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Neue Weberknecht-Studien. 
Hierzu 10 Abbildungen. 
Von : G. v. KOLOSVÁRY. 

Mit Unterstützung der Gemeinschaft Ungarischer .Staatsmuseen. 

I.  

Beitrgge zur Teratologie der Phalangium opilio L. 
(Mit 4 Textabbildungen). 

• 	I. 
In der Spinnensammlung des Herrn Dr. ANDREAS DUDICH 

fand ich einen missbildeten Phalangium opilio L., dessen Be- 
schreibung aus mehreren Gesichtspunkten viel Interessantes 
bietet. Die Spinne wurde auf dem Berge Siklós bei Léva in 
Slovensko am 17. Juni 1932 gefangen. 

Die linke I-Idlfte des Prosomas (Abb. 1.) ist mit der rech- 
ten verglichen nach hinten abgeglitten und im Umfang etwas 
grösser. Am rechten Stirn,rand des Prosomas ist eine machtige 

Fig. 1. Prosoma. Die Pigmentflecken Sind_ mit X — — — bezeichnet. 
Delin. Autor. 

Chitinfalte zu sehen. Atli dem Prosoma sind mehrere regel= 
los zerstreute Pigmentflecke zu finden (siehe: Abb. 1, mit X 
bezeichnet). 
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Das linke Auge schaut nach oben. Die Geschwulst, die 
durch die am Stirnrand des Prosomas befindlichen Ghitin-
wucherung entstand, kann nicht als Callus angesehen werden. 
Sie umfüngt das Gelenk der rechten Chelicere and drückt 
diese nieder so, dass sie nicht mehr aufgehoben werden kann 
(Fig. 2.). Die Chitinverdickung zieht dann neben dem Glied 
des rechten Palpus bis zu der Öffnun'g des .Mundes hin, and 
bildet dort an der rechten Pedipalpenhüfte einen Knoten. 

Die Ursache dieser Unregehi issigkeiten ist dreierlei: 1. 
Asymmetrie, 2. Chitinverdickung, 3. 'Pigmentanhüufung. 

1. Das Ziehen and die Lagerung der Geschwulst ent-
spricht im Allgemeinen der bei der Hüutung vorkommenden 
Spaltungslinie, die zwischen dem Carapax and der Cuticula 

Fig. 2. a) Prosoma, rechte Seite. T. C. = Tumor des Carapax. 
Ch. = Chelicere. P. = Pedipalpus. C. F. = Con. foetid. — b) 
Prosoma, linke Seite. Ch. Chelicere mit dem Pigmentfleck. T. C., 

P. siehe: a. — Delin Aut. 

der oral-ventralen Fldchen zu entstehen pflegt. Mit dieser Spal- 
tung wirkte ein besonderer Reiz, der in der Chitinerzeugung 
zur Verdickung führte und diese Überwucherung verursachte 
als rechtsseitiger Druck eine Asymmetriesierung der irnversen 
linken Hamisphüre. Ausserdemist es noch zu bemerken, dass 
nach Balbiani ein jedes Embryo bei dem Schlüpfen aus dem 
Ei an der Stirn und vor dem Augenhügel einen zum Aufbrtich 
der Eischale dienenden embryalen Stachel besitzt. Das Ver-
letzen oder die unregelmüssige Bildung dieses Stachels konnte 
die enorme Verdickung des Stirnrandes verursachen. Wenn 
nun der Stachel eventuell zu enorm gebildet ist, kann auch die 
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erste Hdutung schlecht ausfallen und dieser Umstand tragt zur 
Entwickelung der Asymmetrie auch bei. 

2. Das dritte teratologische Symptom besteht in der regei- 
losen Gruppierun :g und Lagerung des Pigmentes. Diese La-
gerung beweist es eben, dass bier von einer dusseren Ver-
letzung keine Rede sein kann. Nach meinen bisherigen Er-
fahrungen (s. Lit. 1.) bestimmen die Lagerung des Pigmentes bei 
den Spinnen und auch an anderen Tieren (s. Lit. 2: KRIEG [Sdu-
getiere]; 3: VASVÁRI [Reptilien]) die mechanischen Be-
zeihungs- und Druckverhdltnisse. In Anbetracht nun, dass die 
Pigmentflecke sich in dem abgerutschten Teil des Prosomas 
unseres Tieres anhduften, folgt, dass die Lagerung der Pig-
mentflecke mit der Asymmetrie als eine parallele Erscheinung 

Fig. 3. Das reduzierte Cephalothorax. 1, 2, 3 = sind die ersten 
Abdominaltergite. Das Opistosoma beginnt aber nur von den 3-ten 
Tergit und die Tergiten 1, 2, gehören da zum Prosoma. — Punktiert 

ist das eigentliche Cephalothorax. Delin Aut. 

zu beurteilen ist:  Im Falle einer postembryonalen dusseren Ver- 
letzung hdtte die Lagerung dies Pigements streng die Richtung 
und Ort der spdter géheilten Wunde gefolgt. Auch meine in- 
nere anatomische Untersuchungen rechtfertigen nicht die An- 
nahme einer grösseren Verletzung. 

II. 
• 	Im Sommer des Jahres 1932 sammelte. Herr Ju1.IUs  KOL- 
TAY  in Gyömrő (Comitat Pest, Ungarn) unter den verfaulten 
Wurzeln des Grases mehrere junge Exemplare der Phalangium 
opilio L. Eine derselben erwies sich als ein auffallend klein- 
köpfiges Individuum. 
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Wie es Abb. 3. zeigt, ist der Cephalothorax nach vorne 
gespitzt. Vor dem Augénhiigel zieht eine starke sattelför- 
mige Schwellung hin, wdhrend der Cephalothorax weder in 
vorderer, noch in seitlicber oder in hinterer Richhmg breiter ist, 
wie die Augenhügel selbst. Die zwei letztere Thoracal-Segmen- 
te sind rudimentk ausgebildet. Die ersteren Abdominal-Seg- 
mente (s. Abb. 3: 1, 2, u. 3), die auch die Coxa des letzteren 
Beines bedecken, zeigen eine sehr gute Ausbildung. Wegen 
dieser Bedeckung der 4-ten Coxa ist das Ietzte Bein nach hin- 
ten und abwdrts gerichtet. Fig. 4. beweist übrigens, dass die 
4-te Coxa eine Deformation erlitten hat. 

In Betracht, dass die Segmente des Prosomas in ent- 
wickeltem Zustand nur in verschwommenem Gestalt zu sehen 
sind: ist unser Fall desto interessanter, denn die erwdhnte Re- 
geimdssigkeit konnten wir bei einem noch ganz jungen Indi- 

Fig 4. 1, 2, 3 = normal liegenee Coxae, 4 = die deformierte 
Coxe. T. = dorsalseite des Tieres. St. = Sternum. Del. Aut. 

viduum in gesteigertem Masse feststellen. Das Cephalothorax 
besteht ursprünglich aus 7 Segmenten und von diesem 7 Seg-
menten war nicht ein einziges bei diesem jungen Tier gut zu 
sehen. Die Zahl der Abdominaltergiten ist ursprünglich 10. Im 
Allgemeinen sind aber nur 8 Tergite wahrzunehmen, die in un- 
serem Fall tatsdchlich auch vorkamen. Offenbar müssten also 
die Thoracalsegmente zufolge irgendeines unregelmdssigen 
Entwiakelungsganges zusammenschmelzen und die zwei ersten 
der 8 Abdominaltergiten strebety den Cephalothorax einiger- 
massen zu ergdnzen. 

Die Bildung der Segmenten fdngt in dem embryalen Zu- 
stand von vorne an. Solite also irgendeine Störung in der Seg- 
mentbildung eintreffen: so musste sie in •Bezug auf das Opisto-
soma schon aufgehört haben, denn die Segmente des Abdo-
mens sind regelmdssig. Die Störung konnte also noch in 
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der Zeit der im Gang geratenen Segmententwickelung 
oder eve,ntuell in die Gener (Pathogene Variante) _ einge-
treten sein. Es kann auch davon keine Rede sein, dass die be-
sprochene teratologische Erscheinung in Zusammenhang mit 
den I-Iüutungserscheinungen erklart werden soil. • 

Die Tatsache, dass die zwei vordersten Abdominaltergi-
ten den in der Grösse reducierten Cephalothorax zu ergünzen 
streben, beweist, Bass die organische Constitution mit einer 
Relation für die Ausgleichung sorgte. Der' hin#ere Teil des 
Cephalothorax, welcher mit diem Abdomen in Derührung steht 
and der vordere Teil des Abdomens der sich der Prosoma an-
schmiegt, stehen miteinianider in Correlation. Dass tatsüchlich 
von der letzten Thoracalsegmenten die Rede ist: kann dadurch 
festgestellt werden, Bass hinter dem Augenhügel in blassen 
Spuren and in kleinem Masse die thoracal Segmente wahrzu-
nemen rind. Die Ursache der Atrophie dieser Segmente ist aber 
schwer zu finden. Wahrscheinlich treten Störungen in der Ent-
wickelung and Ausrüstung der ektodermalen alien ein. Auch 
die Pigmentierung des klein gewordenen Kopfes war einheitlich; 
etwas wenig brüunlich • and von der Fürbung der übrigen Kör-
peroberfldche abweichend. Wenn nun auch in der Verteilung 
des Pigme*rtes Unregelmüssigkeiten vorkommen, so kam offen-
bar nicht nur in der ausseren Cuticula, sondern auch in dem 
Hypodermis die atrophische Erscheinung zur Geltung, die schon 
in dem embryalen Zustand sich auf diesem Gebiete des Ekto-
dermas erstreckt hat. 
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i. 

Neue Daten zur Kenntnis der Biologie der Art Roeweriolus 
hungaricus Kolosváry. 

(Mit 1 Tafel, 4 Textabbildungen und mit 1 Photoaufnahme.) 

A. 
Mit Rücksicht darauf, dass ich die neue als Roeweriolus 

hungaricus genannte Art in dem in der Literatur 4. und 5. an- 
gegebenen Artikel bereits beschrieben habe, scheint es mir hier 
überflüssig diese nüher zu behandeln. Ich gebe also von ihr in 
der Tafel Fig. 10. nur eine treue Darstellung, welche diese 
als neue Art auch wahrlich verdient, obgleich eine schemati- 

Fig. 5. Teilanicht des Nosztori-Baches, wo der unmittelbare Fundort der 
Spinne ist. Sonniger, warmer Uferteil. Die Tiere habe ich zwischen den 
beiden kleinen Wasserfallen an dem Ufethang gefangen. (Phot. Kolosváry). 

sche Zeichnung der neuen Spinne schon in der obigen Publica-
tion veröffentlicht wurde. 

In den folgenden Zeilen beschditigte ich mich hauptsdch-
lich mit der ökologie des Tieres, auf Grund von 4 Exemplaren, 
die ich am 19 Juli 1933 in dem Nosztori -Tal bei Csopak (Komi-
tat Zala in Ungarn) gefunden habe. 

Der Fundort liegt nach Süden im Bette eines Bergbaches, 
der in dem genannten Tal ablaufend in dem Platten -See ein- 



mündet. Der Bach selbst schreitet durch verschiedene geologi- 
schen Schichten. Quarziger Sandstein und -  Verrucano (Perm), 
sódann sarmatische Schichten, obere. und untére Trias-Kalk 
und Dolomit (Trias) ; endlich Travertino bilden die unmúttel- 
bare Ungebung des Baches. 

Wenn 'wir nun talaufwürts schreitend die zwei Wasser- 
müliÍen zurücklassen, gelangen wir zu einer Lichtung, welche 
zum Ruheplatz der Herden dient, noch weiter vorwarts hegen 
einige Fischweiher. bér Bách fliesst überall in einem Bett, das 
mit feüchten Wiesen umgeben und durch Wasserpflanzen gut 
verdeckt ist. Die Spinne Roeweriolus ist von dem Fischweiher 
an zu finden, besonders aber an den schattenlosen;. sonnigen 
Hüngen und unter dem im Tale liegenden Nosztori Meierhof. 
An der Abb. 5. ist der unmittelbare Fundort dargestellt. 

Die Art kommt hier in Mengen vor. Die Vegetation des 
Bachufers wüchst hier auf dem von der Palaéogenperiode und 
von den unteren Oligocaen herrührenden Kalkstein.. Wenn wir 
nun diese porösen Steine anfheben, finden wir unter ihnen die 
Roeweriolen. Sie führen eine versteokte Lebensweise. Wührend 
sich in den sonnigen Nachmittagsturiden' die anderén Veber- 
knechtarten sammt der übrigen Faune draussen wü,rmen, weilen 
die Roeweriolen in Ruhe und ziemlich uribeweglich  miter den 
Kalksteinen versteckt. Gestört streben sie sich sogletch in den 
Boden, suchen dunkle Plütze und versteckén sich unter Erd- 
und Kalkstein-Schollen. Ihr Gang ist ziemlich langsam, der 
Einfang bietet also keine Schwierigkeiten. 

In. meinem Bericht in dem „Zool. Anz." beschrieb ich das 
Münnchen nicht, Weil es • niir nur anlüssliéh eines Ausflugés am 
19. Juli 1933 ein dVlünnchen einzusammeln gelang. Von einem 
geschlechtlichen üusseren Sexual-dimorphismus kann man aber 

dieserArt kaum sprechen. Folglich lasse ich jede ausführliche 
Beschreibüng auch hier ausser Acht. Beide Geschlechter sind 
sehr ühnlich und sie sind nur im Inneren verschieden. Das 
Opistosoma des Weibchens ist nühmlich lünger, dasselbe des 
Münnchens aber platter und im Verhültnis zu dem Cephalo- 
thorax kleiner. Die Rückenkegeln des Münnchens sind grösser 
und die Fürbung ist mit des Weibehens identiseh. 



B. 
Was nun die Geschlechtsorgan .e betrifft ist die Legeröhre 

(Fig. 6.) ziemlich dick und breit. Die Furca ist schmaler, als 
der Körper und Ihre Bildung entspricht sonst der Furca der 
anderen Sclerosomatinae. 

Der Penis des Münnchens ist schmal und lang (1—F5 
mm.) und verschmdlert sich gegen die Spitn. Der bewegliche 
Kopf ist kaum breiter als die 1Breite des 'Körpers und ist mit 
spdrlicher Behaarung bedeckt. (S. Abb. 7.) 

Auf Grund von Mageninhalts-Untersuehungen kann ich 
behaupten, Bass-  unsere Art ein Pflanzenfresser ist. In dem 

Fig. 6. Die Legeröhre des Weibchens. 	Fig. 7. Penis,, des Mannchens. 
F. = Furca, v. = Vagina. 	C. = Kopf:des Penis, t. = Körper. 

Blinddarm so wie in der ganzen Magenröhre fan:d ich keine 
Chitinüberreste, also keine Spurén animaler Nahrung, umso- 
mehr aber winzige Pflanzenteile. iDas Tier ernd.hrt sich . mit 
verfaulten Gewüchsen. Die feine und schwache Bildung der 
Mundorgane stimmen gleichfalls der Behauptung bei, dass un- 
sere Spinne zum Pflanzenfressen eingerichtet ist. 

Je unbedeutender der Sexualdimórphismus ist, umso 
grösser gestaltet sich die Verschiedenheit zwischen Jungen 
und Ausgewachsenen. Die Jungen, also die unreife Tiere, sind 



Rpj'eriolvs huntaricvs , 	 4 

Fig. 10. 
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sucliungenrgezeigt habén; für das neue Genus sehr bereichnend 
sind. 

Das  Hörnchen ist körrielig, das heisst unter dem Micros- 
cop betrachtet mit winzigen Stacheln versehen. DerKörper des  
Hörnchens setzt sich in einem schmüleren und nach oben sich 
biegenden Halsteil fort. (Siehé 8.) An diesem Halsteil sind Spu-
ren von Segmentierung wahrnehmbar auf die ausser der ur- 
sprünglichen Streifung auch die Einrichtung de r  Stacheireihen 
hinweist. An der Spitze des Halsteiles markiert ein kleiner, 
lichter Streifen die vermutliche Anwesenheit eines Gelenk- 
chéns, zu dem noch die Apex kommt, die in Seitenansicht 
kammiförmig, von .  Vorne betrachtet aber platt is#.. Aus der 
Beschaffenheit der Hörnchens kann man auf ein spezielles Ge- 
fühlsorgan folgern, dessen Körper und der Untersatz dessel- 
ben, wie es Abb. 9. zeigt, sehr nahe zu der Basis der Cheli- 
ceren liegt und sie als ein 7 - tes Gliedpaar des Tieres betrachtet 
werden können! (Anterinula=Corniculus.) 

Diese nahe aneinander liegenden zwei Basen dienen ge- 
iViss dem Ziele, dass das Hörnchen die Druckemfindungen zu 
dem basalen Gelenk der Chelicera befördere. Diese Bestim- 
mung kommt nun bei solchen Gelegenheiten zur Geltung, wo 
unser Tier miter  dem Steinen auf der Erde unter den  Erdschol-  
len herumwühlend die ihm im Aggregatzustand  und in der .Con-  
~istenz entspréchende Nahrulvg sucht.  
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An Herrn Prof. Dr. E. Strand gewidmet. 

Die Spinnenbiosphre des Ungarindischen 
Pannonbeckens. 

II. 
(Mit 4 Textfiguren). 

Von : G. v. KOLOSVÁRY. 

Fortsetzung. 

Arten Samm - 
ler 

A) . 'B) 	. C) 

a) 	b) a) b) a) b) 

Eucta lutescens LENDL. 
1886. i 

Delib• 
látl) 

Theridium familiare 
CAMBR. Kt. 12. 

Bathyphantes nigrinus 
(WESTR) 1851. * Kt. 12. 

Abacoproeces saltuum 
CAMBR. * Ba. 20. 

Dictyna puella E. Slni. 
1870. * Ba. 20. 

Zelotes erebeus TaoRELL 
1871. Ko. 38. 

Drassodes minusculus 
(L. Koca) 1866. Kt. 12 . • 

Argenna pal/ida 	. 
L. Kocil. * 

Va.2) 
Ko. egyh.3) 

Ágas-  

I) Sandwüste v. Deliblát in Bánát. 
Va. = Dr. NICOLAUS VASVÁRI. 

•Nebéil Kékemét. 	 • 



12  

Arten Samm- 
ler  

A) B) C)  
a) 	I b) a) 	I b) a) 	I b)  

Philodromus collinus 
C. L. Koca. 1835. KO ' 

Sar- 

ló~ 4)  

Tarentula schmidti 
(HAHN) 1839. 

Va. 
Ko. 

38 &  
Ag  egyh.  

Lycosa polustris (L.) 
1758. t  

5  

Oxyopes linealus LATR. 
18U6. j- 

. Delib-  
lát. 

Sitlicus saxicola (C. L. 
Koca) 1848. Va. Ág- 

egyh.  

Evarcha jucunda (Luc) 
1842.  Ba. P.  

Alypus affinis EICaw. 
1830. Uj. 

Galga-  
mácsa. 

5)  

Somit habe ich in der Liste des I-ten Teiles und mit der 
vorliegenden Ergdnzungsliste aus der Ebene bisher zusammen 
403 Arten aufgezdhlt. Von diesen Arten sind für die Ebene 43, 
für die ganze ungarische Fauna 20 Spinnen neu. 

Naturgeschichtlicher Teil.  

1. Tarentula singoriensis.  

Die Mitteleuropdische Verbreitung der T. singoriensis ist in 
dem ungarischen und mdhrischen ,Becken durch dem Gebirge der 
Karpathen von der Verbreitungszone der p-olnischen -Ébenen 
abgesondert. Die T. singoriensis lebt in dem Pannonischen wie 
in dem Siebenbürgischen und mdhrischen 'Beckett mit mehreren 
praeglazialen und pontisch-südrussischen Arten zusammen. 
Dicse Tiergeselischaften schliessen schon im Voraus aus, Bass 
jedweder von ihren Mitgliedern ein ganz recenter, leit 1888 
eingewanderter Anklömming sei. 

Neben Örkény. 
Neben B.-Pest. (Siehe naheres an der Karte des I-ten Teiles meiner Arbeit.) 
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Zu dem Pannonischen Faunengebiet sind auch diejenigen 
umliegenden Mittelgebirgen zuzurechnen, die die grosse Ebene, 
innseits der Karpathengebirgskette, umgeben, die aber zugleich 
als übergangsgebiete anzusehen sind, denn einige Montanele-
mente (z. B. Tegenaria domestica) ziehen nie nach der Ebene 
hinab! — In diesen Mittelgebirgen, hauptsdchl•ich in Pan- 
nonien ist auch die westliche Wirkung stark zu spüren, was 
dem herrschenden westlichen Luftstrom anzurechnen ist. So 
verursacht dieser und der eben genannte Umstand zwischen 
der Spinnenbiosphüre der Ebene und der Mittelgebirge doch 
etwas Unterschied, obgleich, wie es bemerkt wurde, die typisch 
pontischen, mediterranen und praeglazialen Arten auch in die 
Mittelgebirge hinein dringen. 

Die Verhdltnisse des mührischen iBeckens sind in der Ar- 
beit KRATOCHVILS sehr genau beschrieben; es ist also unver- 
meidlich die Ergebnisse des vorzüglichen Forschers kennen zu 
lernen. 

Er selbst sammelte die Spinne aus Mdhren, in folgenden 
Orten: Breclaw, Uherské-Hradisté, Podivin, Rusinow (hier 
schon im Jahre. 1925!) und in Prostejow. In Anbetracht, dass 
die Spinne in Md.hren seit 1925 und in westlichen Teilen Slo- 
vensko's schon seit langem den Landleuten bekannt ist, folgert 
KRATOCHVIL auf die Urheimatlichkeit der Spinne und führt da-
zu weitere Beweise auf. An den Fundorten in Mühren lebt eine 
lange Reihe solcher Tierarten, die als praeglaziale Steppen-
Relikte anzusehen sind. So z. B. Saga serrata (F), Myrmica 
moravica SOUDEK, sodann mediterrane und pontische Faunen- 
Elemente, wie z. B. Plagiolepis pignzaeus LATR., Mantis reli - 

giosa L.;  Cicada plebaea (ScoP.), etc. . . . Unsere Spinne ge- 
hört noch zu den folgenden pdeistozünischen Arten: Desmana 
moschata PALL., Sicista loriger trizona PET., Cricaetus phaeus 
PALL., Vipera ursini BONAP., Lacerta taurica PALL., etc. . . . 
Diese Arten sind südrussisch. _ Mit der Umwandlung des 
Klimas und der Pflánzendecke der Ebene, musste sich 
paralell auch die jedesmalige Fauna wechseln und so ware 
selbstverstdndlich ein Irrtum, das heutige Bild unserer Fauna 
als einen unveründert-atavischen Charakter zeigenden zu be- 
urteilen. Einige Arten sind aber übergeblieben, oder wiedér 
stark zugenommen, oder gar sehr Selten geworden: 
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KRATOCHVIL sieht sonst in der mührischen Fauna einen 
Vorboten der Fauna der ungarisahe .n Tiefebene und einen Kessel 
des Pannonischen Beckens. Er hebt aber vor, dass die deut- 
liche Vermehrung der Spinne zu den neueren Erscheinungen 
zühlt, und dass ihr Vorkommen vorher nur sporadisch war. 
Dieses sporadisohes Auftreten scheint mir die Konsequenz des- 
jenigen Umstandes zu sein, dass die Tiefebene im Anáang der 
historischen und altalluvialischen Zeiten noch eine bewaldete 
Steppe war und dass ihr heutnger Steepen- (Puszta) Charakter 
von neueren Umbildungen herrühre und kann besonders mit 
der zunehmenden neuzeitlichen Vernatronisierung des Bodens 
in Zusammenhang gebracht werden. 

Wenn wir aber behaupten, dass unsere Spinne sich „ver- 
hreitet", darunter ist nicht die durch den Arten activerweise 
vollführte Verbreitung zu verstehen, sondern im Wege des 
Equilibriums das Platzgreifen des Sich-Fortpflanzens. Dement- 
sprechend sind die neuesten Daten nicht ausschliesslich nörd- 
lichen Charakters, sondern es gibt darunter auch südliche Fund- 
örter. (KRA'rocHvn. teilte mir mit, dass nach RoEwER's Mittei- 
lungen kommt die Spinne in Griechenland in  Menge  vor.) Er 
selbst (KRATOCHVIL) sammelte die T. singoriensis in Serbien in 
Belgrad und in Kulic (1932) ; in Slavonien bei Pozsega (1931) ; 
im Slovensko in Komárom (1932). Herr College Dr. ALEXANDER 
PONGRÁCZ beschrieb die Spinne aus Krakkau 4n  Palen. 

Herr Prof. Dr. J. V. GELEI sammélte aus Makó (Ungarn, 
bei Maros Fluss) mehrere Éxemplare, die ganz klein und mis- 
pelbraun waren. Diese exemplare waren alle geschlechtsreif 
aber nur 2 cm. lang. Dass diesie Varietüt an demselben Orte 
so massénhaft vodkommt,•ha'be ich in diesem Palle zum ersten- 
mal beobachtet. Diese mispelbraune, kleine Variante war also 
bei Makó in grösserer Menge lokalisiert und kann als eine 
konstante Variante: var. hungarica zu betrachten. 

2. Drassodes heeri. 

Sie lebt in Hochgebirgen wie in Italien 3000 m. ü. d. M. 
und in der Schweiz am Garner  Grat. Sie tritt doch als typische 
alpine Art auf, deren Vorkommen auf der Ebene auffallend ist. 
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3. Amaurobius erberi. 
Bisher war diese Art nur aus den Randteilen des Pan-

nonischen Beckens und von der Dalmatinischen Küste bekannt. 
Sie überwintert in Kellern im geschlechtsreifen Zustand. 

4. Tmarus piger. 
Die grosse Variabilitüt dieser Art wurde in der Literatur 

nicht genügend behandelt. Die Variationsschwingungen sind 
jedoch sehr gross. Besonders sind es Münnchen, die stark va-
riiren. Die Spuren der sich nach dem Pro- und Postabdomen 
richtenden autonomen Variabilitüt sind auch hier zu bemerken. 

Thomsisus albus. 
Diese Art bewohnt auch wenn ausgewachsen die weissen 

Blumenkelche und sucht ihre mimikrysierende Umgebung mit be- 
sonderer Geschicklichkeit auf. Die ganz jungen, kaum 1.5 Mil-
limeter  langen Exemplare sind schon der schützenden Wir- 
kung Hirer  Farbe r.eaktionsfühig; und ich fand im Herbst d ies Jah- 
res 1930 mehrere, ganz weisse kleine Individuen in dem Kelch 
des Löwenmauls. Diese Erscheinung ist auch aus tierpsychologi-. 
schen Gesichtspunkt von gewissem Interesse, denn sie kann 
eventuell zur Lösung der Frage als Fingerzeig dienen: warum 
die Farbe einzelner Tiere mit der Umgebung übereinstimmt ? 
Es ist die Möglichkeit nühmlieh nicht zu verwerfen, class die  
Jungen Spinnen die von der Farbe gebotenen schützenden 
Umstünde selbst erkennen und sich deshalb (die günstige lage 
benützend) in der geschlossenen Umgebung bestündig aufhal- 
ten: die Entwicklung der Pigmentierung (aber nur in die Rich- 
tung der weissen Farbe) von den Ausstrahlungen der Farben- 
wirkungen der Umgebung beeinflusst wird. 

Sie ist eine mediterrane Art, lebt in: Transkaukasien, 
Kina, und Südeuropa. 

Oxyptila horticola. 
Sie lebt in Dűnemark und Italien am Berge 2600 ü. d. M. 

Tegenaria. derhami. 
Die Variation der Abdomenzeichnungen dieser Spinne ist 

nach meinen Beobachtungen auf dem vorderen und hinteren 
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Teil des Abdomens zweierlei. Ich glaube in dieser zweifachen 
Variation eine üussere morphologische Tendenz wahrzuneh- 
men, die nach einer Absonderung des Pro- und Postabdomens 
trachtet. Diese orthogenetische Neigung oder Tendenz will 
aber nicht bedeuten, als wenn die verschiedenen Entfaltun- 
gen in den Formen ein direktes Vorzeichen oder ein An- 
fang der Flüchenausbildungen des spüter herausbildenden 
Pro- und Postabdomens würen, sondern verweist die 
erwühnte orthogenetische Tendenz nur auf den Umstand, 
dass das Abdomen schon in den morphologischen Merkmalen 
sich in zwei voneinander divergenden Flüchen scheidet. 

Diese Behauptungen unterstützen also meine vorherigen 
Beobachtungen fiber die ich in meiner Arbeit: „Ober die Varia- 
bilitüt der Gasteracantha und Argyope Arten" Aufschluss gab 
und wo ich in Bezug auf die Variabilitüt des Abdomens der 
Argyope bruennichi darauf hinweis, dass der vordere und hm-
tere Tell der Zeichnung des Abdomens vom Gesichtspunkt der 
Variabilitüt aus sich verschiedenartig benimmt. 

Der Ausscheidungsvorgang des Postabdomens kann aber 
auch aus anatomischen Rücksichten un•terstützt werden. Schon 
SIM0N erwühnt in seiner Werk (siehe Literaturverzeichnis), 
dass die oberhalb des Anus vorkommende Verlüngerung des Ab-
domens, der sogenannte Tuber  ana1 e, bei einigen Spinnen- 
arten eigentlioh als Postabdomen anzusehenist. Die My a  gram-
m  o p e s besitzen sonst statt des Tuber anale ein dreigliedriges 
Postabdomen. Als gleiche orthogenetisch-phylogenetische Vor- 
bereitung ist nach meiner Ansicht auch der unter der. Spinn- 
warze befindliche C o l u l u s des Sax  o s c e 1 e s zu verwer- 
ten, über dessen biologische Bestimmung wir bisher noch nicht 
klar sind. Ein anderes phylogenetisches Vorzeichen ist auch 
das Scutum inframamillare z. B: der Gamaso - 

rnor,ehen. 
Zwar begleitet die autonome Isolierung der Variabi•litüten 

an dem Abdomen eben nicht streng die Grenzen der anatomi- 
schen Absonderung: doch müssen wir diesen Umstand als ein 
Vorzeichen des in der Zukunft sich herausbildenden• Postab- 
domens (s•ecundüre Metamerisation) betraohten, desto mehr, 
als selbst diese versehiedenen anatomischen Abscheidungen 
nicht immer genau an denselben Grenz:linien geschehen. 
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Von den primdren Segmentverhdltnissen des abdomens der 
Spinnen sagt GILTAY folgendes: das Abdomen der Spinnen 
besteht ursprünglich aus 12 Tergiten and diese Tengiten sind 
schon am Anfang zu erkennen. Diese primdre Metamerisation 
blieb am besten bei den Liphistiiden erhaiten. Die echten Spin-
nen tragen in ihrem postembrionalen Alter eine zeit lang noch 
Spuren der Tergiten, die aber spdter verschwinden. Die Zahl 
der Tergiten ist bei den verschidenen Arten variabel, was nach 
meiner Meinung die Annahme, dass die segmentdre Variation 
der Zeichnung and die Zahlenvariationen der Tergiten aus der-
selben Quelle (Orthogenetik) entspringen, unterstützt. Der 
zweite Tergit entwickelt sich hdufig zu einem dorsalen Scutum. 
In dem postembrialen Stadium sind die standhaftesten Tergi-
ten die hinteren. Auch das Dessin des hinteren Teiles ist aus 
dem Gesichtspunkt des Va .riierens am moisten Konstant. 

LENDL beurteilt die Rolle des Dessins ganz anders. Nach 
ihm ist das Dessin nicht variabel. In Wahrheit sollen die Des-
sins ;keine qualitative, sondern nur quanttitative Variationen 
haben. Er kennt die Farben and Formenvariationen des Des-
sins nur als Gattungsverschiedenheiten an and kommt am 
Grunde dieser Ansicht auf die Behauptung der Verwandschaft 
der Tetragnathen and Araneen. An dem Dessin dieser Arten 
distinguirt LENDL eine von 9 Bogen bestehende wellenartige . 

Gliederung. Die Behauptung LENDL's, lass die von ihm ange-
nommene Verwandschaft durchaus nicht die Abstammung von 
einander bedeutet, sondern nur denselben congruenten Ent-
wickelungsrichtung bezeichnet: ist überigens ganz richtig. 

8. Meta segmentata. 
Diese Art bevorzugt die zusamrnenhdngenden grösseren 

Waldungen; dies erkldrt, dass sie in waldarmen Gegenden, 
wie z. B. in Turkeve trotz aller Mühe nicht aufgefunden wer - 

den konnte. Die Meta mengei die einige Forscher als eine Va-
riante der segmentata betrachten, hat dagegen einen Flach-
landscharakter und ist in entsprechend flachen Gegenden sehr 
verbreitet. Ich halte diese zwei „Varianten" für zwei verschie- 
dene Arten, denn nach ihren Geschlechtsorganen beweisen sie 
zwei selbtstdndige Typen und Übergansgeschlechtsorgane ha- 
ben sie nicht. Die Juvenilen kamen hauptsdchlich aus den Wal- 

z 
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dungen der Hajduság und Nyirség vor, wo die A. sclopetaria, 
weiche die Ebene vermeidet, gánzlich fehlt. Die Art lebt in 
Süd-West und Mitteleuropa und in südlichen Russland. 

9. M. merianae. 
In der Ebene konnten wir sie in den Waldungen des Ma-

ros-Flusses bei Makó sammeln, was wieder nur mit dem Urn-
stand erklárt werden kann, dass der Strom des Flusses die 
Spinne aus Siebenbürgen auf die Ebene mitgeschlept hat. Sonst 
ist die Art sehr verbreitet; sie lebt in den Faroe Inseln, in Dá-
nemark, in den ruussischen Tauriden, in Südeuropa, Bowie im 
Gras, auch in Höhlen Europas. 

Zilla sp. juv. Meditaerrane .Art, sie ist in den südlichen 
Teilen der Ebene in neuerer Zeit bekannt. Übrigens ist sie auch 
am Rande des Pannon-Beckens zu linden. 

10. -Yllenus horváthi. 

4a 

Yllenus horváthi o Epigyni; 
Yllenus horváthi o Epigyné 

b) verschiedene Vá riáriten 

4b 

In sonnigen Tagen der Monaten Oktober und November 
des Jahres 1931 sammelte ich mit meinen Kollegen:..Herrn Dr. 
NICOLAUS VASVÁRI im Untergrunde des mit Wacholderbáumen 
(Juniperus communis L.) bewachsenen Flugsandes.zu Ö rkény-
Lager, mehrere Mánnchen der von KORNEL CHYZER entdeckten 
Spinnenart: Yllenus horváthi. . 

CHYZER beschrieb. die Art im seinen grossen, mit L. KUL- 
CZYNSZKI gemeinschaftlich verfassten Werk (Araneae Hunga- 
riae) auf Grunde eines einzigen weiblichen Exemplares, das in 
der Umgebung von ,Kecskemisét gesammelt wurde. Ich selbst 
fand die Wéibchen im Mai des Jahres 1932 in Örkény. Von 
den Mánnchen fand ich aber zu dieser Zeit schon keine Spur. 

Der Yllenus horváthi CHYZER ersetzt gewissermassen in 

1. 



Yllenus arenarius; Paipus e  
Yllenus horváthi e Palpus  

aussere Seíte •  
innere Seite 	 . 
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'Ungarn den bel uns se'hr selten vorkommenden Yllenus arena - 

r ius E. Sim. Die Art horváthi selbst ist ein Endemismus, die 
auch ausser Ungarn in dem I1Vlittelmeergebiet kaum zum Vor- 
schein kommen wird. 

Die Zeichnung der Epigyne des Weibchens von Y. hor - 

váthi ist im Werke CHYZER KULCZYNSKI -S ganz fehlerhaft. Ich 
musste sie deswegen nach dem original -Exemplar des Mu-
seums  neu abzeichnen und so (siehe Fig. 3.) eine brauchbare 
Abbildung zur Verfügung stellen. Es ist nithmlich ausgeschlos- 
sen der Y. horváthi mit Hilfe des Ruches:  Araneae Hungariae 
determinieren zu können. 

Dieser Umstand bewog mich in der Fig. 3-4. ein verglei-
chendes Bild am Grunde der Geschlechtsplatte des originalen 
CHYZER-schen Exemplares des Y. horváthi und meiner von 
1932 stammenden Individuen zu .geben. 

Die Unterschiede sind sonst ziemlich gross und 'wir kön-
nen mit Recht behaupten, dass diese Art auch im Betreff der • 
Epigynen stark variiert. Sogar könnte man von neuen Varie-
táten sprechen (Fig. 4. b.). Selbst die Palpen des • Mánnchéns • 
-(S. Fig. 1-2.) sind variatbel. 

Es wáre dennoch unbegründet die Art in Varianten zu 
trennen, da eine gewisse Variabilitát, so zu sagen, zum Cón-
stitutions-Charakter einer jedweden Tierart gehört und wird 
von den Onto- und Philogenetischen (orthogenetischen) Ten- 

2•  

~f 
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denzen verursacht. Diese können aber sich nicht bis zur Aus- 
bildung neuerer Arten entwickeln. 

Trotz der Gesagten kann doch nicht günzlich ausge- 
schlossen werden, das diese Variationen in der Zeit des pan- 
nonischen Meeres die an den Inseln übergebl2ebenen Indivi- 
duen der Yllenus arenarius SIMON zu Y. horváthi CHYZER ent- 
wickelten und dass diese neu entstandene Abart, nach Abfliessen 
der levantischen Wüsser sich zu einer selbstündigen Art ortho- 
genetisch ausgebildet hatte. 

Weil sich mit der II-ten Teil meiner Arbeit die Zahl der 
Spinnenarten unseres Tieflandes auf 403 gesteigert hat, denke 
ich daran, . dass eine vergleichende Zusarnmenfassung zwischen 
der Spinnenbiosphüre unserer Ebene und der des platten Lan-
des des U. S. S. R.-s hier ausführen zu können schon ermög- 
Iichst ist. . 

Die Möglichkeit zu diesem Vergleich ist in der Verwand- 
schaft der Fauna beider Under gegeben. Die Zahl der Spin- 
nenarten aus dem U. S. S. R. ist nach Charitonow 1106. Diese 
Zahl ist aber nicht zu hoch, wenn wir bedenken, dass bei uns 
403 Arten gesammelt worden sind und dass das ganze Pannon- 
becken viel kleiner ist als das grosse Plattland des U. S. S. R.-s. 
Aus den 1106 Arten leben .330 in der ungarischen Tiefebene, 
demzufolge ist im Russland von unseren 403 Arten 73 unbe-
kannt u. z. teilweise solche Arten, die selten sind (41) und die 
ich selbst in Ungarn nicht einsammeln konnte, sondern bloss 
von früheren Forschern aufgefunden worden sind (mit t  be- 
zeichnete Arten in der Liste), dann weiter solche die bei uns 
hüufig sind, gehören aber nicht zur orientalischen Fauna ins- 
gesammt: 13 Arten, die ich für ganz Ungarn, oder für die 
Tiefebene als neue Arten bezeichnet habe, und die als typische 
westeuropüische Faunenglieder in Betracht kommen. Auch 
einige ungarische Endemismen, wie z. B. Dysdera hungarica, 
Xysticus lendli, Sitticus hungaricus und Yllenus horvdthi sind 
bis heute in Russiand nicht bekannt geworden.  Mehrere Arten 
fehlen aus den Lündern des U. S. S. R.-s vom Genus: Phi- 

lodromus, Zelotes, Drassodes, Eugnatha unsw. . . . Die zu dem 
letzteren Genus gehörigen 3 Tiefebne-Arten sind auch nicht 
aus Russland angeführt. 

(Fortsetzung folgt.) 	. 	 - 

,. 
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Egy kevéssé ismert Hymenostomata véglény (Uro- 
nema marinum Duj) alkata, különös tekintettel az 

ezüstvonalrendszerre. 
(1 táblával.) 

PARDUCZ BÉLA. 

A Tisza vizéből származó és sok korhadó növényi anya-
got tartalmazó tenyészetekben, továbbá olyan öntelékben, me-
lyet kerti földből csirke- vagy . borjúvér hozzáadásával állítot-
tam elő, 4-5 nap eltelte után meglehetősen nagy számban lép 
föl egy kicsiny véglényfaj, az Uronema marinum Duj., ren-
desen Flagellatum-ok, továbbá Cyclidium-, Loxocephalus-, 
Paramecium- és Suctorius-fajok társaságában. . 

• Ezt a Hymenostomata-véglényt első leírója DUJARDIN 
(1841) után, 1889-ben Schewiakoff ismertette ugyanozan név 
alatt. Azonban BUDDENBROCK 1920-ban, majd tőle függetlenül 
KM-1L 1926-ban, arra az eredményre jutott, hogy azt az állatot, 
melyet SCHEWIAKOFF és később még több más szerző, hozzá 
hasonlóan írt le, nem lehet DUJARDIN Uronema marinum-óval 
azonósítani, hanem azt Uronema Schewiakofi-néven új fajnak 
kell tekintenünk. 

DUJARDIN eredeti leírása és rajza birtokában bizonyosan 
meg tudtam állapítani, hogy nekem valóban az általa leírt faj-
jal van dolgom. Másrészt elegendő volt tisztűn az élő állat 
Megfigyeléséből nyert észleleteimet SCHEWIAKOFF rajzával ösz-
szehasonlítanom s már ebből megállapítottam, hogy az ő vizs-
gálati anyaga s az én áltatom szembeszökő bélyegekben külön-
böznek egymástól, s . így semmiképen sem lehetnek azonosak. 
Az eltérőkülalak, alhomloktér: „Frontalplatte" megléte, ill. a má- 
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sik állaton hiánya, a hasoldali csillósorok eltérő lefutása, to-
vábbá a szájkörnyék lényegesen különböző felépítése, kétség-
telenül mind emellett bizonyítanak. Ezzel szemben állataim a 
v. BUDDENBROCK es KAHL által is U. marinum -nak meghagyott 
fajjal nagyjában azonos bélyegűek. 

A beható mikrotechnikai vizsgálatok után is arra a meg-
győződésre jutottam, hogy az egyes szerzők DUJARDIN óta két, 
egymástól teljesen különböző fajt írtaik le U. marinum BuJ. né-
ven, s hogy a v. EUDDENBROCK ill. KAHL által bevezetett elkü-
lönítés teljesen indokolt, másrészt azt is megállapíthattam, hogy 
az általam vizsgált állat a végérvényesen U. marinum-naik 
meghagyott fajjal lehet csak azonos, annak ellenére, hogy rajta, 
főleg a szájkörnyék felépítése tekintetében, a korábbi szerzők 
megállapításaival szemben néhány lényeges eltérést ill.  újdon-
ságot ismertem föl, melyeknek a rendszertani helyzet szem- 
pontjából van jelentőségük. 

Vizsgálati módszerek. • 
Az állat mozgását és táplálkozásmódját, továbbá a test- 

alakot és méreteit természetesen elsősorban élő állatokon vizs, 
gáltasn. Az állatok fedőlemezzel lefödve rövid ideig tartó gyors 
ideoda száguldás után letelepednek az aljzatra s kisebb moz-
gásoktól-eltekintve meglehetősen hosszú ideig egy helyben ma-
radnak, miközben erős nagyításokkal is jól vizsgálhatók. 

Az állat részletes testfelépítésének megismeréséhez azon- 
ban csak festett készítmények • vezettek. Erre a célra elsősor-
ban a GELEI-féle toluidinkékes. (1925) és a GELEI—HORVÁTH-
iél.e nedves-ezüstöző eljárást (1930) alkalmaztam, az utóbbi*: 
némi módosítással. . 

A toluidinkékes eljárásnál rögzítőszerül a GELEI-féle ösz-
sz.eállításban •formol-osm.inumot, -azután platinchloridot, a 
GOLGI-, ZENKER- és a FLEMMING-féle folyadékokat alkalmaz-
tam; festék gyanánt érett, az előírás szerint felhigított tioluidin-
ikék ill. EHRLIctj-féle gentianaibolya- szolgált. A rögzítés és fes-
tés • között .a .GELEI által előírt két pácot, a kalibichromicum-
timsót és, ammonium-molybdánicumot alkalmaztam.. • 

Ezen eljárás segítségével a csaknem tökéletes alakmeg-
tartás és pompás csillófestésen kívül, főleg a subpelliculáris 
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támasztó elemek, a csillók alapi készülékéből az • alapi testek, 
az interciliáris -  neúroíd szálrendszer, a porus excretorius, to-
vábbá az u. n. iránymeridian.us  • (GELEI) festődtek élesen,' s 
előtűntek minden esetben a mag halvány körvonalai is. A leg-
értékesebb szolgálatot a.zonban - a szájkörnyék felépítésének fel-
tárásában tett ez a  festőeljárás. 

• 	• Hasonlóan sikerrel alkalmaztam a GELEI-HORVÁTH-félé 
nedves-ezüstöző eljárást. Ezzel a módszerrel á subli ,mát,. az 
ezüs`.n•itrát és napfény hatásfokának megfelelően a  barna szín-
nek különböző árnyalataiban tűntek elő az ingervezető elemek, 
melyek itt minden esetben érőteljese.k, szemben a • tolizidinkék 
után kapott rendkívül finom szálakkal. Valószintileg a 
pel.licula tömöttsége — amire szinte páncélszerű merevségéből 
és - gyöngyszerű csillogásából következtethetünk = az oka an-
nak, hogy az állat nehezen festhető és ezüstözhető; állataink 
e viselkedésükben nagyban emlékeztetnek a Cyclidiumok-ra. 
Hogy a toluiidinkékkel a. mi állatainkról jó képet kapjunk, •oly 
hosszú ideig kell anyagunkat a szokásosnál .  magasabb hőmér-
sékletű festékoldalban tartanunk, hogy addig a vele együtt•oda = 
került többi véglények már rendszerint.  túlfestődtek. Méginkább 
vonatkozik ez a megállapítás az ezüstöző eljárásokra. A ned-
ves-ezüstöző eljárásnál pl.. tűző napon a szokott 5-10 perc 
helyett sokszor csak órákig tartó . reducti.o után kapunk kielé-
gítő eredményt. Ezen a hátrányon• sikerült segítenem azáltal, 
hogy  a hasonló viselkedésű Cyclidiumok-nál általam már rég-
óta' .használt és jól bevált módosítást aakalmaztam itt is, ameny-
nyiben a reductiót nem előírás szerint vezetéki vízben, hanem 
magában az 1%-os  ez.üstnitrát fürdőben.végeztem el. Ezt, a fo-
gást már •GELEI—HORVÁTH is próbálta az eljárás eredeti kidoi 
gozásakor, de - a szerzők azt feladták, mert kísérleti állatuk, a 
Paramecium túlságosan megbarnult az ezüstfürdőben..Ily mó- 
don  járva el, nemcsak hamarabb jutottam célhoz, hanem a•nyert 
kép is jóval erőteljesebb volt, mint aminőt az eredeti,•a. GELEI— 
HORVÁTH-féle előírás szerint azelőtt kaptam. • . 

Ezen eljárás segítségével különösen jól  analysálható a 
csillók teljes alapi készüléke : az alapi test és: mellékszem. Meg= 
van •még az•a nagy eÍőnye is,. hogy rendszerint a  csillók is szír 
.neződnek halvány árnyalatban s - így kétségtelenül megtudjuk 



24 

állapítani azt, hogy a vezetőszál szemcséi közül melyik a csilló 
alapi testecskéje és melyik másféle elem. Kivételesen ritka ese-
tekben a vázrendszer szálai Fis megjelennek, ilyenkor azonban 
az idegelemek elmosódottak, vagy épenséggel nem is láthatók. 
(Szénafőzetes tenyészet, formol-sublimátos rögzítés, reductió 
napfényen délelőtt a 10-12 órás időben.) Ezen subpelliculáris 
elemeken kívül az eljárás igen halványan színezi a külső pelli-
culát is, különösen azonban ennek mindennemű betüremkedé-
seit, vagy olyan hártyás képződményeiket, melyek a külvilággal 
egyenesen érintkeznek. Így jól láthatóvá válik a garat (oesop-
hagus) az éppen lefűződő emésztő-odúval, ezenkívül a lüktető-
hólyagnak igen rövid, az ectoplasmát áttörő kivezető csöve, 
illetőleg felületi nézetben a neki megfelelő gyűrű, ennek nyitott 
állapotiban á hozzátartozó lüktetőhólyag, az irány meridiános 
a cytopyge-vonallal, esetleg az űrűlékodvacska a dedákatio 
lanatában. 

A KLEIN-féle száraz ezüstöző eljárást főként a szájkör-
nyék beidegződésének kiderítése céljából alkalmaztam. .A kü-
lönböző lelőhelyékről behozott anyagból azonban sem az ere-
deti, sem a GELEI-féle módosított eljárással (az ezüst reductiója 
gélártina-sóiban) kifogástalan, éles képet nem tudtam kapni. 
Hiába alkalmaztam itt az eredmény javítása végett a nedves 
ezüstözésnél bevezetett módosításomat: mindjárt az ezüstfür-
dőben való reductiót. Míg ugyanis más véglényeknél ez a 
fogás a réginél jobb és gyorsabb eredményt adott, az én álla-
taimon, valószínűleg a tenyészvíz nagy sótartalma miatt az 
ezüstfürdőben rendszeresen ezüstchlorid csapadékot kaptam. 
Csak mikor hosszas kisérletezések után sikerült állataimat a 
hamburgi iskola nyomán borjúvérben (2-3 cm'  vér, egy-egy 
liter vezetékvízben) kitenyésztenem, kaptám ezzel az eljárással 
is:szép és jól használható készítményeket (lásd 1-3. és 5. áb-
rákat). Egyébként ezzel az eljárással is megkaptam a kétféle 
subpelliculáris szálrendszert, azonban, — szemben a nedves 
ezüstöző eljárással — mindkét félét rendszerint egyszerre. 

A BRESSLAU-féle opálkékes eljárást mind élő, mind os-
mitimgőzben rögzített állatokra egyaránt alkalmaztam. Segít= 
ségével pár perc alatt a felületi mintázatra, a csillók eloszlásá-
ra és nagyságviszonyaira jól használható készítményekhez ju- 
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tottam. Rossz oldala azonban mind ennek, mind pedig az 
előbb említett KLEIN-féle eljárásnak, hogy az erőszakosan oda-
szárított és lelapított állatokon a felületi képződmények elhe-
lyezkedésük tekintetében a természetestől igen sok esetben el-
térő eltolódáson mennek át, úgy, hogy eredményeinket más 
eljárásokkal ellenőrizve kapunk csak megbízható és elfogad-
ható eredményeket. 

A magra a toluid•inkék és a nedves ezüstöző eljárás ele-
gendő, s így csak ellenőrzés végett alkalmaztam a HEIDENHAIN-
féle vashaemaboxilines és a FEULGEN-féle festőeljárásokat. 

A test alakja és méretei. 

Az állat bestméretei meglehetősen tág határok között in-
gadoznak. A nagyobb állatok hosszúság szélesség méretei: 
40,u-17y. A legkisebb, az oszlásból éppen kikerült állatok hosz-
sz.a 23,11, szélessége 14,u. Leggyakoribb a 36/L--14,u-os arány-
szám. 

Hasoldalról nézve az állat körvonala csaknem szabályos, 
megnyúlt tojásforma, csupán a jobb oldal valamivel jobban 
domborodó, s az elülső testvég a hosszanti tengelytől kissé 
jobbra hajlik. Oldalnézetben (9., 10. ábra) a szabályos tojásdad 
alaktól jobban eltérő képet kapunk. A hát erősen domborodó, 
míg a hasoldalnak csaknem egyenes lefutását a peristomális 
környéken bemélyülő horpadás zavarja meg, mely a test elülső 
negyedétől a testközépig terjed. Oldalnézetben azért a test első 
negyede — a Colpidium-félékre emlékeztetően, kissé előre .bu-
kik, legnagyobb vastagságát pedig csak utolsó harmadában éri 
el. A test keresztmetszete, a szájkörnyéki horpadástól eltekint-
ve, nagyjában köralakú. . 

Az állat tójásdad alakját elől egy csillótlan, megközelí-
tően körkerületű homlok kúp (Frontalpl.atte) zárja le. Ennek a 
felszíne nem sík, amint azt a hasonló homlokalakulattal ellátott 
állatoknál rendszerint látjuk, hanem egy kissé kúposan,.púpo-
s,an kiemelkedik. A kúp alapsíkja a test hosszanti tengelyéhez 
képest hátra jobbra elcsapott. 
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A bőrke (pellicula) és a csillózat. 

Az állatot borító csillók hosszanti sorokba, esilló-meridiá-
núsokba rendeződnek. Ezen csillósorok száma nem . állandó, 
rendszerint 10 és 15 között váltakozik. Leggyakoribb a 12-es 
szám. Egyetlen esetten, egy jól fejlett példányón, 16 csiilósort 
tudtam megszámlálni. A közönséges, a homloktértől - a hátsó_ 
testvégig húzódó teljes merídiánusoktól meg kell különböztet-
nünk a szájat kétoldalról közrefogó proximalis: adoralis csilló= 
Sorokat. Ezek a kopasz.humlokteret nem érik el, hanem a száj 
előtt gyenge ívben hajolnak egymás felé, oly módon, hogy a 
baloldali az első jobboldali csillósornak ütközik, ez pedig a má-
sodik baloldali sornők fut neki s`azzal -  képez hegyes szöget. Az 
ezüstvonalrendszer ismertetésével kapcsolatban  majd látni fog-
juk, hogy a szóbanforgó, csillesorok interciliáris szálai is rész-
ben már egy közbülső helyzetű varratvonalnak futnak neki, te-
hát nem éri .el mindegyik a csupasz homlokteret. A szájgödör 
és az állat elülső sarka közötti testfelület ezek szerint n e m 
c s i ll ó m e n t e s, amint  azt KAHL az általa vizsgált állatokon 
megállapította. 

Az  elülső testtáj csillói csak valamivel rövidebbek, mint a 
test hátsó felén elhelyezkedők. Átlagos hosszúságuk 8 A.  A há-
tulsó testfélen az egyes csillóknák — de  a csillósoroknak is —
egymástól való távolságuk 3 ,u. Áz • elülső szakaszon a csillók 
Iegnagyóbb része kettős s ezen felül olyan sűrűn helyezkednek 
el, hogy az egyes csillópárok közötti távolság alig éri el az 
1-2u-t. 

Már élő állapotban, vagy subliniát-rögzítés után gyenge 
hosszanti bordázottság vehető észre az állaton. Figyelmes vizs-
gálat után kit.ünik, hogy a csillók ezen bordák között végighú-
zódó árkokban, mégpedig, amint azt az opálkékes készítmények 
mutatják, kicsiny gödröcskében ülnek (4. ábra). 

Különösen az opálkékes készítményeken, de . bizonyos kö= 
rülmények között élő példányokon is megfigyelhető, az imént 
leírttól részben eltérő felületi pellicula mintázatra az ezüstvo-
nalak ismertetése kapcsán fogok kitérni. 

Külön kell megemlítenem a test hosszanti tengelyének 
folytatásában, a hátulsó testvégen található farokcsillót, mely a 
többi közönséges csillótól csupán méreteiben különbözik. hiosz= 
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szúsága -körülbelüLmegfelel a  -test  félhosszának. Úgy találtam, 
hogy nem független a test többi csillózatától, hanem a szájtól 
halra eső első adoralis csillósorb,a van beiktatva s ez is kicsiny 
gödröcskében ül. . 

A hátulsó testvég felé haladólag az egyes csillók között 
lévő távolság fokozatosan n övekedik, úgy.  hogy • a farokcsilló 
körül csillómentes zóna jön létre (4., 9., - 11, ábra). Kivétélt ké-. 
pez ,a szájtól balra eso első ; csillósor, _melybe a farokcsilló van . 
beiktatva. Ebben azon csilló után, mely a többi  utolsó 
tagjának felel meg, rendes távolságban még egy vagy két csilló 
következik, tehát itt ilyenmódon a különben csillómentes öv 
csillókkal áthidalódik (1,. 9. 'es .11. ábra). 

Az egyes meridiánusok csilláinak száma az állat fejlett-
sége szerint változik. Minél idősebb ugyanis az állat, a kettős- 
csillák száma annál nagyobb. Az oszlásból éppen kikerült pél- 
dányokon még egyáltalában nem találunk .kettőscsillót, később 
azonban fokozatosan lépnek- föl elölről hátrafelé haladólag oly-
módon, hogy minden egyes régi csilló előtt egy-egy új kép-
ződik ki. Megegyező méretű példányok csillái különböző távol-
ságokban állhatnak egymástól. 

Egy közepes nagyságú (34,u—.14,u) és 11 csillósorral ellá-
tott állat egy meridianusában (a kettőscsillókat egy egységnek 
véve) átlag 15-20 csilló található. Mivel a csillóknak kb. a fele 
kettős, egy átlagos nagyságú állat csillóinak száma kb. 280- 
300! 	. 

Szájszerkezet. 	 . - 

• Amint azt az 1-3., 8. és 11. ábra is mutatja, á hosszanti 
tengelynek megfelelő elhelyezkedésű, ovális alakú szájgödör 
valamivel a test első harmada alatt fekszik. Hosszúság-széles-
ség méretei a felületen: 7,u/3,a. 

A szájgödröt jobboldalt és kissé hátul egy unduláló mem-
brana szegélyezi, elülső szakaszában pedig két kis membranella 
található. . 

Ezt a három synciliáris képletet a  8. ábra mutatja be egy-
máshoz való viszonyában. A szájjal kapcsolatban besülyedf 
terüle :en két szakaszt tudunk megkülönböztetni: egy külső és 
elülsó" laposabbhorpadást és egy közvetlenül erre - következő, 
hirtelen kimélyülő" gödröt; amelynek hátulsó vége hosszú -  cső; 



28 

szerű képződményben folytatódik (8., 9. ábra). Ez a hátrafelé 
irányuló, oesophagusnak minősíthető szakasz (Magenrohr, GE-
LEI) a nedves ezüstözéssel előállított készítményeken sötét szí-
neződésével rendszerint élesen elüt a szájszerv többi részétől, 
az igazi szájgödörtől. 

A szegélyhártya — amint azt KAHL, C. HOARE-val szem-
ben helyesen megállapította, a szájgödör jobboldali peremén fut 
végig (1-3., 8., 10. és 11. ábra). Állatunkon, Möslus megálla-
pításával ellentétben, nem éri el az elülső polust és nem egyenes 
lefutású, amennyiben kb. első harmadában a szájgödö r felé kis

•hajlatot képez (1. 11. ábra), végső szakasza pedig a Cyclidiu-
mok-ra emlékeztetően egy kissé a szájgödör alá is kanyarodik. 
Magassága nem egészen üti meg a test csillóinak méretét. 
Többször volt alkalmam olyan példányt megfigyelni, ahol — az 
ezüstözött készítmények tanusága szerint — az unduláló mem-
brana alapi testeinek sora a föntebb leírt szegélyhártya hosszá-
nak és lefutásának teljesen megfelelt, azonban az alapi testek el-
ső harmadában az említett hajlatig terjedö szakaszukon, csilló 
hozzájuk nem tartozott. Ha tehát KAHL élő példányokról ké-
szült rajzain a 11. ábránkon feltüntetett relator sornál lényege-
sen rövidebb unduláló membranát tüntet fel, annak valószínű 
magyarázata, hogy az általa megfigyelt és lerajzolt példányok 
unduláló membranája is redukálódott csillózatú volt. KAHL ál-
tal az unduláló membrana előtt leírt rövid csillósort az én álla-
taimon is megtaláltam. Ennek a helyén némelyik példányon 
két csillósort tudtam megállapítani. Ez a rendszeerint 5, ill. 
2-szer 5 csillóból álló csillósor nem esik az unduláló membrana 
egyenes folytatásába, hanem — amint azt 1-3. és 11. rajzunk 
is mutatja -- első tagja már az und. membrana végződése előtt 
föllép. Helyzete nem pontosan megszabott, amennyiben az elül-
ső polus felé tekintően 30-40°-os szöget zár be az und. mem-
branával. Ezen csillósoron kívül — amint említettem — a száj-
gödör fenekén még egy kétsoros csillócsoportot (membranel-
lát) is találtam, amelynek síkja csaknem merőleges helyzetű 
az und. membranára. Ezen kettős csillósor csillóinak száma a 
vizsgált esetekben rendszeresen 4-4 volt. 

A szájgödör jobboldali határa a szegélymembrana alapján 
könnyen megállapítható; hátulsó szakasza is feltűnően elüt a 
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környezetétől, ezzel szemben a baloldali és -elülső határvonala 
elmosódott. Elülső határaként azt a ferde helyzetű csillósort 
tekinthetjük, amely a szegélymembrana elülső végénél helyez-
kedik el. Előtte a már említett keskeny, csillómentes hajlat "kö-
"vetkezák, amely KAHL megállapításával szemben szintén nem 
"éri el az elülső polust, hanem csak kb. a test első negyedénél 
kezdődik -(8., 9. és 10. ábra). Különösen oldalnézetben szembe-
tűnő ez . az előrefelé lankás, besülyedt terület, amely alig l,u 
mély, míg a szájgödörnek a második praeoralis csillósor . után 
következő szakasza, amely az oesophagusba megy át, a 3,u mély-
séget meghaladja. Az oesophagus az emésztő-odú képződése kez- 
detén 2-3u hosszú, holott a lefűződés után 7u hosszúságig is 
megnyúlik.  

Azt a jobboldali ajakduzzanatot, amelyet a szerzők a Col- 
indium- és Glaucoma-féléken, mint jellegzetességet írnak le,  
az én állataimon nem tudtam megállapítani; s így ez"álápon 
sem, tarthatok KARL-1a1, ki az Uronemúk-at az említett genusok-
kal egyazon családba sorozza. 

A trichocysták. 
KAHL az édesvízben talált Uronemdk-ra mint jellegzetes-

-séget emeli ki,  hogy  azok trichocystákkal vannak" felszerelve, 
szemben a tengervízben élő példányokkal. Ennek a megállapí-
tásnak megfelelően az én, ugyancsak édesvízből előkerült álla-
..taimon is  mindig megkaptam  ezeket a képleteket. A botformájú 
trichochysták a meridionális csillósorokba vannak beiktatva 
olymódon, hogy minden két csilló, illetőleg csillópár kö-
zé esik eky-egy. Nem állagvak azonban a két csilló közti távol-
ság közepén (mint a Paramecium-nál), hanem mindig közelebb 
helyezkednek el a mögöttük következő csillához, ill. csillópár-
hoz (11: ábra). - - - 

A toluidinkékes készítményeken a csillók szomszédságá-
ban (tőlük balra és előre) kis köröket láitunk; ezek a kirobbant 
,trichocysták helyén• ,.kitágult trichocysta-ablakokat jelzik. 

A lüktetőhólyag. . 
A lüktetőhólyag (pulsáló vacuolum) a -hátulsó testvégen 

helyezkedik el, de nem teljesen términálisan, hanem kissé dex-
. tro-ventrálisan eltolódva: "A kiürítő rés (porus-"excretorius) a 



30 

szájtól jobbra eső második interciliaris szálba van beiktatva 
(éppúgy, mint a Cyclidiumok -nál), amint azt az 1., 3: és 11. szá-
mú ábra mutatja. Utána ennél az állatnál sem következik már 
több csilló, ahogyan azt GELEI már több más véglényen meg-
figyelte. A hólyag lüktetése közben közelében mellékhólyagokat 
nem tudtam megfigyelni. Működése meglehetősen gyors; a 
tenyészetből frissem kivett állatokon, szobahőmérséklet mellett 
3-4 mp.-ként következik be a kiürítés, ami jó összhangzásban 
van az állat kicsiny méreteivel kapcsolatos viszonylagos -  nagy 
testfelületével és eleven mozgásával. 

A MÖBIUS .és DUJARDIN által egyes példányok középső 
test tájékán említett második lüktetőhólyagra vonatkozóan 
valószínűnek tartom, hogy az említett szerzők az oszlási fo-
lyamat kezdetén korán, még a befűződés előtt megjelenő új 
lüktetőhólyagot figyelték-meg.  . 

Az ezüstvonalrendszer (támasztó és ingervezető elemek).  
Az állat részletes feldolgozására elsősorban az a körül-

mény indított, hogy az tudomásom szerint még nern volt neu-
rologiai, általában ezüstöző vizsgálatoknak alávetve. Csak 

, munkám befejeztével, az irodalom újabb alapos áttanulmányo-
zása után vettem észre, hogy KLEIN az ő száraz ezüstöző eljá-
rását már erre  a fajra is alkalmazta. Ennek az elnézésnek ma-
gyarázata az, hogy KLEIN az állatot KAHL nyomán Loxocepha-
lus. putrinuiS név alatt tárgyalja (1928, S.  243), amely fajt KAHL 
•összefoglaló nagy véglénytani munkájában utólag azonosított 
DUJARDIN Uronema mzrinumá -val. Igaz ugyan, hogy KLEIN le--
írásában csupán á szájkörnyéket és a sarkokat ismerteti rész-
letesebben, egyebekben azonban — a közelebbi részleteket i11e-
tően meglehetősen elmosódott fényképfelvételekre való hivat-
kozással — könyvének megelőző fejezetében részletesen tár-
gyalt .  Loxocephalus annúlatus - ra utal,  azzal a megokolással, 
hogy a két faj ezüstvonalrendszere lényegében ugyanolyan fel-
építésű, csupán a L. putrinus (Uronema marinum) -nál a pász-
fák száma csekélyebb, kb. feleannyi, mint a Loxocephalus an-
nulatus - nyál. Ha az alábbiakban mégis ismertetem azokat az 
'eredményeket, . mélyekhez az ezüstvonalrendszert illetőleg 
tőle függet..eri-üi jutottam s ha egyúttal felhasználom a kínál- 
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kozó alkalmat, hogy a kétségtelenül ugyanazon állátf.ajon vég-
zett vizsgálatainkat egymással egybevessem, ennek oka az, 
hogy eredményeink nem teljesen  fedik  egymást. 

- Kettőnk eredményeiben mutatkozó eltérés okát elsősor-
ban abban látom; hogy KLEIN vizsgálatait kizárólag az ő száraz 
ezüstöző eljárásával végezte. . 

KLEIN eljárása kétségtelenül nagy haszonnal alkalmaz= 
ható az ezüstvonalrendszer elemeinek vizsgálatánál, sőt pl a 
szájkörnyék pontos ezüstvonalhálóz.atána.k feltárásában sok 
esetben egyenesen nélkülözhetetlen szolgálatokat tehet; az ál-
tala kapott képeket azonban kellő kritikával lehet csak elfogad-
nunk. 

Az állatoknak a tárgylemezre való erőszakos odaszárítása 
a testnek s vele együtt különféle differenciálódásainak sokszor 
olyan mértékű eltorzulására vezet, hogy a kapott kép alapján 
a valós, az élő állaton elfoglalt helyzetük hű reconstruálása a 
legnagyobb nehézségekbe ütközik s ez, amint GELEI kimutatta 
(1927), LUND is kiemelte (1931) különböző tévedéseknek le- 
het a forrása. 	. 

KLEIN eljárása másrészt bizonyos szempontból nézve hiá-
nyos, mivel tisztán az ezüstyonalrendszer kimutatására. alkal-
mas, s egyáltalában nem, vagy pedig csak igen :elmosódottan.. 
színezi , azokat az organellumok.at (a véglény mozgáselemeit; 
trichocystákat stb.), melyeknek coordinált működését ezek . a 
fi.brillumok lehetővé teszik. Igy történhetett csak meg. hogy 
-KLEIN a Paramecium-nál — amint azt GELEI kimutattá — a 
valóságot felcserélve a csillók alapi testeit mellékszemekként 
írta le, s amint látni fogjuk, ugyanebbe a hibába esett az Llro- 
némú-nál .is: . 

Végezetül igazán tiszta és jól tanulmányozható képeket, 
— különösen a KLEIN-féle eredeti eljárással — aránylag nem 
'nagy számban kapunk. Eiizonyos tenyészvízből kikerült vég-.  
lényeken, vagy ettől függetlenül bizonyos állatfajokon seho-
gyan sem akar menni az ezüstözés,' mivel semmiféle fogással 
(pl. átmosás vezeték, ill. destillált vízzel) sem tudunk a maka 
csul visszatérő argentumchlorid csapadéktól megszabadulni, 
ami pedig a finomabb részletek tanulmányozását lehetetlenné 
teszi. - 
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Az eljárás felsorolt hátrányain legjobban úgy tudunk se-
gíteni, ha a véglények fibrilláris képződményeinek tanulmányo-
zását egymással párhuzamosan egyszerre több, erre a  célra 
alkalmas vizsgálati módszer segítségével végezzük, ami által 
lehetővé válik az egyiknek fogyatékosságá,t a másikkal kiegé-
szíteni. Igy pl. a KLEIN-féle ezüstképekkel nagyszerűen ki tud-
juk egészíteni a GELEI—HoRvÁTH-féle sublimát-ezüstöző és a 
GELEI-féle toluidinkékes eljárásokkal megfestett állatokon a 
szájkörnyék ezüstvonalainak finomabb fibrilláris kapcsolatait, 
amit az utóbbi festőmódszerek nem mindig hoznak teljes egé-
szükben ki. Viszont az említett két eljárásnak amellett, hogy 
az ezüstvonalrendszer elemeinek kimutatására ép úgy alkalma-
sak, mint a száraz-ezüstözés, sőt sok esetben, mint pl. a .csillák 
alapi készülékévei kapcsolatban — amint látni fogjuk — még 
további részleteket is feltárnak, KLEIN módszerével szemben 
utólérhetetlen előnyük a tökéletes alakmegtartás .; tehát az álta-
luk kapott kép a valóságot jobban megközelíti. Másrészt, mivel 
a ,test felületi és . ektoplasmaticus képződményeit is kitűnően 
színezik (csillók,- trichocysták, garat, .-porus excretorius, cyto-
pyge stbj, segítségükkel egyúttal az ezüstvonalrendszernek 
ezekhez való viszonyáról is pontosan tájékozódhatunk. 

Az Uronema ezüstvonalrendszerének ismertetésére térve 
át, utalok a 11. számú ábrára, amely az idetartozó szálak.lefu-
tását, továbbá ezeknek a csillók alapi testeihez, valamint a 
trichocystákhoz való kapcsolódását teljességében tünteti fel. 

A kép első tekintetre hasonlít ahhoz, melyet KLEIN a Loxo-
rephalus annulatus-ról közread, amely tehát a L. putrinus-ra, 
ill. az Ur. onema. marinum-ra is vonatkozik. Pásztás ezüstvonal-
rendszer (Streifensystem) áll itt is előttünk, amely a sarkokat 
összekötő, tehát meridionális irányítottságú . szálakból és ezekre 
merőlegesen .álló harántkapcsolatokból van fölépítve. A meri- 
diánusok között KLEIN-nal együtt különbséget tehetünk annyi-
ban, hogy minden második áll relatiós szemcsékkel talapitest, 
trichocysta szem) kapcsolatban (ez az interciliaris szál, vagy 
szemcsés vonal: Körnerlinie, KLEIN), a közöttük lévők pedig 
relatorokat nem 'tartalmaznak. Az interciiáris szál . két-két 
szemcsétlen vonal között itt sem pontosan köztes• helyzetben 
fut végig az állaton, hanem az egyikhez, mégpedig a tőle jobb- 
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ra esőhöz minden esetben közelebb esik. A  további részleteket 
illetően azonban a KLEIN és az én éredményéim között már lé-
nyeges eltérés állapítható meg. _: _ • 

KLEIN leírása és rajza szerint a relatorokhoz való viszo-
nyuktól eltekintve, csupán egyazon fibrillumféleségből felépített 
vonalrendszer képződött volna ki. KLEIN szerint, há az Uronema' 
vonalrendszere azonos kialakulású a Loxocephalus-éval, akkor 
a harántkapcsolatok egyaránt fűzik egymáshoz mind a szem-
csétlen, mind pedig a szemcsés hosszanti lefutású szálakat, úgy 
hogy . ezek ezen harántösszeköttetések révén egymásba közvet-
lenül és folytatólagosan átmennek. Továbbá a nagyjában egy-
magasságba eső harántszálak összessége megszakításnélkiili, 
az egész testet körülövező, lépcsős lefutású gyűrűket képezné-
nék, mivel a harántszálak a szemcsenélküli meridiánusokat 
irányváltozás nélkül keresztezik, viszont az interciliáris szálak 
egy rövid szakaszával e g y e s ü l y e, azokat megváltozott 
magasságban hagyják el. A haránt s az interciliáris szálak ezen 
rövid közös szakaszában, tehát az ezüstvonalak ütközőpontjá-
ban találhatók KLEIN szerint a csillók alapi készülékei (1928, 
Fig. 28). 

A különböző eljárásokkal végzett vizsgálataim egybe-
hangzó eredménye az elmondottaikkal szemben az volt,  hogy  
az Uronema ezüstvonalrendszere nem azonosítható azzal °a 
képpel, melyet KLEIN 1928-ban dolgozata 241. oldalán a 28. áb-
rában a Loxacerhalus-ról ad. Megállapítottam és a 11. ábrán 
élesen feltüntettem,' hogy -az aequ:atoriális irányítottságú, -.egy-
magasságba eső harántösszeköttetések nem kapcsolódnak foly-
tatólagosan egymáshoz, lefutásukkal nem képeinek az egész 
testet átölelő zárt gyűrűt, hanem kiét-két relatormentes hósz-
szanti ezüstvonal közé eső szakaszuk egyenként lezárt egysé-
get képez: Ezek mindegyike tehát csak egyetlen interciliáris 
szálat keresztez, s a csillók alapi testei nem esnek az így kép-
ződött ütközőpontokba (lásd ellenkezőjét KLEIN említett 28. áb-
ráján), hanem az interciliaris szálon valamivel hátrább talál-
hatók. 

. Nem nehéz ezek után e rendszerben a Paramecium ezüst-
vonalrendszerének, .és pedig a szemcséket összekötő meridiá-
nusokban az interciliaris, és a szemcsétlen, s amint látni . fogjuk 
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a  csak  hozzá tartozó harántkapcsolatokból képezett szálrend-
szerben pedig a váz (GELEI), ill. az  indirect kapcsoló rendszer-
nek (KLEIN) mását felismerni. Fontosnak tartom ezt  külön  hang-
súlyozni, mivel KLEIN-nek sem a rajzából, sem pedig a leírásá-
ból nem derül ki az, hogy ő az állatunk ezüstvonalrendszeréről 
megrajzolt képet a Paramecium, Frontonia, Pleuronema stb. 
véglények typikus és jellegzetes vonalrendszerei mellé sorozná. 
A szövegben állandóan a szemcsétlen, ill, szemcsés aneridiánus 
elnevezéseket használja, ezeknek azonban a  direct  és indirect 
rendszerekkel való azonosságát sehol nem említi, annak elle-
nére, hogy egy másik Loxocephalus fajon kifejezetten erről a 
két rendszerről beszél (1930, S. 290).- 

Azonban nemcsak az ezüstvonalak lefutásában mutatko-
zik vizsgálataink között eltérés, hanem abban is, hogy az al-
kotó szálak egy része, nevezetesen az u. n. közvetve (indirecte) 
kapcsóló rendszer az interciliaris szálaktól eltérő külső meg-
jellenésű, kettőjüknek különböző a mikrotechnikai viselkedése s 
így .állománya is. Ezen az alapon s végül különböző elméleti 
megfontolások révén arra az eredményre jutottam, hogy itt 
élettani rendeltetésük szempontjából az ezüstvonalrendszer ál= 
talános fogalmán belül két külön, önálló szálrendszert kell fel-
tételeznünk. 

Ebben a kérdésben KLEIN-nak kezdettől fogva vallott és 
újabban_ (1931) részletesen kisfejtett álláspontja az, hogy az 
ezüstvonalrendszeren belül az általa bevezetett kétféle elneve-
zésre (direct és indirect kapcsoló rendszer) csak az áttekintés 
megkönnyítése miatt van szükség, egyébként azonban ezek a 
rostok az ezüsttel szemben mutatott reactióból következtetve 
— állományukat s élettani szerepüket illetően egymással töké-

letesen egyenértékűek (1927, S. 135; 1931, S. 411). 
Ezzel a megállapítással szemben GELEI, a Paramecium-on 

végzett vizsgálataira támaszkodva, azon az alapon, hogy az ő 
nedves-ezüstöző eljárása a kétféle rendszer között anyagbeli 
különbséget mutat, amennyiben a közvetve kapcsoló rendszert 
általában nem színezi, továbbá az idetartozó szálaknak erős 
fénytörése alapján, melynek követikeztében azók sok esetben 
már élő_álláton is kivehetők, arra a meggyőződésre jutott, hogy 
a kétifé'.e rendszer között élettani szerepük tekintetében is kü- 
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lönbség van. Az ingervezetés szempontjából szerinte csak a 
nedves-ezüstöző eljárással rendszeresen impregnálódó fibrillu-
nioknak vari kizárólagos szerepük, míg a közvetve kapcsoló 
rendszerhez tartozó szálak tisztán támasztó-váz - jellegííek 
(1927). • 

Az alábbiakban ismertetendő ezirányú vizsgálataim azt 
mutatják, hogy GELEI-nek a Paramecium-mal kapcsolatban ki-
fejtett álláspóntját teljes joggal kiterjeszthetjük az Uronemú-ra 
is, tehát a két rendszer e:gymáshóz való viszonyának megíté-
lésében is a leghatározottabban elléve kell mondanom a KLEIN 
által képviselt felfogásnak. 

KLEIN feltevésének támogatására abból ,indul ki, hogy a 
Paramecium, Dísem atostoma, Frontonia, Clathrostoma, Nas-
sula, Loxocephalus stb. közvetve kapcsoló rendszerei a  Colpi-
dium és Glaucoma-félék protrichócystá szemcséket kapcsoló u. n. 
másodlagos meridámisaira vezethetők vissza (1931, S. 404). Hi-
vatkozik a  • olpidium glaucomá-n végzett megfigyeléseire, ahol 
a tectin újraképződésekor a másodlagos meridiánuson áuto-
plasticus folyamátok játszódnak le, amennyiben ez lefutására 
mérőlegesen u. n. kereső ágakót növeszt, melyek sok esetben el-
érik a szomszédos másodlagos meridiánust, miután az iúter-
ciliáris szálat keresztezték. Ezekből-a merőlegesen kinövő húr-
kokból 'jönnek létre szerinte azok a haránt kapcsolatok, melyek 
a hosszanti, eredendőleg protrichocystákat kapcsoló ezüstvo- 
nalak megfelelő szakaszaival képezik a felsorolt fajok jelleg-
zetes quadraticus hálószemű indirect kapcsoló-rendszerét, 
amely a csillák alapi készülékét keretezi. 
. 	Na el is fogadnók KLEIN=nak ezt az első tekintetre tetsze- 
tősnek látszó elméletét; akkor sem lehetné ezt a közvetlenül és 
közvetve kapcsoló rendszerek egyértékűségének bizonyítására 
felhasználni. Semmi sem zárja ki ugyanis azt; hogy az ereden-
dőleg protrichocystákat kapcsoló másodlagos meridiánus fel- 
tételezett moirphologiai megváltozása közben nem .  változhatná 
még anyagában is, s nem állhatna ezzel kapcsolatban más: élét; 
tani feladat szolgálatába, különösen akkor, ha — amint azt 
KLEIN is • hangsúlyozza ---= a protrichócysták; melyek kedvéért 
eredendőleg kialakult, közben visszafejlődtek, Kétségtelen bi= 
zonyítékáink vannak ugyanis arra, hogy egyrészt -az interciliá- 
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ris szálak és a szintén relatorokat kapcsoló és mikrotechnikai 
viselkedés szempontjából is velük megegyező természetű má-
sodrendű meridiánusok, másrészt a közvetve kapcsoló rend-
szer szálai  között anyagbeli különbséggel kell számolnunk. 

Azonban rn ndettől eltekintve, egyfelől az indirect kap-
csoló rendszer hosszanti szálainak, másfelől a protrichocystás 
másodrendű meridi.ánusoknak a hozzájuk tartozó interciliáris 
szálhoz való helyzetheli viszonya, — KLEIN szerint egyenesen 
közvetlen kapcsolata — már egymagában vjtathatóvá teszi 
közöttük bárminemű -származástani kapcsolat feltételezését. A 
protrichoCystákat kapcsoló ezüstvonalrendszerrel ellátott vég-
lényeknél, így a fentebb példaként felhozott Colpidium glauco-
md-nál is, a másodlagos meridiánusok a pólusok közelében az 
interciliáris szálakból b a l f e l é ágaznak ki. Viszont az köz-
vetve kapcsoló rendszer hosszanti lefutású rostjait, melyek 
KLEIN szerint subpolárisan szintén az interciliáris szálakba 
mennek át, -ő minden esetben ezutóbbiakból j o b b f el  é ágaz-
tatja (pl. 1928, Fig. 28., 1930, Fig. 28., 1930, Fig. 30.). A másod-
rendű meildiánusokat és a közvetve kapcsoló rendszer hosz-
szanti - lefutású rostjait tehát semmiképen sem lehet egymással 
ózonosítanunk. 
• 	Nézzük azonban, hogy á mi állatunkra, mirrt •  jellegzetes 
indirect kapcsoló összeköttetésekkel ellátott véglényre vonat- 
kozóan - ezen rostok leszármaztatását figyelmen kívül hagy- 
va 	mennyiben állanak meg azok az ellenérvék, melyeket

•KLEIN egy külön ingervezető és külön támasztó rendszer íneg- 
léte ellen felhoz. 

Szerinte a közvetve kapcsoló rendszer a többi ezüstvona-
lakkal szemben nem képez zárt egységet, mivel szálai azokba 
minduntalan .átmennek, azokba folytatólagosan kapcsolódnak. 
Ilyén •heltyek szerinte a haránthyújtványoknak s az interciliáris 
szálaknaik keresztező pontjai, ahol a trichocystaszemek képé-
ben relátorok is találhatók. Ennek KLEIN azért tulajdonít nagy 
jelentőséget, mert szerinte relátorok csakis eztistvonalak üt-
köző Fontjaiban képződnek (1928, S. 193). Megállapításaival 
szemben 5. számú fényképünk világosan mutatja, hogy a csil-
lók alapi testéi nem ütközőpontokban vannak, mint ahogyan 
ő rajzoljá (1928• Fig. 28), hanem  a  haránt irányú szálaik valá- 
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mivel az alapi , testek előtt ke resztezik az intercillárisakat. Eb-
ből periig az következik, hogy a trichocystaszemeknek sem 
kell feltétlenül ütközőpontokban létrejönnidk, a harántnyúlvá-
nyok az interci.liáris szád fölött is  áthaladhatnak, s hogy a tri-
chacystaszem éppen kettőjük kereszteződésénél képződik ki, 
annak más, mechanikai természetű magyarázata is lehet. 

. A két rendszer egyértékűségének további fontos bizonyí-
téka volna KLEIN szerint a sarkokon való kapcsolódásuk, ahol 
szerinte egymásba közvetlenül * átmennek. Különösen a hátsó 
sarokra vónatikózólag állítja azt, hogy azok a szálak, melyek 
a test egyéb részein a nemközvetve kapcsoló rendszerhez tar-
tóznak, itt alapi testeket kapcsoló ezüstvonalakká válnak. 

Erre a kérdésre vonatkozó vizsgálataimat a megfelelő 
helyen ismertetve, látni fogjuk, hogy mind az interci.liáris szá-
láik, mind pedig a . szemcse . nélküli hosszanti lefutású rostok 
mindkét testvégen circumpolárisan kapcsolódnák, azonban a 
két rendszer szálai külön-külön, egymástól telje-
se'n.függetlenül. . 

Az elmondottakból világosan következik, hogy alaki szem-
pontból a kétfélé rendszer egymástól határozottan elkülönül, 
mindegyik önmagában is zárt egységet képez, s egymással se-
hol közvetlen kapcsolatuk nincs, csupán lépésről. lépesre 
keresztezik egymást. Ehhez a megállapításhoz járulnak 
még azok a:  kétségtelen bizonyítékok, melyek szerint lé-
nyeges állománybeli különbség is van közöttük, _ tehát semmi-
képen sem lehetnek egyértékűek. . 

Fontosak ebből a szempontból azok a megfigyelések, me-
lyek szerint a különböző festőeljárások segítségével,kapott ké-
szítmények, de ugyanazon készítmény egyes példányai között 
is, a festékhatás szempontjából rendszeresen visszatérő külön-
bözőséget tudunk megállapítani. A - subpellicularis szálás ele-
meknek a festékkel szemben mutatott ezen eltérő visélkedése 
azonban csak a kétféle rendszert állítja egymással szembe, - mi-
vel külön a közvetlen és külön a közvetett kapcsolatokhoz tar-
tozó fibrillumok maguk között minden esetben egyazonos meó- 
don színeződnek. 

KLEINnek több alkalommal ismételten hangsúlyozott meg-
állapításával szemben így áll a helyzet mindjárt az ezüstöző 
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eljárások esetében. GELEI már a Parünlecium-on végzett vizsgá-
lataival kapcsolatban rámutatott ugyanis arra, hogy a direct 
és indirect rendszernek az ezüsttel szemben mutatott reactiója 
különböző. 

Amin' azt 9. ábránk is mutatja, a nedves-ezüstöző eljárás 
az Uronerna esetében is rendszerint tisztán csak az intercil:iáris 
szálakat színezi. Ennek a valószínűleg általános érvényű és 
kétségtelen ténynek megmagyarázására KLEIN felteszi, hogy a 
rögzítéssel bevezetett ezüstöző eljárások, így a nedves-ezüstö-
zés esetében is, a közvetve kapcsoló rendszer elveszti az egyéb-
ként meglévő specificus elektro-negativ töltését (1928, S. 187 
és 1931, S. 409) s ennek következtében ezüsttel való kimutat-
hatósága megcsökken. 

Ha az ezüstvonalak részbeni impregnátiája valóban ion= 
hatásra vezethető is vissza, az egészen bizonyos, hogy a szá-
mításba jövő iónok nem csupán a rögzítőszer révén juthatnak 
kapcsolatba az ezústvonalrendsze.rrel, hanem ebből a szempont-
ból a tenyészvíz sótartalmának is fontos szerepe lehet. A subli-
mát-ezüstözni eljárással elég gyakran kapunk állatunkról olyan 
képeket; melyeken a közvetve kapcsoló rendszer szálai is szé-
pen,- sőt erőteljesen színeződtek, viszont 1. 3. számú, beszárított 
készítményről készített fényképfölvétele.nk egy  olyan elég gya-
kori esetet tüntetnek föl, amikor az állaton csakis az inter-
ciliáris szálak jöttek elő s az indirect kapcsolatoknak rajtok 
semmi nyoma. Pediz KLEIN szerint az ő eljárása. .rögzítőszer 
nélkül dólgozi;k. Megfigyelhető, hogy  az  ilyen részlegesen szí-
neződött, példányok kivétel nélkül valamilyen nagyobb véglény, 
vagy detritus törmelék közvetlen közelében találhatók. Már pe-
dig ezek a .helyek száradnak be legkésőbb, úgy, hogy a te-
nyészvízben lévő sók concentratiója a betöményedés miatt itt 
erősen megváltozik. 

Hogy csakugyan a tenyészvízben kell keresnünk ugyan-
azon fajok estenként eltérő színeződésének fő okát, arra nézve 
meggyőző bizonyítékot nyújt a Cylidium glaucoma esete. En-
nek a fajnak a Szeged környéki vizekből kikerült példányain, 
pontosan a KLEIN által előírt ezüstöző módszerrel, sok esetben 
egy az Uronemd-éhoz hasonló indirect kapcsoló rendszer is 
előjött, az irodalomban eddig ismertetett, tisztán a csillók alapi. 
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testeit összekötő szálak mellett. Tehát KLEIN-nak erre a fajra 
vonatkozó összes rajzai és leírásai valamennyien csakis r é s z- 
b e n impregnálódott példányokról készültek. Ennek a jelenség-
nek egyetlen magyarázata — tekintve, hogy a KLEIN által leírt 
s az általam megfigyelt állatok azonosságához kétség nem fér-
het, — tisztára a két tenyészvíz, eltérő sótartalma lehet. 

Bármire vezetjük is azonban vissza ezeket a részleges 
színeződéseket,, a dolgok lényege mindig az, hogy ha a kétféle 
(közvetlen és közvetett) vonalrendszer mind a KLEIN, mind pe- 
dig a GELEI-- HoRvÁTH eljárásaiban eltérően színeződik, sőt 
más festő eljárások esetében pl. GELEI-nek toluidinkék, gentia-
naibolyás módszerében is eltérően viselkedik, akkor ezeknek a 
végső magyarázata csak a kétféle rendszer kü1'ön= 
k ö z ő s é g e lehet. Ha ugyanis — amint KLEIN állítja — a 
direct és indirect rendszer szálai tökéletesen egyértékűek, 
honnan van az, hogy a fönnt említett esetekben mindig csak az 
egyik színeződik, s minden esetben csak az indirect rendszer-
hez tartozó szálak veszítik el a KLEIN által feltételezett negativ 
elektromos töltésüket? 

A GELEI-féle toluidinkékes eljárással rendszerint az indi-
rect kapcsoló rendszer rostjai színeződnek erősebben, mig 
ugyánakkor az intereiliáris szálak rendkívül finoman jönnek 
elő s csak az alapi testek látszanak élesen .. Előfordul azonban 
az az eset is, hogy a csillókat összekötő szálrendszerből semmi 
sem színeződik, tehát éppen az ellenkező képet kapjuk, mint a 
nedves ezüstöző eljárás alkalmazása esetén. 

Amint láttuk a KLEIN-féle ezüstözésnél is gyakori az ezüst-
vonalrendszer 'részben való impregnációja, sőt abban az eset-
ben, ha mindkét szálrendszerhez tartozó elemek előjöttek, ak-
kor sem mondhatjuk azt, hogy a directus és indirectus rendszer 
egyazonos módon színeződött. Az  interciliáris szál minden eset-
ben finom, élesen határolt, sötét színeződésű fibrillumként jele-
nik meg; a "közvetve kapcsoló rost viszont lakó, elmosódott 
körvánalú s emellett, különösen ha az állat erősen ellapúlt, 
gyakran szétrostolódnak és szalagszerűen ellaposodnak. 

Az elmondottakból teljes bizonyossággal következtethe= 
tönk arra, hogy az Uronerná-nál s vele együtt több más csillós 
véglénynél az ezüstvonalrendszer általános fogalmán belül 
két külön szálrendszerrel kell számolnunk, amelyek  ő n- 
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magukban zá -rt egységet alkotnak, egymásba 
át- nem - mennek s •állörnányu -kban is lényege-
sen eltérnek egymástól. 

-Nézzük ezek után; m -ilyén bizonyítékok támogatják azt a 
felfogást, amely a kétféle szálrendszer között több szempont-
ból kimutatható különbségből, azok eltérő élettani szerepére is 
következtet, tehát hogy az egyik  (a  közvetlenül kapcsoló rend-
szer) tisztán az ingervezetés céljait szolgálja s a másik (a köz-
vetve-kapcsoló nendszer) pedig támasztó váz szerepű. 

1: Első sorban ki kell emelnünk azt, hogy közvetve 
kapcsoló rendszerre az ingervezetés szempontjából szük-
ség nincsen, az interciliáris szálak ezt a feladatot maradék 
nélkül•maguk -is elvégezhétik. A véglény testfelépítésében részt-
vevő minden organellumot, tehát csillókat, trichocystákat, b.ik-
tetőhólyagot, cytopygét, a szájszerveket, a közvetlenül kap-
csoló szádak is continuns kapcsolatba hozzák, coordinált műkö-
désük tehát így is biztosítva van. KLEIN a Paramecium úgyne-
vezett vázszemeit' tekinti olyan  csökevényes relátoroknak, 
melyek tisztán csak az indirectus rendszerrel állanak kap-s. 
c-solátban. Ezek a GELEI által a vázrendszer ütközőpontjaiban 
kiderített sötét színeződésű képletek (1927) KLEIN elmélete -
szerint csökevényes protrichocysta szemcsék, melyek abból a 
fejlődési stádiumbál maradtak fönn, mikor a hosszanti, közvet-
ve kapcsoló szál még protrichocystákat kapcsoló másodrendű 
meridiánus volt. Láttak azonban, hogy a szóbanforgó ezüstvo- 
nalaknak egymásból való levezetése nem bizonyítható, tehát a 
vázszemeknek sem lehet semmi közük a protrichocystákhoz. S 
különben is mivel okoljuk .meg azt, hogy a régi protrichocysta-
szemékből éppen csak egy bizonyos szabott számú maradt-
fenn, pontosan megszabott helyen s ha azok az organellumok. 
(tehát -a protrichody'sták), -amelyek kedvéért a másodlagos 

méridianus eredendőleg kiképződött, elcsökevényesedtek, vissza-
fejlődtek, miért fejlődött eközben  a velük kapcsolatos ezüst-
vonalrendszer még tovább s lett gazdagabb elágazásúvá. Mind-
ezekhez a kérdésekhez hozzátehetjük azt a megfigyelésemet, 
hogy az Urónéiná -n .  — amely pedig a Paramecium -nál alacso-
nyabbrendű lévén a KLEIN álfal feltételezett Colpidiunz féle ál-
lapotho_ z közelebb kellené, hogy  legyén — a vázszemeknek 
semmi nycrriát nem találtam. Tehát ebben az esetben az indi 
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rectus ezüstvonalrendszerről, amelyről kimutattuk, hogy a di- . 
rectus kapcsoló rendszertől anyagában különbözik s vele _köz-
vetlen kapcsolatban nincsen, megállapítható, hogy semmiféle 
relátornak minősíthető képletet, amelyeknek egybekapcsolását 
végezhetné, nem tartalmaz. . 

Az interciliaris szálak finom, - szeszélyesen ide-oda  gör-
bülő fibrillumok (1-3. fényképfölvétel), míg a közvetve kap-
csoló rendszer ezüstvonalai vastag, egyenes, határozott le-
futású, egymássál éles szögleteket képező rostok, ame-
lyek összeségrükben erőművi elvek alapján fölépített és erőművi 
követeléseknek megfelelő (5., 11. ábra) szabályos rácsrendszert 
alkotnak. 

Először GELEI mutatott rá arra, hogy a Paramecium 
általa vázrostnak . minősített ezüstvonalai erős fénytöré-
sűek s így sokszor már az él•ő, vagy festetlen csak sublimáttal, 
vagy osmiummal rögzített állatokon is kivehetők, amit viszont 
az interciliaris szálakról sohasem mondhatunk el. 

Nemcsak a Paramecium-ori, hanem -az összes idetar- 
tozó véglényeken a subpellicularis ezüstvonalrendszer egy ré-
szének, mégpedig minden esetben az indirect rostoknak egy 
pelliculáris mintázat felel meg. A pelliculán ugyanis, pontosan 
az indirect hosszanti és harántirányú rostoknak megfelelő or.-
mékat figyelhetünk meg; amelyek többedmagukkal egy-egy 
négyzet-, rombus-, vagy hatszögletű mezőcskét kereteznek. 
Ezek a felületi képek világosan mutatják, hogy subpelliculári- 
san egy támasztó rácsrendszerrel kell számolnunk, amelyre a 
pellicula ráfeszül: 	 • . 

KLEIN szerint ez a testfelületi mintázat a subpellicularis 
ezüstvonalrendszertől teljesen független. Szerinte pontosan az 
indirect rendszer szálai fölött a pellicula oromszerííen megvas-
tagszik s szerinte ezeket az erős fénytörésű pelliculavastagüla-
tokat tévesztik össze a megfigyelők a pontosan azonos lefutású 
indirect rendszer rostjaival. 

Az Uronema testalakjának ismertetésénél láttuk,. hogy az 
állat hosszában gyengén bordázott, amennyiben a csi.11ósorok 
közé eső pelliculasáv a ,liz észrevehetően kidomborodik. A te-
nyészvízből frissen kivett élő'állatokön ezen a 'bordázottságon 
kívül, ismételt vizsgálatok után sem tudtam másféle mintázatot-
megfigyelni. De az opálkékes készítmények minden esetben azt. 
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mutatták, hogy az állat felületén a csillósoroktól kissé jobbra 
hosszanti, s csilléközönként ezekre merőlegesen haránt irányú 
ormók rajzolódnak ki, pontosan megismételve a subpelliculáris 
közvetve kapcsoló rendszer rostjainak lefutását (4. ábra). A két 
ellentmondó megfigyelésnek magyarázatát csak a pellicula már 
említett különleges voltában kereshetjük, amely merev páncél-
ként borítva a testet, a felületén nem mutat normális körülmé-
nyek között a vázrendszer lefutásának megfelelő mintázatot. 
Az opálkékes eljárás alkalmazása esetén azonba n  az állat a 
fedőlemezre szárítva teljesen ellapul, másrészt megelőzően a 
betöményedő tenyészvíz fokozódó hypertoniája folytán már 
zsugorodáson is átment s így érthető, hogy a pellicula behorpad 
azokon a helyeken, ahol alant ellenállásra nem talál; Részben 
ugyanezt a jelenséget figyelhetjük meg élő, de a tárgylemezre -
hosszabb id5 óta kitett példányokon is. 

Kiderül tehát ezekből a megfigyelésekből, hogy a felü-
leti relief-hálózatot ektoplasma vastagodás nem okozhatja (ez 
esetben élő állaton is minden esetben megláthatnók), hanem 
az ormók csakis a pontosan azonos lefutású subpelliculáris, 
közvetve kapcsoló rendszerre vezethetők vissza, amelynek szá-
lait tehát — figyelembe véve a többi felsorolt bizonyítékokat is 
-- joggal minősíthetjük •vázjellegűeknek. 

A következőkben röviden összefoglalva az eddigi fejtege-
tések során az Uronéma ezüstvonalrendszerére vonatkozóan 
levont végső követikeztetéseket, rátérek néhány, eddig még nem 
tárgyalt, vagy csak röviden érintett részletkérdés ismerteté-
sére. 

Az Uronemá-t subpellicul.árisan egy r u g a l m a s, . tá-
masztó vázrendszer (KLEIN közvetve kapcsoló rendszerre) há-
lózza be, amely rendszer erős, jól színeződő hosszanti rostokból 
és ezekre merőleges helyzetű finom haránt összeköttetésekből 
tevődik össze. Különbözik tehát a Paramecium megfelelő rács-
rendszerétől abban, hogy állatunkon a meridionális és haránt- 
irányú támasztó elemek által határolt területek nagyjában min- 
dig derékszögű négyszögek. 

Főleg a tolnidinkékes készítményeket vizsgálva, feltünik, 
hogy az állatnak felénk néző oldalán a középen végig futó csilló-
sartól jobbra-balra lévő meridiánusok . karelyozottak, .mintha á 
vázrostoknak minden két-két csil.ló közé eső szakásza ívesen 
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kifele görbülne. A valóságban azonban ezek a rostok egyenes 
lefutásúak (4. ábra). Amint már említettem volt, a hosszanti 
vázrostoktól balra, azok közvetlen közelében, a hosszanti ár-
kokban elhelyezkedő csillók, illetőleg csillópárok, kicsiny göd-
röcskékben telepszenek meg. Az észlelőt az árkok között ki-
emelkedő hosszanti bordák konturjának a kis csillógödrök he-
lyén való megtörése vezeti félre, 

A vázrendszer rostjai, szemben az interciliáris szálaikkal; 
morphologiai szempontból nem képeznek tovább nem elemez-
hető egységet, hanem — amint azt KLEIN a Paramecium-on is 
megfigyelte — alkotófibrillomokból lehetnek összetéve. Azokon 
a helyeiken ugyanis, ahol a harántkapcsolatok a meridionális 
lefutású rostokba mennek át, legalább is annyi jól látható, hogy 
ezék villásan elágaznak (5. fénykép).. Azt mindenesetre meg 
kell jegyeznünk, hogy egy rostnak ketté ágazása még nem  bi-
zonyíték amellett, hogy maga is két rostból volna összetéve. 

A vázelemeknek a z  ingervezetőkhöz való viszonya hason-
lít a  Paramecium-nál leirtakhoz. Az ingervezető szálak itt is a 
hosszanti vázrostokkal párhuzamosan futnak . le s összekötik a 
csillók alapi testeit és a trichocystákat. Itt .  azonban még nagy-
jában sem esik a csilló a vázhálószem közepébe, hanem 
amint az a Paramecium egyes testtájain ugyancsak előfordul —  
a hasoldalán nézett állaton jobbra és egyúttal előre feli, (a ké-
pen fordítva balra előre) eltolódottan helyezkedik el. Végered-
ményben tehát a váznégyszög jobb  felső sarkában, a hosszanti 
árokba még külön bemélyülő kicsiny gödröcskében foglal 
helyet. 

Míg a KLEIN-féle készítményeken — amint azt a fénykép-
fölvételek is mutatják — az alapi készülék rendszerint egységes 
sötét tömegként színeződik, melyben külön az alapi -testeket és 
külön a mellékszemet rendszerint nehezen tudjuk tanulmányoz-
ni, a nedves ezüstöző eljárással előállított készítményeken min= 
den esetben élesen és jól analysálható. módon szemlélhető á 
csillák teljes basális készüléke, az alapi test s jobbra előtte (a 
képen balra) a sötét mellékszem. Amint megfelelő helyen *emlí-
tettem, az állat elülső felrét" rendszerint -kettős csillók borítják 
(4. fénykép). Az ezüstözött készítményeken viszont a mellső 
testfélen rendszeresen hármas relátor-csoportokat találunk: 
Minden csoporton belül két szem nagyságban és színeződésben 
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hasonlít egymáshoz s ezek minden esetben magába az inter-
ciLiáris szálba vannak beiktatva. Viszont a mindig sötétebb har-
madik szemcse közbülső helyzetben, tőlük jobbra (a képen bal-
ra), az interciliáris száltól teljesen függetlenül helyezkedik el. 
A sublimát-ezüstözéssel előállított készítményeken rendszerint 
maga a csill'ó is színeződik s így kétségtelenül meg lehet álla-
pítani, hogy a két halványabb, az interciliáris szálba kapcsolt 
relátor a kettős csillók páros alapi testecskéje s a harmadik, sö-
tétebb színeződésű pont a mellékszem. KLEIN tehát közölt raj-
zán (1928. Fig. 29.) az alapi testek és a mellékszem között a 
valós helyzetet felcserélte, mikor az interciliáris szál mellett 
fekvő egyes szemet alapi testnek s a szálban fekvő kettős sze-
met mellékszemnek írta le. Valószínű, hogy a farokcsilló alapi 
készüléke kivételes ebből a szempontból. Itt ugyanis az alapi 
test előtt és mögött két sötét, mellékszemnek minősíthető pon-
tot figyelhetünk meg. Hasonló helyzetet találtam több Cycli= 
dium faj farokcsillójával kapcsolatban is. 

Egyes készítményeken az először a Colpidiumok -on GELEI 
által leírt bábú-képződményeket találjuk a relátorok helyén (9. 
ábra). A bábú törzsét az alapi testet, illetőleg testeket körülfogó 
halvány kör, a ferdén jobbra, előre néző fejét az erősen sötétre 
színeződő mellékszem alkotja. Ez utóbbi oly szorosan simul az 
alapgyűrűhöz, hogy soakszbi• 11,7y tűnik föl, mintha annak csak 
elülső, sötétebb duzzanata volna. A mellékszem ezek szerint az 
álapi test, gyűrűje útján érintkezik az interciliáris szállal. 

A trichocystáknak a vázrendszerhez való viszonya s az 
idegrerdszerhez kapcsolódása ugyancsak megfelel a Parame-
ciUm-mal kapcsolatban leírt viszonyoknak. Ezek a képletek itt 
is a kétféle szálrendszer útközőpontjában - találhatók. Amint azt 
az ezüstözött készítmények mutatják, a trichocystaszemek nem 
mindig esnek az alapi testeket összekötő egyenesbe, hanem 
jobbra,  vagy balra  egy  kissé el vannak . tolódva, úgy, hogy az 
ingerviezető szálaknak — mivel kedvükért ki kell térniök — 
zeg-zugős lefutása állapítható meg (2. és 9. ábra). 

A szájtól balra eső első csillósor felső szakaszának 
interciliáris szála, ahol a trichocystaszemek az alapi tes-
tek sorától feltűnően balra esnek, különösen jól mu-
tatja ezt a zeg-zugos lefutást. Más szempontból is kü-
lönleges ez a csillósor. Több alkalommal megfigyeltem azt, 
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hogy a trichocystákat útbaejtő interciliáris szál mellett-itt még 
egy másik finom ezüstvonal is előjön, amely tisztán csak ala-
pi testecskéket kapcsolja össze (2. és 9. ábra). Az egyebütt egy-
séges interciliáris szál ugyanis kb. a testközép-táján ketté ága-
zik s az ágak feljebb, közvetlenül a pólus előtt újra egyesülnek. 

Néhány QOLGI-toluidinkékes készítményen a haránt váz-
szálaknak mindig a irichocyst:áknak megfelelő helyén kicsiny, 
hasitékszerűvilágos udvari tudtam  megfigyelni.  Valószínűnek 
tartom, hogy ezek a CELEI által a Paramecium -on leírt tricho-
cysta a'btakokna ,k felelnek meg. 

A hátulsó testvégen lévő lüktetőhólyag rövid kivezető csa-
tornája, ill. felületi nézetben a neki megfelelő kicsiny gyűrű 
mind a toluidinkékes, mind a nedves ezüstözéssel készült ké-
szítményeken minden .esetben élesen előjött. Ennek helyzete 
pontosan megszabott, amennyiben a szájtól jobbra eső má-
sodik csillésor interciliáris szálába van beiktatva és pedig az 
utolsó csilló magé. Minden esetben pontosan az interciliáris 
szál és a hátulsó circumpoláris kapcsolat ütközőpontjába esik 
(1., 3. és 9. ábra). 

Az interciliáris szálakat helyenként, így kisebb-nagyobb 
megszakításokkal az aequator mentén, főleg azonban közvetlenül 
az elülső circumpolaris kapcsolat mögött, haránt irányú ezüstvo-
nalak kötik össze egymással. Megjelenésük, mikrotechnikai vi-
selkedésük egyaránt világosan . mutatja, hogy ezek is a neuroid 
rendszerhez tartoznak. Ezek a harántszálak, szemben a váz-
meridiánusok harántkapcsolataival finomak, s z es  z é l y e s en 
kanyarognak s csakis abban az esetben színeződnek, mi-
kor a. csillókat és trichocystákat kapcsoló hosszanti ingervezető 
pályák is előjönnek ,(1. ábra). A neuroid harántszálak kanyar; 
gós lefutását azért emelem ki, mert a vázrendszer harántszálai 
mindig mereven egyenesek, ill. egy domború ívben gyengén 
görbültek. 

A hosszanti lefutású neuroid és vázrostok a sarkokon kap.: 
csolódnak egymással. KLEIN szerint 'ezek a közvetlen és közve-
tett hosszanti meridianusok stibpolárisan előbb egyesülnek s 
csakis ezután mennek át az elülső, ill. hátulsó circumpoláris 
'kápcsolatba, amelyek alkotásában tehát csak egyetlen, egysé-
ges, körkörösen futó ezüstvonal vesz' részt. A hátsó sarokra 
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vónatkozóan megemlíti, hogy itt a poláris gyűrűből nyúlványok 
mennek a polus felé, úgyhogy ez szemben a proximális test-
véggel nem ezüstvonal mentes (1928, S. 244). 

A bevezetésben említett eljárások segítségével az ezüst-
vonalak poláris kapcsolódását illetően lényegesen eltérő rész-
leteket sikerült feltárnom. 

1. számú fényképfölvét:elünket összehasonlítva a KLEIN 
által közölt photogrammákkal (1928, Fig. '32), első tekintetre 
szembetűnik, hogy nálam csakis az interciliáris neuroid szálak 
színeződtek. Világosan kivehető,  hogy  ezek a rostok a poláris 
kapcsolatok révén önmagukban is zárt egységet képeznek. 
Ezen kép és a sok hasonló készítmény alapján tehát világosan 
megállapítható, hogy a neuroid rendszer önmagában zárt polá-
ris kapcsolatot alkot. Ugyanezen az ábrán világosan láthatjuk 
azt is, hogy a hátsó circumpoláris kapcsolat nem képez a po-
lus körül zárt gyűrűt, mivel a szájtól balra eső- első meridiá-
nusnak (interciliaris szálnak) mindkét szomszédos szállal való 
kapcsolata hiányzik. Ezen csillósorhoz tartozó ingervezető szál 
tehát megszakítatlanul vezet a farokcsilló alapi készülékéhez, 
majd azt elhagyva, a túloldalon nekifut két. rendszerint meg-
szabott meridiánus alsó íves kapcsolatának. Az interciliaris szá-
lak hátsó sarki kapcsolata tehát egy olyan hurok (nyitott gyíí-
rű),- melynek jobboldali fölszálló ágát a később részletesen le-
írandó különleges .ezüstvonal, az iránymeri,diánus, a baloldalit 
pedig . a szájtól balra eső második interciliaris szál képezi, a 
hurok nyitott ölét pedig diametralisan vágja át a baloldali első_ 
adoralis csillósor interciliaris szála. 

Ha viszont olyan készítményeket tanulm.áinyozunk, me-
lyeken a vázrendszer is színeződött, az derül ki, hogy a váz-_ 
elemeknek is egy külön, a neuroid szálakétól független,  azoké--
val parallel poláris kapcsolatuk van. • . 

A hátulsó testvégen a vázmeridiánusok az interciliáris szá- 
lakkal párhuzamosan futnak, ezek említett poláris kapcsolatáig, 
s- itt aeqúatoriális irányítottságú vázrostok révén ezek is ösz-
szeköttetésbe lépnek egymással. Az így képződött gyűrű nagy-
jában a körkörös neuroid szál fölött helyezkedik el, a 
kettő lefutása azonban nem pontosán azonos (11 ábra) ! 
A farokcsillót tartalmázó interciliáris szálat megszakítás nél- 
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kül kíséri jobbról a melléje tartozó vázmeridiánus s miután 
megkerülte a farokcsilló alapi készülékét, az 'ellenkező oldalon 
egyesül a Poláris vázkapcsolattal (11. ábra). Közvetlenül a fa-
rokcsilló körül még egy második, tisztán váz jellegű kisebb és 
zárt circumpoláris kapcsolatot is 'találunk. Ehhez már nem  jut-
nak el az összes hosszanti vázrostok, hanem az említett bal-
oldali első vázmeridiánuson kívül rendszerint még két ezüstvo-
nal kapcsolja össze az előtte lévő nagyobb körkörös vázkapcso-
lattal. 

A proximális testvég vizsgálatát megnehezíti egy előttem 
érthetetlen és zavaró körülmény, hogy t. i. az állat mellső felén 
az ezüstvonalak alig vagy csapadékosan impregnálódnak, úgy 
hogy ezen a testtájékon csak nagyon kivételesen kapunk hasz-
nálható képeket. . 

Az 5. számú photogramrna világosan mutatja, hogy a hosz-
szanti neuroid- és vázszál felső szakasza sem megy át egymás-
ba, hanem párhuzamosan haladnak az elülső circumpoláris kap-
csolatig. A készítmények alapján megállapítható az is, hogy ezt 
a poláris kapcsolatot vastag, határozott lefutású ezüstvonal ké-
pezi abban az esetben, mikor az állaton egyébként a vázrostok 
általában -  színeződtek, szemben pl. az 1. számú fénykép meg- 
felelő, hullámos -befutású, vékony vonalával, ahol csak - a neu-
roid szálak impregnálódtak. Valószínű ebből az, hagy a hátulsó 
testvéghez hasonlóan itt is megvan a külön váz és külön neuroid 
circumpoláris . kapcsolat, csakhogy az,ingervezető a vázkap--
csolat alatt fut körbe.  Emellett  bizonyítanak azok a KLEIN -féle_ 
készítmények és ezek kapcsán a mi 6. és 7. képünk is, ahol az 
állat erős ellapulása miatt a két egymás alatt futó szál valame-
lyike a pontos fedőhelyzetből elmozdul (lásd a 6. ábra bal és a 
7. jobb sarki gyűrűjét), úgy hogy ilyenkor a- felső circumpoláris 
kapcsolat kisebb-nagyobb szakasza kettősnek mutatkozik. _ 

Ezek szerint tehát mind a mellső, mind 
pedig a hátsó testvégen kettős circumpolá-
ris kapcsolat képződött ki, elől egy váz- és 
egy neuroid gyűrű, hátul egy neuroid hu-
rok s egy vele párhuzamos vázhurok, ezen-
kívül pedig egy külön vázgyűrű a 'hátsó 
far-okcsilló- körül. . 
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A főmeridianus. 

Külön kell megemlékeznem egy, a hasoldalon a hátsó 
testvég felől nagyjában a száj felé vivő különleges ezüstvonal-
rel, az u. n. fő- vagy iránymeridiánusrótl s ezzel kapcsolatban 
térek rá a szájkörnyék ezüstvonalhálózatának ismertetésére. 

Az iránymeridianus (Richtungsmeridian) kifejezést GE-
LEI vezette be még 1931-ben az irodalomba, a Colpidinm campy-
lum azon interciliáris vezetőszálának (KLEIN elsőrendű meri- 
diánusának) megjelölésére, amely a szájnyílást a cytopyge-vel 
összeköti. 

Egy még az elmult évben elkészített s az Uronema mari-
num-ot morphologiai és biologiai szempontból ismertető pálya-
munkámban (1932-33) már részletesebben foglalkoztam ezen 
különleges, akkor még teljesen tisztázatlan szerepű és szár-
mazású ezüstvonallal s megfigyeléseim alapján igyekeztem 
mivoltát s az ezüstvonalrendszerhez való vonatkozását meg-
világítani. Abból a körülményből, hogy a Hymenostomaták 
subordojában általánosságban elterjedt, viszont másutt még 
sehol ki  nem_ .mutatott____ezüstvonalról van • szó, másrészt_ 
azon megfigyelésemből, hogy ennek felső, proximalis •vége 
pontosan a szájat jobboldalról szegélyező undulAló mem-
brana alapi test sorában folytatódik, végül abból, hogy az állat 
oszlásakor a hátulsó - egyed unduláló membranájának alapi 
testei rajta képződnek ki, arra következtettem, hogy ezen 
sötét, hullámos lefutású ezüstvonal esetében egy hajdanta kö-
zöns5gescsi.11ósor szerepét vesztett interciliáris 
szálával van  .dolgunk. Elképzelésem szerint ez a csil-
lósora .faj fejlődése során kivételes átalakuláson ment át. Elől 
mind nagyobb számú csilló lépett rajta fel, viszont hátulsó sza- 
kaszán még a meglevők is visszafejlődtek. Ennek a folyamat-
nak eredménye lett volna szerintem a Hymenostomaták-ra ál-
talában jellemző több fajnál (pl. Cyclidium-félék) a test elülső 
polusánál kezdődő s alább a szájhoz csatlakozó jobb-
oldali szegélymembrana, s a folytatásaként hátrafelé futó 
csillótlan iránymeridianus.. A Hymenostomata-véglényeket, 
ill. ezek egy nagyobb csoportját ugyanis — amint az 
idézett . dolgozatomban részletesen kifejtettem — egye-
neseri a Prostomaták-bál véltem levezethetőknek. Az volt az 
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elgondolásom, hogy ezen feltételezett: ősi csi.11ósor mentén ment  
végbe az örvénylő életmódra való áttéréssel kapcsolatban az  
éredendőleg terminális helyzetű szájnyílásnak hátravándorlása  
s eközben esett át a fentebb vázolt átalakuláson.  

Újabban DELEI — felhasználva az eljárások tökéletesbü-
lése folytán nyert szép ezüstkéneket -- -,beható  vizsgálat tár-
gyává tette az említett . Colpidium-fajon kívül még több más 
hymenostomata-véglény (Parameciúrm, GlMicöma, Löxocepha  
lus sib.) iránymeridiánusát is. Az Egyetem Barátai .Term.-tud. . 
Szakosztályában tartott előadásán (1933) kifejtette, hogy az irány: 
meridianus tulajdonképpen az említett fajok poststomális inter- 
ciliáris szálainak egyike, amely abban is megegyezik ,a szom-
szédos csillósorokkal, hogy — bár ógy és fajoknál erősen - réJű=  
cálódott számban. —7  ez is csillókat tartalmaz. Kimutatta to-
vábbá, hogy az oszló állaton bizonyos újraképződési folyama-
tok kapcsolatosak ezzel az ezüstvonallal, amennyiben a hátulsó  
fél-állaton az irányrneridiánushoz tartozó bizonyos számú alapi  
test ilyenkor feloldédik s helyükön megindul az új szájnak,  s 
hasonlókép egy előbbi szakaszán az új cytöpygének kiképző- 
déle. Megfigyelései alapján arra a  következtetésre  jutott, hogy 
az iránymeridián.us olyan különleges poststomális intercili "ária' 
szál, amelynek szerepe nem merül ki a csillók coordinálásában,-
haneni ezen'élsődleges feladata mindinkább háttérbe szarul (erre 
következtet a csillók fokozatos redukciójából) 's mind riagyóbb 
mértékben áll a táplálkozás érdekében kiképződött organellumok 
(száj, cytopyge) szolgálatába (nutritorius rrieridianus, GELEI).  
• Ezen különleges meridiános fogalmához tehát úgy -. jutot-
tam el, hógy belőle a szájgödör jobboldalán álló unduláló hár- 
tyátlevezettem, illetőleg annak rajta történő újraképződését 'az 
oszláskor megállapítottam. DELEI viszont az iránymeridiánus.. 
fogalmát annak a szájjal és a cytopygével való kapcsolata és 
e . két szervnek oszláskor a főmeridiánussal kapcsolatbán . való 
kiképződése a lapján állapítja meg. Ha  tehát en ennek 'a  rimeri. 
riánusnak a szegélymembranát, továbbá amint arra a 

 röviden rátérek — a praeoralis membranellákat 
képző - hivatását derítettem' ki; "akkor GELEI Most .  közreadott 
vizsgálatéival egy: másik irányban - bővíti• ki tudásunkat' azzal; 
hogy. határozottan rámutat ezen 'ezüstvonalnak az állat táplál= 
kozásában s az .említett organellumok .újraképzésében. betöltött 
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fontos élettani szerepére. • Egymástól függetlenül, más-más úton 
haladva és különböző fajokon végzett vizsgálataink végered- 
ményben tehát lényegileg fedik, illetőleg kiegészítik egymást. 

Említett dolgozatom megírása óta végzett vizsgálataim 
mindinkább megerősítik bennem azt a pályamunkámban ki-
fejtett meggyőződésemet, hogy a Cyclidium-Uronema félék — 
szemben mostani rendszertani beosztásukkal —, a IiYmenos-
toma-ták egyik legalacsonyabb rendű csoportját képezik.  Erre 
támaszkodva valószínűnek tartom, hogy a leszármaztatást ille-
tően ahelyes útraj léptem akkor, midőn az Uromenáb-on és Cycli-
diumok-on._ nyert tapasztalatok alapján -az_iránymeridiánus őse-
ként ágy Prostomata telje s, meri'dionalis leíratású csillósorát 
jelöltem meg. 

Elgondolásom szerint ezen csillósor átalakulásának ;  
mélyet az örvénylő életmódra való áttérés tett szükségessé --
legfontosabb eredménye .az unduláló : membrana létrejötte volt, 
á voltaképen i.ránymeridianus pedig az ősi interciliáris szálnak 
alsó, csillótlanná vált szókasza. Amennyiben a magasabbrendíí 
b ymenostomatúk-nál ezt az elsődleges állapotot tisztán már nem 
tüdjitk felismerni, annak valószínű Oka a táplálékfelvétel mód- 
jában időközben bekövetkezett változás lehet. 

Tény ugyanfs, hogy a Cyclidium-Uronema-félék írány-
meridganusa sok . tekintetben -különleges, aminek magyarázata 
szerintem az, hogy ezek az ősihez még aránylag közel álló fej-
lődési fokot képviselnek. Eltekintve attól, hogy ebben a csoport-
ban az iránymeridianus egyetlen csillót sem tartalmaz, első-
sorban hangsúlyoznom kell azt, hogy voltaképen poststomalis 
helyzetűnek sem tekinthető, mivel — amint említettem — a 
szájgödröt jobbról. szegélyező unduláló membranának fut neki. 
Különleges annyiban is, hogy középső, a szegélymembrana. mö-
götti szakaszán (már poststomalisan) elágazik, de ez a balra 
tartó ág sem megy• neki a szájgödörnek, hanem azt az 1-3. 
és 11. ábra tanúsága szerint balról megkerüli. Rá kell mutat-
nom továbbá arra is, hogy mellette sem a Cyclidium-nál ;  sem 
az Uronemá-nál, poststomalisan nemcsak más csillósort; hanem 
még azt a hosszanti vázrostot sem találjuk meg, amely a test 
egyéb tájain kiséri jobbról a közönséges interciliáris szálakat. 
A _helyzet ilyenképen .az, , hogy miként az 1-3. ábráink világo-, 



5i 

San mutatják, a száj jobbszegélyi membranájána.k folytátásá- 
ban.egyetleri ezüstvonal van, m e l y h'e z, 'ha  a z álla t on  
általában a vázrendszer szineződött, jobbról- 

haránt vázrostok ütköznek (11. ábra). 
Tehát tekintetbe véve e rost csillótlan voltát, tulajdonképen - ne-
-hét eldönteni, hogy az tényleg egy utólag csillótlanná vált in= 
terciliáris szálnak fel_l-e meg, vagy pedig egy hosszanti váz-
rosttal azonosítsuk, amely feltevés mellett a vázrendszerré) 
való említett kapcsolata. alapján szintén nyomós érvek szólnak. 

A mikrotechnikai viselkedés, amely amint láttuk, egyik 
legbiztosabb eligazító • valamely ezüstvonál hovátártozásának 
eldöntésében, csak még zavarosabbá teszi a helyzetet. 

Az 1-3. photographián, amely olyan állatról készült, melyen 
csakis az inkerületvezetó, interciliáris szálak impregnálódtak, 
aggancsszerű nyúlványokkal ellátott szál képében megkapjuk 
az iránymeridiánust is, -  sőt itt a legszorosabban csatlakozik az 
'interciliáris • szálakhoz, amennyiben" ezek alsó circumpoláris 
kapcsolatának jobboldali, felszálló.ágát alkotja.  Másrészt azon- 
ban azokon a tolui•dinkékes készítményéken; ahol csupán a váz_ 
rendszer s • a neuroid elemékből csák az al.áiíi • testek színeződ- 
tek, megint.csak előjön á. megfelelő helyén, mégpedig erőtelje-
sen impregnálódva. 

Pályamunkámban: még" az volt az elgondolásom. hogy az 
iránymeridianus egyaránt támasztó és neuroid jellegű;Annál in= 
kább valószínűbbnek látszott 'előttem ez a feltevés, mivel ai 
akkori készítményeimen még nem tudtam meglátni a váz- és 
ingerületvezető rostoknak külön poláris  kapcsolatait, - tehát 
KLEIN rajza és leírása után úgy hittem, hogy a kétféle 'ezüst 
vonal subpolárisan egymásba átmegy. Mivel pedig, amint lát-
túk, 

 

'az iránymeridiánus az" alsó circúmpoláris kapcsolatnak 
egyenes  folytatása, magától adódott a szóbanforgó szálnak is 
kettős élettani szerep+✓  és különleges ' mikrotechnikai viselke- 
dése. 	 • 

Csak újabban, a GELEI 'áltál módosított szárazezüstöző 
'éjjárás nyújtottai készítmények alapős átvizsgálása Iitán, tisz- 
tázódott előttem az iránymeridiánusra vonatkozó felsorolt sok, 
elleútmondónak tetsző adat. • • 

Említettem már, hogy á. KLEIN-féle készítményeken siírie 
ződésük s"megjelenésük.alapjá:n.az interciliáris és vázróstök kö= 

a► 
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zött rendszerint abban az esetben is különbséget tudunk tenni, 
-ha mindkét rendszerhez tartozó elemek egyaránt előjöttek, kü-
lönösen, ha az állatok a fedőlemezre száradásukkor erősen el-
lapultak (1.39. -oldal). Mármost az iránymeridiánus helyén 
.kor minden minden esetten megkaptam a vázrostokra jellegzetes fakó 
színeződésű, szétrostozott szallagokat, de ugyanakkor n a-
.gyon sok esetben ki tudtam venni alatta 
egy sötét, vékony, határozott körvonalú, 
,ag-gancsszerű nyúlványokkal ellátott szá-
: 1 a t is, tökéletes mását annak, amelyet a tisztán csak a neuroid 
szálakat feltüntető 1-3. fényképünkön látunk. Ez a szál itt is 
folytatólagosan átmegy az interciliáris szálak alsó circum-
poláris kapcsolatába, viszont a vázrost ugyanitt az ingervezető 
szálat elhagyva, az alsó circumpoláris vázgyíárűkhöz csatlako-
zott (11. ábra). 

Ezzel egyszerre világossá •vált előttem, miért vezetnek 
ehhez az ezüstvonalhoz vázrostok, — noha ez az intere'liáris 
szálaknak egyenes folytatása, s miért. jelenik meg rendszere-
sen és erőteljesen minden, általában ez'istvonalakat színező el= 
.járás után; akkor is, midőn a toluidirvkék csak a vázelemeket 
.színezi, de a nedves-ezüstözés esetében is, amely az ingerveze-
tő szálakra specificus s a vázrostokat csak kivételesen hozza 
:elő: A magyarázat az, hogy az Uronema-nál (és az újabban 
nyert készítményeimből következtetve a Cyclidium-oknál is), az 
eddig iránymeridiánusnak tekintet - ezüstvonal tulajdonképen 
két külön, egymástól eltérő élettani szerepű szál látszólagos 
egyesüléséből tevődik össze, amennyiben az ingervezető szál a 
.véglény test felületén egyebütt ,mellette futó hosszanti vázrost 
alá került, de attól itt is mindvégig határozottan elkülönül. A 
hátulsó  testvég közelében a kétféle szál egymás mellől, illetőleg 
alól eltávozik s mindegyik külön kapcsolódik az interciliár,is-, 
ill. a vázrendszerliez. Ezt a megállapításomat igen érdekesen 
egészíti ki GELEI-nek a Loxocephalus-okon szerzett azon meg-

-figyelése, hogy ott az iránymeridia,nusnak igen hosszú csillót-
lan szakasza a tőle balra eső szomszédos meridiánuspár váz-
részéhez csapzódik hozzá. 

Fontos volt ezek után annak eldöntése, hogy mi a helyzet 
az iránymeridiánus felső szakaszán, s hogy vajjon itt is eltá-
.volódik-e a váz és idegszál egymástól, mint az alsó poluson? 
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= 'Számos - készítmény átvizsgálása . után kiderűlt, hogy á' fő-
.meridiánus a szájgödörben nem szakad meg, hanem -az und. 
membrana elülső folytatásában is szépen követ-
hető egészen á felső circumpoláris kapcsolatig (1., 3. és 11. áb-

_ra). DELEI által adott-d•efinitóját• tehát ki kell bővítenünk annyi-
ban, hogy itt nemcsak a szájat köti össze a cytopygével, h a-
nem az elülső polustól megszakítás nélkül 
fut a hátulsó testvégi g, s eközben útbaejti a táplál-
kozás szolgálatában álló említett két organellumot. Ez a meg-
állapítás szerintem fontos bizonyíték az iránymeridiánusnak 
egy teljes, meridionális lefutású csillósorból való származtatása 
mellett. - 

Az iránymeridiánusnak addig egységesnek látszó része 
,közvetlenül a. száj mögött ketté válik (11.. ábra). A vastagabb 
ág jobbra tart, s az unduláló membrana, valamint •a•tóle jobbra 
eső első interciliáris szál között halad az elülső testvég felé. 
Minden körülmény amellett szól, hogy ez a jobboldali ág már 
tisztán támasztó szerepű, és így a száj jobboldalán a. meridiá-
nos épúgy kettős jellegű, mint bárhol egyebütt a testen (tehát a 
jobb. ág .váz, a bal pedig az unduláló membrana miatt csillót 
viselő interciliáris szál). A jobb ág ugyanis csak akkor színező-
dik, mikor a vázrendszer a többi testtájon is megjelenik s ilyen-
kor, — amint azt rajzunk is mutatja, a szomszédos jobboldali, 
hosszanti vázrosttal a test egyéb tájairól ismert haránt vázkap-
csolatok kötik össze. Viszont 1— 3. — tisztán az interciliáris 
szálakat feltüntető photographiánkon a megfelelő helyen, te-
hát az unduláló membrana és az első jobboldali csillósor között 
ezüstvonalnak semmi nyomát nem látjuk. Tehát tulajdonképen 
'nem az iránymeridiánus elágazásáról van itt szó, hanem egy- 
szerűen eltávolodik egymástól az addig egymás fölött futó, két-
féle természetű ezüstvonal. A valtaképeni iránymeridiánus, a 
mikrotechnikai viselkedése, lefutása és megjelenése alapján már 
tisztán ingervezetőnek minősíthető ezüstvonal egyenesen _az 
unduláló me.mbrana alapi testsorának fut. Ennek felső végét el-
hagyva, jóval fennebb egyesül a szájtól balra eső első  inter-
ciliáris szálnak, — majd újra az ellenkező oldalra átcsapva.--.-, 
a jobboldalinak első csillója előtti. szakaszával. Végezetül pedig 
átmegy á felső circumpoláris kapcsolatba. 

Az iránymeridiánus nemcsak a szegályme. mbranát fűzi a 
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többi inter'cilüáris szálakkal cóordinált -egységbe, Hanem- ezen 
fúlmenőleg az 1., 3. és 11. ábránk szerint a praeoralis membra-
nellákkal is' közvetlen kapcsolata .van,- úgy bogy végeredmény= 
bén.az ö'sszes•szájsiervek beidégzését maradék nélkül elvégzi. 

A főmeridianus neuroid jellegű szála az und. • membraná- 
val való kapcsolatán kívül a következő formában vesz reszt a 
-szájnak alkotásában.. Még á vázrostnak a forreridiánustól való 
elválása előtt, tehát valamivel distálisabban igazi elágazást 
figyelhetünk meg ezen az ,ezüstvonalon. Az unduláló membra- 
nának futó főágból ugyanis_ezen a helyen egy szintén neuroid 
jellegű szál indul ki, mely a szájgödröt balról megkerüh'e egye-
nest a szájgödri membranellák_ felé halad, közben azonban több-
szörösen anasto.mizál részben áz unduláló membranának futó 
ággal, részben pedig a tőle bal.rá eső interciliáris szál már egye-
bütt ismertetett felső, kettős szakaszával (11. ábra). Az alsó 
membranellának futóág folytatólagosan kapcsolódik a másik, 
aboral•is helyzetű membranellához is, majd ezt elhagyva, szin-
tén a baloldali első interciliáris szállal egyesül. 

Mult évi (1932-33) pályamunkámban. már utaltam arra, 
hogy az eredendőleg terminális helyzetű szájnak feltételezett 
és röviden fentebb vázolt hátravándorlásához nemcsak a tőle 
jobbra eső csillésornak átalakulása kapcsolódott (amelyből te-
hát felső részén az unduláló membrana, alsó, csillótlanná vált 
szakaszából Dedig az iránymeridiánus képződött ki), hanem a 
Cyclidium citrulus-on nyert tapasztalataim alapján már akkor 
valószínűnek tartottam, hogy a hátrafelé vándorló -szájnyílástól 
balra végigfutó csillómeridiánus is átalakuláson ment át, ameny-
nyiben ennek felső, praeoralis szakaszán a közönséges csillák he-
lyett, hátrafelé haladólag mind több tagból álló, haranth,elyzetű 
csillósorok _képződtek ki. Ezekből a praeoralis csillósorokból pe-
dig a magasabbrendű Hyinenostoma,tá .k membranelláit. véltem 
levezethetőknek. Az Uronema praeoralis. membranelláin uk fen- 
tabb ismertetett beidegz,ődésáből is ezen feltevésein megerősíté-
sét látom. A.membranellákat kapcsoló neuroid szál (az ősi meri-
dionális lefutású • csillósornak visszamaradt interciliáris szála) 
elől ugyanis csaknem,_ a - proximál.is testvégig követhető, alsó, 
szájmögötti, a jobboldalihoz. hasonlóan szintén csillótlanná vált 
szakasza pedig poststomálisán egyesül  az unduláló membrána 
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folytatásában hátrafelé tartó, neuroid szál  csillótlan részével, s-
azzal együtt képezi voltaképen az iránymeridiánust. 

Idézett dolgozatomban részletesen kifejtettem, hogy a 
Cyclidium-félék .táplálékfelvétele az állat letelepedésével kap 
esolatos, az Uronema pedig átmeneti alakot képvisel a mozgás-
közben való táplálkozásmód felé. A  Cyclidiumok-nál a táplá-
lékot . szállító vízáram keltésében a közönséges •testcsellóknak 
semmi szerepük nincsen, egyetlen feladatuk táplálékfelvétel 
közben a test megtámasztása. Tehát itt az áramkeltés' munká s 

ját egyedül a hatalmasan fejlett unduláló membrana .  és a prae 
oraalis csillák végzik. Ezeknél az állatoknál fölösleges, sőt káros 
Volna egy szálmögött tevékenykedő csillósor, mivel az undu-
láló membrana szájmögötti kanyarulata által derékszögben 
megtört s egyenesen a garatnak tartó vízáramot megzavarná. 
Viszont a Zoxocephalus-, Glaucoma-, Colpidium- és Parame-
cium-fajaknál a szegélymembrana munkáját fokozatosan a 
praeoralis me:mbranellák és 'közönséges testcsillók veszik át, az 
általuk keltett vízáram hosszában fut végit az állat hasoldalán. 
Valószínűleg ennek  elősegítésére szaporodott meg ezeknél a 
Magasabbrendű véglényeknél poststioniálisan is a csillásorok 
száma és léptek' fel másodlagosan csillók az iránymeridiánussal 
kapcsolatban. 

Az entoplasma és a-mag; 

Az entoplasmára vonatkozóan csak annyit említek. meg, 
hogy meglehetősen .hígan-folyós, színtelen és áttetsző. A lük-
tetőhólyag és emésztő-oduk .  mellett én .is megtaláltam benne. 
azokat a botform ájú, erősen fénytörő képleteket („Binnenkör - 

Per"), melyeket a legtöbb szerző mint jellegzetességet ír le. az . 
Uronemák entoplasmájában. Mellettük azonban az egész test bel-
sejében szétszórva számos, jóval kisebb, de megegyező fény-
törésű szemcsét is  . találtam.' Ezek a test elülső tájékain, így . 

rendszeresen közvetlenül a magtól bálra, mindig jellegzetesen 
föllépő nagyobb csoportokba verődnek (10. ábra). 

A gömbölyű mag a test elülső harmadában foglal helyet 
(9. ábra). Néhány készítményen a makronucleusnak elülső, ki-. 
csiny bemélyedésében; 'egy szintén gömbölyű mikronucleust. is 
meg tudtam állapítani. 
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Rendszertani helyzet. 

GOURRET és ROESER, továbbá CLAPARÉD és LACHMANN 
(18 8) a nagyfokú hasonlóság alapján DUJARDIN Uronema ma-
rinum-át azonosították MOLLER  és EHRENBERG Cylidium glau-
comd-jával. 1888-ban azonbanK. MöBlus azon az alapon, hogy 
a Cyclidium glaucomá-nak nincsen farokcsillója (!), továbbá 
mivel addig ezt az állatot csak édesvízben találták, nem tar-
totta ezt az azonosítást elfogadhatónak. Azóta kiderült, hogy 
mint általában az összes Cyclidium-okon, ezen a fajon is meg-
van a jól fejlett farokcsilló s ezenkívül mindkét szóbanforgó 
véglényfajt- mind  tenger-, mind pedig édesvízben egyaránt meg-
találták. A két - állat azonban több más bélyeg szempontjából 
is nagy megegyezést mutat. Az itt közreadott vizsgálataimmal 
párhúzamosan a bevezetésben említett eljárásokkal Cyclidium-
félékén is végeztem megfigyeléseket  s a néhány régebbi szerző 
által is felismert hasonlóságot részleteiben még sokkal nagyobb-. 
fokúnak találtam. Mindezek ellenére azonban, mivel a két állat 
bizonyos tekintetben elférő táplálkozásmódja miatt a szájkör-
nyék felépítése külömbözik, a két külön . fajt véleményem 
szerint• is föltétlenül fenn •kell tartanunk. Tekintettel azonban 
az egyébként nagyfokú hasonlóságra, a két genusnak rendszer-
tanilag oly távol álló familiákba (Frontoniidae-Pleuronemati-
dae) való beosztását, mint ahogyan azt a régebbi szerzők ál- 
talában,tették s .ahogyan A. KAHL-nál (1931) is találjuk, vizs-
gálataim alapján nem tartom indokoltnak. 

KAHL az említett beosztást azon az alapon végezte, hogy 
az. Uronemd-nál még nem tudott peristomát megállapítani. 

A szájkörnyék felépítésének ismertetésénél azonban láttuk, 
hogy a szájnyíláshoz a test elülső negyedéből kiinduló horpa-
dás .vezet,_ amelyben nem találjuk meg a test közönséges csil-
lóit. A .hajlat jobboldali peremén a csillók összetapadva undu-
láló membranát képeznek, a fenekén pedig a táplálkozás érde-
kében csoportosult csillókat, membranel'lákat találunk. A prae-
stomális testfelület csillózata tehát ezeknél az állatoknál is lé-
nyeges átalakuláson ment át a táplálkozás érdekében, s .az ily 
módon létrejött szájelőtti testfelület már minden szempontból 
megüti KAHL peristomájának fogalmát (S. 19. és 312.). Tehát 
ha KAHL osztályozási elvét fogadjuk is el alapul, az Uronema-. 
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nemzetséget, a Hymenostontaták legalacsonyabbrendű familiá-
jából, a Frontoniidák közül ki kell vennünk, és a legtöbb rokon 
bélyeget felmutató csoport, a Pleuronematidák mellé kell be-
osztanunk. . 

Vizsgálataimat a szegedi m. kir. Ferencz József-Tudo-
mány Egyetem Általános Állattani és Összehasonlító Anatomiai 
Intézetében végeztem. Legyen szabad ezúton is hálás köszöne-
tet mondanom az intézet igazgatójának, DR. GELEI JÓZSEF egye-
temi ny. r. tanár ak, ki munkámat állandóan figyelemmel 
kisérve, értékes tanácsaival és jóakaratú támogatásával azt 
nagy mértékben elősegítette. Ugyancsak őszinte köszönetemet 
fejezem ki DR. GYŐRFFY ISTVÁN ezvetemi ny. r. tanár úrnak, ki 
gazdag könyvtárát re'nd'elkezésemre bocsájtotta s általában .az 
irodalom felkutatásában ismételten a legmesszebbmenő módon 
támogatott. 
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(Az ábrákon használt rövidítések: b a csilló alapi készüléke, i inter-
ciliáris siál, me mémbranéllák, mp irányméridiánus, pe porus éscretorius, 
um unduláló membrana, v vázrost.) . . 

- 	A rajzok ZEISS-féle rajzoló-, a fényképfölvételek pedig ROnIEIS- 
mikrophotographáló készülékkel készültek (a 10: ábrát•kivéve cc.a 17Ö0 x). 

Az 1-3. és 5-7. ábrák GELEI által módosított száraz ezüstöző el-
járással színezett készítményekről vétettek fel (vértenyészet, reductio 
tűző napon 1% AgNO3-oldatban). 

Az 1-3. ábrák jobb, ill. részben egy kissé a hasoldaluk felől tekin-
tett Uronema marianum -öt ábrázolnak. Az ezüstvonalrendszer elemei kö-
zül tisztán csak, a neuroid, tehát a :csillók alapi testeit összekötö és a száj-
környéket beidegző szálak színeződtek._ •  

Az 5-7. ábra az' Uronema elülső testvégének circumpoláris -kapcso-
latát .  tiinteti fel: 	' . • 	 . 
• 4. ábra. Az állat jobboldalának csillózata és felületi mintázata. Kü-
lönösen az állat-középső részén jól láthatók a csillósoroktól jobbra végig-
húzódó hosszanti lefutású s az ezeket csillóközönként harántul összekötő 
pellicula-ormók. BRESSLAU-féle opálkékes éljárás. 

ábra. Az állat jobboldaláról tekintett vázlatos kép az Uronema 
szájszerkezetéről. Látható a felső szakaszán reducálódott csillózatú undú-
láló membrana, a két _ praeorális m_ embranella s _pontozottan a szájgödőr 
hosszanti átmetszete. 	 - 

ábrá. Az Uronema márinum baloldalának interciliáris szálrend-
szere, a csillók. . tövében a basalis gyűrű a relatorokkal. A pontozot-
tan feltüntetett szájgödör ..hátulsó folytatásában az  oesophagus.  A test 
élülső harmadában  a- makro- és mikronucleus körvonalai. Módosított . 
GELÉ I—HORVÁTH-féle nedves ezüstöző eljárás (reductio tűző napon 1%-os 
Ag NO3-ban). 

• ábra. Élő állat a baloldalról tekintve. Az entoplasmában látható 
több, u. n. „Binnenkörper" s a kisebb granulumok csoportja, továbbá .a 
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lüktetőhólyag (p v) és .szájgödör az épen lefűződő emésztő-oduval. A nyíl 
az emésztő-odú útját jelzi. cca 1200 x. 

11. ábra. Vázlatos kép az állat teljes ezüstvonalrendszeréről a polá-
ris kapcsolatokról és a száj szerkezetéről. Alapul módosított száraz ezüs-
tözésű készítményről felvett mikrofelvétel szolgált, melyet különböző ezüs-
tözött és toluidinkékes készítmények felhasználásával egészítettem ki. 

Beobachtungen an den kontraktilen Vakuolen von Ostracodi- 
nium obtusum Dog. et Fed. (1925.) forma monolobum Dog. 

Von : ERZSÉBET SZÉN. 

Mit der Lebenstütigkeit der kontraktilen Vakuolen bei den Entodinio-
morpha haben sich die Forscher gar nicht beschü.ftigt. Anlüsslich einer 
Preisarbeit, die ich im Jahre 1932-33 der Fakultat der Mathematik and 
Naturwissenschaften in Szeged vorlegte, habe ich oft wahreenomme,n. glass 
an. Stelle der Vakuolen sich mehrere kleinen Blüschen befanden, - welche 
snifter sich vereiniigten. Ein Reichert'scher elektrischer Heitztisch ermög-
lichte mir die Tiere, u. zwar Ostracodinium, bet einer Tén eratur von 40°C. 
— die sick für das lebendige Material als günstigste erwies — lángere Zeit 
tinter dem Mikroskop untersuchen zu können. 

Ostracodinium obtusum forma monolobum besitzt drei kontraktile 
Vakuolen, welche an der dorsalen Seite hintereinander in einer Lü.ngsreihe 
liegen. Zuerst erblickte ich das Entleeren an der vorderen Vakuole. Dabei 
schien sie zu evrschwi'nden, doch an ihrer Stelle trat sofort ein kleines 
Blüschen auf, bald erschienen rings urn ihn mehrere, kleinere and grössere, 
unregelmüssig angeordnete Bl schen. Diese Nebenbliischen, sobald sie 
eine gewise Grösse erreichten, vereinigten sich mit der ersten Blase. So 
wuchs es weiter allein, bis es semen Süttigungsgrad erreichte and sich 
an der dorsalen Seite durch den. Excretionsporus entleerte. Zwischen je 
zwei Pulsationen mass ich einen Zeitraum von zehn Minuten. Die Vakuole 
des hinteren Körperendes zeigte dieselbe Tűtigkeit ungeführ nach fünf-
sechs Minuten der Entleerung der vorderen Vakuole und zwar ebenfalls 
in Zeitrüumen von je zehn Minuten. Die dritte, in der Körpermitte, pulsierte 
nur nach je dreizehn Minuten. 

Dogiel hat kein einziges Mal das Entleeren der Vakuole:i erblicken 
■können. Das ist eben der Grund, warum er einen Unterschied in der Vakuo- 
lengrösse erfahren hatte, was eigentlich nur dem verschiedenen Grad der 
Anfüllung antspricht. Die kontraktilen Vakuolen jedes einzeinen Tieres sind 
in ikrem fest angefüllten Zustand ungeführ gleich gross. 

Anmerkung. Wegen der inzwischen erschienenen ausführlichen Mit-
teilung MacLenan's (1933), habe ich meine weiteren Untersuchungen unter-
brochen. . 

Literatur. Dogiel, V. A.: Monographie der Fam.ilie Ophryoscolecidae. 
I. Arch. f. Protistenk. Bd. 59. 1927. — Kofoid, C. A. and MacLennan, R. F.: 
Ciliates from Bos Indicus Linn. I. The Genus Entodinium Stein. Univ. of 
California. Publ. in Zoology. Vol. 33. No. 22. 1930. — Kofoid, C. A. and 
MacLennan. R. F.: Ciliates from Bos Indicus Linn. II. A revision of Diplo-
dinium Schuberg. Univ. of Calif. Publ. in Zoology. Vol. 37. No. 5. 1932. —
Szén E.: A szegedkörnyéki szarvasmarhában élő Entodiniomorphák. (Die 
in den Rindern lebenden Entodiniomorphen der Umbegung von Szeged.) 



Kahlia simplex nov. sp. alkata, élettani 
megvilágításban. 

(1 táblával.) 

HORVÁTH JÁNOS. 

Bevezetés. A Kahlia genust 1931-ben fedeztem fel és ta-
nulmányoztam a hamburgi Tropushygieniai Intézetben. (Lásd 
Archiv f. Protistenk. Bd. 77.). Ez alkalommal Szegedről köz-
lök egy újabb Kahlia fajt, amely, miként az első is, kerti föld-
ből, a szegedi szukováthy-téri egyetemi épület udvarának vi-
rágoskertjéből került elő. 

• 	Tenyésztési eljárás. A kerti földben élő állatokból 
PRINGSHEIM módszere szerint gelatinával, valamint borjú-
vérrel állítottam elő tenyészeteket. Az így beállított tenyésze-
tekben ép oly tömegben fejlődtek a Kahliák, mint a Parame-
ciumok a lótrágyás, vagy szalmafőzelékes öntelékbeh. 

Borjúvérrel a következőképen létesítettem a tenyészetet: 
az aquariumedény fenekére 20-30 ccm. vérlepényes és savós 
borjúvért öntöttem, erre kb. egynegyed kg. kerti földet hintet-
tem és felöntöttem az egészet két liter lepárolt vízzel. A szoba- 
hőmérsékleten tartott tenyészetben kb. négy napra jelentek meg 

Kahliák. Idősebb borjú-, vagy marhavér tenyészetben a  Kah-
lia helyett a Gastrostyla steini STERKI jelenik meg, viszont 
Kahlia csak elenyészően csekély mennyiségben; fordítva, ha a 
3-5 hónapos borjú vérében a Kahliák bőven elszaporodtak, ak-
kor a .Gastrostylák igen csekély számban jelentkeztek. Ezek-
ből a körülményekből kitűnik tehát, hogy a vérben valami 
olyan hatóanyag van, mely a marha egyedfejlődése folyamán 
változik. Ehhez a hatóanyaghoz igazodik egyszer a Kahlia- , 
máskor a  Gastrostyla-tenyészet. Midőn sikerült egy teljesen 
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fiatal-, alig pár hetes borjúnak a vérét beszereznem és ezzel 
tenyészetet beállítanom; meglepetten láttam, hogy újra a Gas-
irostylák jelennek meg nagyobb számban, vagyis a tenyészet 
úgy viselkedett, mint a marhavéres tenyészet esetén. Ekkor a 
-gyanum rögtön a vér vastartalmára terelődött és benne vél-
tem fölfedezni a tenyészet fentebb ismertetett szeszélyes vál-
tozásának az indítóokát. Ugyanis a vér vastartalma a marhá- 
nál és általán a húzamosabb ideig szopó emlősöknél, a szopás 
tartama alatt jelentékenyen megcsökken és csak önálló táplál-
kozás után tér újra vissza az anyaállatéhoz hasonló százalékos 
-mennyiségben. Ezt szem előtt tartva á következőkben jártam el: 
-kísérletileg megállapítottam, hogy a KNOPP-féle -physiologiás 
tápoldat hány ezrelékes higításában élnek legkedvezőbben a 
.Gastrostyldk és azt tapasztaltam, hogy ha a két ezrelékes 
.KNOPP-féle oldat száz ccm.-jéhez cseppentünk egy csepp egy 
százalékos vaschlorid oldatot, épen a legjobb élettérhez jutúnk 
a Gastrostyla steini-ra nézve, — de a  Kahlidk ebben még heto-
kozódnak. Na azonban két ezrelékes KNoPP-féle oldat kétszáz 
.ccm.-jéhez cseppentünk egy csepp egy százalékos vaschlorid 
oldatot, akkor viszont a Kahliá- ra nézve jutunk az optimális 
élettérhez, ekkor — mint föntebb .is említettük — a Gas-
irostylák cystázódnak be. 

Így megérthetjük, hogy miért van kedvező hatása a Kah-
lia tenyészvizére a borjúvérnek és miért a Gastrostyla steini -éra 
a marhavérnek. : 

A vasban látom egyébiránt megokolva azt is, hogy miért 
jelennek meg a  Kahlidk a szabadban olyan kevés helyen. 	- 

Vizsgálati módszerek. Az 1932-ben megjelént dolgozótóm-
ban olvasható vizsgálati módszeren kívül főleg egy új rögzítő 
eljárásommal és velekapcsolatban módosított Malory-féle hán- 
inas festéssel értem el a dolgozatomban tárgyalandó külön 
eredményeket. A rögzítő eljárásomban a főszerepet RAWITZ 
(1903) által a mikrotechnikában rögzítőnek bevezetett phos= 
phorwolframsav jiátszik. Én azon elgondolástól indíttatva al-
kalmaztam a phosphorwolframsavat, hogy a pác (így a phos-
phorwolframsav) rögzítővel egyidejűleg hasson és így hatása 
egyfelől erőteljesebb legyen, másfelől pedig ezzel a készít-
mény előállításának az idejét is csökkentsem. Az eredmény 
feltevéseimet igazolta. A rögzítőelegy a következő: 2 - rész 
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.15%-os phosphorwolframsav, 1 rész concentrált vizes subli- 
Mát és 0.5 rész abs. alkohol. Az . így előállított keverékkel fél-
óráig rögzítettem és utána a rendes, a metszetek festésénél is 
használt időn át festettem a MALORY-féle hármas festéssel. 
Így differentiáltam a  cirrus alapi készülékét, a pellicula szer-
kezetét és a subpelliculáris rostos elemeket. A továbbiakban 
ugyanevvel a savas rögzítővel rögzítve úgy állítottam elő in toto 
készítményt, hogy a MALORY=féle oxalsav-orange g -anilinkékes 
festék elegyet az eredetinek ezrelékes higításában használtam 
40 C°-on vízfürdőn. Ezzel az eljárással a lüktető hólyagot rög-
zítettem eredeti megtartásban, tnásfelől a lüktető hólyag ki- 
ürítő rését, — porus excretorius — mint állandó szervet tün-
tettem fel. 

A MALORY-féle hármas festést, mint cirrus-, membrana-
és inebranella differentialót is szép sikerrel alkalmaztam. A  fen-
tebb ismertetett rögzítőelegyet erre a célra úgy módosítottám, 
hogy az abs. alkohol helyett 2 rész 1 % -os osmium tetraoxydot 
vegyítettem hozzá. A festést csak annyiban módosítottam, 
hogy a phosphormolybdánsavas pác hatóidejét 3-5 órára emel-
tem fel. Egyebekben az eredeti MALORY leírását követtem. 
(Krause I. 64. o.).  

A GELEI-féle gentianaibolyás festési eljárást a csilló-
cirrusmozgás tanulmányozására és cirrusszerkezet felderíté-
sére használtam, mely esetben a GELEI-féle folyadék jól alkal-
mazható (1. GELEI, 1927). 

A gentianaibolyds eljárásnál az 5 	6 napon át önmagá- 
ban állott és tízszeresére higított borjúvér, mint pác is in vivq 
eredményesen hat a rögzítendő állat festődésre. Evégett higí-
tott vérben tartjuk az állatot több órán ke resztül. Ezt kitűnően 
elviseli, mert a kb. hússzoros higítrású vér egyenesen tápta-
laja állatunknak. A véres táptalajon élő állatokba'rögzítés után 
a gentianaibolya nem hatol olyan erősen be,  'mint  a másmó-
don nevelt állatokba, s így arra következtethetünk, hogy a vér- 
folyadék a gelatinosus pelliculára porusszűkítőleg hat, amely 
állapot a festék átdiffundálását megnehezíti (v. ö. FEULGEN — 
1926 — fejtegetését). (Ezen festés egyéb vonatkozásait lásd 
GELEI 1927 és HORVÁTH P. 1930). 

'Az állatfajunkkal kb. azonós körülmények között élő 
Kahlia acrobates-ről már megírtam (1: 1932), hogy rajta mind 
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a KLEIN, mind a DELEI—HORVÁTH-féle ezüstözési eljárást siker- 
telemül alkalmaztam. A Kahlia acrobates -t még csak gelatinás 
tenyészetben neveltem, a borjúvéren tenyésztett K. simplex -en 
azonban sikerült cirrusfestést és a cirrus bazális gyűrűjének 
festését megkapnom. A festődést fokoztam még azáltal is, 
hogy — GELEI példájára — sublimátos rögzítőbe egy-két csepp 
1%-os  osmium vizes oldatát cseppentettem, miáltal a reductio 
ellentétesebben következett be. 

- 	A magvizsgálatra a FEULGEN -féle magfestést alkalmaz- 
tam  (1. FEULGEN 1926 és REICHENOW 1928). Azonban nem ere- 
Jeti formájában, mert ez a magfestés annyira tökéletes és egy- 
oldalúan csak a magot festi, hogy a napjában többször oszló 
1(ahliá-nál = csak pusztán ezzé) az egyoldalú magfestéssel 
nehéz eldönteni, hogy mikor állunk szemben a jellegzetes 
nyugvómag állapotával. Ezért tartottam szükségesnek a FEUL-
GEN-féle magfestést más festéssel úgy társítani, hogy 
a magfestődését teljes szépségben megtartva, a külső és egyut- 
tal az oszlásra utaló organellumokat is szemlélhessem. Evég- 
ből a kontrasztfestéshez folyamodtam. A vízzel átmosott ké- 
szítményt 15 percig 5-8%-os phosphorwolframsavban pácol-
tam, majd utána lepárolt vízzel egyszer kimostam és folyta-
tólagosan 2  ezrelékes higítású jánus-zöld vizes oldatával 40 °  
&on 1-1.5 percig festettem, ezután a készítményt alkohol so-_ 
rozaton, xylolon át, canadai balzsamban zártam el. 

A jánus-zöld szépen festi a cirrusokat és a membranel- 
Iákat.  A.  mag megmarad rendes FEULGEN-szerű piros  színében, 
holott a plasma halványzöld színeződést ölt. 

Általános testalak. Állatunk hát-hasi irányból tekintve 
megegyezik a K. acrobates-sel, a részletekre vonatkozólag tehát 
utalok erről az állatról 19,4-ben  mondottakra Csupán annyit 
emelek ki, hogy a K. simpléx oldalnézetben gyengén ívelt. Az . 
árlatok között nagy méretváltozás van, aszerint, hogy az 
egyes  példányok milyen öregek, de a felnőttek között is, 

szerint, hogy milyen neműek. A nemi különbséget a conjugáló 
példákon látjuk, ahol kis hím állatok tapadnak össze nagy nős- 
tényekkel. 'Tehát szembeszökő az anizogamia. 

Az örvényszerv: adorális zóna és a cirrusok. Az örvény- 
szerv általán•olyan fekvésű, mint amilyen a Kahlia acrobates -é. _ 
• A membranellák két csillólemezből állanak, erre hátul a 
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szájtól distálisan — és egyben peristomálisan — (tehát belül) 
egy pár csillóból kisebb lemez tapad s így a membranellák a 
peristomális oldalon három csillósak. Kivételt képeznek a száj-
nyílás körzetébe eső lemezek, ahol a harmadik csillósor hiány-
zik. Az örvényszerv alaphártyája hosszában zegzugos, mert a 
membranellák árkokban fekszenek. Az árkokat egymástól ko-
porsófedél szerű ormók különítik el. Az árok nem párhuzamos 
az általános testfelülettel, hanem kissé rézsút előre dűl. Ennél-
fogva a membranellák kissé a száj felé hajlanak. A membra-
nellák minden egyes csillójához alapi test tartozik. Az alapi tes-
tek sora csaknem egy ,u.-nyira esik a felülettől. Az állat hossz-
metszetén, ahol a membranellák keresztmetszetben vannak ta-
lálva, a membranellák alapi része körül erősebb színeződést 
látunk; ebből, ha csak az alapi testek és a csillók pellicula alatti 
szakaszának erősebb fénytörése és színeződése nem vezeti félre 
a szemlélőt, arra is lehet -következtetni, hogy a mozgásszerv 
alapja valami tömörebb plasmába van beágyazva, de viszont 
arról is -lehet szó, hogy az egész jelenség csupán optikai csa-
lódás. 

A membranellák között, velük váltakozva egy-egy érző-
sörtét találunk, a membranelláknak a szájtól elfordult oldalán. 
Hossza 2.5 . Ez a sörte szorosan csatlakozik az előtte lévő 
membranellálhoz, alapi teste is feszesen. hozzá simul a membra-
nellák testeiihez és velük agy magasságban van. (lásd 3. a. sz. 
ábra). 

Az örvényszerv egységesen működő egésszé a membra-
nellák alapi testeihez csatlakozó támasztó készülék segélyé-
vel Válik.  A membránellák ugyan úgy mutatják, mintha csak 
az egyes membranellákhoz csatlakoznának a csillók basális 
tövétől tovafutó és mintegy a csillók gyökereiként szereplő ros-
tok, mégis igen vastag metszetekben világosan látszik, hogy 
ezek a rostok a membranellák szerint hártyákba olvadnak 
össze és ezek is távolabb egymással kapcsolódnak össze. Ha 
ezt az alapi tárriasztó rendszert maradék nélkül meg nem tud- 
tam elemezni, annak az az oka, hogy a protoplasmának durva -
es  mindig erősen.színeződ'ő szemcsézete az eligazodást lehetet-
lenné teszi. 

A 3a. és 3b. ábrák szerint a következő, igen változó 
lefutású alapi rostokat sikerült észlelnem. Mintegy a membra- 
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nellák csillógyökereként a protoplasmába kétfelé szétter-
peszkedő rostok haladnak.. Az elülső csillósor rostjai vasta-
gabbak, legyezőszerűleg összefutnak és pedig egyrészt a száj- 
nyílás felé, másrészt a peristomális mező a.lá elhajolva, egy 
vastag, lapos rostba (a, legyező nyelébe) összecsapzódnak. A 
nyelek végét a peristomális mező alatt a szájnyílás felé tartó 
keskeny hártya kapcsolja egybe. A membranellák hátsó csilló-
lemezétől vékonyabb rostok tartanak rézsút hátrafelé, melyek 
viszont a mögötte álló membranellák előbb említett vastag gyö-
kérlemezével kereszteződnek és futnak toviább. A keresztező-
dések helyén gyakran látni az örvényszerv hosszában futó 
kapcsoló rostokat, melyek ilyenképpen mégegyszer újra egy-
ségbe kapcsolják a támasztó rendszert. Ezenkívül a membra-
nellák tövei a pellicula alatt is össze vannak fűzve. Mindenek-
nekelőtte a membranellák peristomális és laterális végein, de 
a középtájon, is futnak ilyen vékony hosszanti rostok. Továbbá 
a szomszédos membranellák ellentétes végeit átlós rostozat 
köti össze. Ezeket a felülettel párhúzaimos rostokat csak igen 
szerencsés esetben lláthattam. 

A membranellák alapi testéből kiindult és rácsozatot ké- 
pező rostokról már PROVAZEK (1909) tesz rövid említést az 
Euplotes-ről írott munkájában. Bár közel hasönló rajzot ad;  
mint én, de a rostok jelentőségét érdemileg nem tárgyalja. 
PESCHKOVSZKY is megemlékszik a membranellák alapi rost-
jairól (1. 1927). JACOBSON a többi szálazatos ektoplasmatikus 
képlettel együtt támasztónak veszi (1. 1931). Én ehhez az . utóbbi 
nézethez kapcsolódva a basalis rostrendszer támasztó mechá-
nikai szerepére abból következtetek, hógy a membranellák ak= 
tiv csapkodása irányában (előre befelé) mindig vastagabb ros- 
tokat látunk, . mint más felé. . . . . 

A három hosszanti irányú rost megegyezik TURNER által 
elnevezett mellső, középső és hátsó membranella-rostokkal 
(anterior membranella fibril. median membranelle fibril és .pos- 
terior membranella fibril). A. mellső membranella rost helyze= 
tileg azonos fekvésű a YocuM-féle membranelle fibril-lel, mely-
nek ő neuromotoricus szerepet tulajdonított; állatunk esetében 
azonban az általa leírt centrális idegkapcsolatot nem találtan 
meg. Phosphorwolframsav-sublimat-alkoholos rögzítő után fes-
tett gentianaibolyás készítményben, TURNER eredményéhez 

5 
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hasonlóan magam is kaptam ezen mellső membranellarosthoz 
kapcsolódó rácsrendszert (l. 9. sz. rajz), melynek meglepő 
finomsága azonban elüt a membranellák keményebb, mond-
hatni durvább rostú szerkezetétől. Az egész fibrilláris szerke-
zet általán támasztó jellegűnek tűnik fel, melynek célja a kül-
ső, kisebb torzító hatás ellenére is biztosítani az egyes mem-
branellák távolságát a zavartalan működés végett. Hogy az-
tán a pelliculáris hálórendszerrel való kapcsolatuk folytán ideg-
vezető is volna, — ahogy ezt YocuM és TURNER gondolják — 
egyelőre kérdés marad, mert én a leírt membranella-alapi ros-
toknak a pellicularis ráccsal való kapcsolódását nem láttam. 

Cirrusok. Az állat egyik főjellemvonása az,  hogy  fölötte 
sok cirrusa van. A test középtáján 12 cirrussort találunk, amely-
ből 2-2 sor a hátra esik..A cirrusok közül csupán az analis 
— (KAHL szerint transversalis) — cirrusok hiányzanak. 

A K. simplex -nek három terminálisan álló, a többinél va-
lamivel fejlettebb  homloki  cirrusa van. Ezen kívül vannak még 
a homloki területen váltakozó számban, de három sorban ren-
deződött olyan cirrusok, melyek nagyságban nem különböznek 
a test .  többi részén lévőktől. Ezeket a hasi cirrusokhoz nem 
kapcsolja cirrussor. Számuk 8-10. Van 8 hasi és 4 
háti cirrussoruk. A hasi cirrussorok közül a három jobb-
oldali sor, a homlokterület szegélyén végig, az örvény-
szerv mellső széléig halad, míg öt, részben középen, 
részben baloldalon fekvő sor kb. a száj magasságá-
ban végződik. Leggyérebbek az oldalsó hasi cirrusok. A háti 
cirrusok közül a jobboldali 'két sor a test egész hosszában vé-
gig  nyúlik, míg a baloldali két sor a száj magasságában vég-
ződik. A háti cirrusok 'közül a szegélyen fekvők gyérebb sort 
alkotnak (1. 5. rajz). 

A cirrusok gödörben ülnek (v. ö. WETZEL, 1925). A cirru-
sokat a pellicula felső határától egészen az ectoplasma belső 
határáig alapi gyűrűk veszik körül. Minden egyes alapi gyűrű-
höz egy-egy kúpos rost kapcsolódik.. Ezek a rostok azonosak 
a PROVAZEK által leírt összehúzékony, illetőleg a SCHARP-
TAYLOR által ismertetett neuromotorikus apparatus rost-
.jaival, melyek arról nevezetesek, hogy az ektoplasmában a 
pelliculával párhuzamosan futnak. Állatunknál a homloki terü-
let cirrusainak alapi gyűrűjéhez kapcsolódó rostok balra, hát- 
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rafelé futnak le. A garat táján egy csoportba kapcsolódnak 
össze (1. 2. rajz). A test többi területén lévő cirrus-rostok átlag 
félbal homloki irányba 'húzódnak és főleg a has területén, pá-
ronkint összekapcsolódva végződnek. Átlag leghosszabbak a 
homloki területen lévő rostok. A nem homldki területen lévők 
közül a has és a hát alsó felén lévők a Leghosszabbak, míg in-
nen előre haladólag rövidebbek lesznek. Az egyes rostok fer-
dén haladnak az ektoplasmában és végükkel — miután csopor-
tonkint, vagy párósával összekapcsolódnak, vagy olykor és rit-
kábban egyesével maradnak —, a; pelliculához tapadva vég- 
ződnek, Oly finoman, hogy szinte beleolvadnak a ,pelliculábá. 
Legvastagabbak az alapi gyűrűhöz kapcsolódó részükön, majd 
szabályosan vékonyodnak. Az alapi karikák a rostok irányába 
megnyúlnak. 

Ilyenszerű rostozatot eddig az Euplotes-ben PROVAZEK 
(1909) és YocuM (1918), a Stylonichiá-ban és Holostichá-ban 
PESCHKOVSZKY (1927), egy Oxytricha-sp.-ben JACOBSON talált 
(1931). A Kahlia simplex rostozatai többféle tekintettben külön-
böznek a felsorolt szerzők által leírt rostoktól: 1. Itt az alapi 
gyűrűhöz kapcsolódik a rost, holott PROVAZEK a cirrus alápi 
testeihez vezeti, a többi szerzők rajzain a rostoknak a cirrus- 
sal való kapcsolata hómályos, valószínűen a rosszul differen-
tiált eljárásuk következtében. 2. A mi állatunkon egyetlenegy 
szálúak,' holott a többi szerző több rostot ismertet, kivéve a 
PESCHKOVSZKY által leírt Holostychá-t, hol egy szál van. 3; 
Ektoplasmaticus lefutásúak, míg a többi szerző szerint, hol 
ektoplasmaticus, hol entoplasmaticus fekvést látunk. 4. Az alapi 
gyűrűt lefutásuk irányában eltorzítják. 

Szükségesnek tartom, 'hogy röviden foglalkozzam azzal 
a három elmélettel, mely az ilyenszerű rostok rendeltetéséről ez- 
ideig az irodalomban fölmerült. Ezek közül a legnagyobb fel-
tűnést a YocuM—TAYLOR (1918 1920) -féle elmélet és az ez- 
zel kapcsolatos kísérlet keltett; melyet azonban BELAR (1921). 
megcáfolt. Ez a felfogás a rostoknak ingerületvezető szerepet 
tulajdonít. Új keletű JACOBSON elmélete (1931), aki egy Oxy_ _ 

tricha sp.-en talált fibrillumok közül az anális cirrusok szálainak 
a Hypotrichusok ismert hőkölő mozgása alkalmával látja 
szerepét, olyképen, hogy mikor az állat az anális cirrusaival. 
hőköl, a cirrusok a tövüktől előre futó- fibrillumokra támasz- 
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kodnának. Ezt a nézetét általánosítja minden  Hypotrichus-ra, 
minden cirrustövi rostra. JACOBSON téved abban, hogy ál-

talánosítva az anális cirrushoz kapcsolja a _meghőkölés lehető-
ségét; a Kahliá-nak nincs analis cirrussa és mégis képes, mint 
akármelyik más Hypotrichus a hőkölő mozgásra. De egyéb-
ként is akár az  Euplotes-nek, akár á Stylonichiá-nak olyan jól 
beágyazott alapi gyűrűje van, hogy ehhez az anális cirrus  fel-
tétlenül támaszkodhatik. Azt sem szabadott volna JAKOBSON-
nak az elmélet felállításánál figyelmen kívül hagynia, hogy az 
idézett Euplotes-nek igén jól fejlett bordái is vannak. (Ugyan 
kár, hogy JACOBSON Oxytrichá-ja nincsen meghatározva és 
így nem tudhatom a pellicula structura szempontjából ellen= 
őrizni). 

Szándékosan hagytam utoljára PROVAZEK elméletét, bár 
időrendben a legkorábbi (1909). Az ő felfogása szerint az 
Euplotes-t járó mozgásában segíti az anúlis cirrus alapi tes-
téhez társuló, 'hosszan megnyúlt rostozat, azáltal, hogy a szük-
ség szerint coordináltan húzódik össze. 

Az úszómozgásban levő Kahlia simplex-en kettős alak-
változást találtam, amiknek előidéző okát — PROVAZEK-heZ 
csatlakozva — az alapi gyűrűhöz kapcsolódó rostozatban vé-
lem megtalálni. 

Az állatnak a hasi cirrus-sorai járó mozgás esetén hosz-
szanti lefutásúak, ha azonban úszik, akkor egyfelől a hasi cir-
rus sorai balra csavarodó menetet vesznek föl, másfelől s hozzá 
még az állat testének homloktája — le  egészen a szájnyílásig 
— a has felé begörbül (1. 4., 6. és 7. sz. rajzot). A cirrusok alapi 
testsorainak csavarmenetes ,elhelyezkedése és egyuttal az úszó 
mozgásban lévő állat alakja jól demonstrálható a GELEt-féle 
formolosmiumos rögzítő után gentiánaibolyával festett készít-
ményeken. (Az idevonatkozó megjegyzéseket lásd a vizsgálati 
-módszerek fejezetében). Az így leírt s két helyen is fellépő 
alakváltozás idézi elő, hogy állatunk úszó mozgása közben 
mintegy fúrja a vizet, de egyben a begörbülés által nem puska-
golyó szerűen egy irányba, hanem libegve halad tova. 

Azon föltevésemet, hogy a fent említett kettős alakválto-
zást a cirrusok tövéhez kapcsolódó rostok idéznék eki, a követ-
kezőkben látom támogatva: 

1. Feltűnő a 2. rajzom értelmében, ahogy homloktér rost- 
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jai, olyanképpen convergálnak a száj mögé, hogy a föltételezett 
összehúzódásuk a homlokteret az észlelt görbülés szerint haj= 
líthatja be, úgyszintén a hosszanti cirrussortól az egyöntetűen 
előre futó rostok az észlelt csavaros elgörbülést szintén elő 
idézhetik a feltételezett megrövidülésükkel, (viszont arra is "le- 
het gondolni, hogy a cirrusok aktiv hátrácsapása az alapi rész 
szomszédságában visszahatásként• passiv előretolódást vált ki 
és ez okozná az eltorzulást; ez a lehetőség a JACOBSON elgon- 
dolását támogatná). 

2. Szintén az alapi gyűrű kihúzott volta a mellett látszik 
tanuskodni, hogy a rostok összehúzódtak és ezen munkájuk-
kal lefutásuk irányába kihúzták az alapi gyűrűt (bár lehetsé- 
ges az is, hogy a cirrus, mikor az elliptikusan nyúlt gyűrű 
hossztengelye szerint csapkod, húzza ki az alapi gyűrűt). Vé-
gül, ha phosphorvolframsavas rögzítő elegyemben több órán át 
rögzített készítményt nézünk, látjuk, hogy a rögzítő hatására 
erősen felduzzadt szálak egészen olyanszerűek megjelenésük-
ben,  mint a Stentor myonemái ('DIERKS 1926). Igaz viszont, 
hogy MALORY-fé.le metszett készítményben — szemben; a myo-
nemával — végtelen finom szálazatosságot mutat és ráadásul 
nem láthatók a myonemán észlelt összehúzódási csíkok. 

Azonban a legfontosabb, ami bizonyítaná a szálak össze-
húzékony természetét, hiányzik: ugyanis az élő állaton való 
szálkontractiót, sőt élő állapotban magát a si?Jlat sem  sikerült 
meglátnom, épúgy nem sikerült metszeteken a szálakon ösz- 
szehúzódási csíkókat, mint a rostok contractilis természetének 
voltaképen igazolóit megállapítanom. 

Tapogatótüskék. Állatunk háti oldalán két csonka és két, 
a test teljes hosszában futó-tapogató tüskesor van. Az örvény-
szervbe iktatott érzősörtékről már szólottunk. A háti oldalon 
lévő tapogatók közül a két csonka sor a két szélen halad (lásd 
5. sz. rajzot). A baloldalon lévő — kb. a testhossz 113-áig, a 
jobboldalon lévő pedig 1/4-éig nyúlik ki. Amaz átlag 9, emez 
rendesen 4 sörte taggal. A baloldali sor — mint a - K. acrobates-en 
is — cirnissorba folytatódik. A középső két sornak egyenként 
20-21 tagja van. Míg tehát a közel rokon K. acrobates-nek 
a Kcihlia genus első tagjának — a membranellák közti tapoga-
tókon kívül öt tapogató tüskesora van, melyből csak egy 
csonka, addig itt csupán négyet találunk, melyből a  két  szélső 
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csonka sor. •KAHL (1932) azon kérdéses iáillítása, hogy a Kahliák-
nak általán három hosszanti tapogató tüskesoruk volna, téves. 
Igy magyarázható az a további tévedése is, hogy az eddig is-
mert két Kahlia fajnak oly nagyszámú tapogató tüskét rajzol, 
holott az acrobates -en és a simplex-en• is csak 20-22 sörte 
van egy-egy hosszanti sorban. A tapogató tüskék tövükön mo-
zognak, miáltal a mechanikai hatásoknak, súrlódásoknak kitett 
állat védi az egyébként merev képleteket a letörés ellen.  Hang .-  
súlyozom azonban, hogy ez a tőből való mozgás, aktiv mozgás. 

Szájszerkezet. Állatunkat összehasonlítva a közel rokon 
K. acrobates-sel a következő különbség mutatkozik a szájszer-
kezetben: az ajak első végétől a test első része felé haladólag, 
egy egysoros 14-15 cilium tagból összetett valódi membranat 
találunk. Ez a membrana csaknem cirrus hosszúságú. Idáig 
csupán GELEI tesz említést ilyenszerű membranáról a Hipo-
trichidiumról írott dolgozatában (1. GELEI, 1929), de nem ne-
vezi el; a Kahlia simplex -en is ő hívta föl figyelmem erre a 
mem'branára. Helyzete alapján legtalálóbban praeoralis mem-
brananak nevezhetjük. K. acrobates -nél ismertetett többi száj-
tag közül az oesophagusban folytatódó endoralis membranáról 
jegyzem meg éten, a helyen, hogy az oesophagusban nem egye-
nes lefutású, — ahogyan ezt a K. acrobates-ről írtam, hanem 
spiralis menetet ír le (melynek valószínű célja a szálazatos táp-
lálék felgöngyölítése a nyelés pillanatában): 

A ciliaták alkatának egységes elnevezésére törek€dve, 
helyesnek látszik, ha a Hymenostomaták -nál bevált száj- és 
nyelőrész neveit a Hypotrichusok - ra is alkalmazzuk. Azt a te- 
rületet, mit eddig szájgödörnek hívtak (WETZEL, 1925), mely te-
hát azon testrész, mit az ajak hoz létre azáltal, hogy az ado-
ralis zónának, a paroralis cilium  sornak  és az endoralis mem-
brananak egy részét bezárja, melyben tehát háromféle -mem-
branella képében egy bonyolult nyel.őszerv van:  pharynxnak; 
vagy garatnak nevezhetjük. A hozzá vezető előteres fekvésű 
csatornarészt, melyben hasonlóan jelen vannak az említett 
rnembranellák s ezenkívül még az unduláló membrana és ép-
pen ezért ennek szájhoz való szorosabb kapcsolata kétségte-
len, praestomalis csatornának nevezhetjük; ahol ezen csatorna 
találkozik a pharynx-szal, ott legyen  a szájnyílás. A pharynx 
folytatásában,.mélyen a testbe, egy vastag ektoplasmaticus cső 
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vezet, melyben végig az endotalis membrana folytatódik, ezt 
a csövet eddig is oesophagusnak neveztük. 

Állatunkban a garat körül több rostot találunk, melyek a 
garattal párhuzamos lefutásúak és innen az oesophagus irá-
nyában nyúlnak, sőt annak folytatásában az endoplasmában is 
megtalálhatók. Helyzetüknél fogva e rostokat a 'BozLER-féle 
garatrostokkal tartom azonosaknak. 

Protoplasma. A protoplasmában éles különbséget az ekto- 
és az entoplasma között nem tudunk tenni. Mégis valamelyes 
határt az ekto- és az entoplasma között azzal jelölhetünk meg, 
hogy az ektoplasmábankevesebb a szemcsézet, mint az ento-
plasmában. Az ektoplasma és a pellicula közt viszont éles a 
határ. Igy  phosphorwolframsav sublimat-alkoholos rögzítőm 
után — in toto készítményben — abban az esetben, ha ez a 
rögzítőszer több órán át hat, a pelicula bőrkeszerű felhasadá-
sát és egyben a hasadás helyén az ektoplasmától való elkülö-
inülését szépen szemlélhetjük. 

Két ektoplasmatikus szervről, az alapi gyűrűről és a 
cirrusok alapi rostjairól már a cirrusszerkezettel kapcsolatban 
írtam. Gyakorta láttam még egy másodikféle rostot is az ekto-
plasma és pellicula határán (1. 2. sz. rajz). Ezek a rostok, az 
állat testén keresztirányban haladnak, 2-3 cirrussort kötnek 
össze. A kereszt rostok MALORY hármas festéssel szemben a 
halványszürkére festődő alapi rostokkal acélkékre festőd- 
nek. Egyenlő vastagságú, de az alapi szálnál - vékonyabb, 
szívós, rugalmas képletek, mélyek a pellicula gyűrődésével 
szemben ellenállást tanosítanak. Mindezekből felismerhető pel-
licula feszítő, támasztó jellegűek. 

Ezenkívül egy esetben és pedig phosphorwolframsa.v-
sublimat-alkoholos rögzítő után EHRLtcH-féle ,gentianával festve, 
nagyon halványan festődő, lágy, vékony pelliculáris hálózatót 
kaptam, melyet a 9. sz. rajzon mutatók be. Ezen hálózat tag-
jai négyszögeket képeznek és részben .a cirrusokat sor szerint, 
részben meg a cirrus közöket kötik össze. A szálak kapcsoló 
dásának a helyén, a szálakat körülfogó gömböket találunk; 
mely gömbök kissé élénkebben festődnek, mint a szálak (1..11. 
sz. ábra), de csak valamivel vastagabbak, mint a szálak át- 
mérője. Célszerű coordinativ kapcsolatuk, valamint -diffuzus 
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festettségük és alkatuk következtében lehetséges, hogy  inger-
vezetőszálakkal állunk szemben. 

Az entoplasma zsúfoltan telve van kb. 0 .5 u-os, gömbölyű 
képletekkel, melyek kisebb számban az entoplasmába is át-
mennek. Ilyen képleteket először GELEI írt le, a már említett 
Líypotrichidium tisiae-ről szóló dolgozatában (1. .GELEI, 1929). 
Állatunkban MALORY-val festett metszetek a legtarkább szem-
csés képet mutatnak. A sárga, vörös, kék színt, valamint ezek-
nek minden átmenetét láthatjuk. A metazoonok mirigysejtjei 
MALORY festés után ehhez hasonló tarka képet mutatnak, ilyen 
esetben a festődés az egyes mirigysejteknek, az épen rögzítés- 
kor végzett functióját, mint ezen sejteknek folytonos physiolo-
giai állapotváltozását tünteti fel. Épen ezért hasonló mirigy 
functiót tételezhetünk fel a K. simplex és más véglény fentebb 
leírt képleteiről is.  De  arra is gondolhatunk, hogy ezek a szem-
csék esetleges tartalékolt tápanyagot jelentenek. 

Phosphorwolframsav-sublimat-alkoholos rögzítőm után fes-
tett EHRLICH-féle gentianaibolyás készítményben egy másik szem-
csézetet találunk a igarat körül az entoplasmában. Ezek a szem-
csék ellentétben a test többi helyén ibolyára festődő képletek-
kel és szervekkel gentianaibolyától kékre festődnek. Ha azonban 
az EHRLICH-féle .gentianaibolyát vizsgáljuk, hogy  savban és lúg-
ban hogyan viselkedik, azt tapasztaljuk, hogy sav hatására 
zöld, lúg hatására ibolya marad, míg a neutralis pont felé kék-
be megy át, maga a neutralis pont pedig erős kék színeződést 
ad'. Ezt tudva, arra következtethetünk, hogy ezek a garat kö-
rüli szemcsék neutralis természetű anyagot termelnek. Felte-
hető, hogy ez a váladékszerű anyag a garatba, ill. az  oesopha-
gusba kerül és ott vagy a nyelést segíti elő, vagy pedig eset-
leg emésztő enzymet szolgáltat. . 

Az entoplasmában találtunk még főleg caudalis fek-
vésben mikrokristályokat. Ezek a mikrokristályok teszik a 
plasmát szürkévé, ami a kristályok porszerű viselkedé-
sének a következménye. KM-IL  (1933) a K. acrobates hasonló 
kristályait excretum testeknek veszi, melyek a hátsó testvégen 
csoportosulnak. Ezeknek a szemcséknek erős nagyítással és 
sötéthátteres vizsgálattal kristályos mivoltuk világossá vált. A 
kristályok lúgban oldódnak. savban megmaradnak. Az állat 
oszlásakor jórészük oldódik. Ebből kiindulólag feltehetjük, hogy 
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az oszlásban lévő magból basicus természetű részek diffundál- 
nak a plasmába és ezek lúgossá téve az oszlóállat plasmáját, 
feloldják a mikrokristályokat. Azon feltevésünket, hogy a duz-
zadás a magtól származik, az is bizonyítja, hogy a sejt- 
test épen a magtér körül duzzad  meg legjobban. 

Lüktető hólyag. Állatunknak rendszerint csak egyetlen 
lükteti hólyagja van, holott a  K.  acrobates-ben néha kettő is 
fellép. A fejvégi és farki irányból entoplasmatikus fekvésű, oda-
vezető csatornák vannak; ez 'általános Hypotrichus jellegű 
(1. HORVATH J. 1933). A lüktető hólyag a test felületéről jól ki-
emelkedő képlet, melyet a külvilággal szemben csak vastagabb 
pellicula határol. A mellékelt mikrophotogrammon jól látható 
ez a kiemelkedés, melyet az által tettem láthatóvá, hogy a 
környező protoplasmát MALORY-val túlfestettem. (L. 12. rajz). 

KAHL (1930) a kiürítő nyílásról azt tételezi fel, hogy ha-
sítékszerű. Nekem rögzített készítményeken sikerült a kiürítő 
rést csakugyan megtalálnom és vele igazolnom, hogy az való-
ban hasítékszerű. Egy ilyen rést a nyolcadik rajzon mutatok 
be. A nyílás, amint látható, a test hosszában fekszik. A kiürí-
téskor a rés felnyílása mindig hátulról előre 'haladólag történik, 
amikor is a ipellicula ajakszerűen kifordul. 

A mag. A magra nézve, mind helyzetileg, mind morpho-
logiailag mindaz áll, amit a K. acrobates - re vonatkozólag már 
megállapítottam. Ezen megállapításokon kívül kétségtelen el-
döntött tény az,  amit  GELEI mar Hypotrichidium tisiae-nél ki--
mutatott (1. 1929) —, hogy a két makronukleust egy plasma-
híd köti össze, tehát voltaképpen nem két, hanem kettős makro-
nukleusrál kell beszélnünk. Tovább menőleg erről a plasmahíd-
ról bebizonyosodott, hogy az a maghártyával azonos. Neveze-
tesen az oszlás azzal kezdődik, hogy- mindkét magfél tovább 
feldarabolódik, a kettős makronukleus négy darabra szakad, 
de csak belső állomiányában, mert a szét darabolódott magokat 
egybetartja a közös magmembrana. 'Az új felek között lévő 
magmembrana ebben az állapotban semmiben sem különbözik 
a két öreg fél között lévő membranatól. A következő stadium-
ban a két feldarabolódott macronucleus újra egyesül egymás-
sal. Ez az egyesülés nem tökéletes, hanem köztük egy csík látszik; 
mely elválasztja a két magrészt, helyesebben magnegyedet. 
Tehát föltehető,  hogy a két makronucleus feldarabolódásakor, 
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bár egységes maghártya fogja körül a feldarabolódott része-
ket, mégis az elválás felé is keletkezett egy belső hártya, ami 
a feldarabolódott magrészek egyesülésekor a fentemlített ha-
rántcsíkolatot adja. Az oszlás későbbi stádiumában azzal egy-
idejűleg, hogy a magfelek keresztcsíkolata felszívódik, a chro-
matin szemcsék a két makronucleusból egymás felé nyomul-
nak és • a négy magdarab helyett egy egységes dorongszerű 
makronukleus keletkezik. Ez az összefolyás egy maghártyán 
belül játszódik le és így a mag a régi kettőség ellenére is egy-
séges. A plasmatömlőnek, vagy mint eddig neveztük, a plasma-
hídnak az oszlásnál az a szerep is jut,  hogy  vízfelvétel útján 
megduzzadva, hosszúságban megrövidül, miáltal a két makro-
nucleust egymáshoz közelebb húzza. 

KAHL a Stylonichiá -nál ismerten jellegzetes magkereszt-
csíkolatot jellegzetesnek veszi a. Kahlia - ra nézve is, holott fen-
tebbiekből nyilvánvaló, hogy az nem nyugvó, hanem oszlási 
állapotra vonatkozik. Téved KAHL abban is, hogy a mikronuc-
ieust a makronucleus jobboldalára helyezi el, mert ez jelleg-
zetes baloldali fekvésű az összes Kahlia-kra nézve. Mindkét 
tévedését magyarázza azonban az a körülmény, hogy KAHL 
csak élő állatot nézett. A jó tenyészetben levő Kahlia naponta 
négyszer is oszlik. Tehát meglehetősen, rövid a mag nyugalmi 
állapota és így KAHL valószínűen oszló alakot nézhetett nyugvó 
alaknak. 

• Rendszertani beosztás és diagnosis. Abból a sok vonat-
koztatásból, ami ebben a dolgozatban a K. acrobates -re utalt, 
valaki arra következtethetne, hogy kár volt a Kahlia genust 
egy újabb fajjal gazdagítani, amikor a K. simplex-et egysze-
rűen a K. acrobates variansának is vehetnők. Azonban a K. 
acrobates - től a K. simplex-et élesen elkülöníti az, hogy a K. 
simplex nem tud a hátán járni, továbbá az,  bogy  a K. simplex - 

nek kettővel több cirrussora van (összesen 12), mint a K. ac-
robates - nek. A K. simplex-nek két teljes és két csonka, a K. 
acrobates -nek pedig négy teljes és egy csonka tapogató tüske-
sora van. 

A K. simplex tápláléka fehérjerothadékon é'lő bacteriu-
mok, diatomák és flagelláták. Igen falánk. 

s 

Ez a dolgozat a m. kir. Ferencz József-Tudományegyetem 
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Általános "Álattani és Összehasonlító Anatomiai Intézetében ké- 
szült. Igazgató: Dr. GELEI JÓZSEF egyet. ny. r. tanár.  

Dolgozatom végeztével hálás köszönetet mondok Dr. 
GELEI JÓZSEF egyet. ny. r. tanár úrnak, intézeti igazgatómnak 
és tanítómesteremnek, aki munkámat hasznos tanácsaival és 
útbaigazításaival elősegítette.  
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Tábla magyarázat. 
1. Kahlia simplex hasi 

phorwolframsav-subl.-alkoholos 
450 X. 

3. K. simplex cirrustövi 

oldalá. t ;  a praeoralis membrana. Phos-
rögzítő után gentiánaibolyával festve. 

rostjai és pelliculáris támasztó rostozata. 
Phosphorwolframsav-sublimát-alkohol, Malory-féle hármasfestés. 450 X. 

a) Vázlatos hosszmetszett az örvényszerven keresztül száj-homloki 
irányban; b) vázlatos rajz a membranellák és alapi rostjainak oldalnéze-
téből. Apáthy-•féle rögzítő után Malory-val- festve. 1.: •koporsófedélszerű 
membranellák közti ormók; 2.: a membrariellák. alapitestéből kiinduló és a 
szájtól ellentétes irányban nyúló rostozat; 3.: a membranellák alapi ké-
szülékéből a száj irányába nyúló  rostozat; 4.i a membranellákat össze-
kötő hosszanti rost. A nyíl a száj felé mutat. 	 . 

K. simplex hasi oldata, az úszó cirrusmozgás megrögzítésével és 
a cirrus tövek spirális úszómozgási állapota. Gelei-féle oldat, gentiána-
ibolya. Kb. 400 X. 

K. simplex háti oldala a tapogatókkal ,és a háti cirrusokkal. Phos-
phorwolframsav-sublimát-alkohol, Malory-féle hármasfestés. 400 X. 

K. simplex hasi oldala a spirális úszómozgás feltüntetésével: 
Egyebekben lásd.  a 4. sz. rajzót. 

7.. K.. simplex  úszómozgása oldal nézetben. Egyebekben - lá-sd a 4. 
sz. rajzot. 

K. simplex háti oldala, középén a 1•üktető ,hólyag. Phosphor-
w6lfrámsav-sublimát-álkohol, kétezerszeres higítású Malory-féstékéleggyel 
40 C°-on festve. 450 X. 

K. simplex pelliculáris hálózata, a) a homloktéren belül, b) a háti 
oldalról a tapogatók és a háti cirrusok területéről. Phosphorwolframsav-
sublimát-alkbliol, •  géntianaibolya. 450"X: 	- 

10:" Férdé '}iossimetszet a  _.K. • simplex szájkörüli tájékáról. -A 'mikro-
fölvételen a plasmaszemcsék cerrüzával erősítve. Subl.-alkohol; Malory-
fé•le hármasfestés. 1025 X. - 

K. simplex hasi oldaláról, a csillótövek és a pellieula hálózatot 
egyesítő szemcsézet látható. Mikrofölvétel. Ápáthy-féle rögzítő gentiána-
ibolya. Kb. 700 X. 

Lüktető hólyag hát-hasi irányból 'nézve. Phosphorwolframsav-
subl.-alkohol, kétezerszeres higítású Malory-féle festékeleggyel 40 C°-on 
festve. Mikrofölvétel. 2250 X . 
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3. b. • 

Tafel 11.  
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I Dr GÁYER GYULA 
* 1883 febr. 16. Czelldömölk 
t 1932 junius 13. Szombathely 

Nekrologus*) 
— arcképpel — 

Írta : GYÖRFFY ISTVÁN (Szeged) 

Még friss a seb ... Még éget a fájdalom, ha korán elköl-
tözött kedves szaktársunkra és barátunkra gondolunk: GÁYER 
GYULÁra. Én és minden szaktársam, nemcsak a kiváló szak-
társat siratjuk benne, hanem a jó embert, a nemes lelket, a meg-
értő, minden jó és szép iránt lelkesedő tiszta lelkű jellemet! 
Aki mindig derűs kedélyű is ha volt, de sziklaszilárd komoly 
elvekben, tettekben, szóval, írásban . . . Nem hiszem, akadt 
volna egyetlen ember, aki Reá bárcsak neheztelt is volna éle-
tében... 

. Dr GÁYER GYULA szombathelyi kir. törvényszéki bíró, a 
szegedi m. kir. Ferencz József-Tudományegyetem c. nyily. rk. 
tanára, a Vasvármegyei Múzeum természetrajzi osztályának őre, 
Czelldömölk díszpolgára, a kir? magyar Természettudományi 
Társulat növénytani szakosztályának tiszteletbeli tagja, az Or-
szágos Természetvédelmi Bizottság, valamint több bel- és kül-
földi tudományos társulat tagja,`a vitézségi érem szallagjával 

*) Előadta szerző a m. kir. Ferencz József-Tudományegyetem Ba-
rátai Egyesülete természettudományi szakosztálya 1932. október 12.-én tar-
tott szakülésén. 
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ellátott koronás arany érdemkereszt és a Kormányzói elisme-
rést jelképező koronás bronz érem (Signum laudis) birtokosa 
hosszas szenvedés után húnyt el Szombathelyen 1932. június 
13.-án. 

Temetése jún. 15.-én az ág. h. ev. vallás szertartása sze-
rint ment végbe Szombathelyen. Dr  LENGYEL GÉZA egyetemi 
m. tanár, kísérletügyi állomásvezető mondotta a búcsúztatót a 
Növénytani Szakosztály nevében. Jún. 16.-án Czelldömölkön 
helyezték örök nyugalomba. A városházán volt felravatalozva, 
ahol mint Czelldömölk díszpolgárát búcsúztatták el. A sírnál 
e sorok írója beszélt a Ferencz József-Tudományegyetem ma-
thematikai és természettudományi Kara nevében. Czel•ldömölki 
temetésén resztvett Dr DÉGEN ÁRPÁD m. kir. udvari tanácsos, 
egyet. tanár, kísérletügyi főigazgató is. 

A Tudomány nagy 'kárára, életének 50. évében, .korán el-
hunyt drága szaktársunk életét .következőkben rajzolom meg. 

Életrajzi adatok. Dr GÁYER GYULA Czelldömölkön 
született 1883. II. 16.-án, ág. h.  ev. vallású, 2 gyermek atyja. 
Elemi iskolába Czelldömölkön, gymnasiumba Szombathelyen 
járt, 1901-ben u. ott érettségi bizonyítványt kapott. Jogi tanúl-
mányait a budapesti (1901/2. 1. sem.-1903//4. II. sem.) és a ko-
lozsvári tud.-egyetemen (1904/5-51/6.) végezte. 1906-ban ab-
solvált Kolozsvárott, u. ott tette le szigorlatait s u. ott avatták 
1907. VI. 15.-én a jogadományok doctorává. Az ekkor Kolozs-
várott működő nagynevű BORBÁS VINCE előadásait is hallgatta, 
szorgalmasan járt be intézetébe tanulmányozni. 1907/8. egyévi 
önkéntes; 1908. X.-1909. II. ügyvédjelölt gyakorlatot folyta-
tott; 1909. II. kinevezik komáromi joggyakornoknak, 1911. VI. 
vasvári 'kir. járásbír. jegyzővé, 1911. XI. szombathelyi kir. tör-
vényszékhez kerűl. Gyakorlati bírói vizsgát tesz,  1912. VI. 24., 
1912. IX. 19. önálló működési körrel  ru'h'ázzák fel; 1914. márc. 
albíró a felsőeőri kir. járásbíróságnál, 1914. nov. áthelyezik 
Szombathelyre. 1914. VIII.-19118. jún.-ig a pozsonyi k. u. k. 
Militíirkommando-nál a hadifogoly ügyek referense főhadnagyi 
rangban. 

Kenyérkereseti pályáját a legjobb lelkiismerettel látja el, 
aminek bizonyítéka, hogy mindig a várakozási idő letelte előtt 
lépett elő. 
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Botanikai alapmíveltségét Dr SIMONKAI LAJOS és Dr 
BORBÁS VINCZE mellett szerezte meg, akik jóindulatukkal és bi-
zalmukkal nem fösvénykedtek vele szemben, amit különben 
egyéniségénél fogva Dr  GÁYER méltán ki is érdemelt. Hallgatta 
Kolozsvárott Dr RICHTER ALADÁR professor előadásait is, in-
tézetében is dolgozott. Botanikai egész kimívelődésére elhatá-
rozó befolyással volt Dr DIGEN ÁRPÁD m. kir. udvari tanácsos, 
kísérletügyi főigazgatóval való, őt megtisztelő tudományos vi-
szonya. Kétségtelenül hozzájárul tudományos fejlődéséhez az 
is, hogy a botanika több kiváló mívelője személyes barátságába 
fogadta, akikkel élénk eszmecserében lehetett, így: t BAUMLER 
J. A., t  HOLUBY J. L., JÁVORKA S., t KÜMMERLE J. B., MOESZ G., 
t PANTOCSEK J. és a t.-vel. Tudományos törekvésében pártfo-
gását sohasem vonták meg tőle Dr MÁGOCSY-DIETZ SÁNDOR, 
Dr TUZSON JÁNOS budapesti egyetemi pro'fessorok és Dr FI-
LARSZKY NÁNDOR ny. osztályigazgató. 

Irodalmi működése. Mikor megemlékezőmet tartottam 
Szegeden, egyik kartársam egyenesen csodálatosnak mondotta 
és megkérdezte tőlem, a szakülésen, hogyan tudta GÁYER, ami-
kor bírói tisztségét oly kiválólag teljesítette, — a botanikát is 
ilyen intensivusan mívelni? 

Mert egyenesen meglepő, hogy oly sok  értékes, nehéz faj-
súlyú munkával gyarapította szakirodalmunkat. 

Megjelent műveinek pontos jegyzékét özvegye: GÁYERNÉ 
Szűcs MÁRIA tanárnő adta közre. Férje sajátkezű feljegyzése 
alapján. A Folia Sabariensia I. évf. 1933. 1. szám, p. 26-32. 

Tárgykörök szerint csoportosítva ezeket: Magyarország 
flórájára vonatkozók, Dunántúlra, főleg a nyugati vármegyék-
re; Pozsony vármegyére, Erdélyre, Magyar lápokra, genus 
monograi hiák közül Aconitum-ra, Viola -ra, Rubus - ra, egyéb 
nemzetségre; fajfejlődésre; Biographia, emlékezés, kertészeti 
tárgyú,  népszerűsítő, folklore, Természetvédelem, musealis tár-
gyú, recensio, ismertetés. 

Dr GÁYER GYULA irodalmi működését igen nagy terjedel-
műnek kell mondanunk: És ha még hozzávesszük népszerűsítő, 
kertészeti és musealis tárgyú cikkeit, alapos és hathatós közre-
működését a természetvédelem érdekében, valóban teljes tisz-
telettel kell adóznunk a tisztán lelkesedésből, saját maga lelki 
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gyönyörűsége kedvéért űzött eme nemes szenvedelemnek. A 
legtisztább altruismus vezette; hiszen botanikai munkásságát 
senki sem állíthatja oda bírói pályáján való előbbrejutás érde-
kében állónak! Komoly, elmélyedő, lelkiismeretes, jól átgondolt 
és dolgozott  munkák  kerülnek ki csupán kezéből. Eredeti fel-
fogást, é rtékelést lehel mindegyikbe bele. 

Monographicus feldolgozást adott: Aconitum genusról in 
Dr G. HEGI's Illustr. Flora von Mitteleurop. Bd. III. Lief. 31— 
32. S. 492 et squ. és in H. SCHINZ u. KELLER Flora der Schweiz 
III., Aufl. II. Teil: Kritische Flora (ScHINz u. THELLUNG), Zürich 
1914: 112; Rubus, Aconitum és Viola nemzetségről JÁVORKA 
Magyar Flóra c. könyve részére. 

Monographiái, így az Aconitum nemzetséget illető, felfo-
gását teljesen elfogadták a szakkörök (pld. „Ce Mémoire, par 
l'étendue des descriptions, l'abondance de la synonymie, l'indi-
cation précise des échantillons étudiés et l'interét des notes cri-
tiques constitue une importante Monographie des Aconitum 
européens" cf. F. CAMUS in Bull. de la Soc. Bot. de France 
1910. no. 8: 634-635) ; O. STAFF a Kew-Garden európai Aco-
nitum anyagát GÁYER „Vorarbeiten" c. műve szerint rendezteti. 
GÁYER Aconitum- felfogását érvényesítik munkájukban VoLL-
MANN: Flora von Bayern, von HAYEK: Flora von Steiermark; 
FRITSCH: Excursionsflora von Österreich III. Aufl., von HAYEK: 
Prodromus Florae Balcanicae és a t. 

A Rubus nemzetséget illető feldolgozása „Prodromus 
der Brombeerenflorá Ungarns" a szakkörök legteljesebb elis-
merését vívta ki; erre vonatkozólag-a Rubus -genus ausztriai 
legjobb ismerője, Prof. Dr von HAYEK ezt írta (Wien, 6. I. 
1923) : „Sie haben sick mit einer staunenswerten Sicherheit ein-
gearbeitet und eine Einsicht in diesel Formengewirr gewonnen, 
die bisher noch kaum erreicht wurde. Ich halte Ihre Studie für 
eine der wertvollsten Rubus-Arbeiten der neueren Zeit und 
schátze sie weft höher als die SuDRE'sche Monographie". 

Dr GÁYER GYULA munkáiban mint nagy átfogó készségű, 
a nehéz problémák közepette magát felette jól kiismerő, nem 
ingadozó, de a kérdések  tömkelegébe biztos kézzel nyúló és el-
vét következetesen  keresztül vivő s azt világosan is érzékel-
tetni, ezt élesen  ki is fejezni tudó fő mutatkozik be. Kétségtele- 
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nűl Hazánk legkomolyabb és legértékesebb botanikusaiihoz tar-
tozott. 

Egész sereg gyűjtemény revideálására kérték fel, így 
Prof. Dr R. von WETTSTEIN: Herb. Univ. Wien, Herb. A. Ker-
ner, Herb. Kbeck, Herb. Ullepitsah; Prof. Dr H. ScHINz: Herb. 
univ. Zürich, Herb. Rikli, Herb. Polytechn. Zürich; K. MALY: 
Herb. des Landesmuseums Sarajevo; B. SCHORLER: Herb. Poly-
techn. Dresden; Reichenbach által Frigyes Ágost szász király 
részére összeállított originálék gyűjteménye; Prof. Dr K. 
VOLLMANN: Herb. Bayer. Bot. 'Gesellsch.; Herb. Hegi; Herb. 
Vollmann; Hofrat Dr A. ZAHLBRUCKNER: Herb. Hofmus. Wien 
(Originalia Reichb. Host et Wu'lfenii). 

Azonkívül az utolsó tíz évben: 
1. Dr Boros Ádém, Budapest: — Viola, Aconitum, Al-

chemilla, Cardamine, Rubus (Magyarország és kisebb részben 
Ausztria területéről). 

3. Prof. Dr Dégen Árpád, Budapest: — Aconitum, Sa-
lix, Rubus (Déltirol s főleg Budapest környékéről). 

- 3. Prof. Dr Györffy István, Szeged: 	Salix. (Tátra). 
J. Hruby, Brünn: — Viola (Brünn). 
Dr 'Kováts Ferenc, Szeged: — Salix (Tátra). 
Dr Lengyel Géza, 'Budapest: — Aconitum (Tátra). 
Margittai H., Munkács: — Rubus (Beregmegye). • 
Mus. Ferdinandeum, Innsbruck: — Aconitum (Tirol). 
Mus. Sarajevo: — Viola (Bosnia, Hercegovina). 
'Dr K. Pfaff, Bolzano: 	Aconitum (Italia). 
K. Stares, Riga: — Aconitum, Viola, Rubus (Lett-

ország). 
Dr K. Rechinger, Wien: — Rubus, Aconitum, Viola 

(Ausztria). 
Dr C. Stucchi Guggiono, Milano: — Aconitum 

(Italia). 
Typusos magyar Rubus fajokból örökléstani vizsgálatok 

céljaira magvakat gyűjtött: C. GUSTAFSON (Trelleborg) rész 
re; hasonló vizsgálatok  részére 'a Galeopsis polychroma (pubes-
cens speciosa) magvait ugyancsak egy svéd botanikus ré-
szére. 
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Dr GÁYER GYULA tapasztalatok, ismeretek gyűjtése vé-
gett Hazánkon  kívül eső terűleteket is meglátogatott. Így meg-
fordúlt Bajorország, Würtemberg, Schweiz, Tirol, Salzburg, 
Kraina, a Földközi tengermellék, Felső Itália, Dalmácia terüle-
tén. Behatóan tanulmányozta Alsó-Ausztria és Steierország 
flóráját a végből, hogy főleg a Dunántúl-i részek növényföld-
rajzi problémáinak megoldásánál tisztább látása legyen. 

Különösen utóbbi  években  járt  sokat Steiermarkban. 
Az 1926. és 1927. években Steierország területén végzett 

kutatásai főbb eredményeit Prof. Dr K. FRITSCH (Graz) pub-
likálta: 

Beitrüge zur Flora von Steiermark VI. (Oe. B. Z. 1926: 
214-229.) 

p.. 215: „Herr Dr J. GÁYER, der beikannte Aconitum-For- 
scber, hatte die Liebenswürdigkeit, mir einige 
Funde, die in Steiermark machte mitzuteilen". 

Beitrüge zur Flora v. Steiermark. VII. (Mitt. Naturw. Ver. 
f. Steierm., Bd. M 69. 1929, p. 29-78.) 

p. 30: „Die . Herren J. GÁYER in Szombathely und H: 
ANDERS in Bonn besuchten im Sommer 1927 
Steiermark. Ersterer sammelte im Wechselgebiet, 
dann im Gebiete des Dachstein und Hochgolling. 
Bide machen eine Reibe von reoht interessanten 
Funden". 

Ezek közül több egészen új a Steier flórára. 
Az 1928. évi Steier gyűjtései főbb eredményeit Prof. 

FRITSCH VIII. -ik „Beitrag"-jában közli. 

Lelke gazdagsága nyitva volt mindenki részére, legna-
gyobb készséggel szeretettel segített mindenkinek, aki erre: 
megkérte. De, kérni kellett Tőle; mert nálánál szerényebb, fél-
rehúzódóbb embert alig-alig ismertem életemben. 

Több szerzőnek kéziratát nézte át (HEINSERL: Flora von 
Brixen; WÜNSCHE: Flora von Sachsen, bearb. von SCHORLER; 
UNGAR: Die Alpenflora der Südkanpathen). 

s' 
GÁYER GYULÁt tudományos érdemei elismeréséül a m. 

kir. Ferencz József-Tudományegyetem mathematikai és ter- 
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mészettudományi Kara „a növényföldrajz, különös tekintettel 
Magyarország növényföldrajzára" tárgykör magántanárává 
habilitálta*) 1925. III.-ban, majd tárgykörét a növényrendszer-
tan egész tárgykörre kiterjesztette (1929. XII.) s 1932. május 
19.-én részére az egyetemi nyilvános rk. tanári címnek legfel-
sőbb helyen való kieszköz/lését határozta el. 

1)r GÁYER GYULA magántanár tanítói működésében, 
amennyiben terhes bírói munkaköre és a nagy vasúti távolság 
megengedte, igyekezett leglelkiismeretesebben megfelelni. 

Collegiumdkat hirdetett és többen col•loquáltak is nála, 
annak jeléül, hogy hallgatóságát le is tudta kötni s tárgyköre 
megkedveltetése si'kerűlt. Legutolsónak hirdetett (1928) colle-
giuma tartásánál hallgatóinak mindegyike megkapta gépírásos 
füzetben „Az Alpok és Kárpátok fátlan övének (regio alpina) 
növényföldrajza" a collegium anyaga vezérfonalát (p. 1-26 
gépírásos ív oldal), igazán eredményessé tette munkáját. 

Dr GÁYER GYULÁt én még Kolozsvárott tanultam mez-
becsülni. Aztán a Sors elsodort bennünket messze egymástól. 
De sok-:sok levelet váltottunk egymással. E levelekben benne 
van egész élete. Az elsőt 1904. X. 29.-éről őrizem, s az utolsó 
dictálás is nekem szólott. Halála napján reggel kezdette dic-
tálni: „1932. jún. 13. Méltóságos Uram! Úgy rémlik, mintha 
tegnapi levelemből kimaradt volna a XV. fejezetből a sorszám. 
Ez az a fejezet, amely Nina Origorewna, Literatura ..." Abba 
hagyta a dictálást azzal,  hogy  fáradt, de majd később foly-
tatja . . . 

És elszállt lelke, visszaszállott még, később, minden jó em- 
beréhez ... Hátrahagyott írásaiban megható módon vesz bú-
csút mindenkitől. Özvegye nemes gondolkodása tetté változ-
tatta Férje ezen utolsó sóhaját ... Halála után, szeptember leg-
elején kaptuk kézhez az arcképpel még becsesebbé tett búcsú-
zót ... Hangzik ekként: . 

„ ... Az élők sorából eltávozva ezúton veszek búcsút jó- 

*) Habilitationalis értekezése „Vasvármegye fejlődéstörténeti növény-
földrajza és a praenorikumi flórasáv" (Vasvármegye és Szombathely vá-
ros kulturegy. és a Vasvárm. Múz. L évk. 1925.) c. munka volt. 

6* 
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barátaimtól .  és mindazoktól az embertársaimtól, akikkel való 
érintkezés az élet ünnepi óráit jelentette nekem. 

A természettel való foglalkozás 'közben megtanultam az 
Élét tiszteletét,  mely a szeretethez vezet s a valódi humanis-
mus alapjává válik. Ezt az életfelfogást igyekeztem életem so-
rán szolgálni. 

Így megbékülten távozom s az élet sok szép emlékére 
visszagondolva, kérem azokat, akik jóindulattal voltak irá-
nyomban, tartsanak meg szíves emlékezetükben. 

Dr. Gáyer Gyula". 
(Hátrahagyott írás.) 

Síkra szállt többször fővárosi előkelő napilapjainkban 
komoly, életre való eszmékért (Természetvédelem; balatoni 
bazalt hegyek). 

A gyakorlati életet érdeklő kérdéseikben többször 'kereste 
fel soraival a kertészeti szaklapokat és álmodozó lelkét lyrai 
hangok is ha megütik („Barackfa", „Hemerocallis flava", „Hó-
virág" versek), a csendes ember, a bíró, az elvonult botanikus 
még a politika tüzes poklától sem riad vissza, és éles polemiát 
folytat a magyarellenes tonusban író AULL OTTÓ-val .,Burgen-
land"-ot illető igazáért. 

GÁYER GYULA odaadással teljes szeretettel csüngött szülő-
földjén. Annak culturalis érdekei nemcsak lelkesítették, de 
érette tenni, fáradni soha .  sem szűnt meg. 

A Vasvármegyei Múzeum természetrajzi osztályának élén 
állva, nagy kitartással összegyűjtötte tárában a vasmegyei vo-
natkozású botanikai . irodalmat, s, ott van üveges szekrényekben 
közszemlére téve. . 

A Múzeum kiadványai megindításának egyik fő mozgató 
ereje volt a Megboldogult; s mikor.megindúlt,, nemcsak értékes 
tanúlmányokat írt, hanem egyben a szerkesztési munkák is az 
Ő vállán voltak. Szerkesztette: . 

A Vasmegyei Múzeum állattani s növénytani osztályának 
munkálatai. — Acta sectionis zool. bot. Musei comit. Castri-
ferrei. (Szerk. Red.: Dr. Gáyer Gyula). 

Annales Sabarienses: Folia Mulsealia; a sectione hist.-
natur. Musei Comit. Castriferrei (Szombathely, Hungaria) edita, 



85 

— a Dr' Gy. Gá'yer redacta, 4. 1932. Szombathely 1932. p. 
1-16.). 

A lelke derűjét mindig arcán, kint, hordozó nagy Termé- 
szetimádó és kitűnő megfigyelő GÁYER GYULA, amikor csak 
hívatalos lekötöttsége ` engedte; mindíg' gyűjtő és megfigyelő 
utakra ment ... botanizáló csákányával a kezében ...E bota- 
nizáló csákány a SIMONKAI LAJOS példánya után készült, 
SIMONKAI LAJOSt, Hazánk nagy fiát sok útján elkísérte és sok 
könnycsordulásig derűs jelenetet mesélgetett el eme utakról .. . 

Most már mindketten örök virághímes mezőkön járnák .. . 
* 

Az emberi mulandóságokon túl GÁYER nevét a Tudomány 
nem felejtheti el. Rála több növényt neveztek el. S pedig 

GÁYER nevét viselő fajok: - 

Pulsatilla Gdyeri Simk. (montana X patens). 
Viola Gáyeri W. Becker (hirta X suavis: Becker, horta X 

odor. ss .p. Wiedémánnü: Gáyer). 	 . 
Rubus polycarpus Gremli var.  Gdyeri Sabr. 
Euphorbia Gdyeri Boros et Soó (virgata X cyparissias) 
j-]ieraeium epimedium Fr. ssp. Gdyeri Zahn 
Tilia cordata -Mill. var.  Gdyeri Wagn. 
Veronica Gáyeri (alpina X serpyllifolia) Murr 
Mentha Gdyeri Trautmann 
Rumex Gdyeri (R: crispus X Kerneri („confértoides") 

Rech. L 	 . . 
- Myosotis silvatica var:  Gdyeri Soó 

Veronica Gáyeriana Lengyel (V. alpina X aphylld) 
Rhammus Gdyeri Kárpáti (Rh. cathartica X saxatilis) 

•- Alnus incana var. Gáyeri Győrffy et Jávorka (vide in hac 
ephemeride p. 92.) • 	. 	. 	 • –27  

Lecidea Gáyerii Szat. (vide in hac ephemeride p. 106.) 
Salix Gáyeri Jávorka (in litt. 1933. IV. 29 ad prof' 

Győrffy). 	 . 
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A Halál hirtelen tört Reá ... Életereje teljében törte le ... 
Mély fájdalommal ismételgetjük a régi közmondást: 

Quae spectatissime florent, celerrime marcescunt . . . 
Emlékét híven megőrizzük, vonzó egyéniségét nem feled- 

jük el soha . . . 

Pulsatilla Gáyeri Simk. 
(montana X patens) Kolozsvár, Elóvölgy. Aquarell. Festette WAGNER JÁNOS. 

Képek 

Az arcképet 1930. tavaszán; a szegedi Egyetemi Füvész-
kert-ben vettük fel az akkor éppen virágzó Delphinium orien-
tale-k között áll ott Dr GávER (phot. Dr. Km.). 

Pulsatilla Gáyeri Simk. (= montana X patens) Kolozs-
vár, Elővölgy. Aquarellben megfestette WAGNER JÁNOS (ere-
detije a szegedi m. kir. F. J.-Tud.-egyetem Általános Növény-
tani Intézete Botanicus Múzeumá-ban Magyarország lilaszínű 
kökörcsinei 12 darabból álló sorozatban). (Phot. NAGY I.). 



Dr G á y e , r G y. u 1 a búcsúztatója. 
Czelldömölki temetésén 1932 jún. 16.-án elmondotta és 

írta : GYŐRFFY ISTVÁN (Szeged) 

Drága Kartársunk! 

A most Szegeden székelő kolozsvári magy. kir. Ferencz 
József-Tudományegyetem mathematikai és természettudományi 
facultása és Növénytani Intézete nevében jöttem Hozzád bú-
csúzásra. - . • 

Valahogyan, bár korán, de valahogyan mégis idején szó-
lított el Isten ... Életkorod még több évtízzel volt volna tetőz-
hető; de elég idején szűnt meg szíved verése ahhoz, hogy nem 
jöhettél rá még a gondolatra sem, hogy életed fonala már igen 
rövidre szabott. 

Május 27.-én írott leveledben Egyetemem kitűntetésének, 
a rendkívűli professori cím részéről való adományozása hírére 
azt írtad, saját kezeddel, reméled: „hogy már egészségben" 
üdvözölheted karunk kiküldöttét. Mind azt írtad, vagy dictál-
tad, állapotod javúl .. . 

Életed utolsó perceit bearanyozták jóakaróid, barátaid. 
Mikor meghallottuk a szörnyű hírt, hogy  menthetetlen vagy, 
egymásután sietett minden jó lélek elismerése Elibéd rakásá-
val, nehogy elkéssen. Díszpolgárság, Nevedről utca elnevezés, 
legmagasabb elismerés tudományos munkálkodásodért, tiszte-
letbeli tagság, rendkívüli tanári cím ... mind ... mind a Hal--
dokiónak szólott ... Csak Te nem tudtad ... De  még idejében. 
érkeztek . .. 	 . 

A Te életed: rövid volt; mert  szép volt. 
A Te életed fonala elszakadása fáj mindenkinek; mert 

életed tartalmas volt. Megsirat lelkében is mindenki; mert jó 
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ember voltál. Keserűség fog el mindenkit elhunytadon; mert 
őszinte, igaz jellem voltál . . . 

A mi te'kintetün'k fátyolos most, mert — Te míg éltél — 
mindíg: mosolyogtál ... És marad is, .mindig ezentúl is Neved 
olvastán és hallatán . . 

Te most már intézetem fényképén, ott, gyászfátyolon át 
nézed a világot; onnét fenn a Magas Egekből azonban szabad 
tekintettel, mert Szeretteidre siklik jó szemed sugara, s őket 
óvnod kell a Messzeségből, a Túlvilágból is . . . 

A 'Halál 'kaszája, igaz, Téged csak  most aratott le, de ka-
szája fenését Te már, 1931. szeptember 25.-én hozzám írott le-
veledben, megérezted. Igy kezded leveled: „Amikor ezidén az 
Alpesekbe indúltam, az volt az érzésem, hogy hosszú időre, 
talán mindenkorra búcsút veszek tőlük" ... vagy: „Számolnom 
kell azzal, hogy a magam kis kulturális munkáját is le kell 
zárnom" . . . 

A következetes és elmélyedő tanúlmányok folytatása, ezek 
kapcsán az országos és nemzetközi kapcsolatok Magad részére 
való kiépítése — s egy csapással az ezekről való lemondás — 
adta kezedbe a tollat és sírtad el bánatod akkor előttem. 

Én akkor nemcsak bátorítottalak, de egyenesen kimond-
tam, őrállomásod ott hagynod nem lehet; nem szabad. Állnod 
kell: rogyásig! Ah, most látom: Te veled a Halál sejtés iratta 
azokat az emlékezetes sorokat! 

És álltad a vártát . . . 

Neved bevésett a Tudományba. 
Szeretted az Aconitum-ókat, róla szóló feldolgozásod igen 

nagy értékű, elsőrendű értekezés. És Enmagad lelke, — akár 
:a. sisakvirágban a porzók — úszott boldogan a „Scientia ama-
bilis" Szépsége felé fordított orcával . . . 

Kedvelted és .kiváló ismerője voltál a Violá-knak; egész 
életedben szerény, félrehúzódó voltál . . . 'De lelked szépsége 
bársonyos, meleg volt, akár a kerti árvácskának szirmai . . . 
Szeretted a Tűlevelüket, kitűnő ismerőjük voltál , . .. nem hiába 
voltál lelki kilengésektől mentes, szélsőségekre nem hajló, ha-
nem állandóan kiegyensúlyozott, józan fővel gondolkozó öntu-
datos, biztos egyéniség .. . 
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Tisztelted a Múltat ... mentetted élő maradványait, - kin- 
cseit, agitálván érettük; históriai érclékeinket részben Enmá-
gad, részben irányításod mellett mentették . . 

Hű voltál érzéseidben, cselekvéseidben. Szeretted szűkebb 
Hazád- ... Dolgoztál Vasvármegyéért, Szombathely érdekében 
tudományos, társadalmi téren — az egész Haza javára. Bár 
localis flora-nak nagyszerű festője voltál ... magas nézőpon-
tok irányították és tisztították  meg  ítéleted ... Ezért e munkáid 
is igaz kincsek, örök értékek. 

Veled sírba szállott a nagy SIMONKAI-nk egyik legnagyobb 
Tanítványa: 

És most már fodrozza csak Czelldömölk temetőjén •át-
fújó szél e most felkerekedő sírdombot . . 

Amíg Tiéid élnek, fogják azt gondozni életük végéig, mert 
Te is szeretted Őket, Ők is Téged . 

Az emberi életek azonban rövidek ... 2-3 emberöltő ... 
És a ihétköznapi emberek neve el'szürkűlt, ismeretlen leend. Be-
horpad a sír, kidől a kópjafa ... elmállik a kőemlék .. . 

A Tiéd megóvja az elfakulástól is, az eltűnéstől is a Tu-
domány arany betűje. Munkáid megmaradnak! Azokat kényte-
len minden eljövendő nemzedék forgatni, ha azzal a csoporttal 
akar foglalkozni. A felállítottad fajok mellett nem lehet el-
menni. . 

Nevedet megörökíti több növényfaj! 
És míg csak KolozsVar melletti Elővölgyben nőnek a kö-

körcsinek, mind fogják keresni a kései, eljövendő botaniküs 
nemzedék a Pulsatilla Gdyeri-t . . . Kora tavasszal pattan fel 
ennek szeme, lágyan, szelíden, félve --néz -  á hideg szeles KO- 
lozsvári lejtőkre ... De kinyitja bársonyos 'szemé-t, mert a Nap 
homlokon csókolja s bátorítja, fel - lenét már ébredni, vége a 
Télnek, jő a Tavasz bája :. . 

Te már több Tavaszt ném 'láthatsz ... De Neved nyitó . . . 

Életet kezdő növényhez kötött Neved ... Majd évente szét-
nézel a Nevedet viselő kökörcsinből Tiéidre, Hazádra, véreid-
re ... és nyugton pihenhetsz ... Mert addig megsegít bennün-
ket is a Magyarok Istene . . . 

Az Alma Mater általam vesz búcsút a Kartárstól, egyik 
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doctorai sorába beigtatott tagjától; és mondatja általam: hűsé-
ges voltál Egyetemedhez jó és rossz napjaidban is! 

Vezércsillagod volt a Szeretet, Hűség, a megértő liar-
monia ... Jeleként bedobok sírodba Tátrából való gyopárcsil-
lagot ... és Kolozsvár földjéből is dobok koporsódra, a Mező-
ség egykoron való kutatója álmai felett őrködőnek! 

És ha az Alma Mater búcsúztat is: legyen pihenésed 
csendes, — a „Scientia amabilis" meg azt mondja: 

„nem haltál meg; Neved tovább él." 

Kartársunk, Doctorunk és Kedves Munkatársunk! 
Járja lelked őrködve a magyarság virághímes mezőit 

örökké, s Téged idézve, Rólad, mondhassuk mindég: 
„Nem tudja senki titkos rejtekét, 
De holdvilágos csendes éjszakákon 
Aranypalástja csillog és ragyog". 

(Idézve Gáyer Gyula: Hemerocallis flava 
Vi Bu Vi Ma 1930. márc. L 5. szám.) 

Isten Veled! 
[Megjelent: Vasvármegye, 55. évf. 137. szám, Szombathely, 1932. 

június 19., vasárnap, p. 5. és Celldömölki Hirlap 1932. június 19., Celldö-
mölk, VI. évf. 25. szám, p. 1-2] 

Utóirat. Dr Gáyer-ről írott emléksorokat és az itt meg-
jelent kéziratokat Szombathelyre ígértem oda Dr PávEL mú-
zeumi igazgató úrnak. Egyéb teendőim miatt azonban csupán 
1933. május végén tudtam elküldeni a 'kézíratokat, amikor is 
arról értesített Dr PávEL igazgató úr, hogy szombathelyi em-
lékkönyvet már ki is szedték közben egyik társszerkesztő in-•  
tézkedése alapján. Kéziratom visszakértem. — És valóban, mi= 
kor én már Magas-Tátrai tanúlmányútamra felutaztam, érke-
zett. meg a szép emlékfüzet címemre is (Folia Sabariensia I. évf. 
1933. 1. szám. Gáyer Gyula emlékszám. I.). 

. Kiszorúlva onnét — innét küldök emlékezet virágszálat 
munkatársaimmal — Drága•Halottunknak, kedves jó Barátom-
nak, mindnyájunk szerette és tisztelte kiváló Botanikusunknak 
— kópjafájára.. 

Szeged, 1933. szept. 6. 
Prof. Győri y 
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Alnus incana var. nóva : Gáyeri Győrffy et Jávorka. 
A Magas Tátra egy érdekes egerfájáról. 

Írta : dr. JÁVORBA SÁNDOR (Budapest) 
— 1 táblával — 

Dr. GYŐRFFY ISTVÁN, a szegedi Ferencz József-Tudoniány-
egyetemen a botanika tanára, A Magas-Tátra fáradhatatlan ku-
tatója, a Magyar Nemzeti  Múzeum  növénytárának sorozatos 
kiadványa, a „Magyarország növényeinek gyűjteménye" (Flo-
ra Hungarica exsiccata) részére rendkívül érdekes hamvas eger 
galyakat küldött, melyeket ő a Magas-Tátra délkeleti tövében 
a „Fekete víz" (Schwarzwasser) mentén, 820 m. magasságban 
több egymás közelében álló fáról gyűjtött. Ezeknek a fáknak 
levélzete élesen elütött a körülötte levő, normalis levelű hamvas 
egerták levélzetétől. 

A hamvas eger tudvalevően a Magas-Tátra aljának nyir-
kos lápos talaját, patakpartjait beszővő erdős ligetes helyek 
egyik uralkodó fáj!á.t alkotja, átlagban 1000 m. tengerszin ma-
gasság felett kezd  eltünedezni, de felhatol a Csorbató magas-
ságáig is (1350 m.). Föltehető volt, hogy ebben a széles ővben 
oly gyakori fa főleg leveleiben nagyobb alakváltozatosságot is 
tud felmutatni és csak szorgosabb keresés kell hozzá,  hogy 
ilyen alaksorozatok előkerüljenek. 'GYÜRFFY ISTVÁN professzor 
rendszeres és fáradhatatlan tátrai kutatásainak érdeme, hogy 
az eddig ismert északeurópai, jórészt csak Svéd- és Finnország-
ból ismert hasogatott levelű alakoktól teljesen elütő változatot 
sikerült fölfedeznie. Az északeurópai változatok közül a var. 
acuminata (REGEL) levéllemeze rövid, nincs szalagszerűen ki-
hegyesedve, levélhasábjai keskenyek és erősen kihegyesedők. 
A var. lobulata CALLIER és a var. pinnata CALLIER levele pedig 
feltűnően kicsiny  (legfeljebb 3 cm. hosszú), karélyai pedig igen 
szélesek, félig meddig egymlásra 'borulók. Ezzel szemben a tátrai 
eltérő alaknak közel 1 dm. hosszú levelei vannak, hosszú, nyelv- 
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vagy szalagforma csúcsba futnak, a nyári hajtás  levelei fokoza-
tosan keskenyednek, a végsők már keskeny lándzsás kerüle-
tűek, valamennyi levél szabálytalanul karélyos vagy hasoga-
tott, a hasábok hosszúkás- vagy tojásdad háromszögűek, fo-
gacs'kásak, hegyesek. A levél fonáka, mint a typikus hamvas 
egernél hamvasszürkezöld, pelyhesedő. 

Ezt a feltűnő  változatot elhunyt nagynevű drága bará-
tunknak, Dr. GÁYER GYVLÁnak emlékére nevezzük el, kiben a 
hazai florisztikai tudomány egyik leghivatottabb, átfogó tekin-
tetű, amellett önzetlen, nemes szívű művelőjét gyászoljuk. A 
növény latin tudományos diagnózisát a 'következőkben adjuk: 

Alnus incana (L.) Mnch. 
var. nova: Gdyeri Győrffy et Jáv. 

Arb6r, inter Alnos incanas typicas proveniens, foliis irre-
gulariter lacero-pinnatifidis vel pinnato-lobatis; foliis ramorum, 
hornotinorum inferioribus 4-5 cm. latis, 7-9 cm. longis, am-
bitu e basi ovata longe acutis, in tertia inferiore parte latissimis, 
irregulariter lobatis vel lobato pinnatifidis, lobis oblongo-vel 
ovato-triangularibus, denticulatis, acutis, apice foliorum longe 
protracto, basin versus lobulato. Folia ramorum superiora gra-
datim angustiora, ambitu lanceolata usque anguste-lanceolata, 
7-9 cm. 'Iona, basi F5 usque 3 cm. lata, in acumen vittatiforme 
protractum, lamina basin versus irregulariter vane ,pinnatilo-
bata vel fissa, lobis breviter triangulari-ovatis, subacutis; la-
mina versus acumen lobulata vel serrato-dentata. Caeterum 
folia subtus ut in typo glauca pubescentia. 

Varietas haec memorábilis nova differt a varietate vul-
gari f. acuminata (REGEL) CALLIER lobis multo latiorihus Ion= 
gius protractis, nec sensim acuminatis, a var. lóbulata CALLIER 
et var. pinnata CALLIER praesertim lamina foliorum multo ma-
jore et lobis longiusculis. 

i-fabirat ad pedes montium Magas-Tátra, ad ripas rivuli 
„Sc'hwarzwasser", in áltit. 820 m. prope silvam „Lind" dictam, 
ubi arbores plures cum foliis supra descriptis omnibus constan-
ter conformibus praeditae inveniuntur. Legit et detexit die 9. 
Jul. 1931. professor I. GYŐRFFY. Dedicavimus hanc varietatem 
in honorem dris J. GAYER, viri in rebus geographiae plantarum 
peritissimi nuper defuncti. . 
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Lichenes in tractu Taresafürdő (comit. Vas) collecti. 
Taresafürdő környékének zuzmói. 

Ir : 	FóRiss FERENC (Miskolc). Auctorere : , 

(Eingegangen am 15. IX. 1932). 

A harctérről hazajövet négy hónapig Taresafürdőn üdül-
tem: Ezen idő alatt — amennyire egészségi állapotom és a 
katonai fegyelem engedte — begyűjtöttem a környék zuzmóit. 
Szerettem volna ezen szép és hálás területen a kutatást tovább 
folytatni és az egész kőszegi hegyvidéket bejárni, de egyrészt 
most e vidék nagyobb része osztrák terűlet, másrészt én is az 
ország másik  szélére kerültem; így a további kutatás nagy 
akadályba ütközik. Minthogy Vasmegyéből csak alig pár adat 
ismeretes (Borbás: Vasvármegye növényföldrajza és flórája. 
Szombathely, 1886. p. 146) és az is nem az általam érintett 
vidékről, az alábbiakban közre adom gyüjtésem eredményét. 

• A bejárt terület a következő: Felsőlövőtől a műúton Al-
sólövőig, majd Öriszentmártontól a műúton Drumolyon át Vá= 
rosszalonakig, innét a Tauchen Bach völgyén az antimón bá-
nyáig, ismét az országúton Máriafalváig, majd Felsőlövő dltal 
bezárt cca 25 Km'  terület. 

Úti jegyzetemből részletezem a vidéket: 
1. Tarcsai erdő. A fürdőpark folytatása a vasút felé. Az 

úgynevezett „Vogelsang" erdő. Előbb egy kis fenyves, öreg 
Pinus silvestris-ből. Kérgén Chaenotheca stemonea f. viridis, 
Ch. trichialis f. filiformis, Parnelia physodes f. labrosa, P. en-
doreagens; a tövén bőven Parmelia Borreri, P, caperata f. mus-
cicola és Cetraria glauca f. fallax. Majd évszázados Quer- 
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cus cerris-ek kéreg repedéseiben Arthopyrenia alba, Pyrenula 
farrea, Chaenotheca chrysocephala f. intermedia, Ch. melano- 
phaea, Ch. stemonea, Opegrapha lichenoides; feljebb ritkán 
Parmelia rosaeformis f. griseosorediosa, P. perforata, Evernia 
prunastri, Ramalina farinacea f. multifida, Usnea florida v. co- 
mosa és tő alak , U. hirta, U. subcomosa. A fiatalabb tölgy  kér-
gen Opegraphá herpetica, O. pulicaris f. phaea, Graphis scripta 
t. limitata, Lecidea elaeochronza v. hyalina, Bacidia luteola, 
Lecanora carpinae, L. subrugosa, Physcia aipolia és Ph. pulve- 
rulenta v. angustata nő. 

A vasút bevágásában agyagos földön több m2-nyi terűlet 
Baeomyces roseus borít. Ugyanott Collema glaucescens, C. 
tenax, Lecidea uliginosa f. argillacea, Cladonia bacillaris f. 
monstrosa; míg mohás gyepen Peltigera horizontalis és prae- 
textata, Cladonia fimbriata v. nemoxyna ás f. furcellata, Cl. 
furcata v. pinnata és f. corymbosa, Cl. pyxidata f. carpophora 
nő. 

A vasút tulsó oldalán  az erdő  vegyes:  tölgy, rezgő nyár, 
gyertyán és nyirfa. 

Populus tremula -n: Arthopyrenia atomaria, Opegrapha 
herpetica, f. subocellata. Lecidea glomerulosa;  Bacidia luteola 
f. fuscopurpurea és porruginosa, Lecanora allophana, Lecania 
dimera, Caloplaca cerina f. cyanolepra és Physcia pulverulenta 
f. angustata. 

Betula verrucosa-n: Arthonia impolita, Opegrapha her- 
petica f. subocellata, O. pulicaris, Lecidea elaeochroma v. hya- 
lina és Lecanora pallida v. subalbella. 

Carpinus-on: Arthonia didyma, Opegrapha viridis, ,Gra- 
phis pulverulenta és serpentina, Lecidea elaeochroma és Phlyc- 
tis argena. 

Egy Abies -en: Buellia punctata v. punctiformis. 
Egy tölgy tuskón:  Coniocybe hyalinella. 
2. A 392-es magaslat.  Tarcsafürdőtől délre cca 1-1 .5 

Km-re. 
Még a falu végén, kerítés korhadó deszkáján: Lecidea 

Gayerii n. sp. Cladonia bacillaris f. subulata társaságában . ; 
Lecanora symmicta v. hypotaima, L. sarcopis, Parmelia endorea- 
gens, Alectoria chalybeiformis f. intricans, A. fuscescens v: al- 
bosorediosa és Usnea hirta f. minutissima. 
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Feljebb Populus tremula -n: Lepthoraphis traemulae, Le- 
cidea parasema f. limitata, Lecanora distans, Caloplaea cerina 
és Xanthoria ectanoides. 

Acer campestre -n : Bacidia Frieseana, Lecanora subru- 
gosa. 

A tetőn Pinus silvestris tuskón: Lecanora sarcopis és 
Buellia punctata; kérgen: Lecanora subrugosa és Cattilaria 
Ehrhartiana. 

Pirus communis-on: Opegrapha lichenoides és Caloplaca 
cerina v. Ehrharti. 

Quercus pedunculata-n: Lecanora subrugosa. 
Lichtenfurti major melletti erdő.. Taresafürdőtől délre 

ca 2 Km-re túl a 392-es magaslaton. 
Tölgyes erdő, vegyesen rezgő nyárfa, nyirfa, egy pár 

Abies excelsa. A Tschab patak mellett  Alnus glutinosa, rajta 
Graphis scripta f. limitata. 

Quercus-on: Parmelia Borreri és P. caperata f. papil- 
losa. 

Abies excelsa-n: Lecanora coneiza és Phlyctis argena 
bőven. 

Populus tremula -n: Bacidia atfinis', B. Beckhausii v: obs-. 
curior, Lecanora intumescens, L. rugosella, Caloplaca auran- 
tiaca. 

Betula verrucosa-n: Lepthoraphis epidermidis és Par- 
melia fuliginosa. 

Földön: Cladonia fimbriata v. simplex f. denticulata. 
A 353-as magaslat. Alsólövő vasúti állomása mellett. 

Szép fenyves (Pinus silvestris), közbe pár rezgő nyár és 
nyirf a.  

Pinus silvestris tövén: Cladonia bacillaris f . divisa,. Psora- 
ostreata és Parmelia Borreri bőven, ritkán Lecanora sarcopis 
és Parmeliopsis diffusa. 

A fenyvesben mohás erdőtalajon: Cladonia deformis f. 
crenulata, Cl. furcata v. pinnata és f. corymbosa, Cl. rangi- -  
formis. . 

Agyagos földön:  Baeomyces rufus f. sessilis és Cladonia 
Floerkeana. 	 . 	 ' 

Kvarcos kövecskéken: Lecidea crustulata f : subconcen-- 
trica, L. macrocarpa v. phaea. 	. 	. 
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Betula verrucósa -n: Chaenótheca steinonea,. Opegrapha 
herpetica, Phlyctis argena - és Buellia punctata f. punctiformis. 

Populus tremula-n: Lecidea parasema f.  liinitata, Calo- 
placa cerina és Xanthoria pariétina v. ectanoides. 

Felsőlövői erdő. 
A Vogelsang erdő folytatása a vasút vonaldin túl egész az 

országútig. Kevert lombos erdő, közbe pár Pinus silvestris is, 
melyek töve telve van a szép piros termésű Cladonia bacillaris 
f. monstrosa és i. divisa, Cl. digitata v. monstrosa f. denticulata 
és f. maerophylla, Cl. macilenta v. styracella-val, és Cl. fim- 
briata v. ochrochlora f. discifera. 

Betula verrucosa-n: Chaenotheca melanophaea, Opegra- 
pha diaphora, O. herpetica "f . subocellata', O. lichenoides, O. pu- 
licaris, Pertusaria faginea, P. glomerata és Parmelia physodes 
v. platyphylla I. pinnata, utóbbi bőven terméssel. 

Quercus pedunculata kérgen: Arthonia radiata, Graphis 
scripta f. typographica, Lecanora allophana v. -glabrata, Parme- 
lia glabra f. squamosa, Physcia leucoleptes f. brunnea, Ph. obs- 
cura v. cycloselis, Ph. pulverulenta v. argyphaea és Anaptychia 
eiliaris. A tövön Cladonia fimbria.ta v. simplex f. minor. 

Carpinus betulus-ón: Pyrenula nitida, Arthonia radiata, 
Graphis serpentina f. cretacea, Lecidea elaechroma v. hyrilina, 
Lecanora carpinea f. minuta és Parmelia fuliginosa v. laetevi- 
rens. 

Acer campestris-en: Arthopyrenia sphaeroides és Bacidia 
luteola. 

Populus tremula -n : Opegrapha herpetica f.  subocellata és 
Pertusaria faginea. 	 . 

Pirus communis -on: Opegrapha vulgata. 
Fagus silvatica-n: Graphis pulverulenta és Parmelia gla-

bratula. 
Sóskút: Neustift Berg. Tarcsától északkeletre ca 1= 

3Km. 
- 	A faluban deszka kerítésen: Lecanora coilocarpa, L. sym- 

micta v. symmictera és f. hypoteima. 
Útmenti kis szerpentin darabkákon: Verrucaria tusca, Le- 

cidea crustulata f. concentrica és f. oxydata, L. macrocarpa v. 
steriza f. caesioconvexa. és Lecanora polytropa f. illusoria. 

Elértem a kivágott fenyves elött egy több hold területű 
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Calluna mezőre, éppen virágzás idején. Itt mohás erdő talaj- 
rál gyűjtöttem: Parmeliella lepidiota, Peltigera aphthosa v. 
leucophlebia, Cladonia bacillaris f. divisa és f. monstrosa, Cl. 
frmbriata v. ochrochlora f. discifera, v. prolifera, v. subulata f. 
fureellata, Cl. furcata v. scrabriuscula f.  cancellata, Cl.  rangi-
tormis, Cl. squamosa v. denticollis f. nana. 

Ezt elhagyva vegyes állományú lomb  erdőbe  értem. Al- 
talaját teljesen elborította a Cyclamen europeum. Ezen erdőben 
a következőket gyűjtöttem: 

Szerpentinen: Verrucaria Floerkeana, Lecidea sarcogy- 
noides, L. vulgata, Acarospora glaucocarpa és Protoblastenia 
monticola v. planata. 

Agyagos földön: Peltigera horizontalis, Bacidia sabuleto- 
rum, Baeomyces carneus és Cladonia fimbriata v. némoyna f. 
fibula. 

Carpinus-on: Arthonia radiata f. subparalella, Graphis 
pulverulenta és Gr. '  pulverulenta f. stellaris. 

Betula alba-n:. Lepthoraphis epidermidis. 
Fraxinus excelsior-on: Arthopyrenia laburni és fallax, 

Tomasellia arthonioides. 
Kórhadó Quercus tuskón: Calicium hyperellrim, Coniocy- 

be hyalinella, Lecidea parasema, Lecanora symmicta v. sym- 
mictera és Buellia punctata. 

7. Drumolyi erdő és Drumling patak völgye. Abies ex-
celsa szál erdő. 

Abies excelsa-n: Alectoria Fórissii. 
Mohás erdő talajon: Baeomyces roseus, Cladonia cariosa 

f. squamosissima, Cl. cenotea v. crossata., Cl. digitata v. mons-  
trosa f. denticulata és phyllophora, Cl. fimbriata v. ochrochlora 
f. monstrosa, Cl. furcata v. pinnata és racemosa, Cl. léptophylla, 
Cl. pyxidata v. chlorophaea f. pseudotrachyna, Cl. rangiferina 
és Cl. squamosa v. denticollis. 

Szerpentinen: Lecidea crustulata, L. crustulata f. subcón- 
centrica, Rhizocarpon Massalongii f. caesiocinerascens. 

A Drumling patak egyik ágán átkelve, a vágásban fenyő 
tuskón: Chaenotheca brunneola, Lecidea Gayerii n. sp., Clado- 
nia bacillaris f . frutilescens, Cl. botrytes, Cl. cariosa f. majus- 
cula, Cl.  fimbriata v. •ochrochlora f. discifera, Cl. pyxidata f. 
carpophora és Buellia punctata.  

7 
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A Drumling patak másik ága mellett szerpentin sziklán: 
Lecidea cinereoatra f. subcretacea, L. lithophila f. minuta, L. 
macrocarpa v. steriza f. caesioconvexa. 

Ugyanott mohán: Pannaria pezizoides, Peltigera erum-
pens f. glabrescens, Cladonia caespiticia és Cl. cenotea v. cros-
sata. 

Fenyő tuskón: Lecanora symmicta v. symmictera, L. sub- 
intricata, és L. coilocarpa. 

Az előbbi úton Drumolyig, majd nyugatra a 396 -os 
magaslat. Az erdőn le Őriszentmártonig. 

A 396-os magaslaton Prunus avium -on: Bacidia trisepta 
f. leucococca, Lecanora distans, L. symmicta f. alnicola, Par- 
melia physodes és Cetraria pinastri. 

Fiatal Quercus kérgen: Arthonia didyma, Lecidea para- 
sema f. limitata, Pertusaria faginea, Lecanora earpinea f . cine- 
rella, Caloplaca cerina, Buellia disciformis f. vulgata és v. ru- 
gulosa. . 

Őriszentmártonnál Pinus silvestris-en: Pertusaria faginea 
és Lecanora conizaea. 

Agyagos földön:  Baeomyces roseus és Cladonia pyxidata 
v. poci!lum. 

Gyimótfalvi erdő: a község és Felsőlövő vasút állomás 
között. 

Carpinus betulus -on: Pyrenula nitida, Opegrapha atra, Op. 
vulgata f. abbreviata, Pertusaria globulifera, P. globulifera f. 
elaizans, Lecanora carpinea f. cinerella és f. pseudocenisia, Och-
rolechia parella v. plumbea, Parmelia Borreri v. ulophylla, P. 
glabra f. fuscoides, P. scortes v. ramifiea, Physcia aipolia és 
Maronea constans.  

Fagus silvatica -n: Pyrenula nitida, Arthonia radiata f. 
applanata, Opegrapha diaphora és viridis, Graphis scripta f. 
hebrica és f. limitata, Lecanora allophana v. glabrata, L. car- 
pinea és f. cinerella, Pertusaria globuligera és Buellia disci- 
formis. 

Abies excelsa-n: Lecanora pallida v. subalbella és L. sub- 
fusca. 

Prunus avium -on: Graphis pulveritlenta f. cerasi és Par- 
melia physodes f.  maculans. 
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Quercus pedunculata -n: Parmelia endoreagens n. f. subs- 
cobicina és P. trichotera. 

Mohás  földön: Peltigera horizontalis. 	 . 
Tarcsa, elhagyott téglagyár  a falu délnyugati  szé-

lénél. 
Agyagpalán: Lecanora conferta, Caloplaca flavovires- 

cens, C. pyracea f. rubescens és v. holocarpa, C. granulosa, C. 
decipiens. 

Vakolaton: Lecanora albescens, Caloplaca murorum és 
Physcia obscura f. orbicularis. 

Téglán: Lecidea grisella f. Mosigii és L. lithophyla f. are- 
naria. 

Tauchen Bach patak völgye, az antimon bányától Vá- 
rosszalonakig. 

Szerpentines palán a fűrész malomig: Thermutis velutina, 
Parmeliella-.-microphylla f. lecothecioides, Lecidea crustulata, 
L. lithophila f. minuta, Bacidia sphaeroides, Acarosaiora fuscata, 
Aspicilia calcarea, A. contorta, Lecania erysibe v. Rabenhorstii, 
Protoblastenia monticola f.  planata, Caloplaca cerina v. chlo- 
rina; C. flavovirescens és Buellia punctata f. saxicola. 

A fűrészmalomnál régi  kőkerítésen (szerpentin): Cladonia 
fr.mbriata v. nemoxyna f. fibula, Lecidea contigua, L. latypaea, 
L. latypiza, Rhizocarpon ambiguum, Rh. petreum f. cinerellum, 
Acarospora fuscata, A. fuscata f. flavescens, A. sinopica, Aspi- 
cilia Hotlmanni, Lecanora polytropa, L. subfusca v. campetris, 
Candellariella vitellina f. Prevostii, Calplaca flavovirescens és 
Buellia saxatilis. 

A völgyön tovább a faluig, szerpentinen: Verrucaria mu-
tabilis, Diploschistes albissimus, Collema rupestre f. hydrella, 
Lecidea grisella, L. grisella f. Mosigii, L. latypiza, L. macro- 
carpa , f. phaea, Rhizocarpon geographicum f. lecanora, Rh. pet- 
reum f. cinereuni, Acaróspora fuscata f. flavescens, Pertusaria 
lactea, Aspicilia cinerea, Lecanora polytropa f. illusoria, L. ru- 
picola, Squamaria muralis, Parmelia perrugata, P. prolixa v. 
corrugata, P. glornellifera, P. conspersa és Caloplaca ferruginea 
f. obliterátá . 

Mdriafalva-i erdő. Közvetlenűl a község végénél, kelet 
és északkelet felé. Vegyes lombos erdő. . 

7* 
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Alnus glutinosa -n: Arthopyrenia rhyponta f. submaculans, 
Arthonia radiata v. Swartiana I. cinerascens, Lecidea elaeo- 
chroma f. geographica, Lecanora chlarona f. pinastri, L. car- 
pinea f. cinerella és L. symmicta f. alnicola. 

Sambucus nigra-n: Lecania cyrtella és Caloplaca cerina 
v. Ehrharti. 

Betula verrucosa -n: Opegrapha herpetica f. subocellata, 
Op. rufescens, Lecidea elaeochroma, Lecanora pallida v. subal-
bella, L. subtusca, Parmelia exasperatula v. elegantula, P. su- 
baurifera, Cetraria glauca f. tallax, Usnea hirta és Buellia 
disciformis f. vulgata. . 

Prunus avium-on: Pertusaria faginea és P. globulifera f. 
elaizans. 

Carpinus -on: Opegrapha atra, Op. pulicaris f. phaea, Op. 
rufescens, Lecidea elaeochroma, Pertusaria leioplaca v. leu- 
costoma, Lecanora subrugosa. 

Quercus-on: Opegrapha pulicaris f. phaea és Pertusaria 
globulif era.  

Abies excelsa-n: Arthonia radiata f. applanata, Lecidea 
elaeochroma, L. parasema v. atrorubens és Lecanora carpinea 
és f. cinerella. 

Kórhadó tuskón: Calicium adspersum, Mycocalicium sub- 
tile f, minus, Cladonia bacillaris f. clavata és Buellia punctata. 

Földön: Cladonia rangiformis. 
Szerpentinen: -Lecidea macrocarpa v. steriza f.  caesiocon- 

vexa. 
Az egész területről összesen, 427 termőhelyről 181 fajt és 

79 fajváltozatot gyűjtöttem, ebből egy faj és egy forma a tu- 
dományra új. 

Végül nem mulaszthatom el hálás köszönetemet nyilvání- 
tani Dr. SZATALA VDÖN, Dr. CIYELNIK VILMOS' és CARL STEN- 
HOLM kedves barátaimnak, akik az anyag nagyobb részének 
meghatározását revideálni szívesek voltak. 

« 

A következő felsorolásban szigorúan alkalmazkodom A. 
ZAHLSRUCKNER: Catalogus lichenum universalis című  munká-
jához. 

A helységek jelenlegi elnevezései: Tarcsafiirdő = Bad 
Tatzmansdorf, Felsőlövő = Ober Schützen, Gyimótfalva = 
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Jurmandsdorf, Sóskút = Subriegel, Városszalonak = Alt 
Schlaining, Drumoly = Drumling, Oriszen,tinárton = St. Mar-
tin, Máriafalva = Mariasdorf. 

Verrucariaceae. 

Verrucaria Floerkeana DALLA TORRE ET SARNTH. — Ad 
saxa schistosa in monte Neustift `;Berg pr. pag. Sóskút ca 460 
m (No 4155). 

V. fusca PERS. — Ad saxa schistosa in monte Neustift 
Berg pr. pag. Sóskút ca 400 m (No 4134). 

V. mutabilis BORR. — Ad saxa serpentineo-schistosa in 
valle Tauchen Bach pr. ipag. Városszalonak ca 340 m (No . 

4329) . 
Pyrenulaceae. 	. 

Arthopyrenia atomaria (ACM.) MOLL. ARG. — Ad cortices 
Populi tremulae in silvis pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No 4011). 

A. Laburni ARN. — Ad cortices Fraxini in monte Neustift 
Berg pr. pag. Sóskút ca 450 m (No 4168). 

A. rhyponta f. submacularis (VAIN.) A. ZAHLBR. — Ad cor-
tices  Alni in silvis pr. pag. Máriafalva ca 410 m (No 4338). 

A fallax (NYL.) ARN. — Ad cortices Fraxini in monte Neu- 
stift Berg pr. pag. Sóskút ca 450 m (No 4169-70). 

A. alba (SCHRAD.) A. ZAHLBR. — Ad cortices Querci in 
silvis pr: pag. Tarcsa ca 360 m (No 3982). 

A. sphaeroides (WAHLR.) A. ZAHLBR. — Ad cortices Ace- 
ris in silvis pr. pag. Felsőlövő ca 360 m (No 4122). 

Lepthoraphis epidermidis (ACM.) TH. FR. — Ad cortices 
Betulae in silvis circa Lichtenfurti major pr. pag. Tarcsa ca 
350 m (No 4063), et in monte Neustift Berg pr. .pag. Sóskút ca 
450 m (No 4166). ' 

L. tremulae (FLK.) KBR. — Ad cortices. Populi tremulae 
in cote 392 pr. pag. Tarcsa ca 380 m (No 4037). 

Pyrenula farrea (ACH.) BRANT ET ROST. — Ad cortices 
Querci in silvis pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No 3969). 

P. nitida (WEIGL.) AcH. — Ad cortices Carpini in silvis 
pr. pág. Felsőlövő ca 360 m (No 4120); ad corticesTagi pr. pag. 
Gyimótfalva ca 400 m (No 4234, 4247). 
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Try petheliaceae. 

Tomasellia arthonioides MASS. — Ad cortices Fraxini in 
monte NeustiftBerg pr. pag. Sóskút ca 450 m (No 4167). 

Calicaceae. 

Chaenotheca brunneola (Acn.) MOLL. ARG. — Ad lignum. 
siccum Abietis in silvis pr. pag. Drumoly ca 400 m (No 4194). 

Ch. chrysocephala f. intermedia (HARM.) A. ZAHLBR. — 
Ad cortices Pini silvestri in silvis pr. pag. Tarcsa ca 36C m (No 
3963). 

Ch. melanophaea (ACH.) ZWACKH. — Ad cortices Querci. 
in silvis pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No 3962, 3967) ; ad cortices 
Betulae in silvis pr. pag. Felsőlövő ca 360 m (No 4097). 

Ch. stemonea (AcH.) ZWACKH. — Ad cortices Querci in 
silvis pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No 3964) ; ad cortices. Pini sil- 
vestri in cote 353 pr. pag. Tarcsa (No-4066). 

f. viridis (EHRH.) A. ZAHLBR. — Ad cortices Pini silvestri 
in silvis pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No 3955). 

Ch. trichialis f. filiformis (SCHAER.) TH. FR. — Ad cortices 
Pini silvestri in si_lvis pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No 3956). 

Calicium adspersum PERS. — Ad lignum pr. pag. Mária- 
falva ca 410 m (No 4382). 

C. hyperellum AcH. — Ad lignum siccum Quercuum in 
monte Neustift Berg pr. pag. Sóskút ca 450 m (No 4173). 	. 

Mycocalicium subtile f. minus (BALL. ET CARR.) A. ZAHLBR. 
-- Ad lignum siccum Abietis pr. pag. Máriafalva ca 410 m (No 
4349). 

Coniocybe hyalinella NYL. — Ad lignum siccum Quer- 
alum in silvis pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No 4029), et in monte 
Neustift Berg pr. pag. Sóskút ca 450 m (No 4171). 

Arthoniaceae. 

Arthonia didyma tKBR• — Ad cortices Carpini in silvis pr. 
pag. Tarcsa et Felsőlövő ca 360 m (No 4022 et 4024) ; ad cor-
tides  Querci in cote 396 pr. pag. Drumoly (No 4222). 

A. impolita (EHRH.) BORR: — Ad cortices Betulae in silvis 
pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No 4018). 
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A. radiata (PERs.) ACH. — Ad - cortices Querci et Carpini 
in silvis pr. pag. Felsőlövő ca 360 m (No 4112 et 4417). 

f. applanata VAIN: — Ad cortices Carpini in silvis pr. pag. 
Gyimótfalva ca 400 m(N6 4250) ; ad cortices Abietis in silvis 
pr. pag. Máriafalva ca 410 m (No 4378). .  

var.. subparalella (MOLL. ARG.) WILLEY. — Ad cortices 
Carpini in monte Neustift Berg pr. pag. Sóskút ca 450 m (No 
4165). " . 

var. Swartziana f. cinerascens (AcH.) ARN. — Ad cortices 
Alni in silvis pr. pag. ,Máriafalva ca 410 m (No 4343). 	. 

Graphidaceae. 
Opegrapha atra PERs. --Ad -  cortices Carpini in silvis pr. 

pag. Gyimótfalva et Máriarfalva ca 400 m (No 4230 et 4371). 
O. diaphora AcH. — Ad cortices Betulae silvis pr. pag. 

Felsőlövő ca 360 m (No 4098); ad cortices Carpini pr. pag. Gyi- 
mótfalva ca 400 m (No 4252). 

O. herpetica AcH. — Ad cortices Querci in silvis pr. pag. 
Tarcsa ca 360 m (No 39+77 8 9) ; ad cortices Betulae in cote 
3.53 pr. pag. Tarcsa (No 4070). 

f. subocellata ACH. — Ad cortices Populae nigrae in silvis 
pr. pag. Tarcsa et Felsőlövő ,  ca 360 m (No 4013 et 4123) ; ad 
cortices Betulae in silvis pr. pag. Felsőlövő et Máriafalva (No 
4017, 4019 et 4358). 

O . lichenoides PERS. — Ad cortices Querci in silvis pr. 
pag. Tarcsa ca 360 m (No 3966, 3968, 3973) ; ad cortices Piri 
communi in cote 392 pr. pag. Tarcsa ca 380 m (No 4047) ; ad 
cortices Betulae in silvis pr. pag. Felsőlövő ca 3 160 m (No 4101, 
4103). 

O. pulicaris (HOFFM.) SCHRAD. — Ad cortices Betulae in 
silvis pr. pag. Tarcsa et Felsőlövő ca 360 m (No 4020 et 4102). 

t. phaea (AcH.) OLIV. — Ad cortices Querci in silvis pr. 
pag. Tarcsa et Máriafalva ca  360 et 410 (No 3984 et 4374) ; ad 
cortices Carpini irr silvis, pr. pag. Máriafadva ca 410 m (No 4367, 
4372). 

O. rufescens PERS. — Ad cortices Betulae in silvis pr. 
pag. Tarcsa et Máriafalva ca 360 et 410 m (No 4018 et 4357) ; 
ad cortices Carpini in silvis pr. pag. Máriafalva ca 410 m (No 
4364).  
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O. viridis PERS. — Ad cortices Carpini in silvis pr. pag. 
Tarcsa et Gyimótfalva ca 360 et 400 m (No 4123 et 4246) ; ad 
cortices Fagi pr. pag. Gyimótfalva ca 400 m (No 4251). 

O. vulgata Acx. — Ad cortices Piri communi in silvis pr. 
pag. Felsőlövő ca 360 m (No 4126). 

f. abbreviata (KBR.) STEIN. — Ad cortices Carpini in sil,- 
vis pr. pag. Gyirnötfalval ca 400 m (No 4229). 

Graphis pulverulenta (PERS.) AcH. — Ad cortices Carpini 
in silvi.s pr. pag. Tarcsa et •Gyimátfalva' ca-360 et 400 m (No 
4025-6, 4230), in monte Neustift Berg  pr. pag. Sóskút ca 450 
m (No 4165) ; ad cortices Fagi in silvis pr. pag. Felsőlövő ca 
360 m (No 4128). 

f. cerasi (PERS.) SZAT. — Ad cortices Pruni avii in silvis 
pr. pag. Gyimótfalva ca 400 m (No 4259). _ 

f. stellaris (AcH.) SZAT. — Ad corcites Carpini in monte 
Neustift Berg pr. pag. Sóskút ca 450 m (No 4164). 

Gr. scripta f. hebrica (IdOFFM.) AcH. — Ad cortices Fagi 
in silvis pr. pag. Gyimótfalva ca 400 m (No 4245). 

f. limitata (PERS.) AcH. — Ad cortices Querci in silvis pr. 
pag. Tarcsa ca 360 m (No 3980) ; ad cortices Alni circa Lich- 
tenfurti major pr. pag. Tarcsa ca 350 ni (No 4064) ; ad cortices 
Fagi silvis pr. pag. Gyimótfalva ca 400 m (No 4245): 

f. typographica (WILLD.) A. ZAHLBR. — Ad cortices Querci 
in silvis pr. pag. Felsőlövő ca 360 m (No 41112). 

Gr. serpentina AcH. — :Ad cortices Carpini in silvis pr. 
pag. Taresa ca 360 m (No 4022 pr. p.). 

f. cretacea HAZSL. — Ad cortices Carpini in silvis pr. pag. 
Felsőlövő ca 360 m (No 4116). 

Diploschistaceae. 

Diploschistes albissimus (ACH.) DALLA TORRE ET SARNTH. 
— Ad saxa serpentineo-schistaceis in valle Tauchen Bach pr. 
pag. Vdrosszalonak ca 340 m (No 4327). 

Ephebaceae. 

Thermutis velutina (AcH.) Fw. — Ad saxa serpentineo-
schistaceis in valle Tauchen 'Bach pr. pag. Városszalonak ca 
340 m (No 4288). 
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Collemaceae. 

Collema rupestre f . hydrelum (Fw.) A. ZAHLBR. — Ad 
saxa serpentineo-schistacea inundata in valle Tauchen Bach 
pr. pag. Városszalonak ca 340 m (No 4336). 

C. glaucescens NoFFM. — Ad terram argillaceam in silvis 
pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No 4001). 

C. tenax (Sw.) ACH. — Ad `terram argúlilaeeam in silvis 
pr. pag.. Felsőlövő ca 360 m (No 4131). 

var. palmatum (ACH.) ARN. — Ad terrain argillaceam in 
silvis pr. pag. Felsőlövő ca 360 m (No 4130). 

Pannariaeeae. 

Parmeliella lepidiota (SOMMRFT.) VAIN. — Ad lapides ser- 
pentineo-schistaceis muscosis in monte Neustift Berg pr. pag. 
Sóskút ca 430 m (No 4140). 

P. microphylla f. lecothecioides (IdAZSL.) A. ZAHLBR. — 
Ad saxa serpentineo-schistaceis in valle Tauchen Bach pr. pag. 
Városszalonak ca 340 m (No 4290). 

Pannaria pezizoides (WEB.) TREVis. — Ad muscos in valle 
Drúmling Bach pr. pag. Drumoly ca 380 m (No 4205). 

Peltigeraceae. 

Peltigera aphthosa var. leucophlebia NYL. — Ad terram 
in monte Neustift Berg pr. pag. Sóskút ca 430 m. (No 4139). 

P. erumpens f. glabrescens GYEL. — Ad saxa muscosa in 
valle Drumlin Bach pr. pag. Drumoly ca 380 m (No 4204). 

P. horizontalis (Nuns.) BAUMO. — Ad terram argillaceam 
m silvis pr. pag. Tarcsa et Gyimótfalva ca 360 et 400 m (No 
3997 et 4263), in monte Neustift Berg pr. pag. Sóskút ca 430 m 
(No 4163). 

P. praetextata (FLK.) ZOPF. — Ad terram muscosam in 
silvis pr. pag. Felsőlövő ca 360 m (No 4129). 

Lecideaceae. 

Lecidea (Eulecidea) cinereoatra AcH. — Ad lapides sili - 
ceis in silvis pr. pag. Drumoly ca 400 m (No 4211). 
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f. subcretacea ARN. — Ad saxa serpentineo-schistacea 
inundata in valle Drumling Bach pr. pag. Drumoly ca 380 m 
(No 4201). 

L. contigua FR. — Ad saxa serpentineo-schistacea in valle• 
Tauchen Bach pr. pag. Városszalonak ca 340 m (No 4304). 

L. crustulata (ACH.) SPRGL. — Ad saxa serpentineo-
schistacea in silvis pr. pag. Drumoly ca 400 m• (No 4175, 4177) 
et in valle Tauchen Bach pr. pag. Városszalonak ca•340 m (No 
4287). 

f. concentrica FLK. — Ad lapides schistaceis irt monte 
Neustift Berg pr. pag. Sóskút ca 400 m (No 4136).= 

f. oxydata RABH. — Ad saxa serpentineo-schistacea in 
monte Neustift Berg pr. pag. Sóskút ca 400 m (No 4138). 

t. subconcentrica STEIN. — Ad lapides siliceis in pinetis in 
cote 353 pr. pag. Tarcsa ca 340 m (No 4081), et in sivis pr. pag. 
Drumoly ca 400 m (No 4176). 

• L. elaeochroma ACH. — Ad cortices Carpini in silvis pr. 
pag. Tarcsa ca 360 m (No 4027) ; ad cortices Carpini, Betulorum 
et Abietis in silvis pr. pag. Máriafalva ca 410 m (4365-6, 4358 
A., 4377). 

f. geographica (BAGL.) A. ZAHLBR. — Ad cortices Alni in 
silvis pr. pag. Máriafalva ca 410 m (No 4344). 

var. hyalina (MART.) A. ZAHLBR. — Ad cortices Querci, 
Carpini et Betulae in silvis pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No 3981, 
4119, 4021). 

L. Gayerii SZAT. n. sp. 
Thallus modice incrassatus, verrucosus, verrucis minori- 

bus 0 . 1-0.3 mm. latis, convexis, difformibus, laevigatis, cine-_ 
rascentibus, confertis aut hinc inde dispersis, interduan passim 
sorediis sulphureis obsitus, KHO sordide fuscescentibus, addito 
CaCI202 rubescentibus, CaC1202 rubescentibus, hyphis medulla- 
ribus non amylaceis, gonidiis protococcoideis, globosis 6-14 ,u la- 
tis, hypothallo indistincto. Apothecia minuta ad 0.8 mm. lata 
dispersa, lata adnata, basi non constricta, rotundata vel subir- 
regularia, disco piano, nigro, nudo, leviter scarbidulo, margin 
tenui elevata, concolore aut interdum fusco-nigricante, persis-
tente. Perithecium fuligineum, MO et HNO3 parum reagens. 
Hypothecium decoloratum. Hymenium ad 50  At  altum, dilute 
subfuscescens, KOH, leviter dilute violaceo-fuscescens, HNO3 
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violaceo-fuscescens, J primum dilute coerulescens deindeque- 
subvinose-fulvescens. Epithecium fuligineum, subgranulosum, 
KOH dilute violaceo-fuscescens, HNO3 olivaceo-fuscescens. Pa- 
raphyses arcte cohaererentes, filiformes, sirnplices aut raro ra- 
mosae, ad 1.5 ,u crassae, septatae, apice non incrassatae. Asci 
oblongo-clavati, long. 35-40  it  crass. 10 ,u. Sporae 8-nae, disti- 
chae,. decolores, simplices, ellipsoideae vel ovoli-ellopsoideae, 
long 6 8 ,u, crass. 3 -5-4 u. 

Lecideam xanthococcam SMRFT. (Th. Fr. Lich. Scand, I. 
1874 P. 51.7) in memoriam revocans, sed thallus KHO sordide 
fuscescens, CaC1202 et K!HO -I-  CaC1202 rubescens et epithe- 
cium fuligineum, HNO3 olivaceo-fuscescens, non violascens et 
hypothecium decoloratum. 

Lecideae Giselae A. ZAHLBR. (Annul. Mycolog. vol. IV. 
1906 p. 486), quoe reactione thalli KHO sordide fuscescens et 
hypotheciis decoloratis, epitheciis fuligineis ab ea distinguitur. 

Ad parietem in cote 392 pr. pag. Tarcsa ca 380 m (No 
4135 A. spec. orig.) ; ad truncos ve.tustos in silvis pr. pag. Dru- 
moly ca 400 m (No 4195 et 4199). 

Dedicavi ad honorem Dr. JuLn !GAYER, judicis forensi in 
Sabbaria, excellentissime phytogeographiae scrutatoris Patriae 
nostrae et praecipue comit. Vas. 

L. glomerulosa (D. C.) STNR. — Ad cortices Populi trae - . 
mulae in silvis pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No 4003). 

L. grisella FLK. — Ad saxa schistosa in valle Tauchen 
Bach ca 340 m (No 4319, 4331). 	 " 

f. Mosigii (AcH.) A. ZAHLBR. - Ad lateras pr. paig.. Tar- 
csa ca 350 m (No 4273 4) ; ad saxa serpentineo-schistaceis in 
valle Tauchen Bach pr. pag. Városszalonak ca 340 m (No 4328). 

L. latypea AcH. — Ad saxa serpentineo-schi.staceis in 
valle Tauchen Bach pr. pag. Városszalonak ca 340 m (No 4305, 
4310). 

L. latypiza NYL. — Ad saxa serpentineo-schistaceis in 
valle Tauchen Bach pr. pag. Virosszalonak ca 340 m (No 4296, 
4300, 4302, 4320): 

L. lithophila f. arenaria (KBR.) A. ZAHLBR. — Ad lateras 
pr. pag. Tarcsa ca 350 m (No 4275). 

f. minuta (KRMPLH.) ARN. — Ad saxa serpentineo-schis-
taceis in. valle .Drumling 'Bach pr. pag. Drumoly ca 380 m (No 
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4202), in valle Tauchen. Bach pr. pag. Városszalonak ca 340 m 
(No 4278). 

L. macrocarpa f. phaea (Fw.) STEIN. — Ad lapides sili-
cas in cote 353 pr. pag. Tarcsa (No 4082-3) ; ad saxa .serpen- 
tineo-schistaceis in valle Tauchen Bach pr. pag. Városszalonak 
ca 340 m (No 4313). 

var steriza f. caesioconvexa (VAIN.) A. ZAHLBR. — Ad 
lapides serpentineo-schistosa in monte Neustift Berg pr. pag. 
Sóskút ca 400 m (No 4137), in valle Drumlin Bach pr. pag. 
Drumoly ca 380 m (No 4203), in silvis pr. pag. Máriafalva ca 
410 m (No 4348). 

L. parasema ACH. — Ad cortices Abietis in monte Neu- 
stift Berg pr. pag. Sóskút ca 450 m (No 4172). 

f. limitata (ScoP.) ACH. — Ad cortices Betulae in cote 
353 et 392 pr. pag. Tarcsa (No 4086 et 4039) ; ad cortices 
Querci in cote 396 pr. pag. Drumoly ca 380 (No 4220). 

var. atrorubens ARN. — Ad cortices Abietis in silvis pr. 
pag. Máriafalva ca 410 m (No 4375). 

L. sarcogynoides KBR. - Ad lapides schistaceis in monte 
Neustift Berg ca 450 m (No 4153 	4, 4156). 

L. vulgata A. ZAHLBR. — Ad saxa serpentineo-schistaceis 
in monte Neustift Berg pr: pag. Sóskút ca 450 m (No 4157). 

Lecidea (Biatora) leucophaea (hLx.) TH. FR. — Ad saxa 
serpentineo-schistosa in value Tauchen Bach pr. pag. Városr 
szalonajk ca 340 m (No 4298). 

L. uliginosa var. argillacea (KRMPH.) NEDL. — Ad terram 
argillaceam in silvis pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No 3999). 

Lecidea (Psora) ostreata (1-IOFFM.) SCHAER. — Ad trun- 
cos Pini silvesti in silvis pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No 4072). 

Catillaria Ehrhartiana (AcH.) TH. FR. - Ad cortices Pini 
silvesti in cote 392 pr. pag. Tarcsa ca 390 m (No 4046). 

Bacidia sabuletorum (SCHREB.) LETTAU. — Ad terrain 
muscosam in monte Neustift Berg pr. pag. Sóskút ca 450 m 
(No 4160). 

B. sphaeroides (Dlcxs ) A. ZAHLBR. — Ad muscos in .valle - 

Tauchen Bach pr. pag. Városszalonak ca 340 m (No 4286), 
B. trisepta f. leucococca (NvL.) A. ZAHLBR. — Ad corti- 

ces  Pruni avii in cote 396 pr. pag. Drumoly ca 380 m (No 4216). 
B. affinis (STZBG.) VAIN. — Ad cortices Populi tremulae 
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in silvis ca Lichtenfurti major pr. pag. Tarcsa ca 350 m (No 
4057). 

B. Beckhausii var. obscurior TH. FR. — Ad cortices Populi 
tremulae in silvis ca Lichtenfurti major pr. pag. Taresa ca 350 
m (No 4060). 

B. Frieseana (HEYp.) ANZI. —. Ad cortices Aceris in cote 
392 pr. pag. Tarcsa ca 390 m (No 4043). 

B. luteola (SCHRAD.) MUDD. — Ad cortices Querci in sil- 
vis pr. pag. Tarcsa ca 350 m (No 3983) ; ad cortices Aceris in 
silvis pr. pag. Felsőlövő ca 360 m (No 4121). 

f. fuscopurpurascens (HARM.) BOIST. — Ad cortices Po-
pull  tremulae in silvis pr. pag. Felsőlövő ca 360 m (No 40118). 

1. porruginosa (TURN.) QLIv. — Ad cortices Populi tremu- 
lae in silvis pr. pag. Felsőlövő ca 360 m (No 4008 pr. p.). 

Rhizocarpon Massalongii f.  caesio-cinerascens (VAIN.) A. 
ZAHLBR. — Ad lapides siliceis int silvis pr. pag. Drumoly ca 
400 m (No 4178). 

Rh. ambiguum (SCHAER.) A. ZAHLBR. — Ad saxa serpen-- 
tineo--schistaceis in valle Tauchen Bach pr. pag. Városszalbnak 
ca 340 m (No 4297). 

Rh. geographicum f. lecanora (FLK.) ARN. — Ad saxa 
serpentineo-schistaceis in valle Tauchen Bach pr. pag. Város- 
szalonak ca 340 m (No 4316). 

Rh. petreum f. cinereum (Fw.) JATTA. — Ad saxa serpen-
tineo-schistaceis in valle Tauchen Bach pr. pag. Városszalonak 
ca 340 m (No 4292, 4333). . 

Cladoniaceae. 
Baeomyces carneus FLK. — Ad terram argillaceam in 

monte Neustift Berg pr. pag. Sóskút ca 450 m (No 4162). 
B. roseus PERS. = Ad terram argillaceam in silvis pr. pag. 

Tarcsa, Drumoly, et Öriszentmárton ca 360-400 m (No 
3998, 4191, et 4227). 

B. rufus f. sessilis NYL. - — Ad terram argillaceam in pi= 
netis in cote 353 pr. pag. Tarcsa ca 350 m (No 4080). 

Cladonia bacillaris f. clavata VAIN..— Ad truncos putri- 
dos Abietis in silvis pr. pag. Márialalva ca 410 m (No 4379). 

f. divisa SCHAER. — Ad truncos Pini silvestri in cote 353 
pr. pag. Tarcsa (No 4087), in silvis pr. pag. Felsőlövő et Dru- 
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moly ca 360 400 m (No 4093 et 4141); ad terram muscosam 
in monte Neustift Berg pr. pag. Sóskút ca 430 m (No 4144). 

f. frutilescens VAIN. — Ad truncos putridos in silvis pr. 
pag. Drumoly ca 400 m (No 4213). 

f. monstrosa HARM. — Ad terram argillaceam in silvis pr. 
pag. Tarcsa ca 360 m (No 4000), in monte Neustift Berg pr. 
pag. Sóskút ca 430 m (No 4147 8) ; ad truncos Pini silvestri 
in silvis pr. pag. Felsőlövő ca 370 m (No 4092, 4094). 

f. subulata OLIv. — Ad parietem in cote 392 pr. pag. Tar- 
csa ca 380 m (No 4035). 

Cl. botrytes (HAGEN.) WILLD. — Ad truncos vetustos in 
silvis pr. pag. Drumoly ca 400 (No 4193). 

Cl. caespiticia (PERS.) FLx. — Ad saxa murcosa in valle 
Drumling Bach pr. pag. Drumoly ca 380 m (No 4206). 

Cl. cariosa f. majuscula (DEL.) KOVAR. — Ad terram mus- 
eosam in pinetis pr. pag. Drumoly ca 400 m (No 4192). 

f. squamosissima ANDERS. — Ad terram muscosam in pi- 
netis pr. pag. Drumoly ca 400 m (No 4181). 

Cl. cenotea var. crossata (ACH.) NYL. — Ad truncos Abie-
tis in pinetis pr. pag. Drumoly ca 400 m (No 4187) ; ad mus- 
cos in valle Drum,ling Bach pr. pag. Drumoly ca 380 m (No 
4207). 

Cl. deformis f. crenulata AcH. — Ad terram muscosam in 
cote 353 pr. pag. Tarcsa ca 350 m (No 4077). 

Cl . digitata var. monstrosa f. denticulata (Acn.) HARM. — 
Ad truncos Pini silvestri in silvis pr. pag. Felsőlövő ca 36C m 
(No 4089) ; ad terram muscosam in pinetis pr. pag. Drumoly ca 
400 m (No 4186). 

f. macrophylla ('DEL.) HARM. — Ad truncos Pini silvestri 
in silvis pr. pag. Felsőlövő ca 360'm (No 4088, 4091). 

f. phyllophora (ANZI.) HARM. — Ad terram muscosam in 
pinetis pr. pag. Drumoly ca 40 m (No 4180). 

Cl. fambriata var. nemoxyna (ACH.) COEM. — Ad terram 
argillaceam in silvis pr. pag. Taresa ca 360 m (No 3996). 

f. fabula (AcH.) VAIN. — Ad terram argillaceam in monte 
Neustift Berg pr. pag. Sóskút ca 450 m (No 4161) ; inter saxa in 
valle Tauchen Bach pr. pag. Városszalonak ca 340 m (No 
4312). 

var. ochrochlora f. disciforanis A. ZAHLBR. — Ad terram 



1II 

muscosam in monte Neustift Berg pr. pag. Sóskút cá 430 m 
(No 4142) ; ad truncos Pini silvestri in silvis pr. pag. Felsőlövő 
et Drumoly ca 360 et 400 m (No 4095 et 4197). 

f. monstrosa (HARM.) MONG. — Ad terram muscosam in 
pinetis pr. pag. Drumoly ca 400 m (No 4188). 

var. prolifera (RETZ.) MASS. — Ad terram muscosam in 
monte Neustift Berg ca 430 m (No 4149-50, 4152). 

var. simplex f. denticulata (FLK.) COEM. — Ad terram in 
si:lvis ca Lichtenfurti major pr. pag. Tarcsa ca 350 m (No 4065). 

f. minor (HAG.) VAIN. — Ad truncos Quercuum in silvis 
pr. pag. Felsőlövő ca 360 m (No 4105). 

var. subulata f. furcellata (HOFFM.) VAIN. — Ad terram 
gramintosam in silvis pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No 3995) et in 
monte Neustift Berg ca 430 m (No 4146). 

Cl. Floerkeana (FR.) SOMMRFT. — Ad muscos in cote 353 
pr. pag. Tarcsa (No 4079). 

Cl. furcata var, corymbosa (AcH.) NYL. -- Ad terram 
muscosam in silvis pr. pag. Tarcsa ca: 360 m (No 3992), in cote 
353 pr. pag. Tarcsa (No 4076), in cote 396 pr. pag. Drumoly 
ca 390 m (No 4214). 

var. pinnata (FLK.) VAIN. — Ad terram in cote 353 pr. pag. 
Tarcsa (No 4075), in vinetis pr. pag. Drumoly ca 400 m (No 
4184). 

f. truncata FLK. —_ ad terram argillaceam in silvis pr. pag. 
Ta.resa ca 360 m (No 3994). 

var. racemosa (HOFFM.) FLK. — Ad terram muscosam in 
pinetis pr. pag. 'Drumoly ca 400 m (No 4185). 

var. scabriuscula f. cancellata MOLL. ARG. — Ad terram 
muscosam in monte Neustift Berg pr. pag. Sóskút ca 430 m (No 
4143) . 

Cl. leptophylla (AcH.) FLK. — Ad terram argillaceam in 
silvis pr. pag. Drumoly ca 400 m (No 4190). 

Cl. macilenta var. styracella (AcH.) VAIN. — Ad truncos 
Pini silvestri in silvis pr. pag. Felsőlövő ca 360 m (No 4090, 
4096). .  

Cl. pyxidata f. carpophora (FLK.) KBR. - Ad terram ar - 
gillaceam in siivis pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No 3993), ad trun- 
cos vetustos in silvis pr. pag. Drumoly ca 4C0 m (No 4196). 
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var. chlorophaea f. pseudotrachyna HARM. — Ad terram 
muscosam in pinetis pr. pag. Drumoly ca 400 m (No 4183). 

var. pocillum (AcH.) Fw. — Ad terrain graminosam pr. 
pag. Öriszentmárton ca 350 m (No 4228). 

Cl. rangiferina (L.) WEB. — Ad terrain muscosam in sil- 
vis pr. pag. Drumoly ca 400 m (No 4182). 

Cl. rangiformis HOFFM. — Ad terram graminosam in cote 
353 pr. pag. Tarcsa ca 350 m (No 4078), in monte Neustift 
Berg pr. pag. Sóskút ca 430 m (No 4151), in silvis pr. pag Má- 
riafalva ca 410 m (No 4347). 

Cl. squamosa var. denticollis (HoFFM.) FLK. — Ad terrain 
muscosam in silvis pr. pag. Drumoly ca 400 m (No 4189). 

f. nana HARM. — Ad terram muscosam in monte Neustift 
Berg pr. pag. Sóskút ca 430 m (No 4145). 

Acarosporaceae. 

Maronea constans (NYL.) HEPP. — Ad cortices Carpini 
in silvis pr. pag. Gyimótfalva ca 400 m (No 4249). 

Acarospora tuscata (AcH.) ARN. — Ad saxa serpentineo- 
schistacea in valle Tauchen Bach pr. pag. Városszalonak ca 
340 m (No 4077, 4321). 

f. flavescens H. MAGN. — Ad saxa serpentineo-schistacea 
in valle Tauchen Bach pr. pag. Városszalona.k ca 340 m (No 
4294-5, 4332). 

A. glaucocarpa (AcH.) KBR. — Ad saxa schistosa in monte 
Neustift Berg pr. pag. Sóskút ca 450 m (No 4154). 

• 	A sinopica (WAHL.) KBR. — Ad saxa serpentineo-schis- 
taceis ini valle Tauchen Bach pr. pag. Városszalonak ca 340 m 
(No 4307). 

Pertusariaceae. 

Pertusaria taginea (L.) LEIGHT. — Ad cortices Betulae et 
Populus tremulae in silvis pr. pag. Felsőlövő ca 360 m (No 
4099 et 4124) ; ad cortices Querci in cote 396 pr. pag. Drumoly 
ca 380 m (No 4221) ; ad cortices Prunus avii in silvis pr. pag. 
Máriafalva ca 410 in (No 4359); ad cortices Pini silvestri pr. 
pag. Öriszentmárton ca 350 m (No 4226). 

P. globulifera (TURN.) MASS. — Ad cortices Carpini et 
Fagi in silvis pr. pag. Gyimótfalva ca 400 m (No 4236  et 4256) ; 
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ad cortices Querci in.  silvis pr. pag. Máriafalva ca 410 m(No 
4373). 

f. elaeizans HARM. — Ad cortices Carpini in silvis pr. pag. 
Gyimótfalva et Máriafalva ca 400 m (No 4236 et 4360=1).:._ 

P. glomerata (ScHLEICx.) SCHAER. — Ad cortices Betulae 
in silvis pr. pag. Felsőlövő ca 360 m (No 4100). 

P. lactea (L.) ARN. — Ad saxa serpentineo•schistacea in 
valle Tauchen Bach pr.pag. Városszalonak ca 340 m . (No 4318). 

P. leioplaca var. leucostoma ( .BERNH.) KBR. — Ad cortices 
Carpini in silvis pr. pag. Máriafalva ca 410 m (No 4369). 

Lecanoraceae. 

Lecanora (Aspicilia) calcarea (L.) SOMMFRT. — Ad saxa 
serpentineo-schistaceis in valle Tauchen -Bach pr. pag. Város- 
szalonak ca 340 m (No 4279). 

L. cinerea (L.) SOMMRFT. — Ad saxa serpentineo-schis- 
taceis in valle Tauchen Bach pr. pag. Városszalonak ca 340 m 
(No 4324). 

L. contorta (IHOFFM.) STRN. = Ad saxa serpentineo- 
schistaceis in valle Ta.uchen Bach pr. pag. Városszalonak ca 
340 m (No 4280).  

L. Hoffmanni (AcH.) MÜLL. ARG. — Ad saxa serpentineo- 
schistaceis in vane Tauchen Bach pr. pag Városszalonak ca 
340 m (No ,4303, 4308). 

Lecanora (Eulecanora) albescens (HOFFM.) FLx. — Ad 
muros pr. pag. Tarcsa ca 350 m (No 4270). 

L. allophana (ACH.) RÖHL. — Ad corcites Populi tremu - 

lea in silvis pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No 4002). 
var. glabrata (AcH.) STNR. — Ad cortices Querci, Fagi et 

carpini in silvis pr. pag. Felsőlövő, Gyimótfalva et Máriafalva 
ca 360 410 m (No 4111, 4244 et 4368); ad parietem pr. pag. 
Sóskút ca 400 m (No 4132). 

L. carpinea (L.) VAIN. — Ad cortices Querci in silvis pr. 
pag. Tarcsa ca 360 m (No 3985 A.) ; ad cortices Carpini in siilvis 
pr. pag. Gyiniótfalva ca 400 m (No 4248) ; ad cortices Abietis in 
silvis pr. pag. Máriá.fa.lva ca 410 m (No 4376). 

1. cinerella (FLK.) RABH. — Ad cortices Carpini in silvis 
pr. .pág. Gyimótfalva ca 400 m (No 4241) ; ad cortices Alni in 

8 
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silvis pr. pag. Máriafalva ca 410 m (No 4339) ; ad cortices 
Querci in cote 396 pr. pag. Drumoly ca 380 m (No 4218). 

f. minuta (RABH.) A. ZAHLBR. — Ad cortices Carpini in 
silvis pr. pag. Felsőlövő ca 360 m (No 4113). 

f. pseudocenisia HARM. — Ad cortices Carpini in silvis 
pr. pag. Gyimótfalva ca 400 m (No•4241). 

L. chlarona (ACH.) NYL. — Ad cortices Carpini in silvis 
pr. pag. Gyimótfalva ca 400 m (No 4231, 4242). 

t : pinastri (ScHAER.) CROmB. — Ad cortices Alni in silvis 
pr. pag. Máriafalva ca 410 m (No 4341). 

L. coilocarpa (ACH.) NYL. — Ad ,parietem Abietis pr. pag. 
Sóskút _ ca 40 m (No 4132) ; ad truncos cariosos Pini in valle 
Drumlin Bach pr. pag. Drumoly ca 380 m (No 4209). 

L. conterta (DUBY.) GROGNOT. — Ad saxa schistosa pr. 
pag. Taresa ca 350 m (No 4265). 

L. conizaea (AcH.) NYL. — Ad cortices Abietis in silvis 
circa Lichtenfurti major pr. pag. Tarcsa ca 350 m (No 4055) ; 
ad cortices Pint  silvestri in silvis pr. pag. Öriszentmárton ca 
350 m (No 4225). 
• 	L. distans (PERS.) NYL. — Ad( cortices Populi tremulae 
in cote 392 pr. pag. Tarcsa ca 380 m (No 4041) ; ad cortices 
Pruni avii in cote 396 pr. pag. iDrumoly ca 390 m. (No 4217). 

L. intumescens 'REBEUT. — Ad cortices Populi tremulae in 
silvis circa Lichtenfurti major pr. pag. Tarcsa ca 350 m (No 
4059).  

L. pallida var. subalbella (NYL.) D. T. S. -- Ad 
cortices Betulae in silvis pr. pag. Tarcsa et Máriafalva ca 360 
et 410 m (No 4015 et 4350) ; ad cortices Abietis in silvis pr. pag. 
Gyimótfalva ca 400 m (No 4258). 

L. polytropa (EHRH.) IRABH. — Ad saxa serpentineo- 
schistosa in valle Tauchen Bach pr. pag.-Városszalonak ca 340 
m (No 4291). 

t. illusoria (AcH.) LEIGHT. — Ad saxa serpentineo-schis- 
tosa in valle Tauchen Bach pr. pag. Városszalonak ca 340 m 
(No 4326) et in monte Neustift Berg pr. pag. Sóskút ca 400 m 
(No 4135). 

L. subrugosa (NYL.) NELLAGN. — Ad cortices Querci in 
silvis pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No 3987); ad cortices Populi 
tremulae in cote 392 pr. pag. Tarcsa ca 380 m (No 4040) ; ad 
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cortices Pini silvestri in cote 392 pr. pag Tarcsa ca 390 m (No 
4045, 4049); ad cortices Carpini in silvis pr. pag. Máriafalva 
ca 410 m (No 4362, 4370) ; ad cortices Fagi in silvis pr. pag. 
Gyimótfalva ca 400 m (No 4233, 4254). 

L. rugosella A. ZAHLBR. — Ad cortices Populus tremulae 
circa Lichtenfurti major pr. pag. Tarcsa ca 350 m (Nó 4061). 

L. rupicola (L.) A. ZAHLBR. — Ad saxa serpentineo-schis- 
tosa in valle Tauchen Bach pr. pag. Városszalonak ca 340 m 
(No 4317). '. 

L. sarcopis (WAHLBCi.) ROHL. — Ad lignum siccum in 
cote 392 pr. pag. Taresa (No 4034, 4050) ; ad radices Pini sil- 
vestris in cote 353 pr. pag. Tarcsa (No 4074). 

L. subfusca (L.) Acx. - Ad cortices Abietis in silvis pr. 
pag. Gyimótfalva ca 400 m (No 4257); ad cortices Betulae in 
silvis pr. pag. Máriafalva ca 410 m (No 4356). 

var. campestris (SCHAER.) RABH. — Ad saxa serpentineo- 
schistaceis in valle Tauchen Bach pr. pag. Városszalonak ca. 
340 m (No 4306). 

L. subintricata (NYL.) TH. FR. = Ad lignum in valle Drum- 
ling Bach pr. pag. Drumoly ca 380 m (No 4208). 	. 

L. symmicta var. symmictera (NYL.) A. ZAHLBR. — Ad 
parietem pr. pag. Sóskút ca 400 m (No 4132-3) ; ad lignum 
siccum Quercum in monte Neustift Berg pr. pag. Sóskút ca 450 
m (No 4174 pr. p.) ; ad lignum. siccum Abietis in .valle Drum- 
ling Bach pr. pag. Drumoly ca 380 m (No 4210). 

var. hypoteima A. ZAHLBR. — Ad parietem in cote 392 
pr. pag. Tarcsa ca 380 m  (No 4033 pr. p.), pr. pag. Sóskút ca 
400 m (No 4133). . 

f. alnicola VAIN. — Ad cortices Alni in silvis pr. pag. Má- 
riafalva ca 410 m (No 4340). 	. 

L. varia  (EHRH.) ACH. — Ad lignum siccum in silvis pr: 
pag. Máriafalva ca 410 m (No 4380 pr. p.). 

Lecanora (Squamaria) muralis (SCHREB.) RABH. — Ad 
saxa serpentineo-schistosa in valle Tauchen Bach pr. pag. Vá- 
rosszalonak ca 340 m (No 4334). 

Ochrolechia parella var. plumbea (B. DE LESD.) A. ZAHLBR 
— Ad cortices Carpini in silvis pr. pag. Gyimótfalva ca '400 m 
(No 4232).  

8*  



116 

' Lecania cyrtella (AcH.) TH. FR. — Ad cortices Sambuci 
in silvis pr. pag. Máriafalva ca 410 m (No 4345). 

L. dimera (NYL.)' TH. FR. — Ad cortices Popüli tremulae 
in silvis et in cote 3912 pr. pag. Tarcsa ca 360 et 380 m (No 
4004, 4012 et 4036). • 

L . erysibe var. Rabenhorstii (HEPP.) IVIuDD. — Ad saxa 
serpentirveo-schistosa in valle Tauchen Bach pr. pag. Várossza- 
lonak ca 340 m (No 4284). 

Phylictis argena (AcH.) Fw. — Ad cortices Querci et Car- 
pini in silvis pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No 3978 et 4022) ; ad 
cortices Populi tremulae in silvis circa Lichten,furti major pr. 
pag. Tarcsa ca 350 m (No 4056) ; ad cortices Betulae in pinetis 
in cote 353 pr. .pag. Tarcsa ca 350 m (No 4067) ; ad cortices 
Fagi in silvis pr. pag. Felsőlövő ca 360 m (No 4128). 

Candelariella vitellina f. Prevostii (iDus.) A. ZAHLBR. — 
Ad saxa serpentineo-schistacei:s in valle Tauchen Bach pr. pag. 
Városszalonak ca' 340 m (No 4293). 

Parmeliaceae. 

Parmeliopsis diffusa (WEB.) RIDDLE. — Ad cortices Pini 
silvestri in cote 353 pr. pag. Tarcsa ca 350 m (No 4073). 	. 

Parmelia physodes (L.) AcH. — Ad cortices Pruni avii in 
cote, 396 pr. pag. brumoly ca 3180 m (No 4216 pr. p.). 

f. maculans OLIV. — Ad cortices Querci in silvis pr. pag.. 
Gyimótfalva ca 400 (No 4260). 

f.. labrosa ÁcH. — Ad cortices Pini silvestri in silvis pr. 
pag: Tarcsa ca 360 m (No 3959). 

var. plathylla f. pinnata ANDERS. — Ad cortices Betulae 
in silvis pr. pag. Felsőlövő ca 360 m (No 4104). 

P. endoreagens GYEL. — Ad cortices Pini silvestri in sil- 
vis pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No 3960) ; ad parietem in cote 
392 pr. pag. Tarcsa ca 380 m (No 4032). 

f. subscobicina FÓR. n. f. (syn. Parmelia olivetorina f. 
subscobicina FÓR. in herb.) 

'Phallus lacinulis adventivis augustis, sat longis (3 	6 cm) 
numerosis, scobicinis fibrillosis, superne KHO —. Medulla alba 
KHO -I- rubescens. In ceteris ut in Parmelia furfuracea f: sco-
bicina AcH. 
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Similis Parm. furfuracea f. somogyensis GYEL: sed me-
dulla thalli ,KI-10 	rubescens. ._ 	 . 

Ad coitices Querci in silvis pr. pag. Gyimótfalva ca 400 
m (No 4261 sp. orig.).. 

P. exasperatula var. elegantula A. ZAHLBR. — Ad. cortices 
Betulae in silvis pr. pag. Máriafalva ca 410 m (No 4352): 

P. fuliginosa (DUBY) NYL. - -Ad cortices Betulae in silvis 
circa Lichternfurti major pr. pag. Tarcsa ca 350 m (No 4062). 

var. laetevirens (Fw.) KICKx. — Ad cortices Carpini in 
silvis pr. pag. Felsőlövő ca 360 m (No 4116). 

P. glabra f: fu'scoides GYEL. — Ad cortices Carpini in sil- 
vis pr. pag. Gyimótfalva ca 400 m (No 4240). 	 . 

f.  squamosa GYEL. — Ad cortices  Querci in silvis pr. pag. 
Felsőlövő ca 360 m (No 4109). 

P. glabratula LAMY.  — Ad cortices Fagi in silvis pr. pag. 
Felsőlövő ca 360 m (No 4127). 

P. perrugata NYL. — Ad saxa serpentineo-schistosa in 
valle Tauchen Bach pr. pag. Városszalonak ca 340 m (No 4322). 

P. prolixa var.  corrugata (KERNST.) DALLA TORRE SARNTH. 
— Ad saxa serpentimeo-schistaceis in valle Tauchen Bach pr. 
pag. Városszalonak ca 340 m (No 4321). 

P. glomellifera NYL. — Ad saxxa serpentirneo-schis- 
taceis in valle Tauchen Bach pr. pag. Városszalonak ca 340 m 
(No 4323). . 

P. subaurif era  NYL. — Ad cortices Betulae in silvis pr. 
pag. Máriafalva ca 410 m (No 4358 A.). 

P. conspersa var.  imbricata 'MASS. — Ad saxa serpeniteo - 
schistaceis in valle Tauchen Bach pr. pag. Városszalonak ca 
340' m (No 4325).  . 

P. Borreri TURN. — Ad truncos Pini silvestri• iri silvis pr. 
pag. Tarcsa, circa Lichtenfurti major et in cote 353 pr. pag. 
Tarcsa ca 350 m (No 3957, 4053 et 4071). 

var. maculatósorediósa GYEL. = Ad cortices Carpini in sil - 
vis pr. pag. Gyimótfalva ca 400 m (No' 4237). 

P. scortea var. papillosa GYEL. — Ad cortices Carpini in 
silvis pr. pag. Gyimótfalva ca 400 m (No 4238). 

P. rosaeformis f. griseosorediosa GYEL. — Ad cortices 
Querci in silvis pr. pag. Taresa ca 360 m (No 3975). 
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P. trichotera' HUE. — Ad cortices Querci in silvis pr. pag. 
Gyimótfalva ca 400 m (No 4362).  

P. caperata f. muscicola HARM. — Ad truncos muscosis 
Pint  silvestri in silvis pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No 3958). 	_ 

f. papillosa HARM. — Ad cortices Querci in silvis 
circa Lichtenfurti major pr. pag. Tarcsa ca 350 m (No 4054). 

P. perforata (WULF.) ACH. — Ad cortices Querci in sil- 
vis pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No 3974). 

' Cetraria glauca f. fallax (WEB.) ACH. — Ad cortices 
Pini silvestri silvis pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No 3961); ad 
cortices Betulae in silvis pr. pag. Máriafalva ca 410 m (No 
4351). 

C. pinastri (ScoP.) RöHL. — Ad cortices Pruni avii in 
cote 396 pr. pag. Drumoly ca 380 m (No 4216 pr. p.). 

Usneaceae. 	• 	. 

Evernia prunastri (L.) AcH. — Ad cortices Querci in sil-
vis pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No 3970). 

Alectoria chalybeiformis f. intricans VAIN. — Ad parie- 
tem in cote 392 pr. pag. Tarcsa ca 380 m (No 4031 A.). 

A Fórissii GYEL. — Ad cortices Abietis in pinetis pr. pag. 
Drumoly ca 400 m (No 4179). 

A. fuscescens var. albosorediosa GYEL. Ad parietem in 
cote 392 pr. pag. Tarcsa ca 380 m (No 4031). 

Ramalina farinacea var. multifida AcH. — Ad cortices 
Querci in silvis pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No 3971-2). 

Usnea florida (L.) 	— Ad cortices Querci in silvis 
pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No. 3991). 

-var. comosa (AcH.) BIROLI. — Ad cortices Querci in silvis 
pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No 3989). 	 • 

U. hirta (L.) WIGG. — Ad cortices Querci in silvis pr. pag. 
Taresa ca 360 m (No 3990) ; ad cortices Betulae in silvis pr. 
pag. Máriafalva ca 410 m (No 4353). . 

f. minutissima MER. — Ad parietem in cote 392 pr. pag. 
Tarcsa ca 380 m (No 4030).  

• U. subcomosa VAIN. - Ad cortices Querci in silvis pr. 
pag. Tarcsa ca 360 m (No 3989). 
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Caloplacaceae. 

Protoblastenia .monticola var. planata (VAIN.) A. ZAHLBR. 
Ad saxa serpentirnio-schistosa in monte Neustift Berg pr. pag. 
Sóskút ca 450 m (No 4158-9), in valle Tauchen Bach pr. pag. 
Városszalonak ca 340 m (No 4283, 4285). 

Caloplaca aurantiaca (LIGHTF). TH. FR. — Ad cortices 
Populi tremulae in silvis circa Lichtenfurti major pr. pag. Tar- 
csa ca 350 m (No 4058). . 

C. cerina (EHRH.) TH. FR. — Act cortices Populi tremulae 
in cote 392 et in silvis pr. pag. Tarcsa ca 380 et 350 m (No 4038 
et 4006-7); ad cortices Querci in cote 396 pr. pag. Drurrloly ca 
380 m (No 4219). . 

var: chlorina (Fw.) MOLL. ARG. — Ad saxa serpentineo- 
schistaceis in va4le Tauchen Bach pr. pag. Városszalonak ca 
340 m (No 4289). 

f. cyanolepra (D. C.) KICxx. — Ad cortices Populi tre- 
mulae in silvis pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No 4005). 

var. Ehrharti (SCHAER.) TREvis. - Ad cortices Piri com- 
muni in cote 392 pr. pag. Taresa ca 380 m (No 4048) ; ad corti-
ces  Sambuci in silvis pr. pag. Máriafalva ca 410 m (No 4346). 

C. ferruginea f. obliterata (KBR.) STNR. — Ad saxa ser- 
pentineo-schistosa in valle Tauchen Bach pr. pag. Városszalo- 
nak ca 340 m (No 4335). 

C. flavovirescens var. rubescens (AHc.) A. ZAHLBR. — 
Ad saxa serpentineo-scnista . ceis in valle Tauchen Bach pr. pag. 
Városszalonak ca 340 m (No 4281, 4311) ; ad saxa schistosa pr. 
pag. Tarcsa ca 350 m (No 4266). . 

C. pyracea (ACH.) TH. FR. — Ad cortices Populi tremulae 
in cote 353 pr. pag. Tarcsa ca 350 m (No 4085). . 	, 

f. rubescens (MALBR.) A. ZAHLBR. — Ad saxa schistosa 
pr. pag. Tarcsa ca 350 m (No 4268). 

váT. holocarpa (EHRH.) TH. FR. - Ad saxa schistosa pr. 
pag. Tarcsa ca 350 m (No 4264). 

C. granulosa (SCHAER.) JATTA. — Ad saxa schistosa pr. 
pag. Tarcsa ca 350 m (No 4267). 

C. decipiens (ARN.) JATTÁ. -- Ad saxa schistosa pr. pag. 
Tarcsa ca 350 m (No 4269). 
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C. murorum (HoFFM.) TH. FR. — Ad muris pr, pag. Tar- 
csa ca 350 m (No 4271). 

Xanthoria parietina var. eetanoides (NYL.) A. ZAHLBR. — 
Ad cortices Betulae in cote 392 pr. pag. Tarcsa ca 390 m (No 
4084) -; ad cortices Populi tremulae in cote .392 pr. pag. Tarcsa 
ca 380 m ('No 4042). 

Buelliaceae. 

Buellia disciformis (FR.) MUDD. - Ad cortices Fagi in 
silvis pr. pag. Gyimótfalva ca 400 m (No 4253). 

f. vulgata (TH. FR.) OLIV — Ad cortices Querci in cote 
396 pr. pag. Drumoly ca 380 m (Nó 4224) ; ad cortices Betulae 
in silvis pr. pag. Máriafalva ca 410 m (No 4354  5). 

var. rugulosa (SCHAER.) MUDD. - Ad cortices Querci in 
cote 396 pr. pag. Drumoly ca 380 m (No 4223). 

B. punctata (HOFFM.) VAIN. - Ad lignum siccum in cote 
392 pr. pag. Tarcsa ca 390 m (No 4061), in monte Neustift 'Berg 
pr. pag. Sósk út ca 450 m (Na 4174), in silvis pr. pag. Drumoly 
et Má'riafalva ca 400 m (No 4212 et 4381). 

f. saxicola (LoJKA) A. ZAHLBR. - Ad saxa serpentineo- 
schistosa in valle Tauchen Bach pr. pag. Városszalonak, ca 340 
m (No 4276). 

f. punctiformis (HOFFM.) HAZSL. - Ad cortices Abietis in 
silvis pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No 4028); ad cortices Betulae 
in cote 353 pr. pag. Tarcsa ca 350 m (No 4069). 

B. saxatilis (ScHAER.) KBR. — Ad saxa serpentineo-schis- 
taceis in valle Tauchen Bach pr. pag. Városszalonak ca 340 m 
(No 4299, 4309). 

Physciaceae. 

Physcia. aipolia (EHRH.) HAMPE. - Ad cortices Querci in 
silvis pr. pag. Tarcsa ca 360 m (No 3988) ; ad cortices Carpini 
in silvis pr. pag. Gyimótfafiva ca 400 m (No 4243). 

Ph. leucoleiptes f. brunnea (HARM.) MIGULA. - Ad corti-
ces  Querci in silvis pr. pag. Felső1övö ca 360 m (No 4108). 
• Ph. obscura f. orbicularis (HOFFM.) TH. FR. - Ad muros 
pr. pag. Tarcsa ca 350 m (No 4.27,2). 

var. cycloselis (ACH.) SÁNTHA. - Ad cortices Querci in 
silvis pr. pag. Felsőlövő ca 360 m (No 4107). 
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Ph. pulverulenta var. angustata (HOFFM.) NYL. — Ad cor-
tices  Populus tremulae et Querci in silvis pr. pag. Tarcsa ca 360 
m (No 3986, 4009-10 et 3976). 

var. argyphaea (ACH.) NYL. — Ad cortices Querci in sil - 

vis pr. pag. FelsőY'iivő ca 360 m (No 4110). 
Anaptycizia ciliaris (L.) MASS. — Ad cortices Querci in 

silvis pr. pag. Felsőlövő ca 360 m (No 4106). 



Ein fossiles Holz aus dem Rhyolith-Tuff 
des Tokayer-Gebirges. 
Von Dr. ELISE HOFMANN, Wien. 

(Mit Taf. V. u. VI.) 

Aus den Rhyolith-Tuffen der Umgebung von Sátoraljaúj- 
hely (Comitat Zemplén) neben Fűzérkomlds im Tokayer-Ge- 
birge, stammt das von Herrn Ing. BUCHALA gesammelte u. ge- 
sandte (und sich im Besitz das miner.-geolog. Institutes der 
Universitüt [Director o. Prof. Dr. v. ISZENTPÉTERY] befindende) 
und durch Vermittlung' des Henn Prof. GYORFFY mir zur Be- 
stimmung vorgelegte Material eines fossilen Holzes Taf. V. Die 
Untersuchung ergab, class es sich nier urn eine Art von Fossili-
sation handelt, bei der Verkieselung bei gleichzeitiger Inkohlung 
einzelner Reste organischer Substanz die Zellstruktur .klar in 
Erscheinung treten lüsst. 

Diese Art der Fossilisation ist besonders wertvoll für 
eine mikroskopische Untersuchung, da die Verkieselung und 
zwar die Intuskrustation, um die es sich hier handelt, den Zel- 
lenbau unveründert festhült, und die Inkohlung die Zellwand 
deutlich abgegrenzt in braunen Tönen erkennen lüsst. Bei der 
Intuskrustation oder echten Versteinerung ist nicht nur die 
Zellwand, sondern auch das Zellinnere von Kieselsüureverbin- 
dungen erfüllt. 

Der mikroskopische Querschl'vff (Abb. 1.) zeigt in prach- 
tiger I'rhaltung ein zerstreutporiges Holz, also ein taubholz, 
dessen Gefüsse einzeln oder zu zweien oder dreien in radialer 
Anordnung in einer Grundmasse von dickwandigen Faser-
tracheiden eingebettet sind. Die Markstrahlen durchziehen als 
mehr oder weniger feine Streifen den Querschnitt. Sie sind ein- 
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schichtig und mehrschichtig, was im mi'kroskopischen Tangen- 
tialschliff (Abb. 2.) deutlich erkennbar ist. 

In der Abb. 2. sind nur meist 3 	4 reihige Markstrahl- 
spindeln sichtbar, einreihige erscheinen überhaupt nur selten. 
Die im Tangentialschliff der 'Ldnge nach aufgeschnittenen Ge-
fasse zeigen Reste von derben Schraubenleistchen, welche aber 
meistenteils zerstört sind. Die ziemlich schrdge verlaulfenden, 
daher langen Querwdnde der Gefdsse zeigen durchwegs leiter- 
förmige Gefdssdurchbrechung mit reichlicher Anzabl von Span- 
gen. In manchen Gefdssen sind Hoftüpfel mit quer verlaufender 
Spalte sichtbar, von oft ungleicher Grösse, in unregelmdssiger 
Verteilung, wobei sich die Tüpfel nicht berühren. 

Besonders charakteristisch ist der Markstrahlbau im Ra-
dialschliff (Abb. 3.). Der Markstrahl besteht aus zweierlei Zel- 
len, ndmlich einer Anzahl von mauerziegelartigen parenchyma- 
tischen Zellen in der Mitte; diese sind an den beiden Rdndern 
des Markstrahles von ziemlich hohen 'Kantenzellen eingesdumt, 
wie Abb. 4. (oben besonders deutlich) zeigt. Die Kantenzellen 
erscheinen meist ungefdhr doppelt so hoch als die Zellen aus 
der Markstrahlmitte. 

Die Markstrahlzellen sind alle einfach getüpfelt. In Abb. 
3 (Mitte rechts oben) ist eine Fasertracheide mit Hoftüpfeln 
und  Schraubenleistchen durch eine Linie im Photo weisser 
Pünktchen erkennbar. 

In den Radialschliffen zeigt sicht auch noch Strangpa- 
renchym, wenn auch nich sehr deutlich im Photo Abb. 3. Die 
Tangential-Wdnde des Strangparechyms sind ebenfalls getüp- 
felt. Auch die Wdnde der Kantenzellen des Markstrahles er- 
scheinen stark getüpfelt, daher in' Abbildung 4 auch unregel- 
mdssig verdickt. 

Die angegebenen Merkmale im Ban des fossilen I°Iolzes, 
besonders aber der Markstrahlbau im Radialschliff sind über- 
aus charakteristisch und führen mit zwingender Sicherheit auf 
Ilex cf. aquifolium, die Stechpalme, hin. 

Diese ist heute in Süd- und Westeuropa, ausserdem in 
den Vogesen, dem Schwarzwald und den Alpert beheimatet 
und an mildes Klima angepasst. Zum eingehenden Vergleiche 
mit rezentem Holz verwendete ich Ilex aquifolium von einem 
Exemplar aus Gmunden. . 
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Fossile Laubhölzer .trifft man wohl .infolge ihres .Harz-
mangels nncht allzu hütifig an. In verkieseltem. Zustande lagen 
mir solche aus der Eisenberggruppe (Vashegy,' Grosser Csád- 
berg) zur -Untersuchung vor, von denen sich zur Artenbestim- 
mung aussérordentlich ' ,Mare Dünnschliffe anfertigen liessen. 
Ich lonnte fossiles Holz von Quercus cf. cerris; •Fraxinus cf. 
exelsior, Tilia sp., Ulmus sp., Sequoia cf., sempervirens, Taxo- 
dium cf. distichum, nachweisen. Das Ergebnis dieser meiner 
Untersuchung wurde in meinen Arbeiten „Verkieselte Hölzer 
aus deny Museum in Szombathely". (Acta sectionis Zool. -bot. 
Musei comit. Castriferrei A, Szombathely, 1928.). „Verkieselte 
Hölzer von der Vashegy (Eisenberg) Gruppe": (Annales 'Saba- 
r-ienses III. Szombathely, 1929.) und „Pflanzliche Fossilien aus 
der Gegend von Szoinbathely". (Annales • Sabarienses: Folia 
musealia I. Szombathely, 1932.) nebst zahlreichen Mikrophotos 
veröffentlicht. . 

Diesen Fuívden reiht sich nun das ganz besonders schön 
erhaltene verkieselte und inkohlte Holz von  Ilex cf. aquifolium 
an. • . 



Phytophaenologia Szegediensis anni 1933. 
Szeged 1933. évi növényphaenologiája. 

XI. közlemény. 

IrÍa : GYŐRFFY IsivÁN (Szeged). 

1932-1933 közötti.'Tél nem volt •szigörú, csak hosszúra 
kinyúló. Túlsoká tartó köd uralkodott. A Tél kitartott febrúá= 
rius végéig. A Természet ébredése elég lassú és -vontatott; 
márc. 22-23 még óriási hóvihar dühöng. Nem tudott az Idő 
felmelegedni. Apr. 15-20 még mindig hideg van (+ 2C1; ápr. 
vége: felé is csak ± 5, + 8 C °  a max., .s hava. avas eső többször iS-:  
métlődik. A neki induló fejlődés abbamárad. Májusban túlsok 
az eső és inkább hideg. E miatt roppant későn virít pld. a búza; 
feltűnő későn tudott ' aa Capsicum annuum virágzásba kezdeni. 
Erősen késett a gyümölcsérés is. Másodvirágzás kevés,. s ami 
akadt, az is késő őszre tolódott el. 

Megfigyelő munkatársaim .segítségét hálásan megkö-
szönöm. 	 . ' 

A személynevek után ( )-be tett .szám jelenti, hány ada= 
töt kaptam tőlük. 	 . . 
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Tabella phytophaenologica anni 1933. 

Observatores : L. Gallé (3), Barnabás Györffy (1), Boldizsár Győrffy (1), Uxor, 
Professoris I. Győrffy nat. Irma Greisiger (7), Prof. Dr. 1. Györffy, P. Kéri (4) 

Szegedini. 

Geogr. latitudo sep- 
tentr.: 400 	15' 

Szeged
1 
 longitudo (Greenw. E ) 

370 48' 
84 m. supra mare 

Adnotatio 

L. V. 	' Gy. H. 

1. Acer campestre L. 	' 10. V. 20. IV. 1) 1) 1 flos 16. IV. 
2. Acer platanoides L. 3. V. 3. IV. 30. X. 
3. Acer pseudoplatanus L. 3. V.2) 18. IX. 2)1 ex. 1. V. 
4. Acer tataricum L. 10. V. 
5. Adonis aestivalis L. 14. V. 
6. Aesculus Hippocastanum L. 25. V. 3.  V.3)  21. IX. 21. IX. °) zweitemal 
7. Ailanthus aitissima (Mill.) 10 IX.  

Swingel (syn. A. glandulosa 
Desf.) 	. 21. V1 4) 4) 1 uos [10. Vta 

8. Alnus glutinosa Gaertn. 14. III. 
9. Amorpha fruticosa L. 31. V.5) 6) 7weitemal 

10. Berberis vulgaris L. 
11 . Betula pendula Roth. 

5. 	IV.$) 
1 4. IV.7) 

B 7. 	lx. 
) 2 fos  4. V. 

I) 1 ex. 8. IV. 
12. Broussonetia papyrifera (L) 

L'Hérit 22. V. 
13. Buxus sempervirens L. 3.  IV.8)  8) 2 flos 31. III. 
14. Capsicum annuum L. 12. 	VII. 19.Ix°) 9) első szedés 
15. Clematis vitalba L. 
16. Colchicum arenarium 24. IX. 
17. Convallaria majalis L. 3. V. 10) 10) in horto 
18. Cornus mas L. 18. 	III. 
19. Cornus sanquinea L. 26. V. 20. V.11) 2. X. 1 ') zweitemal 
20. Corylus avellana L. 16. V. III. cr IX.  

IV. 9 
21. Crataegu•s monogyna Jacq. ( 1 0. V.) 
22. Crocus variegatus 27.  111.12) 12) 	1 	ex. 126. Ili.  
23. Cydonia oblonga Mill. (syn. 

C. vulgaris) V. . 
24. Diclytra spectabilis 22. 	IV. 
25. Draba verna L. 8. III. 10. IV. 
26. Elaeagnus angustifolia L. 3. 	VI. 
27. Evonymus europaea L. (E. 

vulgaris) 3. V. 
Forsythia suspensa Val. 27. III. 
Fragaria vesca L. 29.IV. 
Fraxinus excelsior L. 26. V. 30. 11I. 12. IX. 
Fritillaria imperialis L. 12. IV. 
Gleditschia triacanthos L. 21. V. 26. V. 13) 18. IX. 9 I tics 22. V. 
Helianthus annuus 5. VII. 
Hordeum vulgare 20. V. 30. VI. 
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L. V. 	Gy. H. Adnotatio  

Iris pseudacorus L. 17. V. 
Juglans nigra L. (10. V.) 
Juglans regia L. 3. V.e 20. IX. 

38. Laburnum anagyroldes Med. 
(L. vulgare) 7. V. 

39. Larix decidua Mill. . 3. IV. (5'  

40. Ligustrum vulgare L. 
30. 111 . ~  
1. VI. 14) l4) 1 flos 30. V.  

41. Lilium candidum L. 23. VI.  ~ 

42. Lonicera tatarica L. 3 V.  
43. Mahonia aquifolium . P. 	: 8. IV.  
44. Medicago sativa L. 5. VI. 15) 21.V.16) 15) zweitemal  
45. Morus alba L. 
46. Narcissus P oéticus L. 

. 12. V. 
25. III. 

17. V 1 . 30. IX. 180.V1II. - 24.IX, 
) első  kaszálás 
Erstes M3hen  

47. Narcissus pseudonarcissus L. .  5. IV.  
48. Negundo aceroides Mnch. 30. III. 14.IX.  
49. Paeonia officinalis L. 20. V.  
50. Parthenocissus quinquefolia  . 

(L) Greene (Ampelopsis quin- .  
quefolia Michx.) 21. VI.17) 27. IX. 9 1 flos [17 vf.)  

51. Philadelphus coronarius L. 3. V. 26. V. zweit. 24. VIII. 
52. Picea excelsa...(Lam) Link 3.: V. 
53. Pinus silvestris L. 15. V.18) Is)e  12. V.  
54. Pirus communis L. 16. IV.19) 10) 1 ex. [13. IV]  
55. Pirus malus L.-Pirus malus  " 

L., 	B) 	P. 	pumila 	Mill. 11.  
domestica 	 • 26. IV.20) 

. 

20) 2 flos [25.1V.]  
56. Pirus silvestris Mill. -Pirus 

malus L. A) silvestris S. F. 
. 

Gray 29. IV.21) L1) 2 flos 26. IV.  
57. Platanus orientalis L. 29. IV. . 8. X. .  
58. Populus tremula L. (24. III.) 10.V.  
59. Prunus armeniaca L. 
50. Prunus cerasifera Ehrh. 19. V. 

2. IV.22) 
13. 1V. 23) 24. V. 

.. 22 1 2 flos 31. III,  
9 1 ex. [u. IV.]  

31. Prunus cerasus L. 22. IV. "  
32, Prunus domestica L. 16. IV. .  
53. Prunus mahaleb L. 	. 16. IV.  
34. Prunus padus L. 20. IV.24) 24) 4 flos 16. IV.  
35. Prunus persica L. 14. IV.25) 9 1 ex. [11. IV.]  
36. Quercus sessiliflora Salisb. 26.V.  29. IV.  11. X.  
37. Ranunculus ficaria L. 5. IV.  
38. Ribes aureum Pursh. 12. IV.28) 25) 1 flog 11. IV. 
39. Ribes grossularia L. 5. IV. 26. V. 

Ribes rubrum Rehb. -R. 
vulgare Lam. 11. IV. 
Robinia pseudacacia L. 12. VI. 23. V. 27) 14. X. 9 zweitemal  

17. VIII, 10. IX.  
72. Rosa canina L. V. 
73. Rubus idaeus L. 20. V. 

• 
74.  Salix fragilis L. 11. IV. 20. 5. • 

75. Salvia austriaca Jacq. V.28) 2e) zweitemal  
30. IX.  
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• 	. 	• 	- L. 	' . , T 	V. Gy. H. Adnotatio  

Salvia nemorosa L. . 27.1/.29 sa) zweitemaÍ  
Salvia pratensis L. 	' 11. V.9 20 	VIII.  usq.: 
Sambucus• nigrá L. 	, 	 ' r .20.  V. 14. 	V. _ • 9 zweitemal  
Secale cereale L. 21. V. -  * 14. IX. usqué  

80. Solanum tuberosum L. 
81. Staphylea pinnata L. 	' 	"• 

•  
" 	• , . 

26. V.
29.IV. 

* 30. X. 
 aratás-Ernte  

~ 	 " 
82. Szénakaszálás 20.V.  
83. •Syringa vulgaris L. 	' 3._ 	. 4. V. •  '• 

84. Tamarix gallica L. 1.  V.31)  5. VI':  at) 1 ex. 29. IV.  
85. Tilia cordata Mill. (T. parvi-  

folia Ehrh.) :  2ő. VI. 
86., Tilia pintyphyllos . Scop. • . '  

(T: grandifolia Ehrh ) 	' 4: V. 10. V1.32) 20. IX. 9 1 ex. 9.  VI. 
87.  Triticum vulgare Vill. •  2. VI. 17. VÍ I.~ - * aratás-Ernte  

Tussilago farfara L. 	- 	 ~ 2. IV. ' 
Ulmus laevis Pall. (U. effusa 
Villd:) 	 . . 	. 25..111. 1.•IV.  
Viburnum lantana L. 26. IV. 29. I V: 
Viola odorata L., 14. III. ' 
"Vitis vi'niferá •L . • • VI.) _(22. ~ 

Zea mays L. 	 . . . 	. 	.. 14. IX. 

Rövidítések - Abkürzungen.  . 

L = az első normális- levél-felszineket lehet látni,• és pedig  különböző  
(mintegy 3-4) helyén ; lombfejlödés.. 	 . 

L _'-Erste normale Blattoberflüchen sichtbar, undzwar an verschie-
denen (etwa 3-4): Stellen Laubentfáltung. 	 ' 

V  = az első rendes virágok' kinyíltak; és pedig--több helyen: 
°V -„Érste nórmale, Blüten •óffén,. undzwar an vérschiedenen Stellen. 

-Diese Phase ist bei:wéitem am sichersten zu beobachten. 
Gy = az első rendes termések (gyümölcsök) megértek, és pedig több 

helyen : a hunosak teljesen és-véglég felvették az izüket; a hüvelyek felpat-
tannak stb. 

. : Gy. = Erste normale Früchte reif, undzwar an verschiedenen Stellen ; 
bei den- saftigen :.:: vollkommene und definitive Verfarbung ; :bei den Kapseln : 
spontanés Aüfplatzen. •- 

H = általános őszi, hervadás : az állomáson az összes leveleknek mint- 
egy fele - beleszámítva a már lehullottakat is, -elsárgult (vagy vörösödött). 

H .= Allgemeine Laubverfárburig.; über die Hátfte samtlicher Blatter an 
der Station - auf-einmal in grosser •Zahl abgefallene .mitgerechnet - verfürbt. 

'-•porzós virágok (barkák). 	9 termös virágok. 
.61  mannliche -Blüten. 	 o weibliche Blüten. 
( 	) nem éppen az első virágok, pár napi késés. 	 • 
( 	) nicht .  eben die ersten Blüten; einige Tage Verspatung. 
[ 	] csak egyetlen 'egyeden látható, a többin még nem. 
[ 	 ] nur auf einem einzigen Individuum sichtbar, auf den anderen 

noch nicht. 



Acta biol. V. Tab. III. 





Acta  biol. V Tab. IV 

W.  Kellner  E.  műirat. Bpest. 





Acta biol. V. Tab  VI .  

  

Mikrophot. Dr.  E. Hofmann. 	 ifj. Kellner E. 	int.  Bpest. 
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INDEX TOM. III. FASC. 1-2. 
Állattani közlemények: 	 Pag. 

KoLOSVÁRY G.: Neue Weberknecht-Studien. Beitrüge zur Teratologie 
der Phalangium opilio L. f. Mit 10 Abbildungen . . . . 	1-10 

KOLOSVÁRY G.: Die Spinnenbiosphgre des Ungarlándischen Pan-
nonbeckens. II. Mit 4 Abbildungen. Fortsetzung . . . . 11-20 

PÁRDUCZ B.: Egy kevéssé ismert Hymenostomata véglény (Uronema 
marinum Duj.) alkata, különös tekintettel az ezüstvonalrend-
szerre. (1 táblával)  21-59 

HORVÁTH JÁNOS : Kahlia simplex nov. sp. alkata, élettani megvilágí- 
tásban. (1 táblával) 	60-76 

Növénytani közlemények 
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Herman .Ottó az életbuvár. 	. 

Írta és az Egyetem Barátai Természettudományi Szakosztályának Szegeden, 
1935 június 13-án tartott emlékünnepén felolvasta: GELEI JÓZSEF. ' 

Nekem ebben a HERMAN OTTÓ emlékezetnénék szánt szent 
órában, a kiosztott szerep értelmében, a mi . nagy magyarunk 

-biologiai munkásságát kellene méltatnom. S igy a niegernléke= 
zest kezdhetném mindjárt életének harmincadik évével, amikor 
-első tudományos cikke a kabasólyomról Kolozsvárt az Erdélyi 
Múzeum-Egylet Évkönyveiben (1864-65. III.) „Falco subbuteó 
- inne" címen megjelent. 

 Ha  azonban keressük HERMAN OTTÓ lelkivilágának ősfor-
rását, a tudós ősirányítottságát s ha főként nézzük azt; hogy 
:nii: ma a születésnek üljük századik évfordulóját, lehetetlen 
vissza nem szállnunk gyermekkorába, sőt vissza még-tovább, 
egyenest a szülőkhöz. Azzal kell kezdenünk HERMAN OTTÓ mé1= 
tatását, hogy atyja, HERRMANN KÁROLY, kincstári orvos, az 
akkori idők elnevezése szerint chirurgus, okleveles sebészines .- 
ter, akármilyen kis kiadásban, de biologus volt. Az 'apa emellett 
együtt tanult' PETÉNYIveI, a magyar tudományos madártan 
megalapítójával, annak később is • jóbarátja s abban a cse; 
kély, de elismert madarászati tudásban, amiben Ő is kitűnt, 
`tanítványa volt PETÉNYinek. Ebből világos tehát, hogy a termé-
szetvizsgáló HERMAN OTTÓban apai részről öröklődött kincsek, 
öröklődött szenvedélyek nemesedtek nagy értékké, s benne 
-a mádará.szattal való foglalkozás mestersége, a madár sze-
retete eredetében PETÉNYI örökség volt. Hódoló emlékezését 
PETÉNYI iránt HERMAN OTTÓ a •II. madártani kongresszuson 
egy hatalmas németnyelvű műben rótta le. ' 

Á szülőktől kapott lelki hozomány azonban.meg is semmi'- 
.sülhet, de ha nem is,' megmaradhat kicsinek, jelentéktelennek, 
:mint ahogy az ilyén volt jelen esetben még az apában is, de 
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az meg is sokszorozódhatik és közben fénylő ékességekké mó-
dosulhat. A sokszorozódáshoz két másik nagy lelkikincsre: a 
vas akaratra és az eltökélt következetességre van szükség, a 
módosulásokhoz pedig életsors, iskola , nevelődés, művelődés, 
művészi és szociális hajlamok egyaránt hozzájárulnak. 

Az akarat és az eltökéltség pedig HERMAN OTTÓban pél-
dátlan nagy volt. Ott látjuk azt működni már az ifjúkor pir-
kadásai közepette, mikor a természetet bujni szerető gyerek elől 
a gondos édes anya hideg télben elrejti a csizmát s a gyerek 
akkor, kemény akarattól hajtva, me'zitláb megy ki a jégre, s ott 
látjuk elmaradhatatlan utitársként még az egyszer már szélütötte 
aggastyán mellett is, aki az Ősfoglalkozások második kötetének 
végszavában, 80 éves korában azt írja, hogy ez még nem a vég-
búcsú, még következik a néprajzi és néptani rész, mert így 
„akarom". 

Az örökségmódosító iskola pedig HERMAN OTT6 számára 
igen nagy vala. Kezdődött azzal, hogy heten valának testvérek. 
Kilenc kenyérfogyasztó száj az apának évi 250 forintos fizeté-
sére! Mi küzdelmet láthatott az ifjú, s mennyire lélekidomi-
tólag hathatott eközben az egyik tárcacikkében az édes anyá-
ról megénekelt okos takarékosság, a rend és tisztaságszeretet, 
„mely — mint mondja — illatossá tette a lakást, bensővé a csa-
ládi életet"! Egy ilyen kilenctagú családban leírhatatlan kincsek 
rejlenek a magasabbrendű éllethívatáshoz. Az ilyen családban 
a pénz hatalma és értéke helyett a nélkülözés, a szükös viszo-
nyok válnak ismeretessé és megbecsültté. 

A kilenctagú családban ott van a közösség bensősége is, 
mely HERMAN OTT6ban a baráti kör iránt való vonzódásában, 
munkatársai és tanítványai meleg szeretetében és túl mindenen 
a nemzet nagy közösségének imádatában, honfiui szerelmében 
.nyilvánult meg. 

Ott van a kilenctagú családban mindenek fölött az anyá-
nak hallatlan munkaerje, munkakészsége, magas erkölcsi fele-
lelősségérzete, szent áldozatkészsége, amikor vállalja, akarja 
és fennta rtja a hét gyermeket. S az anyának ezt a példátlan ér 
tékű munkakészségét ott látjuk HERMAN OTTÓnak leírhatatlan 
munkaerejében, sokoldalú termelő készségében, mellyel szellemi 
szülötteinek nagy .sokaságát fenntartotta és fejlesztette. Egyik 
gyereke vala a Pókásza t, melynek  teréről 16 cikke jelent 



meg, közte Magyarország . pókfaunájáról háromkötetes nagy 
műve, a másik a Bogarászat 42 dolgozattal, harmadik és 
legszeretettebb gyermeke a Madártan 190 munkával, közte 
három nagy könyv, negyedik gyereke a Halászat 19 mun-
kával, köztük két könyv, ötödik az Állatvédelem  34 cik-
kel, hatodik, a legtöbbrebecsült : a Néprajz 102 dolgózattal, 
köztük 9 terjedelmes művel, hetedik a P o l i t i k a 647 politikai 
cikkel és országgyűlési beszéddel, köztük 60 kultúrpolitikai 
irattal; nyolcadik az A r c k é p e k, Életrajz ok 88 megem= 
lékezéssel és kilencedik: hires Utirajzai és Termé-
s z e t i képei 76 leírással. S ezzel kész lenne HERMAN OTTÓ 
tudományos működésében a 9 tagú család, ha ide beszorithattuk 
volna gazdasági, ipari és növénytani cikkeit, húmoros írásait és 
leveleit. Ötven év termelő munkásságaként 1140 drb. írás, köztük 
több mint 17 kötet mű! Ime a családfenntartó anya nagy munka-
éreje a fiú gigasi termelőképességében, melyet még csodálato-
sabbá tesz az, ha tudjuk, hogy tudós és politikai barátaival 
óriási levelezést folytat, hogy  pest'  élete alatt naponta 20-24 
levelet is írt. 

A tollforgatás nagy mesterének, a lankadatlan vitatkozó-
nak, az élesnyelvű, szúrósszemű kritikusnak életét, alkotó ener-
giáját azonban nem merítette ki az íróasztalánál űzhető foglal-
kozás. HERMAN OTTÓ nagy szervező és nagy űgymozgató vala.• 
Ezt a tehetségét .pedig kimón.dottan az imádott édesanyától örö-
költe, ki a kilenctagú családnak rendtartó lelke volt. Élete nagy 
szervező munkálatai közt kell megemlítenünk BRASSA[ mellett 
az Erdélyi Múzeum Állattárának megteremtését, a Magyar 
Nemzeti Múzeumban 1887-ben  a Természetrajzi Füzetek meg-
indítását és tíz évig szerkesztését, 1889-től kezdve a Budapesten 
1891-ben tartott Második Ornithologiai Kongresszus megszerve-
zését, melynek fényével és magyar tartalmával nemzetünknek 
hervadhatatlan dicsőséget szerzett, 1893-ra a Magyar Ornitho-
logiai központ felállítását, 1901-re magának a budapesti Ornitho-
logiai állomás új épületének és múzeumának világraszóló minta-
szerű berendezését. Közben pedig mintaszerűen megcsinálja a 
inadá:rvonuiási megfigyelő állomásokat és 1899 -ben Serajevoban 
Ausztria, Magyarország és Bosznia-Hercegovina tudósait hívja 
össze, hogy az egész terület madárvonulási megfigyelését meg- 
szervezzék. Közben megindítja 1893-ban az Aguillrít. 
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S mindeneken túl HERMAN OTTÓ nemcsak író, nemcsak 
szervező, hanem legfőképpen természetvizsgáló vala, 
ki élete java részét kinn a szabad természet ölén, kinn a nép kö-
zött töltötte s ott gyűjtötte az időktől el nem pusztuló, hanem 
azok folyamán csak aranyértékre nemesedő kincseit. 

A legnagyobb kincs azonban, amit gyermek a kilenctagú 
családbál magával hozhat: az önállóság, a magalábán járás,. 
mert a szükösködő nagy családban nincs cseléd, nincs kiszol-
gálás, az anya hét gyermeket nem öltöztethet, utánuk nem taka-
rithat, hét szájat nem maga lát el, hanem kinek-kinek ki van 
osztva a szerep, kiki a maga szabad szolgája, önmaga önálló 
nevelője; egy ilyen nagy család mindig az önképzés mester-
iskolája, abban nőnek az életrevaló sarjak. S HERMAN OTTÓ 
mindezek értelmében vala az önmívelés terén magyar történel-
münk legnagyobb alakja. Középiskolába járt ugyan 1 ,5 éves 
koráig. Miskolcon tanult és ennek alapján atyja a bécsi poly-
technikumra is beíratta, hogy a kézügyessége és a mesebeli 
szegénygyermeket jellemző ezermester természete révén mér-
nököt neveljen a fiúból. Az apa halála miatt azonban á mérnök-
jelölt ifjú otthagyja a főiskolát es lakatosmesterségből tengeti 
Bécsben az életét. Igy magyar közművelődésünknek ezerszeren-
cséjére megszakad HERMAN OTTó minden diplomás kiképződése 
és megadatik az alkalom arra, hogy istenadta örökségei a maga 
erején kifejlődjenek, eredetisége igábahajló, előítéleteket nevelő 
iskoláktól mentesen, magaszabta útjain kiképződjék és az élet 
magataposta rögös ösvényein a nagyság egyik alapfeltétele: a 
hajthatatlan, meg nem alkuvó természet kialakuljon. 

• Ezzel tekintsünk már most bele a diplomátlan életbuvár 
nagy alkotásaiba is. 

Ezek közül HERMAN OTTÓ lényegéről legtöbbet tárnak sze-
münk elé a legelsők. Ha nézzük a már említett legelső tudomá-
nyos cikkét a kabasólyomról, feltűnik, hogy a sólyom ismertető 
bélyegeiről, tehát alkati vonásairól mindössze 13 sort ír. Azonnal 
következő második cikkében, mely Állattani Közlések címén in-
dul, újra csak azt látjuk, hogy tíz hasábon keresztül megint 
csak 23 sor anatomiai leprást ad. Hanem a cikkek többi nagy 
tükrén előnkbe lép két dolog, egyfelől az állati élet .sokoldalú 
megnyilvánulása, másfelől pedig személyesen maga HERMAN 
OTTÓ gazdag gondolatvilágával, terveivel, javaslataival és birá- 
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lataival: önálló szabad egyéniségével és minden mozdulatában 
nemzeti gondolkozásával. 

HERMAN OTTÓ, a nagy phaenologus, az életnyilvánulások 
megismerője és kutatója már első cikkében, legelső zászlóbontá-
sakor teljes egészében előttünk van. Három nagy gondolat pen-
dül meg már az első leírásban: ezek az életmód és az alkat 
viszonya, a madárvonulás és a táplálék összefüggése s a mada-
rak hasznának-kárának kérdése... Később ezekből a gondola-
tokból két világszerte ismert könyv születik: az egyik A madár-
vonulás elemei Magyarországon (1891), a másik A madarak 
hasznáról és káráról. 

Második cikkében ezeket olvassuk: 
„Erdély Faunája gazdag és sajátságos; az erdélyi faunis-

tának nagy, szép, mondhatnám szűz feladata vagyon. Hatás-
körét hazája bérces öve határozza, útját a mindent felkaroló 
tudvágy, a tudomány alapelvei és saját jó érdeke jelölik. Se-
gítsége a hazaszeretet, hontársai buzgalma és áldozatra való 
készsége, mely a hazai tudománynak múzeumunk képében bár 
szerény, de biztos s idővel virágzásra alkalmas ápoló intézetet 
emelt". 

„A gyakorlatilag szerzett tapasztalásokkal egyiránt ha-
ladó irodalmat kell tehát alapítani, még pedig hazánk természeti 
kincseiből s a nemzet szelleméből eredetileg kifolyót; más kút-
forrásokhoz csak ott szabad folyamodnunk, ahol ezek a minden 
körülmények között azonos alapelvekre vonatkoznak,  -mert  a 
szabad vizsgálódás általános ,eredményei ugyan  az emberiség 
sajátjai, a nemzetekéi azonban viszonyos részletezésök és 
alkalmazásuk, s azért a nemzet saját erejéből kell képződjenek, 
hogy szelleméből eredetileg folyatnak ki, mert éppen a. nemzet 
saját köre megismerésére vonatkoznak s szellemi mint politikai 
állására érezhető befolyásuk van". . 

„A valódi becsű irodalom a természettudomány mezején 
csak gyakorlati tapasztalások alapján indulhat virágzásnak, 
csakis úgy számíthat fényes eredményekre, és csakis így lehet 
üdvös befolyású a nemzet jóléte fejlesztésére". 

„Erdély Faunája alapos megismerésére ugyanis szük-
séges volna: 

1-ször, hogy - az ország minden alkalmas pontján történné-
nek észlelődések; 
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2-szar, hogy az észlelődések tervileg és szakadatlanul 
eszközöltetnének". 

Amilyennek itt az életbe lépő természetvizsgáló bemutatja 
magát, olyannak marad minden későbbi művében is. 

A világ természetvizsgálóit leírt tárgyaikhoz való viszony-
latukban két nagy szélsőséges csoportra oszthatjuk. Az egyik 
ismertetését á tárgy irodalmi multjának széles és alapos össze-
állításával vezeti be, amivel a papiroson is valóságos történelmi 
múzeumot rendez be táragyából. De ép úgy múzeumi rendűnek 
marad meg ismertetett tárgya is, mert írásában csak annyira 
törekszik, hogy hű képét adja a vizsgálati tárgyán látottaknak. 
Mikor azonban következnie kellene magának a ibuvárnak, ami-
kor látnunk kellene a tárgy összefüggését az élő és holt termé-
szettel, a vizsgált lényen észlelhető környezetmódosulásokat, 
amikor a másokat is érdeklő általánosságnak és törvényszerű-
ségeknek kellene kibontakozniok, akkor hallgat az író, akkor 
megszűnik a toll mozogni, s az olvasóra háramlik vagy a későbbi 
utókorra, hogy valami maradandó hasznot hámozzon ki a tudo-
mány egyetemessége számára. Az ilyen írásokra, ha az volna 
a helyzet, hogy a földet mindenütt ugyanazok az élőlények né-
pesítik be, s ha az illető élőlény mindig és könnyen beszerezhető 
volna, könnyen azt mondhatnók, kár volt megszületniök, mert 
a papirosba beleültetett múzeum sem ad egyebet, újat és mást, 
mint. az  élő természet. 

HERMAN OTTÓ életének fejlődéskezdetét múzeumokban 
kezdi meig s alkotó munkáinak kezdő szakasza is az Erdélyi 
Múzeum Állattárához van kötve s mégis a legkevésbbé tarto-
zik ezeknek a múzeumszekrény-értékű embereknek a csapat-
jába. A természetvizsgálóknak a másik szélsőséget alkotó cso-
portja. az  önmaguktól teremtő ú. n. intuitív egyéniségek csapatja. 
Ezek tudományt csaknem teljesen a maguk lábán járva terem-
tenek. Tisztelik ugyan táirgyuk irodalomtörténetét, de nem élik 
ki magukat annak újra és újra való felőrölésében; sokkal többre 
becsülik azonban ennél, amit a szabad természet háztartásából 
maguk elleshetnek, ahogy azt HERMAN OTTÓ az Északi maddr-
hegyek.  tájáról írott művének madártani eredményeiről szóló 
fejezetében megírja, hogy a „szemmel való látás útján tiszta 
fogalmakat szerezzenek" a jelenségekről. De az ide tartozó 
buvárok nem  állanak meg az egyszerű szemléletnél és annak 
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közlésénél, hanem keresik és megfejtik a nagy összefüggéseket, 
megállapítják a nagy okozatokat és a természet életének nagy 
törvényszerűségeit. HERMAN OTTÓ itt volt a magyar irodalom-
nak DARWIN és BREHM értelmében vett nagy mestere. Az a 
nyughatatlan vándortermészet, melyben életét HERMAN OTTÓ 
tudatosan leélte, az az örökös mozgalmakban élő ember, aki 
mindig szervezett, mindig tevékenykedett,  buzdított, a tudo-
mányoknak barátokat csatasorba állított, számára lelkesedő 
ifjúságot nevelt, aki szikrázó szellemével állandóan jobbra-balra 
vagdosott, aki humorával annyi borús lelket földerített, aki fa-
junk elismerése és fölvirágzása érdekében ide bent és a külföl-
dön a külföld törekvésével és véleményével szemben annyi har-
cot megvívott, aki embertársait annyi krisztusi szeretettel bi-
lincselte magához: ez az ember mindezt a széleskörű, mozgal-
mas, a rendes kereteken túlnövő hatalmas egyéniségét mind 
belevitte és belevetítette írásaiba. Ahogy testének méreteivel nem 
mérhetjük az ő nyers termelő egyéniségét, én oly kevéssé volt 
neki elegendő a kézbe vett tárgynak egyszerű leíró ismertetése. 
A kevésnek és fogyatékosnak tetsző anyagból mindig hatalmas 
értekezések kerültek elő, mert tolla alatt megmozdult a termé-
szet, föléledt minden cselekvésében az élőlény, mert gazdag 
képzelő ereje, erős logikája s az összefüggéseket meglátó szeme 
és a vitákra hajlamos, szikrázó gondolatvilága mindig eseményt, 
mozgalmat, faji és nemzeti vonatkozást vitt bele minden érte-
kezésbe. A természebből kiragadott vizsgálati anyag  olyan volt 
kezében, mint aminő a festő ecsetje alatt a csőből kipréselt olaj-
festék anyaga. Nemcsak formákat vázolt fel vele és színeket 
adott meg benne., hanem mozgalmat vitt a képbe és gondolatok 
egész seregét ébresztette a szemlélőben, az olvasóban, annál is 
inkább, mert olyan művészi tollal, olyan zamatos magyarsággal 
és olyan kedves bájjal ír a természetről, hogy az olvasót mindig 
rabjává teszi, akárcsak miként a regényírásnak valamely nagy-
mestere. 

- 	Hányszor olvastam el középiskolás diák koromban az 
Északi madárhegyek tájáról írt örökemlékű művének egyes feje-
zeteit s bár az életben sohse láttam HERMAN OTTÓt és nem va-
lék tanítványa, mégis sok indítást szereztem tőle természet-
vizsgálói mivoltomhoz- s egyenest neki tulajdonítom azt, hogy 
nyomtatásban megjelent első cikkemet nyolcadikos diák korom- 
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ban A madarak értelmiségéről megírtam és hogy abban tisztán 
megfigyeléseim és tapasztalataim vetettem papirosra. Azóta is 
többször tértem vissza ornithologiai megfigyelések címén ezekre 
a kérdésekre. 

HERMAN OTTÓ tapasztalatait a madaraknak a •  természet 
háztartásában való jelentőségéről, különösen pedig a tósági ma-
dárvilág életnyilvánulásairól, valamint a madárvonulás irányá-
ról, okáról és természeti összefüggéséről A mezőség címén az 
Erdélyi Múzeum Évkönyveiben (V. 1869 és VI. 1872) közreadott 
két tanulmányában fektette le. Ennek 'a munkájának a megírá-
sához hosszabb időn át tanyázott 1866---69-ig a mezőségi tósá-
gok partjain s ott szerezte alapvető megfigyeléseit. Megállapí-
tásai vonatkoznak egyfelől annak az összhangnak kialakulására, 
melyben a tó madárvilág a tó különböző életterein: a vízparton, 
a nádasokban s a viztükrön a tó víze belső állatvilágát szabá-
lyozza és másfelől e szabályozók hatásának mérséklődésére a 
tavon kívül élő ragadozók közbeléptével. 

A madárvonulásra vonatkozólag pediglen az általános fel-
fogással szemben megállapítja, hogy nem az előérzet, vagy az 
ösztön vezeti a madarakat a vonulásban, hanem „e jelenség 
szoros kapcsolatban áll az összes természet tüneményeivel". 
A vándorlásra késztő okok között első helyen áll HERMAN OTTÓ 
szerint az ősz beálltával a rovarvilágnak nyugalomra térése. 
Megállapítja azt, hogy a vonulásnak folyamatára a hőmérsék-
letnek, a széljárásnak s a csapadéknak van különös hatása, azon-
ban a vonulást teljesen egyik hatótényező sem  akasztja meg, 
hanem annak csak erejét módosítja. 

HERMAN OTTÓ Budapesten először a pókmunkájával ve t . 
horgonyt s életének négy esztendejét annak megírására fordítja. 
Nemsokára azonban a Természettudományi Társulattól megbí-
zatást szerez  egy nagy madártani mű megírására. Ezzel kap-
csolatban a hazai viszonyok tanulmányozásán kívül terve volt 
a madárvonulás északi forrásának, a Norvég partok mentén lévő 
szigetek, madárhegyek állatvilágának megismerése és a mada-
rak téli szállásának, a Nilus völgyének tanulmányozása. Az 
északi sarkkörön végzett tanulmányaiban a saját szemmel való 
látás útján is megerősíti a madarakra vonatkozó azt az általá-
nos zoologiai elvet, • hogy • északfelé haladólag a madárfajok 
száma csökken, az ott kitartó fajok egyéneinek száma azonban 
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hihetetlen méreteket ölt. A madárvonulásra nézve pediglen maga 
is tapasztalja, hogy igen sok uszómadárfaj ott telel a sarkkör 
Golf-árami területén, ahol az áram hatása miatt a víz nem fagy 
be. S ebből elsőnek mondja ki a mi nálunk telelő sarktájéki 
uszómadarakra nézve azt, hogy azok „nem Norvégia felől, ha-. 
nem olyan északi tájakról jönnek, ahol a vízek befagynak". 
Megállapítja azt is, hogy a Norvég-partoknak is vannak téli 
vendégei, melyek oda a befagyott Jegestenger belsejéből, a 
Spitzbergákról érkeznek. Ebből a tapasztalataiból kimondja azt 
is, hogy a délnek irányított költözködés, övenként dél felé ha-
ladva, fokozatosan nagyobbodik. „Vagyis — amint HERMAN 
mondja — a belső sarkkörből öt faj vonul le a norvég vízre te-
lelni, Norvégia sarkköri részéből azonban 66 faj költözködik 
délibb tájakra; tőlünk pedig nem kevesebb, mint 156 faj vesz 
rendesen részt a költözködés mozgalmában". 

Az I. Madártani Koninreszust Rudolf trónörökös elnöklete 
és irányítása mellett Bécsben tartották, igen szerény keretek 
között és nagyon szükös, sovány tartalommal. A trónörökös által 
ismert madártani jelentőségre való tekintettel a II. kongresszus 
Magyarországra, illetve Budapestre volt tervezve. HERMAN OTTÓ 
e miatt a kongresszus miatt mond le afrikai útjáról s ennek 
megszervezésébe fekszik bele hihetetlen erővel, bámulatos szer-
vező és rábeszélő készséggel és minden útjába tornyosuló ne-
hézségnek könnyed elhárításával, azért, hogy a nagygyűlésen 
Magyarország ornithologiai jelentőségét bemutassa. Ahogy azt 
azóta minden madarászati kongresszuson el is emlegetik, a buda-
pestihez hasonló sikerű nagygyűlést a külföldön sehol meg nem 
tudtak szervezni, egyetlen kongresszuson a tudományos madár-
tan ügyét akkora léptekkel nem tudták előbbre vinni. A kong-
resszus ezt a sikert egyhangúlag HERMAN OTTÓ érdemeként 
ismerte el. A kongresszus munkálatai három kötetben jelente k  
meg, melynek legértékesebb kötete, a harmadik, HERMAN OTTÓ 
tanulmányát tartalmazza „A madárvonulás elemei Magyaror-
szágban 1891-ig" címen. A kongresszuson elnöklő CSÁKY ALBIN 
gróf, közoktatásügyi miniszter a Madártannak általa megállapí-
tott nagy jelentőségére való hivatkozással módot nyújt a  Magyar  
Ornithologiai Központ megszervezésére, később pedig Darányi 
Ignác a mai M. Kir. Madártani Intézet megteremtésére. . 

HERMAN OTTÓ főérdeme a madárvonulás terén a nagy- 
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számú megfigyelő állomás megszervezése s az állomások 
munka-menetrendjének és tekintetbe veendő tárgyi szempont-
jainak éles körvonalazása, mindeneknek fölötte pediglen az a 
lankadatlan lelkesítő munka, az a sok eredményes buzdítás, 
melynek révén ezek az állomások ingyen rendkívül értékes, 
eredményes, megbízható, becsületes munkát végeztek el. Ebben 
a munkában a magyarok HERMAN OTTÓ nagy erénye révén pél-
dát szolgáltattak s az egész világ a HERMAN OTTÓ által meg-
szabott irányelvek szerint szervezte meg.  a madárvonulás kér-
désének kiderítésére rendelt .tudományos szolgálatot. HERMAN 
OTTÓ idevonatkozó nagy érdemeinek jellemzésére nem tudnék 
szebb szavakat találni, mint aminővel őt 1910-ben a berlini  ma-
dártani kongresszuson egyik előadása után SCHALOW HERMANN 
méltatta: 

„Nach dem soeben gehörten Vertrag möchte ich mir er-
lauben unser Aller Anerkennung für die bewunderungswürdige 
Energie zum Ausdruck zu bringen, mit welcher HERMAN OTTÓ 
die Arbeiten für die Erforschung des Zuigproblems im allge-
meinen wie die Festlegung dieser Erscheinungen in Ungarn im 
besonderen in das Leben gerufen und seit einer Reihe von  Jahren 
mit immer wachsenden Erfolgen weitergeführt hat". Verhandl. 
d. V. Int. Ornith. Kongress Berlin p. 1910 p. 48. 

Az Ornithologiai Központnak általa megteremtett szerve-
zete egyelőre és főként a madárvonulás kérdésével folalkozDtt. 
HERMAN OTTÓ azonban már első madarászati cikkében tanusá-
got tett arról, hogy a természetet meleg szeretettel átfogó lelke  
az ő madárkáit hasznosságuk szerint is értékelni és védeni kí-
vánja. Később a Madártani Központ életével kapcsolatosan pe-
dig egyenest tudatosan rájött arra, hogy a külföld madártani 
mozgalmai újabban a madarak gazdasági jelentőségével állanak 
kapcsolatban. különben is a gyakorlati gazdasági élethez 
való igazodásra egyébként is számos tanuságot tett, amint azt 
1 philloxeráról, a kendertermelésről és a gyakorlati halgazda-
ságról írott tanulmányai világosan igazolják. Ezért a Madártani 
Központ, illetőleg később a Madártani Intézet munkásságát csak-
hamar kiegészítette a madarak gazdasági szerepének vizsgála-
tával és a madárvédelem tökéletesítésével. Ennek és egyéb tö-
rekvéseinek révén a mai Madártani Intézet a földmivelésügyi 
miniszterrummal való kapcsolatában olyan intézménnyé fejlő- 
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Jött, melynek a föld kerekségén . csak egyetlen példája van, 
Amerikában. A mi Madártani Intézetünk munkakörébe tartozik 
ugyanis. l.•a madarak-gazdasági szerepének vizsgálata gyomor-
tartalom és közvetlen szabad megfigyelések alapján'; 2. a ma-
dárvédelem: fészkelő helyek felállítása, madáretetők berende-
zése, utmutaták kiadása és előadások tartása révén, továbbá 
a pusztulófélben lévő fajok fészkelő területének őriztetése alap-
ján; 3. a madárvonulás tanulmányozása, a megfigyelő hálóza-
tok kiépítésével és lábgyűrűzéssel; 4. a madártani gyüjtemény-
nek szaporítása és 5. tudományos biologiai és állatföldrajzi vizs-
gálatok, tanulmányok elkészítése és közreadása. 

HERMAN OTTónak legnagyobb, tisztán zoologiai munkája: 
„Magyarország pókfaunája". A mű megírására 1873. áprilisában 
kap megbízást és segélyt a Természettudományi Társulattól, 
2000 pengő forint erejében. A munkához erdélyi gyüjtései alap-
ján már akkor terjedelmes tudományos anyag fölött rendelke-
zett, a tisztán magyar területre vonatkozólag a következő évek-
ben gyűjti be anyagát. S a munka három kötetben 1876-79-ig 
magyar és német nyelven látott napvilágot. A szép mű terjedelme 
656 oldal és 10 tábla gyönyörű rajzaival van ékesítve. Mintegy 
314 pókfajt állapít meg Magyarországon, melyek közül 36-ot a 
tudományra nézve újként ír le. — Későbbi pókászainknak a kezé-
ben ez a szám megsokszorozódik, így CHYZER és KULCZYNSZKI 
mintegy 700 fajt találnak egész Magyarországon s KoLOSVáRY 
pedig napjainkban csupán az Alföldről 400 fajt ismertet. Mindez 
azonban HERMAN OTTÓ érdemeiből semmit sem von le, mert ma 
már köztudomású dolog, hogy nem .  négy esztendőnek — mint 
amennyit HERMAN a megbízatás után pókászkodásra fordított — 
hanem egy teljes emberi életnek megfeszített munkája és nem 
2000 forint, hanem ennél sokszorta nagyobb, hatalmas vagyon 
sem elegendő arra, hogy valaki az ország minden zege-zugát 
bejárja s ott olyan alapos munkát végezzen, mint amilyent 
HERMAN OTTÓ végzett a maga bejárta területeken. 

HERMAN OTTÓ a pókok életmódjára és szokásaira nézve 
maradandót alkotott. Első kötetének harmadik fejezetében a fonó 
és a szövő szervek külalkatának megírása közben megteremti 
az idetartozó alkatrészek magyar mesterműszavait. S a szövés-
fonásnak, a táplálkozásnak, a vándorlásnak és a pók által a ter-
mészet háztartásában betöltött hivatásnak, általán az életmód- 
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nak, a környezethez való viszonynak tárgyalásában maradandót 
alkot a magyar pókászat számára. 

HERMAN OTTÓ életének egyik legjelentékenyebb alkotása 
a magyar halászatról írott két kötetes műve. Mi, biologusok 
bizonyos szomorúsággal tekintünk erre a nagy műre, mert 
HERMAN OTTÓ voltakép ennek megírása közben veszett el csak-
nem végleg a magyar biologia számára. Ennek megírása, illető-
leg a hozzá szükséges . anyag fölkutatása közben ismerkedett 
meg ugyanis a magyar népélet hihetetlenül érdekes sajátságaival 
és azzal a fölmérhetetlen értékű kincscsel, melyet a veszendőbe 
menő magyar ősfoglalkozások, a néprajz és a rávonatkozó nyelv-
kincsünk rejt magában. Nagy vigaszunkra és megnyugvásunkra 
szolgál azonban az, hogy nemzeti életünk, közművelődésünk és 
magyar szellemtörténetünk szempontjából igazán pótolhatatlant, 
igazán korszakalkotót, sőt korszakmegnyítót ezen a téren alko-
tott HERMAN OTTÓ. 

A magyar halászat könyvének megírására HERMAN OTTÓI 
rendkívül kegyeletes okok vezették el. (S ugyanis atyja barát-
jának és tanítómesterének: PETÉNYtnek hagyatéki iratait ren-
dezgetve ismerkedett  meg a magyar halfaunával. A halászattal 
kapcsolatos néprajzunk értékei pedig a Balaton partján fogták 
meg fogékony szívét. E kettős indíték alapján határozta el  a 
hallal és a halászattal való foglalkozást. Művének megírása előtt 
bejárta Magyarország vizeit s mindenütt saját tapasztalataival 
egészítette ki a PETÉNYI-hagyatékbál megismert állattani részt. 
Munkájának csak kisebbik második kötete foglalkozik a hallal 
zoologiai szempontból. Itt sem a rendszertan és az alkattan 
érdekli őt elsősorban, hanem sokkal inkább a hal életnyilvánu-
lásai és a halnak a környezethez való viszonya. HERMAN OTTÓ 
itt  is  megmaradt a szó tágabb értelmében vett életbuvárnák. 

HERMAN OTTÓ élete utolsó szakaszának a biologia vigasz-
talására volt egy élettudományi hajtása is, és pediglen a bar-
langkutatás. A magyar területen élt ősember egyik dárdakő-da-
rabja került Miskolcról a kezébe s ez indította HERMAN képzelet-
világát idevágó kutatások megindításához a megfelelő mozga-
lom és buzdítás kifejtésére. Ennek köszönhetjük, hogy Magyar-
országon is megtalálták az ősember maradványait és hogy ele-
ven erővel megindult a barlangkutatás, amely biologiai szem-
pontokból is értékes eredményekre vezetett. 
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HERMAN OTTÓ élettudományi munkásságát talán azzal 
zárhatjuk, ha rámutatunk arra, hogy még az embertanba, az 
anthropologiába is belekóstolt, éspedig A magyar nép arca és jel-
leme című 200 oldalas, 14 táblával és 45 szövegrajzzal díszített 
művében. Ennek a műnek különössége HERMAN OTTÓ tudomá-
nyos vonásainak tekintetében az, hogy nem anthropometrikai 
vizsgálatokra támaszkodik, hanem az arcvonásokra, amelyeknek 
észrevétele és typusok szerint való elkülönítése voltaképpen csak 
egy művészi lélek és tehetség tulajdona lehet. 

Végezetül pár szót ennek a zseniális nagy magyarnak a 
külsejéről is. Képünkön HERMAN OTTÓ a tudósnak országszerte 
a  nép előtt is ismert nagy szakállával és vállaira rogyó sörényes 

-nagy hajával jelenik meg. Gyönyörű fejének ezt a díszét főként 
Kolozsvárt nevelte, nagy mesterének, az öreg BRASSAI ibácsinak 
hatására. Életében talán ez volt az egyetlen cselekedet, amiben 
mást utánzott. Fejének másik dísze és közismert ékessége nagy-
karimájú művészi kalapja volt. Ez nagyrészt városi életében is, 
főkénit azonban a természet ölére vezető vándorlásaiban állandó 
útitársa volt. Később Budapesten előkelő megjelenéséhez tartozott 
a fekete öltözet és hétköznapokon is jártában-keltében a cilinder. • 

S ez az ember, aki oly sokat adott emberi megjelenésében  
az előkelőségre és választékosságra, ezt az emberi mivoltát is 
Levitte tudományos alkotásaiba. Bár fiatal korában fényképész 
volt, műveinek díszítésére soha, sehol egyetlen fényképet föl 
nem használ, hanem gyönyörű művészi alkotásokra hajlamos 
keze mindent a maga nagyszerűen jellemző és általánosító vo-
násaival tesz szemléletessé. 

A rend s a tisztaság, amire az édes anya áldott keze szok-
tatta meg az ifjút, írásain egyébként is elömlik. Gyönyörű be-
tűivel rendkívül tisztán, javítások nélkül, az első kapásra végle-
gesen fogalmazott. 

Mindenieken túl pedig ékesítette írásait gyönyörű, zamatos 
magyarsága, választékos kifejezései s az a sok ódonság nyel-
vezetén, melyet-öntudatosan azzal szerzett ;  hogy a-néptől elleste 
a megfelelő magyar kifejezéseket, a talpraesett szóképzéseket 
és ahol csak tehette, kiirtotta az idegen kifejezéseket s meggyom-
lálta nyelvünket a nyelvújításnak csodabogaras csinálmányaitól. 

~ 
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Szemlélődésünkben elindultunk HERMÁN OTTÓ bölcsőjétől 
s azt hiszem, az elmondottakkal sikerült nagy vonásokban rá-
mutatnom arra, hogy a breznóbányai német bölcsőből hogyan 
sarjadzott ki egy legsajátságosabb magyar lángelme, magyar 
közművelődésünknek és a magyar honfiúi szerelemnek egyik 
legnagyobb, legönállóbb és legfüggetlenebb alakja. Mélységesen 
szerette és fölötte nagyrabecsülte s a világ valamennyi népe 
között kifejezetten a legnagyobbra tartotta a magyar pórnépet. 
Biologiailag tudományos, különösein perdigl,en.néprajzi kutatásai 
közepette a magyar _nép homlokára ugyanolyan babérokat ra-
kott, mint aminőkkel költészetében Petőfi övezte ennek a népnek 
fejét, homlokát. Kevésen mult, hagy maga is ott nem veszeti 
48-as szabadságharcunkban. Elment a háborúba, azonban a 15 
.éves ifjút visszaküldték a harctérről, mert vézna vala  s ágyu-
puccolónak se tartották jónak. Élete véglegesen mégis ennél 

. a lépésnél fordult örökhivatásának javára, mert többé nem tu-
dott az iskolába visszatérni, többé nem hajtotta fejét mások kö-
vetésének igájába s így voltaképen — akár csak annak idején 
Petőfi — az iskolától megválva, itt indult el az önálló, a maguk-
ból való lángelmék örökkön, úttörő életének kitaposására. 



Don Santiago Ramón y Cajal 
* 1. Mai 1852. t 17. Oktober 1934. 

Spaniens Stolz, der 82 jahrige Neurohistologe and Biologe, 
RAM6N Y CAJAL Schloss für immer seine nimmermüden Augen. 
Er war ein Mann des Sehens and des Schauens. Er blückte tief 
in die weite Welt der Natur and schaute in sick hinein. Einige 
Tage vor seinem Tode erschien sein letztes Buch, die Bekennt-
nisse des hochbetagten Greises: „Die Welt, mit 80 Jahren ge-
sehen". Bis zu seinem Todestage war er wissenschaftlich tütig. 
Da er im letzten Jahre seines Lebens keúne Laboratoriumarbeit 
mehr verrichten konnte, arbeitete er an der Gesamtausg!abe 
seiner überaus zahlreichen wissenschaftlichen Veröffentlichun-
gen. 

CAJAL war es beschieden, das gewaltige Gebüude seines 
Lebenswerkes in vollendeter Gestalt betrachten zu können, 
da er in einer grossartigen Monographie über „die histologi- 
schen Beweise der Neuronenlehre" alle seine eigenen Forschun- 
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gen, die in anatomnischer, genetischer, biologischer und patho-
logischer hlins cht die Lehre von den Kontaktbeziehungen 
und von der Unabhüngigkeit der Nervenzellen zu stützen 
geeignet sind, in überaus klarer und übersichtlicher Weise dar-
gestellt hat. Die Natur der Aufgabe und die Persönlichkeit des 
Forschers, der doch Mitbegründer und eifrigster Verteidiger 
der Neuronenlehre war, brachte es mit sich, Bass CAJAL in 
dieser 'Studie auch den gegen die Neuronenlehre gerichteten 
ülteren und neueren Angriffen lüngere Ausführungen igewid-
met hat. 

Leider konnte dieses Werk dear breiten wissenschaftlichen 
Welt noch nicht vorgelegt werden. Verfasser dieser Zeilen hat 
noch vor Jahren vom greisen Meister den ehrenvollen Auftrag 
erhalten, die deutsche Ausgabe des in spanischer Sprache 
verfassten Textes zu besorgen. — Von tiefer Trauer ergriffen 
lese ich die . klarerl . und.. weisen Atisführúngen dieser posthu-
men Arbeit, und finde darin Namen erwühnt, die es bezeugen, 
dass ungarische Forscher auch lebhaften Anteil an der Heraus-
arbeitung und Klürung des Neuronbegriffes hatter. Wüivrend 
MICHAEL von LENHOSSÉK auf entwicklungsgeschichtliichem, ver-
gleichendem und normalanatomischem Gebiete neue Argumente 
für die Kontaktlehre der Neurone erbracht hat, steuerte KARL 
SCHAFFER neben normal-anatomischen Beobachtungen haupt-
süchlich durch seine histopathologischen Untersuchungen wich-
tige Beitrüge zur Frage bei. 

is ist eigentümlich, dass auch diejenigien Beobachtungen 
und Gegenbeweise, die die stolzen Süulen der Neuronenlehre 
am heftigsten gerüttelt haben, von einem ungarischen Forscher 
stammte n. STEPHAN von APÁTHY (* 4. Januar 1863. t 27. Sep-
.tember 1922) war- der Mann, der sich auf Grund seiner eigenen 
Forschungsmethoden und glünzenden Beobachtungen am Ner-
vensystem mederér Tiere an der Neuronenlehre eine scharfe 
Kritik ausübte. Wir lesen darüber im posthumen Werk CAJALS 
folgendes: „Ich erklüre offen, dass das Verhalten der Reti-
kularisten und der müchtige Angriff gegen die Neuronenlehre 
sich in erster Reihe atif die Forschungsergebnisse dieses Ge-
lehrten stützt" (S. 72. des Manuskiripts). — Zu einer Zeit, als 
noch die moisten Forscher bei der Untersuchung des Ner-
vensystems sich mit den Golgischen und Ehrlichschen Metho- 
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den begnügt haben, schuf APATHY  eigene mikrotechnische Ver- 
falvnen; mit denen es ihm geglückt ist, das ne  u r o f i b r .i 11 ü r el 

Gerüst der Nervenzellen in wunderbarer Klarheit darzustellen. 
Die angesehensten Antineuronisten von heute, darunter auch 
BETHE, BOEKE, HELD, haben aus seinen Englebnissen geschöpt. 

Nun haben beide hervorragenden Persönlichkeiten, CAJAL 
und APÁTHY zu unserem grössten Laid, den Kampfplatz auf 
immer verlassen. Es wird v7elleicht das Andenken dieser her- 
vorragenden Münner -nicht verletzt, wenn wir heute an den 
unüberbrückbar erscheinenden Gelglem.satz erinnern, die diese 
bahnbrechenden Geister voneinander trennte. Zweifellos war 
der Kampf heftig, den diese zwei geistigeni Rilesen gerade um 
die Zeit gefochten haben, zu der  CAJAL seine grössten Aner= 
kennungen für seine wissenschaftlichen Verdienste, die Helm- 
holtz-Medaille (1905) und den Nobelpreis (1906) erhielt. 
Heute mag: es scheinen, . dass die Kluft - zwischen den zwei 
grossen Parteiführern und ihren Ansichten nicht unüberbrück- 

' bar gewesen ware.  
In• der ehemaligen Wirkungsstütte - APÁTHYS, im Zoologi- 

schen Institut unserer Universitüt wird ein umfangreiches Ma- 
riüskript von áhm bewahrt, die noch im Jahre 1906 verfasst 
wurde. Der Titel lautet bezeichnender Weise: „D i e h i s t o- 
logische Grundlage des Neurons, an Hand newer 
Tatsachen und der Ramón y Cajalschen Beitrüge zur Neuro- 
fibrillenlehre eförtert. Ein mikroskopisch-kritischer Essay".  
Diese im Nachlass APÁTHYS gefundene Handschrift wurde nie 
veröffentlicht. Nun blüttere ich mit pietütsvollen Hünden in den _ 
hinterlassenen Papieren der zwei grossen Gegner. APÁTHYS 
kritische Arbeit stammt sozusagen aus der Heldenzeit der 
Neurohistologie, als noch die CAJALschen und BIELSCHOWSKY- 
schen Silbermethoden ihre ersten Früchte getragen haben. 
CAJALS mir anvertraute posthume Werk ist eine synoptische 
Darstellung . der Ergebnissie, welche alle die seither bewührten 
und neu hinzugekommenen neurohistologischen Methoden für 
die Sache der Neuronenlehre bis zum heutigen Tage geliefert 
haben. Es ist wohl denkbar, • daiss .  APÁTHY viele Einwünde, die 
er damals gegen die Neuronenlehre geltend gemacht hat, heute 

1  Auch die Bezeichnung Neurofibrille stammt von APÁTHY. 
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anders fórmulieren würde. Doch liest man auch in seinem 
unveröfféntlichen Manuskript Ausserungen, die mit vielen An-
sichten CAJALS genau übereinstimmen. Man wird u. a. davon 
übenrascht, dass die sehr interessanten Ausführungen APÁTHYs 
fiber  -die die Neurofibrillen aufbauenden N e u r o t a g m e n mit 
CAJALS Neorobionentheorie eine weitgehende flhn- 
lichkeit aufweisen. 

Doch hat APATHY auch die schwachen Seiten seiner Kon- 
tinuiitütslehre klar gesehen, wie es aus folgenden Zeilen eirhellt: 
„Leider kanin ich aber noch nicht von absolut zwingenden Be- 
weisen der Kontinuitütslehre bei Wirbeltieren reden. Sogar die 
inbraneuronale Kontinuitüt hat seine Haken. Erst necht!" (S. 
187. seines Manuskripts). Und weiter unten: „Est ist möglich, 
dass unsere Beobachtungen dies ununterbrochenem Überganges 
von Neurofibrillen an Stellen, wo man eine Endigung des Lei- 
tenden angenommen hat, nicht hinreichen; möglich 1st es sogar, 
dass unsere Beobachtungen falsch sind, obwohl ich bis jetzt 
keinen Grund habe dies zu glauben. Was ich wollte, war zu 

- zeigen, dass die angeblichen Beweise der Neuronlehre die Rich- 
tigkeit der Kontinuitütslehre nficht ausschliessen". (S. 257.) 

Leider hat das tragische Schicksal dieses hochbegabten 
und von edlen Leidenschaf ten geführten Forschers ihm nicht 
zugelassen, allies, was seine mit rührender Zürtlichkeit behan- 
delten Práparate enthalten haben, ganz auszubeuten. Er musste 
aus seinem schönem Laboratorium in Kolozsvár nach dem 
Zusammenbruch Ungarns flüchten. Doch konnte man eine 
Auswahl seiner Prüparate nach Szeged hinüberretten. Diese 
reichten immerhin noch aus, dass er — wve er seinem Kollegen 
und früheren Schuler, H. Prof. GYŐRFFY brieflich m•ibg+eteilt hat 
(31. V. 1921) — für die übrigen Tage seines Lebens mit deren 
Auswertung vollauf zu tun gehabt hdtte. Leider waren die Tage 
seines Lebens damals schon gezühlt. 

Und vergleichen wir damit CAJALS Ausserungen, die er 
kurz vor seinem Tode über die Zukunft der Neuronenlehre 
machbe. 

Er schreibt in seiner letzten wissenschaftlichen Arbeit 
darüber folgendes: „Wir sind weder hartnückiig noch dogma- 
tisch. Wir möchten uns dessen rühmen, dass wir eine geistige 
Geschmeidigkeit bewahrt haben, die sich vor Richtigsbellung 
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nicht schümt. Diese an der Hand von unzühligen ... Beispielen 
offenkundige Diskontinuitüt der Neurone könnte auch Aus-
nahmen erleiden, selbst wie z. B. die vermutliche Kontinuitüt 
zwischen gewissen Zellen dear Drüsen, der Gefüsse und 
des Darmsystems - (interstitielle Neurone). Neuerdings fand 
LAWRENTJEW in diesem letzten Zellentyp Anastomosen und 
Neurofibrillen. Der Nachweis dieser Vdrbindungen durch Kon-
tinuitüt bei den Coelenteraten würde uns auch nicht über-
raschen... Es ist. dies On Punkt, der noch weiterer Unter-
suchungen. mit modernen Methoden bedarf".2  

Wie wir seben, haben beide Parteien gewisse Einschrün-
kungen ihrer Lehren gelten lassen, doch ist der Kampf noch 
immer nicht beendet. Finer, von den herrlichen Traditionen 
dieser Vorkámpfer durchdrungenen spüteren Generation harrt 
die ehrenvolle Afgabe, die ,entscheidenden Argumente für und 
wider die Neuronenlehre ins Feld zu führen. 

Wir geloben uns, das Andenken dieser wackeiren Münner, 
die beide von der heissesten Liebe für ihr Vaiterland durchdrun-
gen :ihr Bestes für die Erforschung der Natur geopfert haben, 
allzeit hoch in Ehren zu halten. 

Es bedarf vielleicht der Worte der Begründung, warum 
heute,.wo wir dem Schmerz über das Dahingehen des grossen 
spanischen Neurohistologen Ausdruck verleihen wollen, auch 
die Erinnérung an APÁTHY in uns wash wurde. 

APÁTHY gehörte mit Leib und Seele unserer Alma Mater. 
An dieser Universitüt wirken und lehren Professoren, die in 
der unmittelbaren Nühe dieses von einem tragischen Schicksal 
ereilten Mannes gearbeitet habon. In Ungarn selbst und ausser= 
halk unserer enggewordenen Gneiszen, leben viele Anhü.nger 
APÁTHYS, die noch in Kolozsvár von seiner markanten Persön-
lichkeit hingerissen seinen tiefsdnnigen Erörterungen gelauscht 
haben. Diese Münner legen heute von Trauer erschüttert den 
Lorbeerkranz der Hochschützung und Anerkennung out das 
frische Grab RAMÓN Y CAJALS, des edeisten wissenschaftlichen 
Gegners und eines der vornehmsten Vertreter menschlicher 
schöpferischer Kraft. 

D. Miskolczy. Szeged. 
2 Arch. f. Psychiatrie. Bd. 102. 1934. Karl Schaffer anldsslich seines 

70. Geburtstages gewidmet. 
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Herrn Prof. Dr. E. Strand gewidmet. 

Die Spinnenbiosphare des ungarlandischen  

' ' Pannonbeckens.  
III. 

(Mit 1 Kartenskizze, 6 Textfiguren und 1 Photoaufnahme). 

Von: GABRIEL von KOLQSVÁRY.  

Mit Unterstützung der Gemeinschaft ungarischer Staatsmauseen. 

Auf der -  Landkarte II. sind nur diejenigen Fundórte auf-
gezeichnet, die das Material der II. Ergnzungsliste des III. Tei-  
les meiner Arbeit liefern. Auf Grund der Karte gebe ich mein II.  
Ergnzungsliste fiber die seltenenen und neuen Spinnenarten  
der Ebene.  . 

Zeichenerklrung :  
Galgamácsa 	  55 
Szabadszállás 	  56 
Deliblát 	  57  
Göd 	  58  
Sarlósára 	  59  
Ágasegyháza 	- 60 
Bugac 	  61  
Olaszliszka 	  62 
Encsencs 	  63  
Szanád 	  64  
Ada 	  65  

Bevor ich die Liste gebe, will ich den neu hinzukommen-
den Sammlern und Sammlerinnen meinen besten Dank aus-
sprechen, die mir beí meiner Arbeit behilflich waren. Ihre Zei-
chen in der Liste sind folgende: (Die Zeichenerklrung der  

vorigen Sammlern siehe im Teile I und II).  
Dr. Stephan von Dely • . . D. 
Tiborc von Torbágyi . . . T.  
Dr. Hans Wagner . . . . W. 

Anton Scheitz 	  Sch. 
Jolán von Komádi T. . . 	 Km. 
Alice von Mitterdorfer . . 	 M.  
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Arten Samm- 
ler  

A. B. C.  
a. b. a. b. a. b.  

404. ' Pachygnatha listeri 
Sund. 1830.  T.  P 63  

Tetragnatha punctipes* 
Westr. 1874.  Ko. 38,60  .  • 

Theridium erebennum* 
Berkt.. 1884. 	. 

Ko., 
Sch. . .  61  

Lephthyphantes tenebricola* 
(Wid.) 1834.  Kt. 12  

Gonatium fuscum* B6s.1903. . Ko. 59 . 
Enoplognatha hungarica** 

Kolosv. 	1934.  Ko. 
. 

38  

E. corollata* (Berkt.) 	1883. Uj. • D.  
Caracladus globipes* 

(L. Koch.) 	. Ba. .  20 

Tapinocyba becki* 
(Cambr.) 1871.  Uj.  D.  

Brachycentrum paralellum* 
(Wid ) Ba. 

 . 
20 

Liocranum annulipes* 
Kulcz. 1897.  T .  63  

Dictyna maior* Mnge. 1869. Va. 	. 64  
Tegenaria domestica*  

(Cl.) 	1757.  Km. 62 •  

T. silvestris L.* 
Koch. 1872. 

Ko., 
W. 58 

Gnaphosa bicolor*  
(Hahn) 1831. Uj ~ D.  

• 

Poecilochroa hungarica**  
Kolosv. 1934.  Sch. 60  

Trachelas maculatus*  
Thorell, 1875.  Sch. 60 	• 

421. Harpactocrates amoenus* 
Kulcz. 1897.   Kt. 12  

Zelotes clivicolus* 
(L. Koch) 1870. Uj. D. 

Lycosa pannonica**  
Kolosv. 1934.  Sch. 60  • 

Xysticus kempéleni*  
Thorell 1872.  Ba. 20  

Oxyptila praticola 
(C. L. Koch) 1837. 

Uj. 
Va. 1 , 65 P., 33, 

34 45 D. D.  

O. blackwalli* Sim. 1875 Uj. D.  
Aelurillus v. 	insignitus*  

(Cl.)  1757.  Ko. 58  

(* für die ungarische Fauna und ** für die gesamte Fauna neue Arten).  
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Weberknechte: Platybunus sp. pullus, ges: Kt. aus Gyömrö 
und Trogulus, tricarinatus L. ges. Uj. aus Debrecen. 

Somit babe ich in der Liste des I., II. und III. Teiles meiner. 
Arbeit aus der Ebene bisher zusammen 429 Arten aufgezühlt. 
Von diesen Arten sind für die Ebene 61, für. die ungarische 
Fauna 25 und für die gesamte Spinnenfauna 3 Spinnen-Arten. 
neu. Die gesammelten Weberkneéhte sind alle neu für die 
grosse, ungarische Tiefebene. 

Naturgeschichtlicher Teil : 

1. OxYptila blackwalli: 

Bisher war diese Art nur aus den Gebirgslündern bekannt; 
aber in den Bergen ist sie setten. Sie sucht in der. Ebene nur_ 
grössere Waldungen auf, wo sie küh'lore Temperatur: vorfindet. 

2. Dictyna maior: 

Ist eine typisch westeuropüische Art und kommt in ge-
ringerer Individuenzahl vor. Für die ungarische Fauna ist 
sie neu. 

3. Theridium erebennum: 

Ist ebenfalls eine westeuropüische Art; sie bevorzugt 
niedere' Gebüsche, sonnige Waldründer und -blössen und ist 
auch in den Junipereten unseres Landes sehr verbreitet. 

4. Enoplognatha hungarica: 

Für die gauze Spinnenfauna neu. Ich habe diese Art .  in 
Örkény unter Detritus gefunden. Dort lebt sie mit Julus sabu-. 
losus und anderen detriticolen Tieren zusammen. Die verfaulten 
Nadelblattmengen der Juniperuswaldungen geben ihr einen 
geeigneten, feuchten Lebensraum auch im Sommer, wenn s`:ch 
der F1ugsandboden ziem'lich aufgewürmt hat. Sie führt eine 
versteckte Lebensweise und ist schoq im Monat Mai geschlechts-
reif. Nüheres über diese Art siéhe •  in meiner Arbeit in „Folia 
Zoologica et flydrobiologica", Riga; 1934, Vol. VI: No. 1. und 
die Teilbilder der Abb. 1. 



Fig. 1. 
a = Chelicera 
b und c = Palpus 
d = Epigyne 
e = Abdomenzeichnung 
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5. E. corollata: 
Eine typisch mediterrane Art. Sie bewohnt innerhalb des 

Karpathenbogens die Ebene und die Randgebirge deer Ebene, 
sowie auch die Inselgebirge Ungarns und dürfte neben der en-
demischen E. hungarica eine charakteristische Art für die ge-
samte Spinnenbiosphüre des pannonischen Beckens sein. 

6. Tegenaria domestica und silvestris: 
Beide Arten waren bisher aus der Ebene unbekannt. Sie 

dringen nicht in das Tiefland selbst ein, sondern sind nur am 
Mande desselben, am Fusse der 'Gebirge aufzufinden (Olasz-
Iiszka 'ist der Fundort der Art T. domestica, und Göd der von 
T. silvestris). Beide Artén zeigen eine besondere Abneigung 
gegen xerotherme Landstriche und sind daher in den niedrigen 
Gebirgen des Cegléd-Berceler Idügellandes nicht vorhanden. 
Ich konnte Sie weder in Gödöllő hock in Valkó und Uingebung 
sammeln. Die Verbreitungslinie der Art T. domestica in Ungarn 
beginnt in West-Pannonien. (Comitat Vas und Zala, an die 
Abhünge: der östlichen Alpen), zieht dana entlang den nördlüchen 
üferteilen des Plattensees - und weiter bis zum Pilis-Gebirge. 
Die Verbreitungslinie ist weiter von 'Göd bis Olaszliszka fest-
gestellt worden. 
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7. Micryphantes sp.  illy.  
Ich erhielt aus der Sanunlung des Herrn J. Ujhelyi (Deb-

recen) im Jánr. 1933 ein juveniles Exemplar von Micryphantes, 
bei dem ich eine diveargiente, partiell-gyrllandromorphe Ent- 
wickelung des Paarungsgliedes feststeblen konnte. Das linke 

Fig. 2. 
Palpus mit minnl. Charakter 

P. s. = Seitenansicht 

Fig. 3. 
Palpus mit weibl. Charakter 

P. d. = Dorsalansicht 

Tasterglied war feminize, der rechte Palpus aber wie bei einem_ 
Mánnchen ausgebildet. In den Figuren 2 and 3 sind die Ver-
schiedenheiten der beiden Palpen schematisch dargestellt. Náhe-
res über den Gynandromorphismus bei Spinner siehe in den 
Arbeiten von P. BONNETS. 

8. Zelotes clivicolus: 

Chyzer und Kulczynszki schreiben von dieser Art: „raga 
apud nos, monies incolit". Bisher war sie nur aus 1000-1500 m. 
Meereshöhe:lyekannt. Der Fund in Debrecen widerlegt nun die 
Auffassung von ihrem ausschliesslichen monticolen Verbeitungis-
char.akter und zeigt uns, dass nicht die Meereshöhe als wich-
tigster Faktor in Betracht kommt, sondern hauptsáchl,ich 
Feuchtigkeit und Temperatur. Diese Lebensbedingungen können 
aber auch in den Waldungen der Ebene auftreten. Die Art ist 
daher nicht nur im hlochgebirge aufzufinden, sondern auch in 
der Ebene. 

9. Poecilochroa hungarica: 

Für die gesamte Spinnenafuna neu. Sie lebt in den Wal-
dungen von Agasegyháza. Bisher ist nur das Weibchen be- 
kannt, das im Monat Juni geschlechtsreif wird. Epigyne siehe: 
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Fig. 4. (Naheres fiber die Beschreiibung dieser Art in: Folia 
Zoo]. et Hydrobiol. Vol. VI. H. 1.) 

/  \ / 	 Fig. 4. 
Epigyne der Art P. hungarica 

= trocken gesehen 
= i rt Flüssigkeit gesehen 

10. Trachelas maculatus: 
Eine typisch mediterrane Art. Sie bevorzugt die Junipe- 

reten der Ebene und das Flugsandgebiet. Diese Reservate sind 
in der Eberle  natürliche Uransiedelungen, da sie an der Succes-
sion der Pflanzenwelt der Ebene natürlicherweise teilnehmen. 
Die Junipereten der Ebene aus praehistorischen Zeiten sind im 
Allgemeinen reiche Fundplütze mediterraner Glieder unserer 
Faunengesellschaften. Ein Charakterbild dieser Reservate ist in 
der Photoaufnahme 1. dargestellt. (Agrasegyháza). 

Photoaufnahme 1. 
Ágasegyháza. Sanddünen, mit Berberis und Juniperus 

bewachsen 
Phot. St. Miháltz 
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• 11.  Harpactocrates amoenus:  

Bisher war diese Art nur áus Cirkvenica (Kroatisch-  
Dalmatische Küste) bekannt. Sie ist also auch als eine medi-  
terrane Art zu bezeichnen.  

.12. Lycosa pannonica:  

Eine neue Art. Sie wurde , von Hernin A. Scheitz neben  
dem Fundort der P. hungarica in Agasegyháza g!esammelt. Sie  

lebt auf Flugsand und ist xerotherm. Eventuell ist sic so wie  
Yllenus horváthi als eine endernische Art aufzufassen. Nur das  
Mőnnchen ist bekannt. Sein Paarungsglied siehe: Fig. 5., nőhere  
Beschreibung ist erschienen án: Folia Zool. el Hydrobiol. Riga,  
1934. Vol. VI. 1.  

Fig. 5.  
= Palpus  ó~ 

= Coxen mit sp.  
Zeichnung.  

13. Tarentula pinetorum:  

Ich habe ein Exemplar von- dieser Art glefundén, in dessen 
Abdomen ein Mermis-Wurm vorhanden war. 

In Spinnen parasitisch lebende Würmer sind schon be- 
kannt. So z. B. In Lycosidae: Mermis, Distomum, Gordius; in 
Drassidae: Gordius; in Argiopidae: Mermis, Gardius etc... 
Alle diese Würmer leben im Abomen der Spinnen. Prof. G. W. 
Miiller schreibt in seinem zit. Werk, dass eine Mermis im Leib 
einer Spinne (Lycosa vorax) gefunden wurde. Ich hatte mein 
Tier an Herrn Prof. G. W. Miller geschickt und• er deter- 
minierte es als eine neue Art: Mermis tarentulae. Das Tier war 
Inger als 120 mm und cca 0.88 mm 'dick. 
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- 14 . Uloborus-walckeiaaerius: 
'Ober die ökologie dieser interessanten Art kann ich 

ieststellen, dass sie in der Ebene, speziell in den Junipereten 
hdufig auftritt, wo infolge des Puszta-Charakters die Lebensbe- 
dingungen im Winter sehr ungünstig (extrem) sind. Sie über- 
wintert. gemeinsam mit juvenilen Exemplaren von Mangora 
acalypha (Spinnen) und Orsillus depressus (Rynchoten) in den 
N. estern des Juniperus-Schmetterlings: Nothirs marginellus, der 
im . Larvenstadium überwintert. Es hat sich hier also ein 
Sycheimadium zwischen Uloborus-Mangora (Araneae verae) 
-Orsillus (Rynchota) und Nothris marginellus (Lepidoptera) 
herausgebildet.  

15. Centromerus expertus: 
Von dieser Art hatte ich ein Exemplar aus Gyömrő be- 

kommen, welches nur vier Augen besass. Das rechte Seiten- 
Augen-Paar fehlte ihm Onzlich. Áúch die Pigmentation ist an 
der fehlerhaften Seite des Kopfes abnormal ausgebildet. Ndheres 
siehe in Fig. 6. 

Fig. 6. 	' 
C. expertus. Augenstellung 

ch. = Chlicére 
p. = Palpus • 

Am Ende meiner Arbeit kann ich als Resúltate feststel-
len, dass Spinnenendemismen in der Ebene nelativ in gerin- 
gerer Zahl vorkommen, nicht so wie z. B. bei den Mollusken 
(s. Soós's Arbeit). Demzufolge kann die Spinnenfauna unseres 
Beckens nicht als eine reine autochtone Erscheinung beurteilt 
werden. Die Spinnenbiosphdre hat sich erst in rezenber Zeit 
durch verschiedene Faktoren (Luft-und Wasserstirömungen, 
Klima, Feuchtigkeit etc...) auf dem Wege 'einer Zusammen- 
scharung herausg1ebiildet. Welter kann ich feststellen, dass in 
der Ebene viele bisher als Montan-Elemente bekannte Arten 
heimisch sind und dass über einen wesentlichen Unterschied 
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zwischen Ebene und Mittelgebilrge (mit Ausnahme einzelner 
Arten, z. B. Tegenaria domestica und silvestris) nicht die Rede 
sein kann. Rezenbe Einnvanderungen in die Ebene sind ebenfalls 
nicht i m m e r festgesbellt worden. Auch in der . Frage über 
die Urheimat der T. sing,oriensis Laxm. konnte ich keine rezente 
>✓ inwanderung feststellen. In Übereinstimmung mit Herrn 
KRATOCHVIL und der Meinung CHARITONOWS kanm ich den 
Endemismus dieser Art nicht bezweifeln. Die natürlichen Re- 
servabe, wie z. B. die Junipereten der Ebene, zeigen viel .é medi-
terrane Relikte und einige Endemismen, die im Allgemeinen 
für die Ebene als charakteristisch beurtellt werden können. 

Die Spinnenfaurva der ungarfischen Tiefebene .wurde auf 
Grund meiner Untersuchwngen mit 88 Arten vervollstündigt, 
aber es werden spüter noch sicher einige Arten aufgefunden 
werden. 

Wichtigste Synonymik: 
Aranea foliata . 	. 	. 	. 	.. 	cornuta. 

dumetorum 	  patagiata. 
Aranea undata   sclopetaria. 

sexpunctata 	  umbratica. 
rayi & betulae 	  marmorea. 

Theridium notatum 	  sisyphium. 
Linyphia resupina 	  montana. 

„ 	pinnata 	  triangularis. 
Tetragnatha pinea,- . ,  pinicola. 
Zelotes villicus   acceptus. 
Clubiona holosericea   pallidula. 
Misumena calycina vatia  
Xysticus viaticus 	  cristatus. 

kempeleni 	.. 	frater. 
Tarentula barbipes, 

inquilina, & andrenivora 	accentuata. 
Lycosa saccata 	  amentata. 

Literatur : 

P. Bonnet: Le Gynandromorphisme chez les araignées. In: Bull. 
Biol. de la France et de la Belg. T. LXVIII, 1934, F. 2. Paris. 

W. Bösenberg: Die Spinnen Deutschlands, Stuttgart, 1903. 
D. Charitonow: Katalog der russischen Spinnen, 1932, Akad. des 

Sc. U. S. S. R. Vol. 32. Leningrad. 



143 

4. D. Charitonow: Arachnologica. varia  V. Uber das Auff. der 
Tarantel, Lycosa singoriensis (Laxm) in der Umgeb. v. Perm. In: Aca-
demia... 1934, T. IX. H. 6-8. 

5. Chyzer-Kulczynszki: Araneae Hungariae, 1891, Budapest, (1, 2, 
3; Bd.). 	 . 

W. Ermolajew: Zur Frage der Nordgr. des Verbr. der Bíiren-
spinne in Nordwestsibirien. Zool. Anz. 45, H. 1-2. 1931. 	 . 

L. Giltay: Quelqúes types de métamérisation tergale abdominale 
chez les araignées, 1931, Paris. 

P. P. lwanoff: Die embryonale Entwickl. v. Limulus moluccanus. 
In: Zoo!. Jahrb. Anat. Ont. 56. H. 2. 1933. 

G. Kolosváry: Die Spinnenfauna von Szeged. Acta Biol. 1. 
.1928. Szeged. 

G. Kolosváry: Beitr. z. Faun. u. Okol. d. ungapl. Junipereten. In: 
Zeitschr. f. Morph. u. Ökol. d. Tiere, 28. H. 1. 1933. 

J. Kratochvil: Trochosa (Hogna) singoriensis (Laxm) in Máhren 
u. ihre Verbr. in Mitteleuropa. Priroda, 25, 1932, Praha. 
- - 	12. J. Kratochvil: Les esp. du genre Titanoeca Thoréll en Tchéchos- 
lovaque Sbornik Prirodovedecké, roc. 7. 1932, Morayska Ostrava. 

J. Kratochvil: Les esp. europáennes de la fam. Nesticidae Dahl. 
Acta soc. ann. nat. Moray. 8. F. 10. 74. Brno, 1933. 

A. Lendl: A Magy. Nemz. Múzeum kaszáspókgyűjteménye. 
Termr. Füz. 17. 1894, Budapest. 

,.15. G. W. Muller: Ober Mermithiden, Zeitschr. f. M. u. Ökol. d. 
Tiere, 24, H. 1. 1931. 

A. Pongrdcz: Adatok a csörgősáska (Bryodema tuberculata Fabr.) 
ismeretéhez. Rova rt. Lapok. 1923, 26. 4-6, Budapest.. 

K. Petrusewicz: Pógonce (Lycosidae, s. lat) okolic. Wijna, 
Travaux de I'Institut de zool. de l'Univ. de Wilno, 18. 26. 1933. 

R. Rapaics: Magyarország életföldrajzi  térképe. In: Föld és Em-
ber 1927. 7. 1-2 Szeged. 

M. P. Renny: Sur la faune détriticole des foréts, 1932, Paris. 
E. Reimoser:' Katalog der Palearktischen Spinnen, Wien. 
C. Fr. Roewer: Die Tierwelt Mitteleuropas, III. 2. Spinnen, 

Leipzig. 
R. M. Seeley: Revision of the Spidergenus Tetragnatha, N. Y. 

State Mus. Bull. Albany, 1928. 
C. Th. Siebold: Uber die Fadenwürmer der Insecten, Entom. 

Zeitung. 1842, 1843 	 48. 
E. Simon: Arachnides de France, Paris, 1-7. 1894. 
R. Soó: A magyar Puszta fejlődésének problémája, Földr. Közl. 

59. F. 1-3. 1931. Budapest. 
2,6. L. Soós: Magyarország állatföldrajzi felosztása, In: Allatt. Közl. 

XXXI. 1934, f. 1-2. Budapest. 
27. S. A. Spassky: Contribution a la faune des araignées de la 

Sibirie occidentale, Omsk, 1928. 



144 

E. Strand: I-II-Ill-te Mitteilungen über Spinnen aus Palestina. 
Arch. f. Naturgesch. 1913, A. 10. 1915. A. 3, 2. Berlin. 

E. Strand: Arachnologica varia 10, 13, Ebenda, A. 1. 1916. 
E. Strand: Spinnen aus Hallingdal in südl. Norwegen, Ebenda, 

A. 7. 1926. 
E. Strand: Verzeichnis bei Marcurg aufgefundenen- Spinnenarten, 

Zool. Anz. 32. 1907, Leipzig. 
E. Strand: Spinnen der Zool. Inst. in Tubingen. Zool. Jahrb. 

Syst. Ökol. 24. 
E. Strand: Theridiidae, Argiopidae und Mimetidae aus der Col-

letschen Spinnensammlung. Det. Kong. Norske Widensk. Sels. 7. 1903. 
E. Strand: Systematisch-Faunistische Studien über palaearktische, 

afrikanische und amerikanische Spinnen des Senkenberg. Mus. Arch. f. 
Naturg. A. 9. 1915. 

E. Strand: Einige Arachniden aus der Krim. Jahrb. Nass. Ver. 
Nat. 63, 1910. 

S. Strand: Zur Kenntnis der Arachnoiden Norwegens, Det. Kong. 
Norsk. Wid. Selsk. 1900. 2. 

E. Strand: Theridiiden und Argiopiden gesamm. im Krasnoiarsk, 
Bergens-Museum Aerb. 10. 1903. 

Z. Szilddy: A Balatonpart ősi állatszigetei. Termtud. Közl. 1931, 
63, 2. Budapest. 

T. Thorell: Verzeichnis südrussischer Spinnen. 
W. Vlach: Kvetena Soborskich vrhu u Nitry. Veda Priroda, Roc. 

10. 4-5. 1929, Praha. 	 . 

Versluys-Demoll: Das Limulusproblem, Erg. Fortschr. d. Zool. 
5. 1-3, 1922. 



145 

• Aus dem kgl, ung. Biol. _ Forschungsinstitut in Tihany. 
(Direktor:  Prof: Dr. G. ENTZ.) 

Peritrichen der Gewsser des Berges Lázhegy 
in Ungarn. 

Von: JOLÁN STILLER. 

Ein Sammelausflug des Biol. Forschungsinstitutes führte 
auf den Berg Lázhegy unmittelbar neben der Eisenbahnhalte-
stelle Lesence-Istvánd in der Náhe des Stádtchens Tapolca. 
Auf dem plateauartig abgeflachten Bergrücken befinden sich 
vier Teiche. Das Leben dieser vier Teiche wird ganz durch die 
,Witterungsverháltnisse bestimmt, da sie nur durch Ansamm-
lung von Regen- und Schneewasser an den tieferen Stellen des 
Bergrückens entstehen. Zwei, dem Wind und Sonnenbrand am 
meisten ausgestzten Teiche waren zur Zeit unseres Ausfluges 
— Mitte Juli — bereits vollkommen ausgetrocknet und nur 
die typischen polygonalen Trocknungsrisse und der von Pflan-
zenresten •gebildete grüne Überzug verrieten den einstigen 
Teichgrund. Wasser fand sich nur in den ersten zwei Teichen, 
welche dém von der Eisenbahnhaltestell•e hinaufführendem 
Waldweg zunáchst liegen. Der eine von ihnen war den sengen-
den Sonnenstrahlen fret ausgesetzt, so dass die Pflanzenwelt 
wohl infolge der •grossen Wárme und Stagnation des Wassers 
fast ausgestorben war. Peritrichen waren bier keine zu linden. 

Im anderen jedoch, welcher der Haltestelle am náchsten, 
inmitten des Buchenwáldes und deshalb mehr im Schatten liegt 
konnte sich im verháltnismássig kiihlem Wasser eine unglau-
blich reiche Vegetation entwickeln, welche der dort lebenden 
Tierwelt die vorteilhaftesten Lebensbedingungen hot. Das lifer 
war überall versumpft und schwer erreichbar, da die durch 
das Zurückweichen des Wassers freigewordenen, pflanzen-
reichen Stellen noch lange feucht blieben. 
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Bei dem schon erwühnten Reichtum der Pflanzen- and 
Tierwelt war es überraschend, dass die in grossen Menge ein-
gesammelten Peritrichen nur durch vier Arten: die ubiquisten 
Vorticella convallaria and nebulifera, eine von der normalen 
etwas ,abweichende Form von Vorticella campanula, sowie eine 
bisher nicht beschriebene Vorticella-Art vertreten waren. 

Die auf Fig. 1. dargestellte Vorticella campanula weicht 
hauptsüchlich durch den aussergewöhnlich gross entwickelten 
Schlund von der Stammform ab, sonst sind jedoch We Merk-
male der zwei Fórmen der .art übereinstimmend, dass die Ab-
weichung nur als Rassenun'terschied aufgefasst werden kann. 

Das Tier ist 105-110 At lang und 80 85 ,u breit. Das 
Protoplasma ist dunkelgrau and grob gekörnelt. Die mit Detri-
tus angefüalten, ziemlich grossen Nahrungsvakuolen scheinen 

Fig. 1. 
Vorticella campanula L. 420 X 

gelblich durch. Der Diskus ist breit und ziemlich flach. Der 
Peristomsaum ist verhültnismüssig schmal, wurstartig verdickt 
und nicht zurückgeschdagen. Die Pellicula fein quergestreift. 
Der Schlund ist ausserordentlich lang und gerüumig, fast dia-
gonal gerichtet und reicht auf der entgegengesetzten Seite oft 
bis zum Anfang des unteren Körperdrittels. In der Mitte macht 
er eine scharffe, schraubenartige Windung nach links. Der Kern 
ist sehr lang wurstförmig. Der untere Körperteil ist mehr oder 
weniger stark verjüngt. Dieser verjüngte Teil wird schon ganz 
vom fast hyalinien Ektoplasma gebildet. Auch an lebenden 
Tieren ist darinnen ein trichterartig ausseinanderlaufendes 
Myonemenbündel gut sichtbar. Am Ansatz zum Stiel ist der Kör- 
per gerade abgestutzt. Der Stiel ist ungeführ 3-4-mal so lang 
als der Körper, vollkommen hyalin, ohne Körnchenmembran. 
M'assenhaft auf Detritus, Cladophora und anderen Wasser- 
pflanzen. 
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Die anfangs ebenfalls erwahnte neue Art möchte ich 
Vorticella solitaria sp. n. 

benennen. Für dieses Tier ist es ndmlich charakteristisch, dass 
es nie vergesellschaftigt vorkommt, sondern immer einzeln auf 
Cladophora-Fdden, verschiedenen anderen Wasserpflanzen und 
Detritus sitzt. Ich habe dieselbe Art in der sog .. toten Tisza 
oberhalb Porgány bei Szeged schon var Jahren gefunden, 
bisher jedoch noch nicht beschrieben. 

Die Form des Tiers ist, wie Fig. 2. zeigt etwas asym-
metrisch. Die linke Seite 1st sanft gebogen, die rechte hinlge-
gen in der Mitte etwas gewölbt, gegen unten eingebuchtet, 
wodurch das untere Ende stark verjüngt erscheint. Das Pe- 

Fig. 2. 
Vorticella solitaria sp. n. 420 X 

ristomfeld ist flach und etwas schrdg gerichtet. Der Peristom- 
saum ist wurstartig verdickt. Der weite Schlund ist so lang, 
class ear bei manchem Tier fast 2/3 der Körperldnge erreicht. 
Die pulsierende Vakuole 1st rechts vom Schlunde (am Bilde 
links) gelegen. Die feine Querstreifung der Pellicula ist bei den 
meisten Tieren gut zu unterscheiden, obwohl die Streifen nicht 
vertieft sind. Das feingekörnelte Protoplasma ist farblos oder 
schwach bldulich gefdrbt. Diese blduliche Farbe wird immer 
lntensiver, sobald das Zuchtwasser in Faulnis übergeht. Im 
Körper befinden sich gewöhnlich nur wenige und verhaltnis- 



148 

massig kleine Nahrungsvakuolen. Der Kern ist wurstförmig 
und liegit gewöhnlich hufeisenartig in der Querebene des Kör- 
pers. Der Stiel ist gewöhnlich 2-mal, selten 3-mal so lang als 
der Körper. Der Achsenfaden immer ohne Körnchenmembran. 

Lánge des Tieres 45--50 ,u, grösste Breite 25 u• Durch- 
schnitt dies Peristoms 18 A.  Ziemlich selten auf Detritus, Cla- 
daphora und anderen Wasserpflanzen. 

Ich halte es nicht far. wáhrscheinlich, dassy wiederholte 
und gründlichere Untersuchungen dieses von Lebewesen wim- 
melnden Teiches ein stets ebenso ürmliches Ergebnis ergeben 
warden wie die einmalige Untersuchung, welche sich "uberdies nur 
auf einen kleinen und schmalen Uferteil bezog. Meine bisherigen 
Beobachtungen, bei welchen ich ausser dem Fundort selbst, 
immer auch das üusserst wichtige und für manche Arten ganz 
spezielle Substrat in Beöracht ziehe, verraten zur Genüge, dass 
ein Teich bei Weitem kein so einheitliches Biotop darstellt, als 
dies angenommen werden könnte. Das Wasser verhindert schein- 
bar überhaupt nicht die _E+enwegungsfreiheit und Verbreitung der 
darinnen lebenden Tiere und doch finden wir auch dort, in 
nachster Nachbarschaft ganz vershieden zusammengesetzte 
Biocönosen, deren jedes einzelne Mitglied die Ausbildung der 
Lebensbedingungen entscheidend beeinflusst. 

Die dritte Sammelstelle war die im Walde versteckte 
Quelle zum hi. Geist. Das Wasser der Quelle sammelt sich in 
einem Steinbecken an und flisst von dort über Steine rauschend 
den Bergabhang hinab. Auf den Steinen war eine reiche Algen- 
und Moosvegetation ausgebildiet. Darunter wimmelte es von 
verschiedenen Larven und Carinogammarus triacanthus Schaeft., 
dessen Kiemenbláttchen im sauerstoffreichen Wasser der Quelle 
sehr klein entwickelt waren. Von den bekannten Epázoen des 
Carinogammarus waren nur Kolonien und solitáre Forman von 
Epistylis steinii Wrz. zu finden, welche sich von der gewöhnlich 
35-50 ,u grossen Stammform durch ihren zwerghaften Bau 
unterschieden. Ihre Lánge erreichte höchstens 20 u. Es scheint 
dies eine ökologYsche Variation der Art zu sein. Im reinen, 
kristallbellen. Wasser der Quelle finden sie weniger Nahrung, 
als in dem an Zersetzungsstoffien viel reicherem Wasser der 
in der Ebene langsam dahinfliessenden Báche. 
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Aus dem kgl. ung. Biol. Forschungsinstitut in Tihany (Ungarn). 
(Direktor: Prof. Dr. G. ExTZ.) 

Drei neue Peritrichen-Arten aus dem 
Balaton-See. 

Von: JOLÁN STILLER. 

Zwischen den Ufersteinen des Balatons, unterhalb des 
kleinen Berges Csúcshegy, an der Spitze der tihanyer Halbinsel 
fand ich im Juli 1931 eine grössere Menge  Carinogammarus 
triacanthus Schiff.  in Höhlungen, unter Steinen versteckt. Die 
Tiere hatten éirie vollkommen lichte, fast weissliche Farbe, wie 
diés gewöhnbich bei Höhlenbewohnern der Fall ist. Es war 
mühevoll sie zu fangen, diem sobald der schützende Stein abge- 
hoben oder gewendet wurde, stürzten die Tiere auf die Flucht 
und verschwanden unglaublich schnell in einem neuen Schlupf-
winkel. Ausser der Furchtsamkeit scheint diesbezüglich auch 
den Würme- und Lichtstrahlen eine grosse Rolle zuzukommen, 
da in der finsteren Umgebung bei den -  Tieren kein schützendes 
Pigment ausgebildet war. 

An den Kiemenblüttchen waren wennge, individuenarme 
Kolonien von Epistylis steinii WRz. zu finden. An den Fussge- 
lenken sass ausser Carchesium aselli EtvGE1.M. eine Zootham- 
nium -Art, welche von den bisher bekanrnten Arten bedeutend 
abweicht. Am . nüchsten steht sie zu Zoothamnium parasitica 
ST., doch unterscheidet sie sich auch von dieser Art, besonders 
durch die Ausbildung des Stieles. Mit Rücksicht - auf die wech- 
sebnde Körperform benenrne ich diese Art 

Zoothamnium varians sp. n. (Fig. 1.). 

Die Körperform des Tieres ist — wie schon erwühnt — 
ziemlich 

 
variabel. Oft fast kugelförmig, oft langgestreckt and 

fast 2-mal so lank als Breit. Deer Lange wurstförmige Kern liegt 
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parallel zur Langsachse des Körpers, die beiden Enden sind 
bogenförmig gekrümmt und gewöhnlich horizontal gerichtet. 
Das Körperplasma ist farblos, aber die zahlreichen, mit  Detri-
tus angefüllten Nahrungsvakuolen farben das Tier gelblich. 
Der Peristomsaum ist stark verdickt, aber nicht umgeschla- 
gen. Der Diskus ist ziemlich gewölbt. Pellicula sehr fein quer- 
gestreift. Der ziemlich dicke Stiel ist hyalin, ohne sichtbarer 
Struktur, scheinbar nur eine leere Röhre, der Achsenfaden 
verhaltnismassig dünn. Bei den Hauptverzweigungen ist der 
Stiel haufig gegliedert. Die Gliederung ist nur als feiner 
Querstrich sichtbar. Einzelne Zweige sind nahe zum oberen 
Ende dichotom verzweigt, so dass zwei Zooide dicht nebenein- 

Fig. 1. 
Zoothamnium varians sp. n. Tril 

eirier Kolonie. 920 X 

ander sitzen. Die Kontraktion erfolgt ausserst rasch and es 
zieht rich im Notfall die ganze Kolonie in das Fussgelenk des 
Carinogammarus, bezw. zwischen die umgebenden Borsten. 

Die Lange der Tiere betragt 48--60 u. 

Am Schalenrand von Unio pictorum aus der kleinen Bucht 
vor dem erzherzoglichen Schloss in Tihany war ausser Oper-
cularia gracilis FAURÉ-FREMIET eine sehr auffallend geformte, 
grosse Epistylis -Art in Menge zu finden. Am nachsten steht 
sie der Epistylis niagarae KELLICOTT, doch kann sie, wie dies 
KAHL auf Grund der ihm zur Begutachtung eingesandten 
Zeichnung und Beschreibung bestarkt, auch mit diesem Tiere 
nicht indentifiziert werdien. Im wissenschaftlichen Nachlass 
ENTZ sen. welcher mir auch diesmal von seinem Sohn, Prof. 
G. ENTZ, Direktor des Biol. Forschungsinstitutes gütig zur 
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Verfügúngg gestellt wurde, befindet sich éine Zeichnung, in 
Welcher die. Tiére :zweifellos `zu- erke:nnen,.sind: Ich möchte diese 
schöne Art zu Ehren ihres ersten Entdeckers als 

Epistylis Entzii sp. n. (Fig. 2., 3. u. 4.) 	. 

beschreiben. 	. 	 , 
Der Körper des Tieres ist in vollkommen gestrecktem 

Zustand langgezogen urnenförmig, nach unten stark verjüngt 
und gegen den Stiel.mit einer geraden Flüche abgesetzt. Un.ter 
dem Peristomsaum ist der Körper verengt, oft stark ein- 
geschnürt.. Der Peristomsaum ist ein sehr bmeiter; stark ver- 
dickter Wulst. In seiner hiöhe liegt die gross.e kontraktile 
Vakuole links vom Schlunde (am Bilde rechts) doch nficht 
knapp daneben; ein höchstwahrsaheindich'• vorhan1dener Aus- 
führungskanal war jedoch nicht zu bemerken. In gestrecktem 
Zustand steht der Diskus ziernlich stark hervor, ist gewöhn- 
lich schief gestellt und verhültnismüssig derart breit, dass nur 
eine sehr enge Mundöffnung in den Schlundtricht er . führt. Das 
Peristomfe:ld ist gewöhnlich kaum merklich konisch. Am 
Rande befinden sich in zwei konzentrisch verlaufenden Rinnen 
zwei Cilienkrünze, welche eine sehr krüftige Wirbelbewegung 
ausführen. Ich konnte wiederholt beobachten, dass bei den 
aus grösseren Tiefen stammenden Peritricheen; fast aus-
nahmslos diese Verdoppelmig des Cilienkranzes wahrzunehmen 
ist. Dieser Urnstand steht vermutlich mit den' erhöhten Kraft- 
aufwand zur Überwindung des grösseren Widerstandes in 
coordiniertem Verhültnis. Der Schlundtrichter ist kurz, erreicht 
inn selten das' Ende des ersten Körperdrittels. Das Innere des- 
selben ist mit krüftigen Cilien reich besetzt, welche trotz 'seiner 
bereits erwühnten Enge, die meist aus Detritus und Bakterien 
bestehende Nahrung mit Leichtigkeit in den Körper befördérn. 
Ungeführ in der M'itte macht der Schlund eine schwach schrau- 
benförmige Wendung nach rechts. Der lange Kern liegt in der 
Ilorizontalebene des Körpers und Ist hufeisenförmig gekrümmt. 
Das Protoplasma ist s.ehr fein gekörnelt und lichtgrau, selten 
mit einem schwachen Stich ins gelbliche. Das Ectoplasma ist, 
wie bei den Peritricheen im Allgemeinen, an den Seitenteilen 
sehr dünn, nimmt aber ami unteren Körperende fast das ganze 
Sechstel der Körperlünge ein 'und ist scharf gegen das Ento- 
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plasma abgegrenzt. Dies wird umso auffallender als die Kör-
nelung des Entoplasmas ohne Obergang ganz plötzlich aufhört. 
Es hat sogar den Anschein, als ware dieselbe durch eine tunica 
propria (Gelei) gegen innen abgegrenzt, da man des öffteren 
beobachten konnte, wie die Körnchen des Entoplasmas an die 
Grenze des Ecto- and Entoplasmas anstossen and gleichsam 
abprallen. Am unteren, hyalinen Körperteil sind trichterartig 
divergirende Myonemen selbst an lebenden Exemplaren gut 
zu unterscheiden (Fig. 2.). Die Pellicula ist sehr fein quer- 

Fig. 2. 	 Fig. 3. 
Epistylis Entzii sp. n. Zooid in völlig 	Epistylis Entzii sp. n. kontrahiert. 

gestrecktem Zustand. 280 X 	 280 X 

gestreift. Die Streifen weichen jedoch von der gewöhnlichen 
Streifelung dadurch ab, dass sie nicht gerade, sondern ausneh- 
mend fein gewellt verlaufen. Auf lebenden Tieren kann dies 
nur ein sehr gei.ibtes Auge wahrnehmen, aber auf den mit der 
GELEI—i-IORVÁTH'schen nassen Silbermethode verfertigten Pra- 
paraten ist es sehr deutlich zu sehen. Wahrend der Kontraktion 
erscheinen am Körper in regelmassigen Zwischenraumen tiefe 
Quereinschnitte, Falten (Fig. 3.). Dieses Charakteristikum 
konnte bei alien ibisher beobachteten Exemplaren festgestellt 
werden. Der dicke Stiel ist fein langsgestreift, die Oberflache 
gewöhnlich ganz glatt, aber nicht selten uneben und ungleich-
massig. Nahe zum oberen Ende ist er gewöhnlich dichotom 
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verzweigt und es sitzen dann zwei Individuen gam -  nahe ne- 
beneinander. Die Kolonien sind sehr individuenarm únd beste- 
hen meist nut.  aus 2-4 Zooiden (Fig. 4.). 

Ich habe diese Art spdter auch in Szeged gefunden und 
zwar ebenfalls auf der Malérmuschel, dóch waren die Tiere 
hier viel kleiner._ Ihre Ldnge variierte in Tihany zwischen 
150-190. ,u, wdhrend sie in der Tisza bei Szeged nie grösser 

-Fig. 4. 
Kolonie von Epistylis Entzii mit darange- 
hefteten Kolonien von E. balatonica.70 X 

als 124-140 ,u wurden. Die grősste Breite betrug 80 ,u. Als 
Unterschied zwischen der szegeder und der tihanyer Form 
muss ich . noch die bedeutend grössere individuenzahl innerhalb 
einer Kolonie erwdhnen. . Es scheint nncht ausge:schlossen, dass 
der viel kleinere Körper eben mit der hdufigeren Teilung in Zu- 
sammenhang steht. Als Maximum könnte eine Kolonie erwdhnt 
werden, welche aus 15 Zooiden bestand. 	 . 

Ausser den auf Fig. 2. dargestellten . schla :nken, urnenför-
migen Exemplaren erscheinen weniger hdufig auch etwas 
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.breitere und kürzere • Exeinplare, deren Peristom viel weiter 

.und weniger verdickt ist. Im Verhültnis zum kürzeren Körper 
erscheint der Schlund .darn bedeutend lünger. Derselbe ist auch 
viel gérüumiger als der kürzere Schlund der schlanken Form. 

Auf dem Hauptstiele der Kolonie sass oft eine Menge der 
im Jake 1931 von mir beschriebenen und ebenfalls auf Unio 
gefundenen E. balatonica (Fig. 4.), welche den  - Anblick vor- 
táuschen, als würden diese viel kleineren und auf bedeutend 
dünneren Stielen sitzenden Tierchen von den dicken Stielen 
unseres Tieres abzweigen. 

M'eine Beschreibung von E. balatonica (1931. Fig. 8.)' 
muss ich insofern ergüneen, als das Peristomfeld nicht immer 
so stark abge:rundet und gewöbbt ist, sondern oft eine nabel- 
artige Erhöhung aufweist, wenn auch nie so auffallend und 
stark ausgebildet, als dies MERESCHKOWSKY bei seiner E. balano- 
rum dargestellt hat. Wenn wir aber die Tiere lüngere Zeit in 
oxygenarmen Wasser halten oder unter dem Deckglas beo- 
bachten, so wird der Zellturgor derart erhöht, dass der Diskus 
ánschwillt und die nabelartige Erhöhung in diesem gedunsenen 
'Zustand verschwindet. Anderseits konnten jedoch Exemplare 
beobachtet werden, bei welchen diese Erhöhung selbst in voll- 
kommen normalem Zustand fehlte. Es ist also höchst wahr- 
scheinlich, dass der Diskus dieser Art sehr variabel ist und 
infolge seiner ungleichen Gestaltung al's Artenmerkmal nicht 
gleichmüssig aufgefasst werden kann. 

Als Epizoön von Leptodora Kindtii Focke waren im Juli 
1931. nur 3 Arten zu finden: Epistylis ovum (Rhabdostyla ovum 
KENT) STILLER, Vorticella Kahlii STILLER and wenige Exem-
plare einer bisher unbe'kannten Rhabdostyla-Art. . 

Rhabdostyla cylindrica sp. n. (Fig. 5.). 
Steht der Rh. sessilis PENARD am nüchsten, . besonders 

was die Umrisse des Körpers anbelangt, weicht jedoch in 
manchen wichtigen Merkmal'en davon derart ab, dass die bei-
den nicht miteinander identifiziert werden könnien. Der Kör- 

1  STILLER: Die Peritrichen I•nfusorien von Tihany und Umgebung. 
Arb. d. ung. Biol. Forschungsinstitutes, Tihany. Vol. IV. 1931. 
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per ist verhdltnismdssig breit walzenförmig. Der Peristomsaum 
ist kaum merklich verdickt. Der Schlund reicht kaum über das 
erste Körperdrittel. Der hufeisenförmige, wurstartige Kern liegt 
in der oberen Körperhdlfte, meist in der Horizontalebene, ist 

Fig. 5. 
Rhabdostyla cylindrica sp. n. 

840 X 

aber oft diagonal gelagert. Der Stiel ist sehr kurz, erreicht 
höchstens 1/6 der Körperldnge. Auch hierin weicht Rh. cylin-
drica von Rh. sessilis ab, dass bei letzterer der Stiel immer 
fehlt and nur selten durch ein kleines, kugeliges Gebilde ersetzt 
wird, auf welchem der Körper sitzt. 

Die Ldnge des Tieres ist 25 u, die Breite 18-20 ,u. 

Im Vergleich mit den Untersuchungsergebnissen vom Jahre 
1930 muss die Anzahl der im Jahre 1931 gefundenen Pe-
ritrichenarten des Balatons auffallend gering erscheinen. — 
Die Gesammtzahl der Gefundenen beschrdnkt sich ndmlich auf 
folgende 12 Arten, wovon 3, wie vorstehend ersichtlich, für die 
Wissenschaft neu sind: 

Bucht vor dem Biologischen Institut. 

Vorticella convallaria L. Puppenhülle von Culex, Potamo-
geton perfoliatus L. Stiel u. Bldtter. Bis Ende Juli sehr selten. 

Vorticella campanula EHRBG. Stiel u. Blütter von Potamo-
geton perfoliatus. Selten. 

Vorticella Kahlii STILLER Thorax und Abdomen von Lep-
todora Kindtii Focke. Sehr selten. 

Epistylis ovum (Rhabdostyla ovum KENT) STILLER Kopf, 
Fuss und Thorax von Leptodora Kindtii. Sehr selten. 

Rhabdostyla cylindrica sp. n. Kopf, Fuss und Thorax von 
Leptodora Kindti. Sehr selten. 
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Ufergegend-unterhalb des; Beige-  s_Csúeshegy. 
Epistylis Steinii WRz. Kiemenbldtter von Carinogamma- 

rus triacanthus Schdf. Sehir selten. 
Carchesium aselli ENGL. Fussglieder von Carinogammarus 

triacanthus. Zahlreich. 
Zoothamnium varians sp. n. Fussglieder von Garino- 

gammarus triacanthus. Ziemlich selten. 
Cothurniopsis rhéotypica STILLER Abdomen von Cantho- 

camptus. Sehr selten. 

Kleine Bucht vor dem erzherzoglichen Schloss in Tihany. 

Opercularia gracilis FAURÉ-FREMIET. Mantelrand von  Unio 
pictorum. Sehr hdufig. 

Epistylis Entzii sp. n. Mantelrand von Unio pictorum. 
Sehr hdufig. 

Epistylis balatonica STILLER Mantelrand von Unio picto- 
rum und Stiele von E. Entzii mihi. 

Von den .im Jahre 1930. festgestell,ten 26 Arten konnten 
nwr 9 Arten wiedergefunden werden. 

Ab.norme Witterungsyer.haltnisse und dadurch ..verur-. 
.sachte Anderungen im Lebensraum der  Peritricheen, weiche 
den vordem vorhandenen Existenzbédingungen nur mehr tell-
weise entsprechen konnten, erkldrén den ganz unerwarteten 
Wechsel, die Abnahme im Vorkommen der genann,ten Tiere. 
Starker Schneefall im Winter 1930/31, sowie andaüernder Re- 
gen im folgenden Frühjahr verursachten starkes Ansteigen des 
Wasserspiegels und führten schliesslich zu Überschwemmun- 
gen, welche die Uferibauten zerstörten. Die vordem reichen 
Fundorte schleimig belegter Ufersteine in der Bucht vor dem 
Biologischen Institut mit reicher Algenvegetation, besonders 
Cladophora und Bangia, ein von, den Peritricheen stets bevor- 
zugtes, stark bevölkertes Substrat, gieng dadurch verloren und 
nach Beendigung der ldersteílungsarbeiten im Sommer waren 
zwischen den reingewaschenen oder teilweise neu hingeführten, 
der Uferbefiestigung dienenden Steinen Lebewesen kaum noch 
zu sehen. Auch Asellus aquaticus, zwischen den Steinen am 
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Ufer früher sehr gemein, war " 'samt séinen Symphóriontén 
verscheucht.  

Der Einfluss ungünstiger Witterung war nich,t minder 
auch an den Planktontierén merkbahr. Sie überraschten durch 
ebenso verminderte Zah1, so dass oft wiederholte Sammelaus- 
flüge ziemlich érfolglos endeten. Als Vertreter der Kleinkrebse 
war nur Leptodora Kindtii in geringer Zahl zu finden, an welchen 
sich jedoch diesmal auch die Epizoen in nur geringer Art- und 
Individuenzahl zeigten. 
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A' magyar királyi Ferencz József-Tudományegyetem • 
Állatrendszertani Intézetéből. 

Igazgató: Dr. FARKAS BÉLA. 

A makói hagyma rovarkártévői. 
Ida:  Dr. ZILAHI-SEBESS GÉZA. 

A makói hagymatermelők között állandó a panasz, hogy 
bizonyos légyfélék óriási károkat okoznak a hagymaültetvé-
nyekben. E kérdés tanulmányozása végett a helyszínre, Ma-
kóra mentem. Tapasztalataimat kiegészítendő, a hagymásoktól 
is érdeklődtem. Adataikat — kellően megszűrve — jól felhasz-
nálhattam. 

A kártétel április végén — május elején kezdődik. Ideje 
tehát egybeesik a hagyma első, vagy második kaparásával. 
Okozója legfőként a Hylemyia antiqua Meig. nevű légy, a 
hagymalégy. Ennek a lárvája élősködik a fiatal hagymák bel-
sejében. A megvizsgált, fertőzött hagymákban mindig csak egy-
egy lárvát találtam. 

Rágását a lárva a talajszínt magasságában, a hagyma 
nyaki részénél kezdi meg. Lassan árág lefelé a tönk-részhez és 
rendszerint mire a tönkhöz ér, eljön az ideje a bebábozódásnak. 
A rágás miatt a hagyma nyaki-részében — belül — megindul 
a. rothadás-és mindjobban-terjed lefelé és kifelé: Lassan az egész 
hagyma elrothad. Ezalatt a légykukacból báb lesz. Május vé-
gén, vagy június elején már ott találjuk a tonnabábot a tönk-
részben, vagy közvetlen alatta a földben. Abban az esetben, ha 
a lárva a hagymában lett bábbá, a rothadás befejezése után 
jut a földbe. Itt pihen a következő tavaszig. 

A lassú belső pusztulást a földfeletti részek fokozatos el-
halása kíséri. Először a belsőbb levelek hegye sárgul el és haj-
lik le, majd egészen elsárgulnak és elfonnyadnak e levelek. 
Később a sárgulás átterjed a külső levelekre is, míg végül az 
egész üstök sárgán, hervadtan a földön hever. 
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Előfordul az is, hogy a hagyma erősen fejlett és az •álca 
nem- tud a .tönkig lejutni pusztításával. Ebben az esetben a 
hagyma nem megy teljesen tönkre, hanem elnyomorodva to- 
vább él. Az  ilyen hagymát felszedik a többivel együtt és télen 
a szobában kikel belőle a légy. Így télen az ablakoknál is fog-
ható Hylemyia egyéb — részben a szárítás alatt rothadásnak 
induló hagymákban fejlődő — apróbb legyek . (muslica) társa-
ságában (dr. MÁRTON Gy. gyüjtése). A termelők ezeket a mus-
licákat tartják a kár - okozóinak, mert az igazi" hagymalegyet 
valészínüleg összetévesztik a háziléggyél. 

A télen kikelt hagymalegyek nem veszedelmesek a kö-
vetkező évi termés -szempontjából, mert egyenkint, vagy kevés-
számban jelennek meg és így párzási lehetőségük nincs meg 
vagy nagyon korlátozott. De nem veszélyesek azért sem, mi-
vel a kifejlődött legyek az ablakokhöz gyülekeznek és ott pusz-
tulnak el. A száradó hagymára csak véletlenül' kerűlnek vissza. 

A veszedelmet a szabadban telelt bábokból tavasszal ki- 
kelő legyek jelentik. Ezeknek a tömeges megjelenés módot 
nyújt a megtermékenyítésre, a kész petéket pedig a -nőstény 
már le is rakhatja a fejlődésnek indult hagymákra. Ezután rö-  
viddel a kikelő lárvák megkezdik a kártétélt. 

-A termelők szerint azokon a területeken, amelyeket 
újonnan fogtak be hagymatermelésre és távol Vannak a régebbi 
hagymaterületektől, a hagymalégy hiányzik, de a lassú terjesz-
kedés e helyek felé észlelhető. 

A hagymalégy szaporodását, illetve terjeszkedését nagyon 
megkönnyíti az a - körülmény, hogy-a  termelők azokat :a.hágy= 
mákat, amelyek a pusztítás következtében tönkrementek, a 
földben hagyják. Nem is gondolnak arra, hog y. ezzel saját ram;  
lásukat segítik elő. Igy  a pihenő bábokat csak a természetbeni 
ellenségeik pusztítják némileg. Ilyeneknek bizonyultak a han-
gyák. Nagyon sok olyan bábot találtam, melyékből' a hangyák 
csak a bábhüvelyt hagyták meg, több példányon pedig ott rá-
gódott még egy-két dolgozó. Úgy látszik, 'nekik köszönhető, 
hogy e legyek szaporodása némileg mégis korlátozva van . . 

A gazdák -természetesen megpróbálkoztak a' védekezéssel. 
Segítségükre volt néhány megfigyelésük. Rájöttek, hogy  a le-
gyek főleg a gyengébben fejlődő, -elmaradott hagymákat keresik'  
fel. Az erőteljes fejlődés biztosítása látszott tehát alkalmasnak 
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a védekezésre. Ezért igyekeztek rájönni, mi hátráltatja és mi 
segíti elő a hagyma fejlődését.' blátráltatják a mélyen-, a ké-
sőn-, és a hideg talajba való ülhetés. Azokban a táblákban, ahol 
ez ültetési hibák valamelyike kimutatható, gyakran igen nagy-
arányú a kártétel (néha 70 % is). Siettetik a hagyma fejlődését 
a következő tényezők: a sekélyen-, korán- és a meleg-talajba 
való ültetés, továbbá az, ha nem szárítással, hanem fagyasz-
tással áttelelt dughagymákat ültetnek el. Csaknem mentes volt 
a légytől az a hagyma-tábla is, melyet egyik gazda már 
rothadásnak indult, de még - ép cikájú dughagymákkal ültetett 
be. (A tápanyag könnyebben juthatott a fejlőlő részekhez). 
Kevésbbé támadják a legyek a hagymát akkor is, ha kötött ta-
lajon termelt dughagymát ültetnek laza talajba, vagy megfor-
dítva. (A gazdák adatai). 
• A hagymák fejlődésének elősegítése nem akadályozza 
meg a Hylemyia szaporodását, mert jobb hiján az erőteljesebb 
hagymákat is támadja. Csak a legyek, illetve a fejlődési alakok 
írtása vezethet eredményre. Ezt megkönnyíti az, hagy a hagy-
malégy — ismereteink szerint — csak hagymában, esetleg rot-
hadó gombákban (ScHIENER) fejlődik; de könnyebbséget jelent az 
is, hogy a kártevő álcája jelenlétét korán, még a hagyma elpusz-
tulása előtt észre lehet venni. A légylárvák írtásához nem kell 
egyebet tenni, mint a fertőzött hagymákat a ' kaparások alkal-
mával kiszedni és megsemmisíteni. Ez az eljárás — tekintetbe 
véve a hagyma speciális művelési módját — nem is költséges 
és időrabló. Vele a károkozó nagymértékű csökkenése érhető 
el. Mérgező anyagok alkalmazása — bármilyen módon is al-
kalmazzuk azokat — nem látszik célszerűnek, mert azok a 
hagyma belsejében nem hatnak. Tekintetbe jöhet még a mély-
szántás is, mert a bábokat mélyre viszi le, honnan a kikelő légy 
nehezen jöhet elő. Ez a mód magában véve kétségesebb, de a 
beteg hagymák kiszedésével együtt jó eredménnyel biztat. 

Természetesen  megfelelő eredmény csak akkor érhető el, 
ha mindenki megteszi a kötelességét, vagyis ha a fertözött 
hagymákat mindenki kiszedi, megsemmisíti és ugyanezt teszi 
a' hagymahulladékkal és a télen megromlott hagymákkal is. 

A Hylemyia antiqua Meig. mellett még más légyfélék lárvái 
is táplálkoznak a hagyma földalatti részeiből. Ilyenek: Fannia 
canicularis L. (kis szobalégy), Siphorella laevigata Fallen. Kö- 
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zűlük főleg a :Fanpia lárvák tehetnek kárt hibás •hagymáknál.  
E faj lárváiból több példány (8-10 drb.) is található egy hagy - 

mában. Nem a legbelső részeken rágnak, hanem közvetlenűl a  
bőrszerű borítólevelek alatt. A hagymát rendszerint nem pusz-
títják el teljesen,• mert nem ~,a..növekvő,. fejlődő részeket teszik  
tönkre, hanem a már kialakult allevelek • egy • • részét. Miattuk  
inkább csak visszamarad és elnyomorodik a hagyma. A Fannia  
lárva feljődési ideje csaknem egybevág a Hylemyiaéval, bábja  
azonban nem • áttelelő, hanem néhány napi álom után kikel az  

imago. E légynek korántsem olyan nagy a jelentősége, mint  
a Hylemyjónak. A Siphonellák csak a Hylemyia által tönkretett, 
rothadó hagymából kerültek elő és így károkozóknak nem 
vehetjük. . 

A földalatti állományban károkat okoz még a cserebógár-
pajor és a lótücsök. Ezek rágása következtében is tönkremegy 
a hagyma, de nem fokozatosan, hanem egész terjedelmében 
egyszerre.  

Károkat okoz még, inkább a minőség rovására — az érés 
siettetésével — az a rovartársaság, melyet a hagymás közös 
névvel „érlelő-bógár"nak emleget. Ezeket a zöld .  levelek bel-
sejében • találjuk meg. Megjelenésük első jelei június első felé-
ben vehetők észre. Jede.nlétüket elárulják a hagymalevélen lát-
ható kisebb-nagyobb fehéres színű föltok. Ezek később szabály-
talanúl lefutó, zeg-zugos, görbe vonalakká egyesülhetnek és át-
meg átjárják a levél egész felületét. Fehéres színűk onnan van , . 
hogy a táplálkozó lárvák az epidermis alól kirágják a chlo-
rophyllum tartalmú alapszöveteket. Rágásuk következtében a 
hagymalevél nem pusztul el s elszáradása csak a hagyma  be-
érésével következik be. A gazdák e csoportot nem is tartják 
kártevőnek, sőt azt mondják, hogy „szükséges az érlelő-bogár 
a hagyma beéréséhez". Kevesen vannak, akik károkozónak 
mondják azért, mert szerintük--„a• leveleken található- kukacok 
a hagymalégy (Hylemyia) fiatal lárvái, melyek lassankint be-
huzódnak a hagyma nyaki részébe, ott  áttelelnek s következő 
évben folytatják pusztításukat a hagyma fejében". Természete-
sen egyik felfogás sem állja meg a helyét. A lárvák nem azo-
nosak a hagymalégyével, de az sem mondható, hogy nem ká-
rosak, mert a minőség feltétlen megérzi az assimiláták és egyéb 
anyagok kevesbedését. 
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Az „érlelő-bogár" lárvák egészen kicsinyek. A 2 mm-t 
is alig érik el. Az általam megvizsgált összes alakok a Dipterák 
közé tartoztak. Lárváik a kifejlődés után a hagyma leveleket 
többnyire elhagyták és a földben bábozódtak be. Az imago már 
néhány nap, esetleg 1-2 hét pihenés után elhagyta a báb-
hüvelyt, kirepült: Közben a hagymalevelek az érés miatt el-
száradtak és így újabb generációjuk más növényekben, vagy 
azok korladékaiban kell kifejlődjön. 

Az ;,érlelő-bógár" által okozott fóltozatosságot tapaszta-
lataim szerint az egész országban megtalálhatjuk, de az e cso-
portnév alatt szereplő fajok közönséges volta is széleskörű 
elterjedésre enged következtetni. Ide  vett fajok a  következők:  
Siphonella laevigata Fallen, (l. a földalatti részek kártevői kö-
zött is), Lyperosia irritans L., Limosina lutosa Stenham., Sciara 
pallipes Fabr., Sciara nervosa Meig. és Scatopse pulácaria Loew. 
Ezek mindannyian általános növény-, illetve korhadékevő ala-
kok. Ellenük való védekezés kérdésével nem foglalkoztam még. 

Nem hallgáthatom el, hogy dr. MÁRTON György által té-
len, a szobában gyüjtött, valamint az általa hagymákból kiné= 
velt legyek között a Hylemyián kívül még a Corthophila florá= 
lega Zett. (cilicrura Rond.) és az Eumerus strigatus Fall. nevű 
alakokat határozta meg dr. SzILáDY Zoltán. A m. kir. Rovartani 
Állomás is végzett vizsgálatot és ez alkalommal az Eumeruson 
kívül a hagyma belsejéből előkerült még a Drosophila phalerata 
Meig., a külső részről pedig a Tipula oleracea L. lárvája. Ezek 
egyike sem kizárólag hagymaélősködő. Én e bekezdésben fel-
említetteket egyáltalán nem találtam a tavasszal és nyáron 
vizsgált hagymákban. 

Fliegeschdlinge des Zwiebels von .Makó 
in Ungarn. 

Dr. G. ZILAHI-SEBESS. 

Der gefáhrlichste Schüdling des Makóer-Zwiebels in Un-
garn ist die Fliege Hylemia antiqua Meig. Die Larve dieser Fliege 
(in jedem Zwiebel nur je eine) richtet die inneren Teile des 
Zwiebels zu Grunde and hierauf verfault der Zwiebel. Auch die 
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Fliegenlárven von Fannia canicularis L. und Siphonella laevi- 
gata Fallen. treten in den subterranen Teile n des Zwiebels auf. 
Die Larven der Fliege Fannia fressen in Gruppen in den áusse- 
Ten Teilen des Zwiebels. Der Schaden dieser Insecten ist keine 
bedeutende. In den Bldttern der Zwiebeln befinden sich die 
Larven der Fliegen Lyperosia irritans L., Limosina lutosa Sten- 
ham, Siphonella lcevigata Fallen., Sciara nervosa M'eig., Sciara 
pallipes Fabr. und Scatopse pulicaria Loew. Diese Fliegenlarven, 
velche das Volk als „érlelő-bogár": der zu Reifie bringender 
Kdfer bezeichnet, fressen die chlorophyllhaltigen Genwebe der 
Zwiebelbldtter. Auch Diese verursachen keinen. besonderen 
Schaden. _ • 
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A M. kir. Ferencz József-Tudományegyetem Állatrendszertani 
Intézetéből. 

Igazgató: Dr. FARKAS BÉLA. 

A cserepessori-mocsarak madárvilága. 
Irta: Dr. ZILAHI-SEBESS GÉZA. 

A szegedi Cserepessori-tó és a közelében fekvő mocsarak 
a tó lecsapolása előtt kedvenc tanulmányi területét képezték 
Egyetemünk biológiai irányú intézeteinek. Gazdag mocsári 
állat- és növényvilága szinte vonzotta magához a kutatót. Az 
itt megforduló madártársaság is rég megfigyelés tárgyát ké-
pezte és erről Gelei József és Győrffy István tollából nem egy 
közlemény látott napvilágot.' Nekem is feltűnt e terület madár-
gazdasága és fokozott figyelemmel gyüjtöttem innen az Állat-
rendszertani Intézet gyüjteménye számára az 1931-34-es évek-
ben. Falégi szép fajsorozatot kaptam. 

E terület fészkelésre nem volt nagyon alkalmas az em-
berek közelsége és a mellette elterülő katonai gyakorlótér miatt. 
Nem is találtam ott csak egy-két szárcsa, vizityúk, kis- és 
búbos-vöcsök fészket. A fészkelés és fiókanevelés ideje alatt 
emiatt általában szegényes, egyhangú  volt a madárvilága. 
A nyárvégi kóborlások idején azonban egyszerre változatossá 
lett, megélénkült és ilyen volt egészen az őszi vonulás befe-
jeződéséig. Az innen előkerült érdekesebb madarak is mind 
a nyárvégi kóborlók és az őszi vonulók közül kerültek ki. Ta-
vaszi vonuláskor a fészkelő-területekre való sietés miatt sok-
kal kevesebb madár szállott meg itt pihenőre, így természetesen 
a koratavaszai madárvilág nem nyujtott olyan változatos képet, 

1  Gelei J.: Kisebb ornithologiai tapasztalatok Szeged környékén, 
Természet 1929. 13-14. sz.; Győrfiy I. Tierwelt des Sees, Vögel. Verhandl. 
Intern. Verein. f. theor. u. angew. Limnologie Bd. V. Teli I. 1931. S. 
118-120. 
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mint az őszi. Télen a fagymentes területén (az artézi-kuti le-
folyó környéke) a különböző kacsák és búvárrécék találtak jó 
gyülekező-helyre. 

A következőkben — helyszűke miatt = csak egyszerűen 
felsorolom azokat a fajokat, melyeket én e területről begyüj-
töttem, vagy ott láttam. A nevek melletti betűjelzések a mada-
rak ott-tartózkodása és a gyüjtés idejére, — de csak e területre — 
vonatkoznak. T. = tavaszi vonuláskor, F. = fészkelés idején, 
Ny. = nyárvégén, Ő. = ősszel, Té. = télen). Saját adataimmal 
párhuzamosan közlöm azoknak a madaraknak a nevét is, me-. 
lyeket Győrffy a fenti dolgozatában ismertetettinnen. 

Saját gyűjtéseim eredménye : 
Hydrochelidon nigra L. Kormos szerkő. 
Sterna ,hirundo L. Halász csér. 	• 
Larus ridibundus L. Danka sirály. 
Vanellus capella Schaeff. Bibic. 
Aegialitis hiaticula L Nagy örvöslile. 

dubia Scop. Kis 	„ 2 

Totanus calidris L. Fütyülő cankó. 
„ 	 fuscus L. Kormos cankó. 

glareola L. Réti cankó. 
Actitis hypoleucus  L.  Pataki zátonyfutó. 
Pavoncella pugnax L. Paizsos cankó. 
Tringa subarquata Güld. Sarlós partfutó. 
Phalaropus lobatus L. Vékonycsőrű vizt. 
Gallinago gallinula L. Kis sárszalonka. 

„. scolopacina Bp. Közép sárszal. 
Fulica atra L. Szárcsa. 
Gallinula chloropus L. Vizityúk. 
Ortygometra porzana L. Pettyes vizicsibe. T. 

„ 	 parva Scop. Kis vizicsibe. T. 
Ardea cinerea L. Szürke gém. 	 T. Ny. Ő. 

„ purpurea L. Vörös gém. 	 Ny. Ő. 
Egretta garzetta L. Kis kócsag. 	Ny. 
Ardeola ralloides Scop. Tyukgém. 	Ny. 
Nycticorax griseus. L. Bakcsó. 	 T. Ny. 
Ardetta minuta L. Kis gém (Pocgém). T. Ny. 
Ciconia alba Bechst. Fehér gólya. 	T. Ny. 
Plegadis falcinellus L. Batla 	 Ny. 
Anser (Chen) hyperboreus Pall. Sarki lúd. Te. 

.. 	1932. telén 4 drb: ot láttam a tó jegén. 
Anas boschas L. Tőkés réce. 	 Egész évben. 

„ querquedula L. Bőjti réce. 	T. 

Ny. 
Ny. 
Ny. Ö. 
Ny. " 
Ő. 
O. 
Ny. 
Ny. Ő. 
Ny. 
Ny. 
T. Ny. 
Ö . 

Ny . 

T.  Ő.  
T. Ő. 
T. F. Ny. Ő. 
T. F. Ny. Ő. 

Győrffy adatai  

Hydrochelidon nigra 
Sterna 'hirundo 
Larus fuscus 
Larus ridibundus 
Vanellus capella 
Charadrius dubrus 
Totanus calidris 
Fulica atra 
Gallinula chloropus 
Ardea cinerea 
Ardea purpurea 
Nycticorax griseus 
Ardetta minuta 
Plataleá leucorodia 
Anser fabalis 
Anser albifrons 
Anas boschas 
Anas querquedula 
Anas crecca 
Dafila acuta 
Spatula clypeata 
Nyroca ferina 
Nyroca ferruginea 
Nyroca clangula 
Mergus merganser 
Mergus serrator 
Mergus albellus 
Podiceps - cristatus 
Podiceps nigricans 
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Anás crecca L. Apró réce. 	 T. Ő. 
Dafila acuta L. Nyilas réce. 	 T. 
Spatula clypeata L. Kanalas réce. 	T. Ő. 
Aythya2  ferina L. Barát lécé. 	 Ö. 

nyroca Giild. Cigány réce .2 	Ny. 
clangula L. Kerce réce. 	Té. 

Podiceps cristatus L. Búbos vöcsök. 	T. F. Ny. Ö. 
nigricollis Bihm: Fekete- 
nyakú vöcsök. 	 Ö. 
nigricans Scop. Kis vöcsök. 	T. F. Ny. Ő. 

Colymbus arcticus L. Közönséges buvár. Ö. 
Motacilla alba L. Barázda billegetö. 	T. Ö. 

boarula Penn. Hegyi billegető. Ő. 
flava L. Sárga billegetö. 	T. Ny. 

Acrocephalus schoenobaenus L. Foltos 
nádiposzáta. 	 Ny. 

Fenti felsorolásokból kitűnik, hogy a Győrffy-féle felso-
rolásban 7 olyan madár neve szerepel, melyeket nekem nem 
volt alkalmam e területen megfigyelni. Ezeket is hozzávéve az 
általam megfigyelt madarak sorozatához, 51 madárfajnak nyuj-
tott ideiglenes,  vagy állandó otthont e mocsár. Orniithologiai 
tekintetben mindenesetre nagy kár, hogy ezt az érdekes terü-
letet kiszárították. 

Die Vogeiweit der Siimpfe : Cserepessor bei Szeged. 

Aufzáhlung der im •Jahre 1931-34. erlegten Vögel im 
Vergleich mit den früheren Beitrágen von Győrffy. 

s Aegialitis dubia — Charadrius dubius, Aythya = Nyroca, Nyroca 
ferruginea = Aythya nyroca. 	' 
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A M. kir. Ferencz József-Tudományegyetem Általános Állattani 
és Összehasonlító Anatomiai Intézetéből, 

Igazgató: Dr. GELEI JÓZSEF. 

Egy új Hymenostomata véglény. (Microthorax 
hungaricus nov. spec.) Szeged környékéről. 

Írta: HORVÁTH PÉTER. 

Az állat élettere. 

Dolgozatom tárgyát képező állatot, a Microthorax hun-
garicust, 1934 július havában alacsony vizálláskor találtam 
a tápéi érben. Ez voltakép egy régen elhagyott és közben ki-
száradt holt Tisza ág, melyet mintegy 15 évvel ezelőtt halasí-
tottak be.' Az ér medrében a halasítás előtt ds meggyült tavasz-
szal és ősszel a víz és emiatt az ér medrében és az ér partján 
felburjánzott a vízi vegetáció. Állandó vizűvé az ér csak azóta 
vált, amióta egy távoli ártézikút vizét szikes talajban ásott föld 
csatornán át belevezették az ér medrébe. 

Az állatom társaságát a megtalálásakor igen különböző 
véglények, Loxocephalusok, Parameciumok Chilodoniellák, 
Glaucomák, Didiniumok, Urocentrumok alkották. A tóból 
vizet és hordalékokat gyüjtöttem be és azokból aquariu-
mokban tenyészeteket készítettem. A tenyészetek beállítása 
után, 4-5 nap mulya a Microthorax hungaricusok már 
tömegesen jelentek meg a tenyészetekben és ezidőktől szá-
mítva 7-8 napon keresztül mindig bőségesen szolgáltat-
ták részemre  a vizsgálati anyagot.  Közben az állandó el-
párolgás következtében az aquariumok vize egyre apadt 
és ezzel a jelenséggel egyidejűleg a bennelévő sók folya-
matosan besürüsödtek, úgyhogy a tenyészetek beállításától 
számított 3 hét mulya a Microthorax hungaricusok teljesen 

1  Ezt az adatot Deák László, Tápé község főjegyzője bocsájtotta 
rendelkezésemre. 
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eltűntek. Az aquariumokban tartott és bőségés vizsgálati ányá-
got szolgáltató tenyészetek készítéséhez mindig az eredeti 
gyüjtőhelyről kellett friss anyagot beszereznem, mert az álla-
tok mesterséges (széna-szalma keverékből főzött) infusiókat 
nem kedvelik, bennük sikerrel nem tenyészthetők. Az állatot 
ősszel és télen nem sikerült tenyésztenem sem eredeti lélőhelyé-
1r6l begyüjtenem, amiből világos, hogy  állatunk melegkedvelő 
lény. A tó vize szikes, százalékos szíksótartal'ma a m indenkori 
időviszonyok- szerint ingadozik.. Tavasszal, ősszel és fagymen-
tes téli időkben, amikor rendszerint bőséges csapadék van és 
ugyanakkor a tóban összegyűlt víz párolgási lehetősége cse-
kély, a tó vizének sótartalma felhigul. Nyáron pedig, amikor 
rendszerint kevés a csapadék es ugyanakkor a tó vizének el-
párolgási lehetősége fokozott, a tónak sótartalma betöménye-
dik. Ettől az általános és rendszerinti lehetőségtől a tó sótar-
talma az esőzések és szárazság kiszámíthatatlan váltakozása 
szerint igen nagy mértékben eltér, mert a tó kisméretű. A tó 
vize sótartalmának könnyen bekövetkezhető tulságos felhigu-
lásakor, vagy betöményedésekor állataim elpusztulnak. 
• A már említett hőn kívül tehát lényegében két tényező 

befolyásolja a tó mindig gazdag, de  esetenkint változó véglény 
világának felléptét, nevezetesen a tó szikes vizének egymást 
követő sáconcentrátió változásai, továbbá a most már gazdag 
vízivegetatio korhadékaiból létrejött, bőséges táplálékot nyujtó, 
környezet. 

. 	. Az említett tó tehát olyan eutrophicus 
élettér, amelyben egyfelől az egymást követö 
sóconcentratio változások, másfelől a növényi 
korhadékok •nyujtootta környezet és-bőséges 
táplálék biztosítják a mindig gazdag,  de  ese-
t.enkint igen könnyen változó véglényvilágot. 

Történelmi visszapillantás. 
ENGELMANN (1,62.) a Microthoraxok első ismerője és a 

Microthorax nemzetség megalkotója, a Microthorax nemzet-
séget csak ismerteti és az e nemzetségbe sorolt két Microtho-
raxról, Microthorax pusillus ENGELMANN és Microthorax sulca-
tus ENGELMANN-rÓl egyszerűen megállapítja, hogy H o 1 o-
t r i c h u s állatok, de hogy az említett Microthorax nemzetség 
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a Holotrichusok keretén belül hova osztandó be, arról nem tár-
gyal. - Mindenesetre ENGELMANN éles megfigyelő tehetségére 
mutat, hogy ezekét a külső megjelenésükben nagyjában Hypo-
• trichusokra emlékeztető lényeket, helyesen a Holotrichusok 
közé sorolta. 

WRZESNIOWSKI (1870.) úgy találta, hogy a Microthoraxok 
és Cinetochiluunok, mint közel rokon Holotrichusok, közös csa-
ládba sorolhatók. Ajánlja, hogy ezt a közös családot Microtho-
racina névvel illessék. 

FASRE-Domergue (1885.) a Microthoraxokról, mint a leg-
kisebb fajta Hypotrichusokról emlékeznék meg. 

BÜTSCHLI (1889.) WR2EsNI0wsKI (1870.) ajánlatára felál-
lítja a Miorothoracina családot és ebben a Microthoraxokat és 
Cinetochilumokat már együtt tárgyalja. 

Legújabb időben KAHL (1926, 1930, 1932) továbbá PENARD 
(1920.) a Microthoraxokat a Holotrichusok Trichostomata al-
rendjének Trichopelmidae családjába sorolja, ahol ENGELMANN 
(1862) nyomán külön Microthorax nemzetségben tárgyalja a 
Microthoraxokat. KLEIN (1928.) a Microthorax pusillus ENGEL-
MANN-on(?) végzett tanúlmányai alapján ismerteti azok ezüst-
vonalrendszerét, továbbá az ezüstvonalrendszerbe beágyazott 
relátorokat. 

Vizsgálati módszerek. 

A  Microthorax hungaricust egy se reg, már a bevezetés-
ben megemlített véglény társaságában találtam meg. Mindenek-
előtt az állatot élő állapotban vizsgáltam. Az állatok előszere-
tettel telepszenek rá a vízben lévő korhadékokra és ilyenkor 
rendszerint mászkálással változtatják helyüket. Az élő állat 
megvizsgálására ezek a legkedvezőbb alkalmak, mert nyugalmi 
helyzetükben immersiós lencserendszerrel is nyugodtan meg-
figyelhetők: Mászkáló helyváltoztatásukat olykor úszással cse-
rélik fel. Eddigi megfigyeléseimmel azt állapítottam meg,  hogy  
rendszerint hasi oldalukon úsznak, miközben testük mellső végét 
jobbra-balra billengetik, minek  következtében úszómozgásuk á 
hossztengelyük irányában haladó 11 b e gv  e - b i l l e g ő moz-
gássá alakul át. Főleg bakteriumokkal, de alkalomadtán igen 
finom korhadékszemcsékkel is táplálkoznak. Megállapítottam az 
élő állatról, hogy az alkat, a szájnak a testén való elhelyez- 
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kedése, a csillózatnak a testen való elhelyezkedése és megjele- 
nése, továbbá az állatnak a helyváltoztató mozgáskor való vi-
selkedése teljesein eltér a Hypotrichusokat általánosság-
ban jellemző bélyegektől és viselkedéstől. Az állat alakja kü-
lönben csak némely vonásaiban hasonlít a Hypotrichu-
sokhoz, nevezetesen ez iS dorsoventralis irányban lapított. 
továbbá dorsalis oldala enyhén domború és pánoállal fölszerelt. 
A Microthorax hungaricushoz alakilag kevésbbé hasonló, de 
viselkedésében csaknem megegyező állatot Szegeden a tápéi 
érhez közelfekvő Szili-szék tócsáiban találtam (Horváth P. 
1931/32.) és arról egyik egyetemi pályamunkámban Pseudo-
microthorax agilis MERMOD címen beszámoltam. 

Rögzitett készítményeim előállításához lényegében hat 
különböző festési eljárási módszert használtam. Valójában töb-
bet, amennyiben munkálataim alatt egyfelől a GELEI-féle os-
mium-toluidinkék eljárásnál a szerző által előírt és ajánlott 
rögzítő és festékcseréket eszközöltem, másfelől a HORVÁTH-féle 
sublimot-toluidinkék eljárásnál az eljárási folyamatba festék-
cseréket iktattam be. 

1. A GELEI-féle osmium-toluidinkék (1925, 1926/27.) eljá-
rás eredeti kivitele röviden  a következő: rögzítés: GELEI-féle 
formol-osmiummal, vagy ALTMANN, FLEMMING, APÁTHY, GOLGI-
féle osmiumos keverékekkel, továbbá ZENKER-féle oldattal és 
concentrált sublimattal, szükségszerint 1-1:2 óra hosszat. Pá-
colás: GELEI-féle I. pác (kaliumbichromicum 2 %-os vizes ol-
data -f-  timsó 1 %-os vizes oldata 1: 1) 1-42 óra hosszat. Mo-
sás: 2-szer destillált vízzel. Pácolás: GELEI-féle II. páccai 
(ammoniummolybdánicum 1 %-os vizes oldata) 1-12 óra hosz-
szat. Festés: érett toluidinkék festék 1/1000-től 1/3000-szeres 
hig vizes oldatával 2--3 percig 60°  C-u vizfürdőn. Viztelenítés: 
alkoholsorozattal, utána Xylol. Elzárás: canadai balsama. 

Meg kell jegyeznem,  hogy  az eljárás eredeti leírásában 
szereplő rögzítési és pácolási időtartamokat GELEI későbbi kí-
sérletei alapján csökkentette, így én az általa utóbb előirt 1-2 
perces rögzítési időtartamot, továbbá rendszeresen 1/4 órás pá= 
colási időtartamokat tartottam be. Csak a különleges célok el-
érésére előkészített anyagokat pácoltam a GELEI-féle II. pác-
ban napokon keresztül. Magam az eljáráshoz a formol-osmiu-
mot, FLEMMING és GoLGt-féle rögzítő folyadékokat, továbbá 
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concentrált sublimatot használtam rögzítőkül, melyekkel  1--3 
percig rögzitettem. Pácokként a szokott DELEI-féle IMI. páco-
kat, festőanyagul .a toluidinkék vagy a gentiana-ibolya kb. 
1/5000 hiigítású vizes oldatát használtam. Bármely rögzítő után 
szép és differenciált képeket kaptam, akkor, ha a pácolások 
-rövid időtartamuak voltak. Ez a megállapítás különösen II. pácra. 
vonatkozik. Kevésbbé differenciált, de metszetekben elég jó 
vizsgálati anyagot nyujtó készítményeket kaptam akkor, ha 
az anyagot napokon keresztül pácoltam a II. pácban. Nyilván-
való, hogy a hosszas II. pác kedvezőtlenül befolyásolja a festés 
nyujtotta képek differenciálódását. . 

A HORVÁTH- (1930.) féle sublimát-toluidinkék eljárási-
módszernek kivitele az eredeti leírás szerint a következő: Rög-
zítés: cone. sublimatban 10-20 percig. Mosás: destillalt vizzel. 
Pácolás: phosphorwolframsav 033--1.65 %-os vizes oldatával 
10-15 perc. Mosás: destillált vizzel 2-3-szor! Festés toluidin-
kék 1/1000-1/5000 vizes oldatával 1/2 perctől több percen keresz-
tül 50 	60 °C-u vizfürdőn. Viztelerlités: alkohol sorozattal, utána 
Xylol. Elzárás: canadai balsamba. 

Ezt az eljárási módot is csak részben alkalmaztam ké-
szítményeim előállításánál eredeti formájában, részben azon-
ban a toluidinkék festék helyett toluidinkéknek megfelelő higi-
tású ERHucH-féle genti'ana-ibolyát használtam. Az állatokat 
1/5000 higitásu toluidinkék gentianaibolya festékkel festettem. 
Ennek következtében azok sohasem voltak tulfestettek. Ügyel-
nem kellett tehát, hogy a viztelenítő alkohol sorozatban a festett 
állatok ki ne fakuljanak. Ennek érdekében a DELEI által aján-
lott ú. n. Krápácolást iktattam be, szükség esetén az eljárási mód-
szerbe. A rápácolás abban állott, hogy a megfestett állatokat 
alkohol sorozat előtt 1-5 percig az ú. n. DELEI-féle II. páccal 
kezeltem. A rápácolás következtében a kifakulás kevésbbé kb-
vetkezik be az azt követő víztelenítő alkoholsorozatban és így 
éles képet kapunk. Ezzel az eljárással kitűnően elemezhető ké-
szítményeket kaptam, mind rápácolással, mind pedig anélkül, 
akár toluidinkéket, akár a gentianadbolyát alkalmaztam. Jól dif-
ferenciálódtak a csillószőrök, azonban azok basalis készülékei 
már gyengébben festődtek. Elég jól szineződtek a trichocysták 
is, azonban sem a mag, sem a magvacskák nem festődtek. 

HEIDENHAir1-féle vastimsó-haematoxylinos eljárást csak 



~l.V. 

--------m6ril.s.  
-- ------mbr'Il. d.  

--e. rnbr.  

f.c.gr. 

172  

metszetfestésre használtam azzal a céllal, hogy a protoplasma 
és a mag szerkezetét, továbbá és főleg a nyugvó trichocysták 
elhelyezkedését, szerkezetét és azok fejlődését megismerjem. 
'A készítmények elég jól sikerültek, de sajnos nem alkalmasak 
a nyugvó trichocysták szerkezetének megvilágítására. Jól követ-
hető a készítményekben azonban a trihocysták elhelyezkedése 
és azok fejlődése. 

4. BRESSLAU- (1921.) féle opálkék eljárását különleges-
képén a csillók kimutatására szokás alkalmazni. Én azonban 
sokkal szebb és jobban elemezhető képeket kaptam a csillákra 
vonatkozóan a GELEI-féle formol-osmium-toluidinkék és a 

1. ábra.  
Microthorax hungaricus, has- 
oldalról. Nedves ezüstöző és formol- 
osmium-toluidinkékes készítmények után  
összeállított ábra. e.mbr. endolaris mem- 
brana, e. tr.  fejlődő  trichocysták, f. c.  
gr. pharyngealis csillócsopert, mbr/l. d.  
a száj jobboldali membranellája, mbrll.  
s. a száj baloldali membranellája, n. mag,  
pv. lüktetö hólyagok, tr. kifejlődött tri- 

chocysták. cc. 130»( -os nagyítás.  

HORVÁTH-féle sublimat-toluidinkék eljárásokkal. Különlegeské-
pen igen jóknak bizonyultak a BRESSLAU-féle módszerrel készült 
készítmények a kilött trichocysták tanulmányozásánál. 

A FEULOEN- (1926.) féle magfestő eljárással sokat dol= 
goztam. Mondhatnám más állaton csak mindig szép mag és 
magvacska festéseket kaptam. Az állatom magva, azonban hal-
ványan szineződött és a magvacskák egyáltalán nem festődtek. 

GELEI—HORVÁTH- (1931.) féle nedves elzüstöző eljárás-
sal jól szineződtek a csillók basalis készülékei, de gyengén, az 
egyes csillókat összekötő subpellicularis ingervezető elemek. 
A garat berendezését illetőleg is jól differenciált képeket kaptam. 
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A test alakja és méretei: (1. ábra.) 

A hasi oldálról nézett állát vesealakú, .jobb szegély vonala 
kifejezetten ívelt, míg a bal nagyon kissé vágy inkább egyenes 
lefiltásunak mondható. Az állat dorso-ventralisam lapított. Háti 
oldala enyhén domború és páncélhal fedett, holott a hasi oldála 
csaknem sík lap, száj előtti területe azonban nagyon enyhén 
homorú. 

Az állat testméretei csak kevéssé - ingadoznák. A legfej-
lettebb állatok 40 ,u. hosszúak és 25: u szélesek, a legkisebb 25 
µ: hosszúak és 15 ;u. szelesek. E két szélsőséges "érték érték között 
ingadózik a legtöbb állat testmérete, leggyakoribbak 'a 28 32 
y. hosszúak és 18 	22  A .  szélesek. 

A bőrke (pellicula) és a csillózat. (1. 2. ábra.) 

A pellicula az ectoplasmának az élő állaton hyalinos állo-
mányu, illetőleg rögzítve igen finoman szemcsézett,. tömött 
szerkezetű külső része. Ectoplasmát alig különböztethetünk 
meg, .úgyhogy a pellicula, mondhatjuk, szinte átmenet nél-
kül megy át az entoplasmába. Az állat dorsalis oldalán 
a pellicula páncélként keményedik meg. Ez a páncél az 
állat dorsalis mellső részén ered  és_ annak a dorsalis hátsó-
végéigi haladva, a test háti oldalát egységesen fedi. Az 
entoplasma nem simul mindenütt folyamatosan a páncélra, 
hanem a test mellső részén,  csak 3--4. plasmaticus nyujt-
vány . segítségével tapad hozzá. Az élő állaton ez a je- 

2. ábra. 
Microthorax hungaricus, hasoldalról. For- 
molsublimát toluidin-kékes készítmények után. p1. 
Br. a páncélt . a mellső testvéghez erősítő plasma 

nyújtványok. 1053X-es nagyítás. 	. 

lenség egy csalókaképet okoz, mert a plasmaticus nyujt 
ványok közötti és kizárólagosan a háti páncéllal fedett terü-
letek csak valamivel világosabbak, mint azok a területek, ahol 
a plasmaticus nyujtványok simulnak a páncélihoz. Ennek követ-
kéztében olyan képet kápunk, amely azt mütatjá, mintha az ál- 
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lat mellső háti részén .a páncélban csipkézett szélű harántba-
rázda volna. Azonban nálam formol-sublimatos rögzítés és hosz-
szas pácok után toluidinkékkel festett készítményekben az állat 
plasmája intensiv kélare festődik, míg a háti páncél csak vilá-
gos kék szineződést nyer, és 'Igy ezen festések segítségével 
minden nehézség nélkül el lehet dönteni, hogy ezen az állaton 
egyáltalán nincs csipkézett szélű háti haránt barázdákról szó,, 
hanem egyszerűen csak arról, hogy az állat a test mellső részén 
csak protoplasmaticus hidakkal, nyujbványokkal tapad a háti 
páncélhoz. 

Ezt a jelenséget azért kell kiemelnem, mert több már is-
mert Microthoraxon ismertettek háti haránt barázdákat is. 
PENARD (1922.) a Microthorax viridis PENARD -On, KAHL 
(1931.) a Microthorax pusillas ENGELMANN-on említ háti haránt 
barázdát. KLEIN  (1928.) állatán a  Microthorax pnsillus háti ha-
rántbarázdájának megfelelő helyén sorokba Trendezett relátoro-
kat ír le. Az állat a mellső testvégen valószínűleg azért tapad 
csak plasmaticus nyujtványok segítségével a háti páncélhoz, 
hogy a test páncél okozta merevséget ezzel a berendezkedéssel 
csökkentse. A HORVATH- (1930.) féle subli'm,at-toluidinkék eljá-
rással előállított készítmények a háti páncélon rendetlen el-
szórtságban, igen finom pontszerű képleteket tüntetnek fel. 

Az állatnak csak  a hasi oldala csillós, a háti oldala, amint 
azt már említettem, páncéllal fedett és teljesen csillótlan, úgy-
hogy még érző sörtéket sem találtam az állat páncélos háti 
oldalán. A csillók a hasi oldalon csillósorokba rendeződtek. Ezek 
a csillósorok azonban nem az állat délkörei mentén szaladnak 
végig a testen, amint azt igen sok Trichostomatás véglénynél 
látjuk, hanem jellegzetes mellső és hátsó testvégi csoportokat 
alkotva helyézkednek el az állat hasi oldalán, amint ezt az 1. 
ábrán látjuk. 

Az egyes csillócsoportokhoz tartozó csillósorokra vonat-
kozóan ki kell emelnem, hogy azok közül egyetlen egy sem 
szalad végig az állat egész testhosszán. A csillósorok közül a 
szájtól jobbra eső rendszerint egyenes, vagy csak alig észre-
vehetően ívelt, a többiek íveltek és hol bordák mellett, hol pe-
dig bordák nélkül szabadon helyezkednek el az állat hasolda-
lán. Ezek a sorok a következőkép csoportosíthatók. Megkülön-
böztethetünk mindenekfölött egy „s z e g é 1 y s o r t", mely 
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négy tagból áll, elől egy összefüggő szegélysorból, jobboldalon 
hátul - a két magányos csillápárból, melyek • közül a hátsó 
hiányozhat, baloldalt szegélyállásban három csillópárbá1 és a 
száj előtt a magtól balra egy kettős csillópárból. 

A második csoportba sorolom azokat a csillósoroka,t, ame-
lyek a hasi oldal mezejében hélyezkednek el;  ezeket  „h a s i 
c s i 11 ó s o r o k n a k" nevezem. A szegélycsillósor, továbbá a 
belőle származott, de ma már különálló csillótövek és hasi 
csillósorok között nemcsak helyzetük szempontjából van kü-
lönbség, hanem a szegélycsillósort alkotó csillók basalis készü-
léke is teljesen különbözik a hasi csillósorokétól. 

Viszont a könnyebb tájékozódás kedvéért beszélhetünk 
praeoralis csillecsoportról, idetartozik a száj előtti kettős csil-
lópár, a test mellső végének szegély sora és e két csoport közé 
eső hosszú hasi csillósor, viszont a csillózat többi részét, mint 
hátsó csoportokat különböztethetjük meg. A csillósorok az ál-
latnak állandószámú és az állatot szám és megjelenés szerint 
is jellemző képletei. 

Az állat mellső ventralis részén elhelyezkedő csillócso-
portnak első csillósora a szegélycsillósor. Ezt .a csillósort az 
jellemzi, hogy a test szegélyén, de nem borda mentén alakul ki. 
A szegélycsillósor csak részben képez összefüggő sort. A sze- 
gélycsillósor ősi állapotát leghelyesebb úgy elképzelnünk, hogy 
az folytonos volt és csak a száj szakította a balszélen meg. 
Ennek szemmeltartásával állatunkon a szegélycsillósor a száj 
előtti kettős csillópárral kezdődik, innen megszakítással kiugrik 
a test bal mellső szélére, ahonnan kezdve a csillók continuus 
sort képezve a test mellső bal szegélyét követik, majd a test 
mellső csúcsa felé haladnak. A test mellső csúcsában a csillósor 
ívesen jobbra elhajlik, majd mindenütt a test íves lefutású jobb 
szegélyét követi és a test mellső részének 113 magasságában 
újra megszakad. Következik a száj magasságában egy és ritkáb-
ban a test hátsó jobb vége felé egy másik csillópár, végül pedig 
a bal hátsó negyedben a száj mögött három csillópár. A szegély-
sornak a szétdaraboltság ellenére is fennálló egységét két dolog 
kiemelésével tudjuk minden kétséget kizárólag . igazolni. Az 
egyik  az,  hogy a szegélycsillósor valamennyi tagjának alapi 
készüléke egyforma és eltérő az ú. n. hasi csellósorokétól. A 
másik pedig az, hogy ebbe a nemzetségbe tartozó más állatok 
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némelyikének csaknem teljes szegélycsillósora van, amint azt 
a Hemicyclium lucidum Eberhard-nál látjuk. Viszont a mi álla-
tunknál ez a szegélycsillósor csak a test mellső szegélyén egy-
séges, a test jobb és baloldali szegélyén a szegélycsillósort már 
csak egy néhány csillótő jelzi. Világos tehát, hogy itt a csilló-
sor visszafejlődéséről van szó. 

A szegélycsillósor valamennyi csillótöve kettős. Minden 
egyes csillónak azonban külön-külön basalis szeme van. A külön-
külön basalis szemekkel ellátott csillók párosával ülnek egy-egy 
körszegélyű kis vájulat alján. A KLEIN- (1928.) féle melléksze-
mek is ebben a vájulatban volnának keresendők, de sajnos azo-
kat a felsorolt eljárásokkal még eddig nem tudtam kimutatni. A 
szegélycsillósor csillói 12-15 u. hosszúak és az állat méretei-
hez képest nem túl vastagok. A mellső összefüggő szegélysort 
10-12 drb. páros csillótő alkotja. Ha hozzávesszük a segélysor 
többi tagját, a jobb testszegélyen elhelyezett. rendszerint két da-
rab különálló kettős csillótövet, továbbá a bal testszegély hátsó-
végén található három egymás mellett álló kettős csillótőt és a 
száj előtti kettős csillópárt: a szegélycsillósor teljes egészében 
17-19 csiHópárból áll. Külön ki kell emelnem, hogy ebben a 
csillósorban van elhelyezve a legtöbb trichocysta is (1. ábra). 
A száj  előtti csillócsoport második csillósora a test mellső vé-. 
gét képező csúcs alatt a test balszegélyén ered, majd ívesen 
jobbra kanyarodik és a szegélycsillósorokkal csaknem párhu-
zamosan, de a ventralis mellső testtáj közepes területén halad 
hátrafelé, majd a testmásodik negyedében a mag közepe táján 
megszakad és be is végződik. Ez  a  csillósor bordamentén he-
lyezkedik el: A csillósor 15-16 egymáshoz igen közeleső, de itt 
is páros csillótő alkotja. A külön-külön basalis testtel és mellék-
szemekkel ellátott csillók párosával vannak elhelyezve egy-egy 
kereknyilású gödröcskében. Ezek a gödröcskék jóval kisebbek 
a szegélycsillósort alkotó csillók gödröcskéinél. A mellékszemek 
azonban nem fekszenek közvetlenül a basalis testek mellett a 
gödröcskékben, hanem azok a csillógödröcskéken kívül a.basa-
lis testtől balra a borda mentén helyezkednek el. A basalis tes-
tek ás a mellékszemek, tehát a basaliskészüléknek ez a kialaku= 
lása és elhelyezkedése általában jellemző az összes hasi csilló-
sorokra, szemben a szegélycsillósor csillóinak basalis készüléké-
vel, ahol a mellékszenteket nem tudtam kimutatni. A szegély- 
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csillók csillagödreinek nagyméretű voltából arra következtetek;  
hogy a mellékszemek itt is a basalis szemek mellett a csilló-
gödörben vannak elhelyezve,. A mellső hasi csillósor csillói sű-
rűn egymásmellé sorakoznak és ennek következtében az állat 
mintegy membranellaszerüen használja azokat. A csillók ke-
vésbbé erőteljesek, rövidebbek és vékonyabbak valamivel a 
szegélycsillósort alkotó csillóknál. 

Az állat hátsó testvégének ú. n. hasi csillócsoportja lénye-
géten két sorból áll. Mind a két csillósor a szájgödör jobb 
alsó zugából indul ki. A külső a száj alsó jobb zugából ered 
s az állat jobb szegélyét nagyjából követi. E csillósor a test 
félmagasságában megszakad és be is fejeződik. Borda mellett 
helyezkedik el. Mindig 17 páros csillótőből áll. A basalis készü-
lék szerkezete és elhelyezkedése azonos a mellső testvég má- 
sodik csillósoránál leirtakkal. A. második vagyis belső csillósor 
is a száj alsó jobb zugától indul el, azonban ez nem követi az 
állat jobb testszegélyének domborúlatát, hanem a száj jobb 
szegélyé mentén egyenes, vagy igen gyengén ívelt vonalban 
Halad • előre és a száj felső bóltozatának magasságában meg-
szakad, illetőleg befejeződik. Ez a csillósor is borda mellett 
helyezkedik el. . A csillósort mindig 9 kettős csillótő alkotja. 
A basalis készülék 'itt is. azonos az előző csillósoréval. A két 
csillósort alkotó csillók megjelenésükben egyformák és termet 
szerint teljesen azonosak az állat mellső ventralis oldalán ta-
lálható második belső csillósor csillÓival. KLEIN (1928.) Micro-
thorax pusillusként ismertetett állatáról az ábrák és mikropho-
tographiák alapján megállapítható, hogy a szegély és a hasi csil-
lósorok topographiai helyzete azonos a Microthorax hungaricus 
szegély és hasi csillésorok helyzetével. A KLEIN mikropho-
tographiájáról kivehetőleg az égyes csillósorokat alkotó csilló-
tövek száma is megegyezik vagy közel megegyezik a Mikrotho --
rax hungaricusnál találtakkal. Viszont nagy külömbségeket ta-
lálunk a KLEIN által Microthorax pusillusként kezelt állat és a 
Microthorax hungaricus csillósoraikat alkotó csillótövek száma 
között, ha a KLEIN Microthorax pusillusának ábráját vetjük össze 
a Microthorax hungaricusrál készült ábrával. Nemkülönben •kü-
lönbséget találunk az említett két. állat ábráinak összetevésekor 
a szegély és hasi  csillósorokat alkotó csillók basalis készülékei 
között is. Míg KLEIN ábráján a szegély és hasi csillósorokat 
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alkotó csillók basalis készüléke teljesein azonos, addig meg-
állapításom szerint a Microthorax hungáricusnál a szegély-
csillósort és a hasi csillósorokat alkotó csillótövek basalis ké-
szülékei eltérők. 

A száj-garatkészülék. (1. 3. ábra.) 
Az állat szája amint az a csillósorok ismertetése folyamán 

kiderült a hátsó testvég balszegélyi csillócsoportja és a hátsó 
testvég belső csillósora között fekszik. A szájrés mögött 10-14 

— -mbrlLs. 
mbrU. d. 
e.mbr. 3. ábra. 

Microthorax hungaricus,száj- 
és garatkészülék hasoldalról. Nedves 
ezüstöző és formol-osmium-toluidinké- 
kes készítmények után összeállított ábra. 
e. mbr. endoralis membrana, f. c. gr. 
pharyngealis csillócsoport, mull. d. a 
száj jobboldali membranellája, mbrll. s. 
a száj baloldali membranellája. cc. 

5850X-es nagyítás. 

fcge 	 . 

u hosszú szájgödör következik. A szájgödör alakját csúcsával 
lefelé fordított tojáshoi hasonlíthatom. 

A száj szerkezete élő vizsgálatok alkalmával fölöttébb 
egyszerűnek látszik. Ennek megfelelően a korábbi vizsgálók 
egy  vagy  két mémbranellát is irnak le. Az élő állat valóban 
azt a látszatot kelti a vizsgálóban, hogy a szájban mindössze 
egy membranella van, amel y  a száj jobb ajakán helyezkedik el. 
GELEI-féle formol-osmium-toluidinkékes, továbbá a HoRvnTx-
féle sublimat-toluidinkékes készítményeken végzett vizsgálataim 
kapcsán kiderült azonban, hogy  ennek az állatnak elé g  bonyolult 
szájszerkezete van. Az eddig ismeretes Microthorax fajok 
szájgödrében csak egy membranellát irnak le és csak a 
Microthorax auricula FABRE-DoMERGUE képez e megállapítás 
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alól kivételt. Ugyanis .ennek szájában két metnbranellát ismer-
tettek a szerzők, de azoknak a szájban való helyzetéről nem 
emlékeznek meg. KLEIN (1928.) csak circumoralis basalis szem-
csesorról beszél és hangsúlyozottan kiemeli, hogy ezüstös ké-
szítményeiben eddig még membranát nem tudott kimutatni 
vizsgálati állatain. . 

Az említett készítményeken végzett vizsgálataim alapján 
kiderült, hogy az állatunk szájának berendezése egy membra-
nából, két membranellából és egy külön csillócsoportból áll.  
Az ovalis szájnyilas mögött azonnal a szájgödör pharyngealis  
szakasza kezdődik. Ez a pharyngealis szakasz a szájnyilás felső  
pereme mögött magas, boltíves üreget képez. Ennek a magas  
boltívvel határolt pharyngealis üregnek á szájnyilás felső pe-
reme mögötti boltozatáról ered  egy membrana. Ezt a membra-
nat GELEI (1934.) nyomán endoralis membranának  
nevezzük, azon alapon, mert ez a membrana a GELEI által a  
Paramecium caudatumban beirt endorallis -membranával azonos  
fekvésű és éppen úgy itt is a szájgödör pharyngealis szakaszá-
nak kezdetét jelöli; A pharyngealis szakasznak a szájnyilás felső  
pereme mögötti boltozatáról eredő e n d o ralis m e m b r a n a  
mindenütt a. jobb ajak belső peremét követve,  ívesen jobbra  
hátrafelé halad, majd a szájgödör első harmadában megszakad.  
Az endoralis membranát  7 8 páros csillótő alkotja.  

A pharyngealis szakaszban helyezkedik el a másik két  
membranella is. A jobboldali membranella valamivel hosszabb  
a baloldalinál. Ezek is a pharyngealis szakasz felső boltozatán,  
a nyilas felső pereme mögött erednek  és azután a boltozatot  
követve a pharynx dorsalis oldalán hátrafelé haladnak, majd a  
pharynx alsó harmadában annak dorsalis oldaláról enyhén elő-
ugró duzzanaton végződnek. A membranellákat egyes csillók  
alkotják. Ezek a membranellák fekvésük és szerepük szerint  
nagyon hasonlítanak a GELEI (1934.) által a Paramecium cau-
dátumban leírt membranella quadripa.rtitahoz.  

A Paramecium caudatum pharynxából ismeretes p e n  i-
c ü 1 u s az állatomban nincs meg. E helyett hat kettős csilló-
tőből álló csillócsoportot, pharingealis csillócsopo ~r 
 

-  
t o t találunk a pharynx utolsó hármadában. A csillócsoport  
annak a lankás pharyngealis duzzanatnak az oldalán helyez-
kedik el, amelyen á membranellák is végződnek.  
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A trichocysták. (1. 4. ábra.) 

A Microthorax hungamicusban igen kevés számú ős pedig 
8--15 trichocysta fejlődik ki. A kevés számmal szemben igen 
hatalmasan fejlettek. Az alig 30-32 u. hosszú és 20-22 ,a. 
széles állatokban a teljesen kifejlődött, használatra kész 
trichocysták 4-7 u.  hosszúak, mely méret az állat egész 
testének 115-116-át teszi ki. Alakjuk nem annyira a  Para-
meciumokból ismeretes zab, hanem búza, meg rozsszem 
formákra emlékeztetnek. Érdekes, hogy . ezek a meg-
nyult trichocysták úgy helyezkednek el, hogy a kihuzott 
hegyesebb végük esik a test belseje felé és a tompább vé-
gük van a külvilág felé irányítva. A kész trichocysták 
az állatban az esetek tulnyomó többségében, bizonyos meg-
határozott helyeken találhatók. A trichocysták nagy része az 
állat testének mellső csúcsos részében a szegélycsillósor magas- 

4. ábra. 
Microthorax hungaricus, hátioldal- 
r61, Bresslau-féle opálkékes készítmény után. 
a. tr. kilőtt trichocysták. 1050X-es nagyítás. 

ságában rendeződnek el, illetőleg ott képződnek. Ezeknek a 
trichocystáknak egyik árésze teljesen fejlett, használatra kész 
állapotban van, a másik része pedig még fejlődő, de csaknem 
teljesen kész állapotban van. A test mellső csúcsában elhelyez-
kedett és már teljesen fejlett trichocysták közül az egyik a test 
mellső csúcsa alatt, a test mellső harmada magasságában olyan 
formán foglal helyet,  hogy  lövőnyilása a test balszéle felé van 
irányítva. Ez a trichocysta, ha csak az állatból nincs kilőve, 
mindenesetben az említett és jól meghatározott helyen talál-
ható, minek következtében ennek a trichocystának a helyzete 
jellemző az állatra. A test mellső csúcsában ezenkívül mindig 
található még egy-két darab teljesen fejlett trichocysta, ezek-
nek azonban helyük nem állandó és így helyzetük sem jellemző 
az állatra. A teljesen kifejlődött trichocystákon kívül az állat 
mellső csúcsi részében állandóan van egy pár, négy-hat darab 
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fejlődés alatt álló trichocysta is. Ezek a fejlődő trichocysták 
csak ritka esetben vannak gyéren elréndeződve, rendszerint 
sűrűn egymás mellett helyezkednek el. A trichocysták egyaránt 
festék és ezüstkedvelők, épen ezért úgy ezüstözés, mint festés 
alkalmával fölötte szineződnek, illetve ezüstöződnek. Ha a test 
mellső csúcsi részében' több trichocysta van jelen, festés, illetve 
ezüstözés alkalmával, akkor erőteljes színeződésük következ-
tében a szegélycsillósor egyrészét takarják, úgyhogy a vizs-
gáló a szegélycsillósort alkotó csillótövek számát csak nehezen 
tudja megállapítani. 

A test többi részeiben is vannak részben teljesen fejlett, 
részben fejlődésben lévő trichocysták. A fejlődő trichocysták 
helyei határozatlanok, változók. A fejlett trichocysták közül 
kettőnek helye határozott és állandó, a többié határozatlan. 
A határozott helyzetű trichocysták közül az egyik (ha épen 
nincs kilőve) a szájgödör bolthajtásos pharyngealis szakaszá-
nak felső, hátsó részébe torkollik be szájadékával. A másik a 
test hátsó negyedében van és szájadéka a jobb testszegélyen 
nyilik. A többi határozatlan, nem állandó helyű fejlett trichocys-
ták a test különböző részein, rendszerint a hasi oldalon, vagy 
a test szegélyein nyilnak a felszínre. Vizsgálataim közben azon-
ban többször úgy tünt fel nekem, mintha a határozatlan helyzetű 
trichocysták közül egyesek a háti oldalon is nyilnának a fel-
színre, de ezt a jelenséget határozottan megállapítani nem bír-
tam. KLEIN (1928.) dolgozatában állatának trichocystáiról be-
szél, holott a Microthorax pusillusnál sem ENGELMANN (1862.) 
sem KM-IL  (1926, 1930-32.) soha említést nem tesznek trihco-
cystákról, hanem ellenkezőleg az állatokat mint trichocysta nél-
küli lényeket ismertetik. A trichocysták jelenléte, valamint a 
csillók topographiai helyzetének a Microthorax hungaricuséval 
egyező volta nyilvánvalóvá teszik, hogy KLEIN Microthoraxa 
nem azonos a Microthorax pusillus ENGELMANNaI. 

A trichocysták szerkezete. (1. 4. ábra.) 
A trichocysták két részből állanak, van praeformált külső 

és alaktalan belső állományuk. A külső tokjuk, két végén tompán 
elhegyesedő hüvelyből áll, melyek közül a hátsó vég mindig 
erősebben és kifejezettebben kihuzott. A hüvely tompább végén 
egy kis 'rés van, melyen keresztül a trichocysta belső állo- 
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mánya adott esetben kirobban. Nedves ezüstözéssel készített 
készítményekben a  trichocyslta thüvelye szemcsésszerkezetet 
mutat. Nem különben szemcsésszerkezetű a trichocysták belső 
anyagának állománya is nyugalmi helyzetben. A trichocystán 
más irányú differentiálódást nem észleltem. Sem ezüstös, sem 
toluidinkékes készítményekben nem találtam meg a trichocysta 
szegiecskét és szemcsét sem, melyet DELEI (1925). a Parame-
ciumokból ismertetett. 

A csillós véglények nyugalmi állapotban lévő trichocys-
táinak szerkezetével KRÜGER (1931.) foglalkozott. Vizsgálatai 
alkalmával azt találta, hogy egyes csillósok nyugalmi állapotú 
trichocystáiban a trichocysta belső állományának anyaga előre 
praeformált. A trichocysta szál nem a kilövés pillanatában alakul 
ki, hanem már a trichocysta nyugálmi helyzetében ki van ala-
kulva. KRüGER vizsgálatai alapján háromféle trichocysta typust 
állít fel, nevezetesein protrichocystákat, Parame-
cium-typusu trichocystákat és csalántoksze-
rű t rii c h o c y s t á k a t. Végül is megjegyzi, hogy a horgony-
szerűen kiképződött trichocysták hovatartozandáságáról véle-
ményt még nem nyilváníthat. 

A Microthorax hungaricnsok nyugalmi állapotban lévő 
trichocystáinak szemcsés belső anyaga a trichocysták működé-
sének pillanatában kivétel nélkül minden esetben egy négy sza-
kával ellátott szigonnyá alakulnak. Ebből a jelenségből, hogy 
a kilőtt trichocysták belső anyaga mindenesetben azonos al-
katú és jól deffiniált szigonnyá alakút, logikusan azt következ-
tetné a vizsgáló, hogy ezek a jól meghatározott képletek már 
a nyugalmi állapotú trichocystákban ki vannak alakulva. Vizs-
gálataim alatt eddig még egyetlenegy esetben sem láttam nyu-
galmi állapotban lévő trichocystában semmiféle praeformált 
képletet. 

A kilőtt trichocysták négy szakálhoroggal ellátott erőtel-
jes, 10-15 ,u. hosszú képletek. A nyugalmi helyzetű trichocysta 
szemcsésszerkezetű belső anyaga a robbanás pillanatában 
alakút át pillánatszerűen formált képletté. A kilőtt trichocysták 
vizsgálatára a BRESSLAU-féle opálkékkel készített készítmények 
bizonyulták alkalmasnak. 

Hogy mely módon történik a trichocysták üzembehelye-
zése, illetőleg a felrobbanást előidéző  ingerületnek a trichocys- 
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tához való vezetése, áz még kérdéses. Az állat ingervezető ele-
meit csak durvább vonásban ismertem meg, azért, mert úgy 
látszik, hogy itt egy különlegesen organizált ingervezető rend-
szerrel állok szemben. Ennek következtében a trichocysták és 
az idegrendszer között fennálló esetleges kapcsolatokat sem 
deríthettem ki. 

A triehocysták fejlődése. 

A trichocysták fejlődését HEIDENIAIN-féle vastimsó haema-
toxylines készítményeken lehet kitűnően vizsgálni. Az ento-
plasmában rendetlen elhelyezkedésben, de elég sűrűn, durva 
szemcsék lépnek fel, melyek rendre összefolynak, miközben 
egyre nagyobb képletekké formálódnak. Ezek a képletek az 
említett eljárással sötét kékesfekete színezést nyernek és igy 
könnyűszerrel megfigyelhetők. Az egyre növekedő trichocysta 
képletek végül az igen lassan áramló entoplasma révén végleges 
helyükre sodortatnak, hol egyik végükkel az ectoplasmához 
tapadnak és ennek révén lehorgonyozódnak. A teljes kifejlődé-
sük és organizálódásuk már lehorgonyzott állapotban történik. 
A trichocysták nem azon a helyen jönnek létre ahol azok hiva-
tásukat_ betöltik, hanem az .entoplasmána_k más területein. E je-
lenséget DELEI (1925.) a Paramecium caudatumra vonatkozóan 
már részletesen tanulmányozta és leírta. 

Lüktető (pulsáló) hólyagok. (1. ábra.) 

Az állatnak két lüktető hólyogja van.  Ezek a lüktető-
hólyagok a száj felett és a mag között az állat testének 1/3 ma-
gasságában helyezkednek el. Feltelt állapotban mindkettő csak-
nem egyforma ürtartalmunak mutatkozik. A baloldaliról meg-
állapítható, hogy valamivel kisebb, mint a jobboldali. A lüktető-
.hólyagokat semmiféle ampulla, vagy mellékhólyag rendszer 
nem övezi és velük összeköttetésben nincs. A poros excreto-
riusokat az állat felületén eddig nem sikerült megtalálnom, akár 
ezüstözött, akár festett, avagy élő állaton kerestem is azokat. 
Az élő állatok vizsgálása alkalmával azonban azt vettem észre, 
mintha a pulsáló hólyagok tartalmukat az állat garatjába önte-
nék(?). Ezt a jelenséget is nehezen lehet figyelemmel kísérni, 
inert az állat pharynxában lévő membranellák a megfigyelés 
lehetőségeit fölöttébb korlátozzák. 
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Az entoplasma és a mag. (1. ábra.) 

Az entoplasma és entoplasma között éles határt vonni nem 
lehet. Az entoplasma rendszerint színtelen, többé-kevésbbé sű-
rűn folyós, kissé durván szemcsézett test. Benne, különösen a 
mag körül, vizterek keletkeznek. A mag alsó oldalán létrejött 
vizterek közeli szomszédságában helyezkedik el a két lüktető-
hólyag. Ez a helyzet a kiválasztás munkáját megkönnyítheti. 
Valószínűleg ez a körülmény is hozzájárul a pulsáló hólyagok, 
ampullaris, esetleg mellékhólyagok rendszerének feleslegessé 
tételéhez. Az entoplasmában tápvacuolumok csak csekély szám-
ban találhatók. 

. Az állatnak csak egy magja van, amely a test közepén, 
ventralis helyzetben helyezkedik el. Mintegy 5-8 u átmérőjű 
test. A magon kivülfekvő magvacskákat, vagy magvacskát nem 
találtam. A magban erősen fénytörő, durva rögöket lehet formal-
sublimat-toluidinkék feljárással egy-két napig tartó pácolás után, 
továbbá HEIDENHAIN-féle vastimsó haematoxylinos eljárással 
kimutatni, melyek a magnak durva, rögök alkotta külsőt köl-
csönöznek. E Irögök a magban a maghártya belső oldalán szép 
sorrendben helyezkednek ,el. Számuk változó, de minden eset-
ben sok. 

Támasztó elemek.  (1. ábra.) 

Az állat támasztó és egyben formamegszabó elemeként 
elsősorban is a háti páncélt tekinthetjük. Másodsorban támasztó-
elemekként fogathatjuk fel még a hasi csalósorok mentén ki-
képződött hárorn bordát is. Más, a test támasztását, vagy eset-
leg formamegszabását célzó elemeket, minő pl. a Parameciumok-
nál ismerünk a vázács képében, egyáltalában nem találtam 
készítményeimben, még kevésbbé élő állaton. 

Ingervezető elemek. 

•A külvilág ingereinek felfogására érzősörték nem képződ-
tek ki. Feltételezhető, hogy  az állat hasioldalán kifejlődött 
csillók nemcsak a helyváltoztatás és táplálkozás, hanem a ta-
pintás szolgálatában is állanak. A szegélycsillósor csillói, mint  
már említettem, valamivel hosszabbak és erőteljesebbek, a hasi 
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csillésorok csilléinál. Valószínű, hogy a szegélycsillósor csillóit 
nemcsak mászkálásra, hanem tapintásrá is használja az állat 
olyformán, mint ahogy a Hypotrichusok a hasi cirrusaikat. 

A hasi csillók között sem láttam olyan ingervezető ele-
meket, mint aminőket szános H o 1 o t r i c h ú s véglényből, 
így Parameciumokból DELEI (1929.) Uronemákból PáRDucz 
(1934.) ismerünk. A hasi csillók bordák mentén sűrűn 
egymás mellett helyezkednek el. Töveik között látszik ugyan 
valamelyes kapcsolat nedves ezüstös készítményekben, de a 
kapcsoló szálak a hasi csillésorok véginél megszűnnék. Általá-
ban a subpellicularis rendszert a vizsgálataim alatt alkalmazott 
eljárásokkal nem sikerült feltárnom. KLEIN (1928.) állatairól 
a Micarothorax pusillusokról(?) kimutatta,  hogy azokban sub-
pellicularisan egyöntetű aprószemű rácsrendszer van és, hogy 
ebbe vannak tulajdonképen a relátorok beágyazva. 

Rendszertani helyzet. 

A dolgozatomban ismertetett állat, több olyan jellegzetes 
vonással van ellátva, melyek kétségtelenné teszik Micro-
thorax voltát. E mellett bizonyít az alak, a háton kifejlődött 
páncél a csillóknak hasi oldalon való elhelyezkedése, a test hátsó 
bal szélén elhelyezett száj. Viszont azt, hogy új állatról van szó, 
igazolja a szegélycsillósor tagoltsága, szemben az eddig ismert 
legtöbb Miarothorax szegélysorának tagolatlanságával, a száj 
előtt két csillápár jelenléte (a többieknél vagy hiányzik, vagy 
hosszabb csillósor pótolja a két csillepárt), fölöttébb fejlett és 
kilőtt állapotban mindig négy szakával ellátott trichocystái 
(eddig trichocystákat még csak a Hemicyclium lucidum 
EBERHARD és Microthorax sulcatus ENGELMANN-bel ismerünk), 
főleg pedio a szájberendezése. 

A száj szerkezete igen bonyolult. A szájnyilás ajakszegé-.  
lyének jobboldalán van egy 7 8 páros csillóból álló membrana, 
e n d o r a 1 i s m e m b r a n a. Farról a membránáról az iroda-
lomban sehol sem találunk adatokat. Az eddig ismeretes Micro-
thoraxokban sehol neim találták meg. Ezenkívül a szájgödör 
pharyngealis szakaszában két m e m b r a n e 11 a van, egyik a 
jobb, a másik a bal oldalán huzódik fel a szájnyilásig, ahol vé-
gükkel ki-kicsapnak működésük közben a szájnyiláson. A pha- 
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ryn'gealis szakasz hátsó részén van még egy hat csillópárból 
álló csillócsoport, pharyngealis csillócsoport is. 
Az eddigi szerzők rendesen csak egy, a szájüreg jobb ajakán 
elhelyezkedő membranelláról 'emlékeznek meg. Csak FABRE-
DoMERGUE ír. le a Microthorax auricula FABRE- DoM szájából 
két hasonló helyzetű membranellát. Ábrát azonban nem kö-
zölnek és épen ezért pontos tájékozódást nem nyerhetünk a 
membranellák helyzetéről. Egy harmadik képletről, melyet én 
GELEI nyomán endoralis membranának nevezek és 
melynek helyzetét fientebb leirtam, ők sem emlékeznek meg. A 
M i c r o t h o r a x o k rendszertani helyzete, amint arról a tör-
ténelnyi visszapillantás keretében már irámutattam a multban, dé 
színtén így a jelenben is bizonytalan volt és igy állandóan újabb 
es újabb tanulmányok tárgyát képezte. 

Vizsgálataim eredményeképen állatomról kitűnt, hogy az 
szájszerkezete alapján nem a Trichostomaták, hanem a Hyme n-
ostomaták közé sorolandó. Nem valószínűtlen, hogy  a további 
rizsgálatok kiderítik, hogy a Microthoraxokat tényleg valahol 
a Cinetochilumok csoportjának szomszédságában, a  Hymenos-
tomaták között kell tárgyalnunk. 

Vizsgálataimat a szegedi M. kir. Ferencz József-Tudo-
mányegyetem Általános Állattani és Összehasonlító Anatomiai 
Intézetében végeztem: Legyen szabad ez uton köszönetet mon-
danom DR. GELEI JÓZSEF egy. ny. r. tanár urnak, az intézet 
Igazgatójának, ki vizsgálataim alatt mindig szívesen látott el 
utbaigazitásokkal, továbbá állandó érdeklődésével és jóakaratú 
támogatásával munkámban nagymértékben elősegített. 

Zusammenfassung. 

Microthor.ax hungaricus wurde in dam  unveit von Sze-
ged  liegenden Natronwasser enthaltenden „Tápéi-ér" irrl Monat 
Juli  des  Jahres 1934.  gefunden. Die Tiere gehören zur Tienveit 
der warmen Sommerjahreszeit. 

Die Tiere sind kleine, dorso-ventral abgeflachte, nieren-
förmige Wesen, und sind im allgemeinen 28^-30  A.  lang, 18--22. 
M.  breit (1. fig.). 

Die Dorsalseite des Tieres ist von einem Panzer bedeckt, 
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welcher an dem Apicalpol des Körpers nur mit plasmatischen 
Brücken an das Tier gekniipft ist (2. fig.). 

4. Wimpern befinden sich nur an der Bauchseite. Diese 
ordnen sich in Wimperreihen, die entweder firei, oder an den 
Gerippen entl.ang aufen (1. fig.). 

5.Perifer verlüufteine Saumwimperreihe, wel-
che sich mit zwei Wimperpaaren vor dem Munde beginnt, von 
dort springt sie auf den Körperrand, und mit Unterbrechungen 
umherlaufend, schwenkt sie sich wieder hinter den Mund. Die 
Saumwimperreihe bildet nur an der Vorderseite des Körpers 
eine zusammenhüngende Wimperreihee, an dem rechten und 
linken Saume ist sie sehr mangelhaft, und an der hinteren Kör-
perseite fehlt sie ganz. Ausser der Saumwimperreihe unter-
-sche:iden wir firei sogenannte „B a u c h w i m p e r r e ;i h e n". 
Eine liegt an der Vorderseite des Körpers an einem Gerippe, 
welche vorne am Apicalpol an dem linken Saume des Körpers 
beginnt, bogenförmig rückwürts weiterkommt und in der Mittel-
gegend des Bauches andigt. An der Hinterseite des Körpers be-
linden sich zwei Bauchwimperreihen. Beide beginnen sich neben 
dem rechten unteren. Winkel des Mundgewölbes. Die üussere 
folgt dem rechten Saume des Körpers, bogenförmig geht sie am 
Körper vorwürts und endet in der mittleren Hehe des Körpers. 
Die zweite inhere Wimperreihe ist nicht, oder kaum bemerkbar 
bogenförmig, und endigt in der Hőhe des oberen Mundgewölbes. 
Die Zahl der Wimperpaare ist in den Bauchreihen bestimmt 
festgestelt, die der Saumwimperreihe unbestimmt. Die Saum-
wimperreihe wird von 17-19 Wimperpaaren gebildet. Die 
vordere Bauchwimperreihe besteht in den meisten Füllen aus 15 
Wimperpaaren., die hintere üussere aus 17, und die inhere aus 
9 Wimperpaaren (1. fig.). 

6. Der Mund befindet sich am hinteren Körperende, umge-
ben von der linken Saumwimperreihe und zwischen der inneren 
Wimperreihe des hinteren Körperendes (1. fig.). Der Pharynx 
ist eine Hőhle von einer Lünge von 10-14 ,u. Seine Gestalt ist 
cinem Ei ahnlich, welches mit der Spitze nach unten gedreht 
ist. An der inneren Seite der rechten Lippe des Mundes ist eine 
Membran, die sogenannte E n d o r a l m e m b ra n, welcher 
aus 7-8 Wimperpaaren hesteht. Hinter der Endoralmembran 
folgt der Pharyngealteil des Mundes. In diesem Pharynx sind 
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zwei M' e m b r a n e 1 le n, von welchen die eine am rechten, 
hinteren Teil des Pharynx, die andere am linken, hinteren Teil 
ist. Am hinteren Teil des Pharynx ist noch eine Wimpergruppe, 
P h a r y n g e a l é W i m p e r g ir u p p e vorhanden, die von 
sechs Wimperpaaren gebildet wird (3. fig.). 

Die Trichocysten sind grosse Gebilde, 4--7 u. lang. 
Ihre Zahl ist gering und abwechselnd. Im allgemeinen pflegén 
8-15 Trichocysten im Tiere zu sein. Drei von diesen, besitzen 
ihren eigenen Platz, die übirigen rricht. Von den drei charakteris-
tisch geordneten Trichocysten liegt eine 'miter dem vorderen 
Ende des Tiers, die zweite mündet in den oberen, hinteren, ge- 
wölbten Raum des pharyngealen Teiles, die dritte befindet sich 
im hinteren Viértel und mündet am rechten Saume (1. 
fig;). Die Trichocysten sind nach ihrer Ausschleudérung immer 
mit vier klacken versehene, 10-15 ,u. lange ankerförmige Ge-
bilde (4. fig.). 

Das  Tier hat zwei pulsierende Vacuolen, welche die 
ausgeschiedene Stoffe wahrscheinlich in den Pharynx giessen(?) 
(1. fig.). 	 . 

Das Tier hat nur einen Kern. Dieser ist von einem 
Durchmesser von 5 	8 	und befindet sich in der Mitte des 
Körpers. Mikronucleus habe ich noch keine gefunden (1. fig.). 

Stützende und formbestimmende Elemente sind der 
Rückenpanzer und die drei Bauchrippen. 

Ihren Platz verü.ndern sie entweder durch kriechen, 
cder durch schwebonde-wackelnde Schwimmbewegungen. 

Sie nühren sich meistens mit  Bakterien, selten mit  sehir 
feinem Detritus. " 
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Az örvénylő táplálkozásmód kialakulása a Hyme- 
nostomaták csoportjában. 

4 szövegbeli rajzzal. 

Irta : PÁRDUCZ BÉLA. 

Bevezetés. 

A H y m e n o s t o m a t a-véglények táplálékfelvételük 
módját s a táplálék minőséglét tekintve kivétel nélkül mind 
az ú. n. „Örvénylők"-nek (MAUPAS, BÜTSCHLI) nagy élettani 
csoportjába tartoznak. A ragadozó véglények, amelyek közé 
elsősorban a legalacsonyobbrendűeknek tekintett' Csidlóso-
kat, a H o I o tar i c h u s o k első subordájának, a Gymnos-
tomatáknak képviselőit sorozzuk, a szó szoros értelmében 
valósággal vadásznak egy-egy Csillósra vagy kisebb mé-
retű Metazoonra (Rotatoria s'tb.), a hártyásszájú Holotrichus 
azonban már a viztérben diffuzusan, egyenletesen eloszlott ki-
csiny táplálékrészecskék, bomló szerves anyagok (detritus), 
kisebb algafajok, bakteriumok stb. felvevésére rendezkedett be, 
akár csak a Metazoonok vagy a legmagasabbrendű Ciliata-
csoportokMM. (S p i r o t r i c h a) jellegzetes örvénylői. Amott a 
mozgékony ajkakkal, trichitekked és bonyolult varsakészülékkel 
felszerelt száj, illetőleg annak közelebbi környezete olyan 
irányu differenciálódási folyamaton ment át, amely végered-
ményben az elejtett, megbénított vagy megölt állat biztos meg-
ragadását és fogvatartását, majd pedig kiszivását, illetőleg a 
hatalmas méretű zsákmánynak teljes egészében való elnyelését 
segítette elő. Az örvénylő Holotrichusok esetében ezzel szemben 
már egy állandó, erőteljes vizáram keltése és ennek megfelelő 
irányítása volt az a szempont, amely az alkat és szájszerkezet 
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kialakulásánál elsősorban érvényesült. — A hártyásszájú Ho-
lotrichusok egyrésze helyváltozás közben szűri át a vizteret. 
mások az aljzaton mászkálva kotorják be különleges szájszer-
vek segítségével a táplálékot, de — amint arra a későbbiekben 
rámutatok - már a Csillósoknak ezen leg'alacsonyabbrendü 
ordójában is sok helyen megtaláljuk a hajlandóságot a helyt-
ülő, sessilis életmódra. A szájnyíláshoz csatlakozó, változatos 
kiképződésű örvényszerv már a holotrichus fokon he-
lyenként olyan fejlettséget ér el, hogy már egymagában is 
szolgálni tudja a megszűrt és a táplálékrészecskékben gazdag 
viztömegek cirkulációin alapuló kicserélését, az állandó kör-
nyezetcserét, s igy bizonyos mértékig pótolja azt az előnyt, 
amit a szüntelen helyváltoztátás a táplálkozás szempontjából 
a szervezet számára jelent. 

Már az örvénylő táplálkozásnak fentebbi, csak nagy álta-
lánosságban megadott jellemzéséből is azt látjuk, hogy ez az 
életmód a ragadozóval összehasonlítva a táplálékfelvétel köze-
lebbi módjának megvalósításában a lehetőségeknek jóval tá-
gabb teret nyujt s rendkívül változatos formában nyilvánulhat 
meg még egy olyan kis terjedelmű csoporton belül is, aminőt 
a Hártyásszájuak képviselnek a Csillósok világában. Ennek az 
érdekes és többféle szempontból is nagyfontosságú kérdésnek 
minden vonatkozásában való kiderítése azonban még későbbi 
részletes vizsgálatoknak a feladata. A helyzet ugyanis ma az, 
hogy a Protistológiának ez a területe meglehetősen háttérbe 
szorult a morphológiai irányú vizsgálatok mellett, ami különö-
sen azóta feltűnő, mióta az újonnan kidolgozott számos értékes 
vizsgálati módszer révén a Csillósok alkatára vonatkozó tu 
dásunk olyan rohamosan mélyül és bővül. Márpedig ennek 
a túlzott morphológiai irányzatnak az eredményeként nemcsak 
az egyes véglényszervezetekről alkotott képünk lesz tökéletlen, 
hanem ez az egyoldaluság más téren is könnyen megbosszúl-
hatja magát. Nemrégiben mutattam rá pl. éppen a Hymenosto-
maták rendszerezésével és leszármaztatásával kapcsolatban 
arra, hogy egyes kiragadott szájszerveknek a funkció pontos 
ismerete nélkül való értékelése egészen hibás elképzelésekhez 
és végső következtetésekhez vezethet (1934). 

A Hymenostomaták között, — tehát a Csillósoknak ebben 
az aránylag legjobban feldolgozott csoportjában — a szájszer- 
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vek működésére vonatkozóan találkozunk ugyan az irodalom-
ban  néhány elszórt, minden esetben csak egyes fajokra szorít-
kozó élettani megfigyeléssel, teljesen hiányzik azonban a Trend-
szeres, összehasonlító vizsgálat, amely a káplálkozásmódnak 
a szervezet egészére s az illető Egysejtű életmódjára való két-
ségtelenül nagyfokú formáló, módosító hatását is figyelembe 
venné. Kellő számú megbizható adat hiányában tehát még na-
gyon messze vagyunk attól, hogy akárcsak egy ilyen kicsiny 
véglénycsoport keretén belül is részletes és pontos képet tud-
junk nyujtani a táplálékfelvétel mechanikájának a fejlődés so-
rán bekövetkező módosulásról. Ahhoz azonban már ma is ele-
gendő támpontunk van, hogy nagy vonásokban körvonalazhas-
suk a táplálkozásmód valószínű fejlődéstörténetét, felismerhes-
sük az ,ezt irányító főbb elveket s jellemezhessük a fejlődés ered-
ményeként létrejött fontosabb élettani typusokat. 

Úgy az alkati, mint az élettani összehasonlító természetű 
vizsgálatoknak természetesen csakis azonos származású (ho-
mológ) szervek között van helye és értelme. Eppen ezért, mi-
előtt dolgozatom voltaképeni tárgyára térnék, pár szóval ki 
kell térnem a szóbanforgó subcrdó származástani kapcsolataira 
is. A H y m e n o s t o m a t a-alrend, amint azt más helyen 
részletesen kifejtettem (1934), mai keretei között és ta rtalma 
tekintetében a legnagyobb valószínűség szerint nem képez azo-
nos származású, egyetlen közelebbi közös ősre visszavezethető, 
tehát phylogenetikus alapokon nyugvó természetes csoportot; 
különösen nem akkor, ha beléje osztjuk azokat a nemzetsége-
ket is amelyek az újabb vizsgálatok szerint ezt a fejlődési fo-
kot, a hártyásszájú állapotnak KAHL által megszabott kri- 
tériumát (KAHL, 1931), már szintén elérték (Colpoda. Para-
mecium, Mycrothorax). A hártyásszájúság állapotát szerintem 
olyan fejlődési fokozatnak kell tekintenünk, amelyet a 
holotrichus véglények több különböző irányú fejlődésmenet 
végén, különböző fokon is elérhettek. A későbbiekben H y m e-
nos t o m a t a név alatt tárgyalt, vizsgálataim szerint nagy 
valószínűséggel közös eredetűnek minősíthető véglénycsoport 
ezek szerint tehát nem felel meg teljesen a KAHL-féle harmadik 
holotrichus subordónak. A néhány még teljesen tisztázatlan 
szájszerkezetű nemzetségen kívül nem vettem figyelembe egy-
részt a feltűnően heterogén megjelenésű formákat (Colpodi, 



193 

Urocentrum, Mycrotorax stb.), másrészt azonban DELEI vizs- 
gálatanra (1934) támaszkodva közöttük tárgyalom a Parame = 
ciumokat tekintve, hogy ezek bonyolult kiképződésű szájszer- 
kezetük tanusága szerint nemcsak elérték már a hártyásszájú 
fokot, hanem azt a Holotrichusok között a legnagyobb tökéle-
tességre fejlesztették. 

A hypostomia és praestomium jelentősége. 

A Hólotrichusok csoportjában kétségtelenül a szájnak • 
subterminális helyzete  adta  meg inditékot az örvénylő élet-
módra való áttéréshez. Valamely Pro s#omata a test felületén 
szájadzó és apicalis helyzetű szájnyilásával örvénylő táplálko-
zásmódot nyilvánvalóan nem folytathat, annak ellenére, hogy 
az örvényszervnek a környező viztömegek kicserélésében meg-
nyilvánuló legfontosabb feladata a közönséges motorikus csil-
lók munkája révén, a szüntelen helyváltoztatás formájában itt 
i eleve adva van. A vízben eloszlott kicsiny táplálékrészecskék 
közelébe sem juthatnak az ovális test mellső polusát tompító 
csupasz környezetű szájnyílásnak, mivel azok a száj mögött 
körkörösen elhelyezkedő csillók csapkodása folytán még a 
mellső testvég elérése előtt oldalt terelődnek s minden irány-
ban szétoszolva siklanak hátra a csillós .testfelületen. Elkép-
zelhetően két lehetséges módja és útja volt annak, hogy a csil-
lós szervezet a vízben diffuzusan szétosztott lebegő táplálék-
részecskék táplálék gyanánt való hasznosítására alkalmassá 
váljék. Az egyik lehetőséget a legmagasabbrendű csillós Vég-
lények, a Spirotrichák csoportjában a helyt ülő Stentor - és 
Vorticella- félék valósították meg. A szájnyílás i tt  többé-kevésbé 
megtártotta a test hosszanti tengelyéhez viszonyított ősi hely-
zetét, de felületi fekvését feladva, a mellső testvég behorpadásá-
val kapcsolatban fokozatosan a mélybe sülyedt. A környező 
testfelületnek a besülyedés folytán most már p r a e o r a l i s 
helyzétű csillózata körkörös lefutású csillózsinórokká, vagy 
spirális irányítottságú, propellerszerűen működő evezőlapokká, 
membranellákká alakult át, s így nemcsak erőteljesen örvény-
keltésre vált alkalmassá, hanem a vizáramnak a mögötte kö-
vetkező szájnyílásba való terelését is szolgálhatta. 

A Csillósok túlnyomó része, így a holotrichus állapotot 
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megőrző szóbanforgó véglénycsoport is, alkatuk kiképzésénél 
ugyanazon cél elérésére a másik kinálkozó lehetőséget válasz-
totta. Valamennyi fejlettebb holotrichus szervezet feladta a száj-
nyílás ősi, apicális helyzetét, amennyiben fajonként változó 
mértékben hátrafelé vándorolt. Ennek az ú. n. hypostomiás 
állapotnak' biológiai jelentősége nyilvánvaló: a hasoldalnak a 
száj e 1 é került szakasza egész terjedelmében alkalmas arra, 
hogy az állat a helyváltoztatás közben viszonylagosan szembe-
áramló víztömegek táplálékrészecskéit felfogja és a száj felé 
irányítsa. A további fejlődés, — ennek a száj előtti testfelület-
nek célszerű kihasználása — most már teljesen megfelel annak, 
melyet a Spirotrichák is megvalósítottak a maguk csoportján 
belül. A holotrichus véglényszervezet plasztikusságának és for-
málódó képességének tanujelét adva, a fajfejlődés során külön-
böző irányokban mintegy végigpróbálgatja és megvalósítja 
azt a néhány lehetőséget, amely a szerveződésnek ezen legkez-
detlegesebb, sejtekre még nem tagolódott fokán a cél elérése 
érdekében megvalósítható volt. Ezeknek az  igazán  szegényes 
meglévő alapokra és lehetőségekre támaszkodó "próbálgatások-
nak eredménye lett a Hymenostomaták változatos, és minden 
esetben célszerű szájszerkezeti formáinak kiképződése. Vala-
mennyi szájszerkezeti typus lényegében két egyszerű fejlődési 
folyamatra, egyrészt a szájkörnyéki, főleg szájelőtti testfelület 
eredendőleg mótorikus csillózatának célszerű csoportosítására, 
másrészt ezen testtájékoknak fokozatosan az általános testfel-
szín alá való sülyesztésére vezethető vissza. A praestoiniumnak 
jelentőségét tehát nemcsak abban kell látnunk, hogy egyálta-
lában lehetővé tette az örvénylő életmódra való áttérést, ha:  
nem a további fejlődés, az újonnan felvett táplálkozásmódnak 
célszerűbb és • tökéletesebb megoldása is tisztán a prae- és pe-
ristomális testfelület fokozatos kiterjedéséhez, főleg azonban 
a praestomium mind célszerűbb differenciálódásához kapcso-
lódik. 

A piraestomium kikülönödésének menete a fajfejlődés so-
rán állandó és fokozatos. A legszélsőségesebben differenciáló-
dott s a legprimitivebb fokon megállapodott formák között át-
meneti alakokkal mindenütt bőven találkozunk, .úgyhogy az 
egymás után következő lépcsőfokokat képviselő véglények egy-
egy nagyobb csoportján belül a táplálékfelvétel módja szem- 
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pontjából sem tudunk lényeges különbséget megállapítani.  Az  
összehasonlító alkattani vizsgálatokkal párhuzamosan végzett  
élettani megfigyelések azonban, amint látni fogjuk, azt 'mutat-
ják, hogy a szájtölcsér fokozatos kiképződése s a szájszervek  
kialakulása sórán helyenként fontos állomások következnek;  
amely állapotból a fejlődés irányában megtett minden további  

lépés = legyen az topografiai vagy morphológiai szempontból  

még oly jelentéktelen is — a táplálékfelvétel mechanikája s egy-  
ben  a véglényszervezet egész életmódja szempontjából gyöke-
res változást jelent. Tekintve, hogy az egysejtű szervezetre a  
mindenkori életmód rövidesen  a'  legmesszebbmenő módon rá-
nyomja, ínaga bélyegét, a szájszerkezet ilyen kisfokú megvál  

tozása nyomán is gyakorta tapasztaljuk azt, hogy a véglények=  

nek egy kisebb-nagyobb, a szájkörnyék kiképződése szempont-
jából az előző fejlődéstani lépcsőfokon maradottaktól alig kü-
lönböző csoportját, már egészen újszerű külső megjelenés és  

életmód jellemzi. Ez a körülmény jogosít fel bennünket arra,  

hogy a hártyásszájú véglényeknek egyes kisebb, nagyjában 
azonos táplálkozásmódot folytató csoportját a többiekkel bi-
zonyos mértékben mintegy szembeállítva, kisebb-nagyobb ter- 
mészetes egységekbe foglaljuk s az életmód terén megnyilvá- 
nuíó közös sajátságaikat mint  Az  örvénylő életmód egy-egy  
typikus módosulátát jellemezhessük.  

Ideális pelagikus Örvénylők, besülyesztett szájszerkezettel.  

A törzs fejlődése során az életmód terén bekövetkező  
módosulatok egymásutáni sorrendjének helyes "felismerése szem-
pontjából szemlélődéseinket legelőnyösebb a legdifferenciál-
tabb Id y in e-n~ o s t o m a t a-formákkal megkezdenünk.' Felte-  
hető ugyanis, hogy ezek mögött már aránylag hosszú fej-
lődéstörténeti múlt áll; az egyenként esetleg lényegtelen, alig  
észrevehető azonos irányú alkatbéli elváltozások összegződésük  
révén itt már valószínűen olyan határozottan felismerhető mó-
dosító hatással voltak az egész szervezetre, hogy azt a leg-
kezdetlegesebb állapottal összevetve, legalább is annyit kétség-
telenül meg tudunk állapítani, hogy az örvénylő életmódhoz való  
szélsőséges alkalmazkodás lényegében miben -is nyilvánul.  

Másrészt joggal számíthatunk arra-  is, hogy a fejlődésnek ko- 
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rábbi szakaszai nem mosódtak el teljesen s a bonyolultabb száj-
szerkezetek elemezéséből a fejlődésmenet egyes  korábbi fonto-
sabb állomásait, fokozatait kiolvashatjuk. Ilyen formák után 
kutatva a . Disematostoma-, Frontonia-. és Paramecium-félék 
csoportjánál kell megállapodnunk., Már ,az .első. felületes vizsgá- 
lat is azt mutatja, hogy a Nolotrichusok közül .  ezek a nemzet-
ségek távolodtak el  legnagyobb mértékben az ősi P r o s t o-
m a t a-állapottól. 

Testfelépítésüket elemezve nyomban feltűnik, hogy a száj 
nyílásnak jelentékeny mértékű, a Paramécium esetében egye-
nesen a test fél hosszával való hátravonulását az eredendőleg 
szabályos hosszanti sorokba rendeződött csillózatnak feltűnő 
és fontos módosulása követte. . 

Közvetlenül a szorosabb értelemben vett szájnyílás előtt, 
egy élesen határolt terjedelmes területen, .a  közönséges test-
felületi csillózatnak nyomát sem látjuk; ehelyett mind a há- 
rom említett nemzetség esetében egyező számú és nagyjában 
azonos lefutású hatalmas membranellákat találunk ezen a test-
tájékon. Ezek a synciliáris képződmények nyilvánvalóan a kö-
zönséges testfelületi csillózatnak a fejlődés egy korábbi szaka-
szában bekövétkezett tömörülése és összetapadása (révén jöt-
tek létre, a mai fejlődési állapot azonban a kialakulás közelebbi 
módjára vonatkozóan már semmi utbaigazítást nem nyujt. 
A testfelületnek a membranelláktól az elülső testvégig terjedő 
szakaszát azonban még egyesével vagy párosával szabályos 
sorokba rendeződött közönséges testcsillók borítják. Irá-
nyítottság szempontjából viszont már ezek is módosul-
tak. A Disematostomáktól a Paramécium féle haladólag 
a.: szájtól jobbra-balra -eső csillósorok mind nagyobb számban 
hajolnak elülső szakaszukkal egymás felé, hogy a szájnyílást 
a mellső testvéggel összekötő varratvonalon egyesüljenek, ma-
guk közé zárván ilyenformán a szájbejáraton kívül a szájelőtti 
membranellás testtájékot ds. A szájnyílás szélességében a 
membranell .ás szakasztól az elülső testvégig huzódó, és a csilló-
sorok meridionális lefutása esetén jórészt csupaszon maradó 
testfelületi sávon így egy némirészt frontális helyzetű, terje-
delmes és dús praeoralis csillómező áll a véglényszervezet ren-
delkezésére, melyet .  a táplálék felfogása és továbbítása szolgá-
latában előnyösen hasznosíthat. 
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A másik szembetűnő jelenség ezeken az állatokon az ősi, 
simára gyalult tojásdad testalakkal szemben, á szájkörnyéknek 
mélyen az általános testfelület szintje  alá sülyedt helyzete. 
Nemcsak a membranellák.kal felszerelt szakasz süllyedt bé min-
denütt gödörszerűen, hanem ezen tulmenőleg még azt is meg 
tudjuk állapítani, hogy a Disematostoma, Frontonia, P. bursaria 
és P. caudatum-sorrendben a horpadás a száj közvetlen kör-. 
nyezetére is kiterjed; magával ragadva a' paroralis csillósorok 
egy  részét is, s azonfelül balelülső irányban haladva a fentebb 
említett frontális csillómező felé is elharapódzik. A Frontoniák-
nál és Disematostomáknál ez a folyamat ugyan jórészt csak 
1 membranelláknak egy mély gödörbe való sülyesztésére szorít-
kozik, a Paraméciumok esetében azonban a garattölcsérnek ezen 
membranellákkal felszerelt ú. n. pharyngealis szakaszán (KAHL) 
túl két új szájgödri szakasznak, a vestibulumnak és a peri-, 
helyesebben praestomális. teknőnek a kialakulásához vezetett. 

A szájkörnyék felépítésének ezen vázlatos taglalása után 
nézük már most, miben nyilvánul ennek a kettős folyamatnak 
eredményeként kiképződött alkatnak és szájszerkezetnek élet= 
tani jelentősége. Ki kell emelnünk elsősorban azt a fontos kö-
rülményt, hogy a táplálék sodrására és irányítására hivatott 
szájszervek (szájgödri membranellák, frontális csillómező) 
kivétel nélkül mind praeorális helyzetűek s igy működésükkel 
egyuttal a helyváltoztatást is szolgálják. Másrészt a szervezet 
az eredendőlelt tisztán a helyváltoztatás céljaira megteremtett 
közönséges mótorikus csillóinak munkáját is a táplálkozás szol-
gálatába állíthatja, mivel a mozgás egyuttal új, - táplálékban 
gazdag környezetet is jelent. A nutritorikus és mótórikus csilló-
zat között lévő fentebbi viszony a szóbanforgó véglényeket 
arra képesíti, hogy a magasabbrendűek sessilis Örvénylőivel 
szemben a szervezet természetes helyváltoztatását is a táplálék- - 
részecskék felfogására használja fel; lehet ő v é teszi 
tehát ez a szájszerkezet a haladó mozgás

•közben, az azzal kapcsolatban lejátszódó 
tápláléktáplálékfelvételt. A valóság csakugyan az, hogy 
á Disematostoma-, Frontonia-, és Paramecium-csoport vala- 
mennyi tagja mozgás  közben  veszi fel a táplálékot. Ezen nem 
változtat az, hogy 'a  két első nemzetség egészében ;  valamint 
egyes Paramecium-fajok is, mint a P. bursaria bizonyos mér- 
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fékig mégis az aljzathoz vannak kötve a táplálékfölvétel idején. 
A Frontonia - , Disematostoma-félék esetében pl. elég gyakran 
figyelhetjük meg  az ú. n. ingaszerű 'mozgást. Ilyenkor az állat 
váltakozva negyedfordulatot balra, negyedfordulatot jobbra 
téve, közben a hasoldalát állandóan lefelé fordítva, közvetlenül 
az aljzat felett siklik tova. Máskor meg a P. bursariával együtt 
előszeretettel mászkálnak különböző  vízi tárgyakon, vagy 
felületi hártya alsó oldalán: Ilyenkor a szájvitorlák s praestomá-
lís csillózat segítségével lesodorják, sőt egyenesen lekaíparják 
a vízi tárgyakra letelepedett, számukra  min  mintegy  ö s z-
s z e s ű r í t e t t szerves táplálékrészecskéket. Időnként azon-
ban felkerekednek és szabályos fúró-forgó mozgással szágul-
doznak a ' víztérben. A táplálék felvétele valószínűleg ilyenkor 
sem szünetel, ez  a táplálkozásmód azonban főleg a két első 
nemzetséget illetően nem lehet valami hozamos, hiszen a ga-
rattölcsérbe alig -tévedhet be néhány vízben lebegő táplálék- 
részecske: `Egészen más azonban a helyzet a Paraméciumok, 
elsősorban a caudatum-typusúak esetében. A szájnyílás itt már 
a test középső táján, sőt kissé még hátrább tolódva foglal he-
lyet, a csillózatnak a száj - elé eső része -  tehát az egész ' mellső 
testfélre kiterjed. Másrészt a szájkörnyéki sülyedés 'itt már el-
érte legmagasabb fokát s kialakult a praestomális szájteknő. 
Ez a kettős irányú fejlődési folyamat végeredményében lehe- 
tővé tette azt, hogy 'a véglényszervezet m o z g á s -  közbe n, 
a saját testfelületén sűrítse meg a viztérben 
lebegő táplálékrészecskéket, a Paramécium tehát 
lassanként függetleníthette magát az aljzattól. 

• 	A közönséges ázalékállatka szabad vizterében, nem akadá- 
lyozott mozgás esetén többnyire balra irányított csavarvonalas 
pályán halad előre (1. JENNINGS, ALWERDES), oly módon azonban, 
hogy egyrészt az elülső testvégnek mindig nagyobb a csavar-
tengelytől való állandó távolsága, mint a hátsónak, másrészt 
pedig,. mivel az állat egy teljes csavarmenet megtétele közben 
pontosan 'egyszer saját tengelye körül is megperdül, mindig 
ugyanazt az oldalát, a hasoldalát, fordítja a csavartengely felé. 
Mivel azonban a hasoldalával állandóan befelé tekintö állat 
hossztengelye előrefelé a csavarpálya tengelyével többé-
kevésbbé állandó hegyesszöget képez, nem csupán a testfelület 
terminális szakasza, hanem a mellső testfél egész hasoldali 



1. ábra. 
A Paramecium balracsavarodó 
mozgáspályájának vázlatos rajza. 

Magyarázat a szövegben. 
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felülete is állandóan új, táplálékrészecskékben gazdag vliztöme-
geknek ütközik. 

Ennek az ütközőfelületnek gazdaságos kihasználását 
még jobban fokozzá a fentebb említett praestomális teknő 
lefutási irányának a csavarvónalú mozgáshoz való cél= 
szerű alkalmazkodása. A szájelőtti 
horpadás ugyanis a garattölcsérhez 
annak jobbra (a testen a bal testszél 
felé) kanyarodó ■elülső nyulványaként 
csatlakozik, lefutásalehát éppen me-
rőleges a mozgáspálya csavarulatára. 
Az egész szájgödri készüléket a test 
belsejébe mélyedő olyan tölcsérnek 
tekinthetjük, amely egyrészt csa-
varulatában jobbra-előre  bukik,  s elül-
ső bal pereme másrészt fokozatosan 
kiszélesedve még a mellső testvégig 
is kihuzódik. Az állat tehát a víz-
ben lebegő táplálékrészecskék kihasz-
nálására"' az egész mellső testfelét 
a lehető legnagyobb ütközőfelületnek 
képezte ki. Miközben ugyanis szabá-
lyos fúró-forgó mozgását végzi, a töl-
csér öblével állandóan mintegy bele-
kanalaz a víztérbe. A Paramecium al-
katát legtalálóbban úgy jellemezhet-
jük, hogy a beléje vágódó peristomá-
lis csatorna révén egy jobbra csava-
rodó fúrót utánoz, de a táplálékfelvé-
tel idején éppen ellenkező irányban, 
tehát jobbról balra forog. Ebből a 
megállapításból viszont az követke-
zik, hogy — szemben az általánosan 
elterjedt felfogással — a P a r a m é-
cium tökéletes fúró-kana-
lat utánzó alkata nem a közegellenállás 
csökentése, hanem a táplálékfelvételnek a 
helyváltoztatás közben való lehetőv.ététele 
érdekében képződött ki.  A Paramecium szájteknőjé- 



nek kialakulása ezek szerint fontos bizonyságot nyújt szá-
munkra abból a szempontból, hogy a testfelületi csavarmenetes 
álkőt kiképződésénél nem csupán mozgásmechanikai tényezők 
érvényesülhettek. A torzio nem szolgálja föltétlenül minden 
esetben a mozgásformának megrögzítésével a helyváltozta-
tásnak az érdekét, h a n — amint azt más helyen részle-
tesen kifejtettem — igen gyakran a szájnyí-
lással kapcsolatban, a táplálkozás érdekében 
képződik ki s mint ilyen e különleges köve-
telményekhez alkalmazkodva (maximális ütköző, 
felfogó felület biztosítása) minden  e se  t b e n e 1. e v e a 
helyváltoztatást egyenesen gátló, mert azzal 
éppenhomlokegyenest ellenkező csavarmenet 
f o r m á j á'b a n jelentkezi k. Viszont ezeknél az állatok-
nál az ellenkező, tehát a test csavarulatával megegyező forgás-
irány — ha a táplálék felvétel szempontjából kevésbbé előnyös 
is — azonos erőkifejtéssel természetszerűleg jóval gyorsabb 
helyváltoztatást tesz lehetővé. 

Az Ázalékállatka peristomájának ütköző táplálékrészecs-
kéket a csillók a szájgödör irányában seprik tovább. A test-
felület rendkívül változatos, általánosságban spirális lefutásu 
csilló hullámai (L. GELEI 1927) itt ugyanis akként módosulnak, 
hogy, a peristomium és vestibulum baloldali csillóinak°aktív csa-
pása - mindenkor a szájgödör felé irányul. A vestibulumból a 
hasznosnak talált táplálék az endoralis membrana, -a  peniculus 
és membrana quadripartita csapkodása következtében végezetül 
a szájgödör oesophageális szakaszába, az emésztőodu képző-
dési 'amely irányítottság szénpontjából t e r m é-
szetszerűleg a peristomális teknő jobbra 
tartó csavarulatának folytatását képezi. Aki-
selejtezett törmelék a jobbolaldi- vestibuláris csillóknak, majd a 
poststomális közönséges csillóknak a működése révén a száj 
mögött .spirális pályán síklik végig nagyjában az állat has-
oldalán.. 

A Paramécium táplálkozás-mechanikáját tanulmányozva, 
szükségszerűen arra a következtetésre kell jutnunk, hogy ez a 

-holotrichus véglény-szervezet alkatának és szájberendezésének 
célszerű.kiképzésével a -táplálékfelvételt a helyvál-  
tozt.atással párhuzamosan, azzal tökéletes 
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összhangiban oldván meg, az Örvénylőknek 
ideális (pelagiku"s) typusát valósította meg. 
Nemcsak a mótorikus csillók munkáját tudja jól értékesíteni 
táplálkozása közben, hanem mivel a mozgó állat peristomá-
jába ütköző viztömegek kifogyhatatlanul szállítják az iújabb 
és újabb lebegő táplálékrészecske-tömegeket, a szájszervek 
egyik föladata az örvénykeltés munkája itt színte feleslegessé 
válik és szerepük csupán az eléjük tálalt táplálékrészecskék száj 
felé való továbbításában merül ki. Ezt a megállapítást nem 
gyengítheti azon tapasztalat sem, hogy állatunk előszeretettel 
keresi fel a detritustörmelék- és bakteriumhalmazokat, amikor is 
testcsillóinak működését beszüntetve, tigmotaktikusa• egy hely .- 
ben megtelepedve „legel" (vagyis csakis a teknőjében tart fenn 
sodrást), továbbá, hogy sokszor az alga-, vagy gombafonalak 
között ide-oda bujkálva, avagy — amint azt különösen a P. 
birsaria esetében látjuk — olykor az aljzaton mászkálva keresi 
táplálékát, amikor is a szabályos fúró-forgó mozgáshoz alkal-
mazkodott szájszerkezetének különleges hasznát nyilvánvalóan 
nem látja. A helyzetet úgy kell felfognunk, hogy a Paramécium, 
bár. .nem "az -áljazaton mászkáló életmódra van teremtve, száj-
szerkezetének felépítése nem zárja ki azt, hogy alkalomadtán, 
'fagy kényszerhelyzetben az említett módokon is ne vehessen 
fel táplálékot. 

Az eddig .tárgyalt hártyásszájú véglénycsoportra vonat-
kozó szemlélődésünk befejezéséül megemlíthetjük még azt, hogy 
az egyes fajokra és nemzetségekre jellemző életmód nem 
pusztán a szájkörnyék kialakulására nyomta rá a bélye-
gét, hanem az általános testalkat kiképződésében is kifejezet-
ten érvényre jut. Ha ugyanis a szabad, pelagikus életmódot 
folytató, karcsú és megnyult formájú P. caudatirm testének hátul 
szabályos kört formáló keresztmetszetét egybevetjük a bizo-
nyos fokig még aljzathoz kötött P. bursaria, főleg azonban 
a Frontóniák és Disematostomák zömök és háthasi irányban 
összenyomott testével, a szembetűnően  jelentkező  különbséget 
kétségtelenül a táplálkozásmód által befolyásolt életmód, vagyis 
itt a rendszeresen legelő életmód alakító hatására kell vissza-
vezetnünk. • 

Összefoglalva eddigi fejtegetéseinket, megállapíthatjuk azt, 
hogy á legszélsőségesebben kikülönödött H y m e n o s t o m a t a- 
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Örvénylők — a szájnyílás subterminális helyzetétől eltekintve —
.főként két szempontból különböznek az ősi prostomiás typusu 
holotrichus szervezetektől. Egyrészt ezen a fokon már egy ha-
-talmas előrefelé tekintő jobbra-előre kihúzott tölcsér képződött 
ki a • mellső hasoldali testfelületen a szájkörnyék besülyedése 
révén, másrészt a primitív fokon homogén csillózat módosult 

• ólymódon, hogy közvetlen a száj előtti testfelületen hatal-
mas membranellákba tömörült, a száj mellett elfutó csillósorok 
pedig praeorálisan-, varratosan egyesültek s így dús, frontális 
mezőt hoztak létre. 

A Disemetostoma, Frontonia, P. bursaria. P. caudatum 
irányában végigkísértük mindkét folyamat befejező szakaszát 
és megállapítottuk, hogy a szájgödör legkülső és egyben utolsó 
(vestibuláris és praestomális) szakaszának kiképződésével, to- 
vábbá a frontális csillómező -fokozottabb kiterjedésével kap-
csolatban a holotrichus véglényszervezet olyan életmódmegvál-
tozáson ment át,. amely .az aljzaton mászkáló alakoktól a viz-
térben szabadon száguldozó Parainéciumig vezetett. Kitűzött 
feladatunknak, tehát az összes Hymenostornaták táplálko-
zásmódjának megismerése érdekében, most már olyan hár-

- tyásszájú véglényeket kell keresnünk, amelyek ezen fejlődési 
állapot korábbi lépcsőfokainak megtestesítőiként szerepelhetnek. 
A prostomiás Holotrichusok és a legdifferentiáltabb Hyme-
nostomaták között átmenetet képező azon véglénycsoport élet-
módját kell tehát tanulmányóznunk, amelyen belül a Para-
méciumon megismert szájgödör belső, pharyngeális szakaszá- 
nak ._ és esetleg a frontális • csillómező kialakulásának első nyo-
mai jelentkeztek. 

Külső szájvitorlával felszerelt, pelagikus és sessilis Örvénylők. 

A Hártyásszájúak között körültekintve egy nagyobb,  az 
alkat és -  élettani vizsgálatok szempontjából eddig meglehetősen 
elhanyagolt véglénycsoport tűnik szemünkbe, amelynek tagjai 
külső megjelenésükben semmiben sem emlékeztetnek a Pa-
raméciumokra, s ennek 'megfelelően Rt .  egészen más el- 
vek alapján. megy végbe a táplálék felvétele is.  A kü-
lömbség-bizonyos nemzetségek esetében nemcsak hogy nagy-
fokú;  -hanem- egyenesen olyan természetű, mintha a két cso= 
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port tágjainak alkatát s főleg szájszerkezetét jellemző bélyegek 
alternativákként állanának egymással szemben. A P h ii a s t e- 
ridae - , Lembidae- és Pleuronematidae-családok 
csaknem valamennyi nemzettsége tartozikezen hártyásszájú 
Örvénylők közé, s összeségükben egy másik nagy, az  előbbivel  
élésen szembeállítható élettani csoportot képeznek. 

Szájszerkezetüket illetőlerg talán legfeltűnőbb a száj- 
környéknek be nem sülyedt állapota. A testfelületnek 'a táplál= 
kozás érdekében módosult szájkörnyéki, illetőleg szájelőtti sza-
kasza itt teljes terjedelmében csaknem egy színtben van a kör-
nyező testfelülettel s úgyszólván csak a csupasz, oesophagus-
nak (lásd KAHL) minősíthető szakasz méíyéd gödörszerűen a 
test belsejébé. Ha  a  Paraméciumnál a szájkörnyéki p r a e o r a-
1 i s c s i l l ó f e l s z e r e l é s fejlettségét emeltük ki s ennek 
a körülménynek élettani jelentőségére mutattunk -rá, itt annak 
éppen azellenkezőjét kell megállapítanunk. Amellett, hogy 
teljesen hiányzik valamelyes peristomának és vestibulumnak 
minősíthető szájelőtti és szájkörnyéki horpadás, ezen testtájé-
kok funkcionális előfutárjának, a közönséges testcsillók száj elé 
görbülő soraiból kiképződött praeoralis csillómezőnek sem ta-
láljuk semmi nyomát: _ a csillósorok °elérik mindkét pólust, tehát 
mindegyikük szabályos, meridionális lefutású, mint a Prosto-
miásoknál. A Paramécium szájgödrének oesophageális szakasza 
előtt, GELEI nyomán, egy kettős hatalmas membranella-csopór-
tot, a 8, ill. 4-4-csillósorból álló peniculust, s a négyosztatú 
membranát tudjuk megállapítani, a Cyclidium szájkörnyékénék 
megfelelő szakasza ezzel szemben csaknem teljesen csupasz, 
amennyiben a membranellák helyén csak néhány gyéren álló 
magános csillót találunk. Annál feltűnőbb a p a r o r a l i s c s i 1- 
ló z a t n a k a Holotrichusok csoportjában sehol másutt nem 
tapasztalt erőteljes kiképződése. A szájnyílást ugyanis jobb-
oldalról egy hatalmas, az elülső testvégtől kiinduló s a száj 
helyzetétől függően a test 1/4-3/4-részéig terjedő ú. n. szegő 
membrana kerüli meg oly módon, hogy proximális vége a száj 
megkerülése után annak másik oldalán fajonként "változó mér = 
tékbe .n ismét előre kanyarodik (3. ábra). A szájgödörnek 
cesophagealis szakasza tehát a szegőhártya ezen alsó, zsebet 
képező íves görbülete folytatásában található. Tekintettel arra, 
hogy a szájkörnyéki •testfelület n,ern sülyedt a:Paraméciumhóz 
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hasonlóan a mélybe, az unduláló membrana szájmögötti kanya-
rulatával együtt egész hosszában, a testfelület szintjéből emel-
kedik ki s magassága igen sok esetben a test szélességét "is  
meghaladja (Cyclidium, Cristigera, Ctedoctema, Pleuronema 
:stb.) (1. 3 ábra). 

A felsorolt külömbségek ellenére a P l e ű r o ne ma  t i d a-
félék általános testfelépítésének főleg szájszerkezetének, to-
vábbá életmódjuknak beható tanulmányozása után arra a kö- 
vetkeztetésre kell jutnunk, hogy ezek a kicsiny termetű 
s külső megjelenésük alapján a Hymenostomaták többségéhez 
képest látszólag heterogén eredésű Csillósok, a Paramecium-
félék, mint legszélsőségesebben differenciálódott Hártyásszá-
júak egyenesvonalú elődjeinek, s egyben a módosított értelem-
ben vett 'H y m e n o s t o m a t a-véglénycsoport legprimitívebb 
alakjainak kell tekintenünk. Több átmeneti alak felku-
tatása után világossá vállott előttem,  hogy a P 1 e u r o n e m a- 
t i d a-félék eddig peristomának minősített szájelőtti testfelülete 
fejlődéstanilag voltaképen a Paramécium pharynx-ával közös 
eredésű testtájék, azzal a külömbségekl, hogy a szájgödörnek 
ez a szakasza itt még csaknem teljes terjedelmében a testfelü-
let szintjének magasságában van; a pharynx gödörszerű be-
•sülyedése s 'az azt successive követő szájgödri szakaszok, a 
vestibulum, és .peristoma:.viszont, származástanilag, egészen fia-
tal keletű; későbbi-szerzemények. Homológoknak tekinthetünk a 
pharyngealis testtájékon belül mindennemű kikülönödést és kép-
ződményt, így a Hártyaszájúak legfontosabb és legjellemzőbb 
szájszerveit is, még pedig abban az értelemben, hogy a Cycli-
dium praeoralis haránt csillósorai a Paramécium peniculusá-
nak és négyosztatu membranájának fejlődéstörténeti kezde-
ménye, a Paramécium endoralis membranája pedig a Cycli-
dium hatalmas szájvitorlájának jelentőségét veszített, csöke-
vényes maradványa (1932). 

Amilyen döntő befolyással volt a Paramécium alkatára 
és életmódjára annak a körülménynek, hogy a táplálékrészecs-
kéknek a felfogását és a száj felé való irányítását tisztán a be-
sülyesztett mellső testfelületnek praeoralis helyzetű csillófel-
szérelésével tökéletesen meg tudta oldani, ugyanakkora jelen-
tősége -van az említett szempontból a P 1 e u r o n e m a t i d a-
féléknél azonos szerepet betöltő szegőhártya, a testfelület színt- 
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-jéhez és á szájnyíláshoz viszonyított homlokegyenie'st ellenté-
tes "helyzetének: Ebben az esetben is érvényesül az az Örvény-
lőkre. általánosan jellemző  törekvés, hogy a vízben diffúzusan 
szétosztott táplálékrészecskék összesűrítése érdekében minél 
'nagyobb felfogó felületet (fogókészüléket) képezzen ki az állat. 
Míg "azonban a "Paramécium esetébén - " amint láttuk — a 
praestomális, csatórnaszerűen besülyedt és különleges csillózat-
tal felszerelt testfelület alkot a maga egészében egy elsősor-
ban helyváltoztatás közben hasznosítható" felfogó felületet, a 
CyclidiUm "és Tokón" fajoknál a száj és a szájelőtti testfelület 
még nem sülyedt be s csaknem teljésen csupász. .Hiányzanak 
a hatalmas szájgödri membranellák, de  a csillósorok összzhaj-
lásából csillómező sem képződött még ki a száj előtt. A táplálék 
felfogásának és továbbításának feladata tehát itt nem oldódhatott 

2. ábra. 
Félvázlatos rajz élö Cyclidium ob- 
liquumról, rögzített és élő állatok 

alapján. 2000 X. 

meggy a frontális csillómező, általában a praeoralis testfelület ki-
használásával. A természet a szájszerkezet kiképzésénél itt egye-
lőre egy másik, az előbbivel éppen ellenkező lehetőséget volt kény-
telen megvalósítani azzal, hogy a szegómembrana képében a száj 
m ö g ö t t s egyuttal föléje borulólag egy,  a  t e s t f el  ii 1 e t 
szintjéből messze kiemelkedő és az állat forgási 
irányában " öblével előrefelé tekintő szájvitorlát feszített ki. 
(2. ábra). 

Önmagában véve bármennyire tökéletes és céljának meg-
felelő legyen is egy ilyén elv11k alapján felépített szájszerkezet, 
a Paraméciuméval összehasonlítva megvan az  a  hátránya, 
hogy egy bizonyos fejlettségi fokon túl, működése közben a 
mótorikus testcsillók munkáját nem hasznosíthatja. A Cyclidium 
obliquum még pelagikus életmódot folytató lény: Szabályos, 
j o b b r a csavarodó fúró-forgó mozgást végez s közben a száj 
fölé" boruló " s azt " j ó b b o 1 'd a 1 r ó 1 megkerülő kicsiny száj- 
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vitorlájával "szüntelenül kanalazza a viztérben lebegő szer- 
yes törmeléket. Egyik irányú fejlődés ezen Cyclidium-faj 
által megvalósított és valószínűen legprimitívebb 
hártyásszájú állapotból ábban nyilvánul, hogy a 
szegőhártya fokozatosan megnrövekszik s proximális vége mind 
nagyobb mértékben kerüli meg alulról a szájgödör bejáratát. 
Minél méretesebbé válik azonban a fejlődés során a szegő 
membrana, annál nagyobb gátat vet — főként alsó zsebszerű 
kanyarulatával — a helyváltoztató mozgásnak. Innen van az, 
hógy a legtöbb Pleuronematidaesetében a helyváltóztatásnak és 
az örvénylő táplálkozásmódnak eredendőleg szerencsésen egy-
rimáshoz kapcsolt életfolyamatai elváltak egymástól. Az állat 

3. ábra. 
Szétterpesztett csilláival az aljzaton 
pihenő Cyclidium glaucoma, a kifeszí- 
tett, hatalmas szájvitorlával. 2000 X. 

száguldozása közben a szegőhártya rendszeresen lecsukódva 
a • testhez simul, mégpedig az állatokat mozgásállapotban meg-
dermesztő festőeljárások tantisága szerint oly módon, hogy 
egyuttal az oesophagus bejáratát is elzárja, s így mindenképen 
lehetetlenné válik helyváltoztatás közben a táplálékfelvétel(!). 
Csak ha az állat mozgását előzőleg beszüntette s szétterpesz-
tett csillóival magát az aljzatra vagy a víz felületi hártyájára 
lehorgonyozta, lehet szó a táplálékfelvételről. Ez esetben az 
elölről hátrafelé haladólag lassanként kibontakozó szegő hártya 
egy idő mulya erőteljes hullámzó mozgásba kezd, s -  az ilymódon 
keltett vizáramot az egyuttal szabaddá lett oesaphag..us bejárat 
felé is irányítja, amely feladatban a gyér praeoralis csillózat is 
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segítségére van. Amint azonban a letelepedett állat csillóit va-
lami külső ingerhatás éri, hirtelen nekiiramodásával egyidejű- 
leg a szájvitorla is lecsapódik: a táplálékfelvétel. tehát ismét 
szünetel (3. ábra). 

Az előbbiek szerint, az ott tárgyalt példát a P 1 e u r o n e-
m a t i d a-félékre általánosítva, a szájszervek és testfelületi kö-
zönséges mótorikus csillók összességének működési állapota 
között a koordinációnak az .a különleges módja valósult meg, 
mikor az egyik szervrendszernek . a működése a másiknak 
megbénítását váltja ki. Feltehető, hogy az ilyen természetű köl-
csönhatást csak olyan különleges ingerületvezető pálya teheti 
lehetővé, amely egyrészt egyszerre valamennyi testcsilló, más-
részt pedig az összes szájszervek között tud gyors, közvetlen 
kapcsolatot teremteni. Az Uronema esetében már régebben rá-
mutattam arra, hogy ennek a feltevésnek megvan a cytologiai 
alapja. Az állat ingerületvezető pályáit ismertetve (1934) hang-
súlyozottan kiemeltem, hogy egyetlen ezüstvonal, az irány-
meridiánusnak ingerületvezető szála, egyrészt valamennyi száj-
szerv beidegzését maradék nélkül ellátja, annak másrészt 
ugyanakkor valamennyi csillóközi vezető rosttal is közvetlen 
kapcsolata van, amennyiben disztális szakasza eegyuttal ezek 
alsó, cirkumpoláris kapcsolatát képezi. De nemcsak az Urone-
mán, hanem a szóbanforgó véglénycsoport neurologiai vizsgás 
latoknak eddig alávetett valamennyi nemzetségén (Cyclidium, 
Lembus, Cristigera, Ctedoctema stb. is) megkaptam a szájvitor-
lák és csillók között ezt a közvetlen kapcsolatot s így mindenütt 
meg van annak a morphologiai lehetősége, hogy két különböző 
életfolyamat szolgálatában álló szervrendszer között, az emlí-
tett értelemben, összhangzatos együttműködés váljék lehetővé. 

A viztérben pihenés nélkül száguldozó, testcsillóival örökö-
sen csapkodó Örvénylőkkel szemben tehát már a Holotrichusok 
csoportján .  belül találkozunk olyan véglényekkel, amelyek át-
menetileg a táplálékfelvétel idejére letelepedésre kényszerülnek,  
s így, életmód szempontjából már átmenetet képeznek a maga-
sabbrendű Csillósok (S p i r o t r i c h a) typikusan sessilis képvi- 
selői felé. Már most ahogyan a Paramecium alkatára, amint lát- 
tuk, a vagilis örvénylő táplálkozásmód nyomta rá bélyegét épp 
oly messzemenőlelt alkalmazkodott az alkat ebben  az élettani 
csoportban a sessilis táplálkozásmódhoz. : . 
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- 	-.Az elmondottakon kívül még a szájkörnyékkel kapcsolat- 
ban is több olyan jellegzetes kikülönödésre és képződményre 
mutathatunk ugyanis rá, ami világosan amellett szól, hogy 
ennek a félig-meddig helytülő életmódnak az érdekében 
a szervezet messzemenően módosult. Itt csupán az oeso-
phagus-csőnek teljesen szokatlan, a test hosszanti tengelyére 
merőleges, vagy épenséggel szarvmódjára előrefelé görbülő 
helyzetét, továbbá a Cyclidium- és Cristigera-félék szájbejára- 
tával egy magasságban, de attól jelentékeny távolságban balra . 
kiképződött kicsiny parorális szájvitorlát említem meg. Mind- 
két képződménynek elhelyezkedése teljesen értelmetlen a hely-
változtatás közben táplálkozó véglény esetében, annál nagyobb  
jelentősége van azonban itt, ahol a szegőhártya által keltett 
vízáramot annak alsó kanyarulata derékszögben megtörve balra 
tereli; . így, az oesophagus itt is, miként a Paraméciumnál a 
praestomium utolsó szakaszának folytatásába, - az általa, kel-
tett táplálékáram irányába esik. A garattölcsér, dőlése szem-
pontjából tehát vagy egyáltalában nem, (amint azt a sessilis 
örvénylők :esetében látjuk) vagy pedig — és ez a gyakoribb 
eset — csak- közvetve alkalmazkodik a test csavarmenetes moz-
gásformájához.,- - 

- - A különleges táplálkozásmód alkatformáló és módosító 
hatása azonban nemcsak a közvetlen szájkörnyékre szorítkozik: 
Láttuk, hogy ebben a csoportban a homlokmező, teljesen csu-
pasz volta miatt, a táplálék fölfogására nem alkalmas. Már most 
feltűnő, hogy itt nem képződött ki a Paraméciuméhoz hasonló 
fúrót utánzó alkat sem, noha a Cyclidiumok a mozgás sebessége 
szempontjából serrímivel se állanak a Paraméciumok mögött. 
Ez a tény is világosan igazolja azt a fentebbi állításunkat, hogy 
a Paramécium peristomális csatornája (és vele különleges fúró 
formája) nem a közegellenállás csökkentése, hanem tisztán 
a vagilis táplálkozási mód érdekében képződött ki. Ebben a 
csoportban viszont a sessilis táplálkozásmóddal kapcsolatban 
tapasztalunk alkatmódosulást. A pelagikus fúró-forgó mozgású 
véglények testének szabályos köralakú átmetszetére gondolva 
föltétlenül az ülő életmódra kell visszavezetnünk ezen csoport 
képviselőinek a dorsoventrálisan -lapított testalkat kiképzésére 
való erős hajlandóságát, ami főleg a Cristigera-nemzetség tag-
jaira jellemző. 
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De .szembetűnő elváltozásokat tapasztalunk a. táplálkozás 
életfolyamatával közvetlen összefüggésben nem álló szervecs-
kéken, a mótorikus funkciójú közönséges testcsillókon ,is. Fel-
tűnő, hogy ezen csoport tagjainak méreteikhez viszonyítva mi- 
lyen hatalmasán fejlett, emellett azonban feltűnően gyér csil-
lózatuk van. A csillók hosszúsága eléri a test szélességét s vas-
tagságuk is viszonylag tetemes, úgy, hogy csaknem cirrusszerű 
megjelenésűek. Emellett valamennyi szerző megemlíti ezen 
csillókkal kapcsolatban azt, hogy azok időnként, az állat 
letelepedésekor, megmerevedésre képesek (KAHL: Spreitzbar- . 

keit). Innen van az, hogy a szerzők általában semmi különlege-
set nem látnak a Cyclidium-félék rendszeres -- letelepedésében; 
mivel ezt a viselkedésüket azonosítják a Paraineciüm közismert 
tigmotaktikus nyugalmi állapotával (BüTSCHLI, CLAPARÉDE-
LACHMANN, LEPSI, SCHOENICHEN, PENARD, KAHL Stb.). Már 
eleve valószínűtlennek látszik azonban, hogy valahányszor az 
állat letelepszik, vagy pedig a helyét elhagyja, mindannyiszor • 
megváltozzék a tengelyszál, esetleg a csilló plasmaburkának 
konzistenciája. Élő állatokon végzett megfiigyeléseimre támasz-
kodva már egy régebbi dolgozatomban hangsúlyoztam, (1932) 
hogy ezek a csillók általában feszesebbek, rugalmasabbak, mint 
a többi holotrichus véglény közönséges csillói s ezt a tulajdon- 
ságukat állandóan, tehát az állat helyváltoztatása közben is meg-
tartják. E feltevés igazolására azóta több izben alkalmaztam a 
GELEI-féle anilines festőeljárásoknak azokat a módozatait, ahol a, 
villámgyorsan ható rögzítőszer (formol-osmium, formol-subliinát, 
APáTHY-féle keverék) a csillókat mozgásállapotukban mintegy 
megfagyasztja. A készítmények minden esetben azt mutatták, 
hogy a csillókat soha sem teljesén meggörbülten, hanem csak 
ívben kissé meghajolva érte a rögzítőszer. Ezek a vizsgálatok 
tehát világosan amellett szólnak, hogy a Cyclidiumok és rokon 
nemzetségiek csillóinak esetében egy különleges, a Ciliaták 
világában általánosan elterjedt typustól nagy mértékben kü-
lönböző mozgáselemekkel van dolgunk. Különleges voltuk ha-
talmas méretükben, az erős konzisztenciájú tengelyszálban s en- 
nek következtében •állandó feszes, rugalmas tártásukb .an nyilvá-
nul. Megjelenés és működés szempontjából ez a csilló-typus in-
kább az Olygotrichusok csoportjában meglehetősen :elterjedt, 
ú. n. ugrósörtékre (Halteria) emlékeztet. Normális körülmények 
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között a testtől feszesen, rugalmasan elállanak: ilyenkor pihen 
az állat. Ha azonban különleges inger éri a szétterpesztett csel-
lókat, azok tőben mozogva, eleven csapkodásba kezdenek s á 
veszélyes helyről tovaragadják az állatot. A mozgásinger meg-
szüntével ismét a testtől feszesen elálló nyugalmi állapotukba 
térnek, s a szétterpesztett csillók által lefékezett állat újra le-
hull az aljzatra. 

Ennek a különleges csillózatnak a kiképződését egy új, a 
közönséges csilló hivatásával éppen ellentétes természetű fel-
adat elvállalásával magyarázhatjuk. A csillóknak azért kellett 
hatalmasakká, rugalmasakká fejlődniök, hogy a táplálékfelvétel 
végett az- aljzatra letelepedett állat rájok támaszkodva: helyben 
maradását biztosíthassa. A szétterpesztett csillók segítségével 
nagy felületen lehorgonyzott Cyclidiumot vagy Pleuronemát a 
kibontott hatalmas szájvitorla legerőteljesebb csapkodása sem 
tudja helyéből kimozdítani. Az elmondottak megfontolása után 
nyilvánvaló, hogy nem csatlakozhatom ahhoz az általánosan el-
terjedt felfogáshoz, amely a Cyclidium-félék letelepedését teljes 
mértékben azonosítja a Paramécium tigmotaktikus nyugalmi á1= 
lapotával. A Paramécium csak alkalomadtán, ha nagyobb bakte-
rium vagy detritus halrfiazra akad, hagyja fel planktontikus élet-
módját; a Cyclidium - félék ezzel szemben időnként rá v a n-
n a k kényszerítve a letelepedésre, mivel a szájszerkezet 
különleges kiképződése a szájszervek és közönséges testcsil-
lók egyidejű működését lehetetlenné teszi. A Paraméciumnak 
a közönséges typustól semmiben sem különböző csillói közül 
csak azok válnak mozdulatlanokká, amelyek az idegen tárggyal 
érintkezésbe kerülnek s ezek is valószínűen csak azért, mi-
vel szabad mozgásukban gátolva vannak vagy talán azért, mert 
tappintást (kontaktus érzet) gyakorolnak; a többi csillók vi-
szont — csökkent intensitással ugyan — de ilyenkor is csap-
kodnak. A Cyclidium -féléknek a támasztás érdekében különle-
gesen differenciálódott csillói belső szerkezeti adottságuk foly-
tán terpeszkednek szét és dermednek mozdulatlanokká, vala: 
hányszor hiányzik a mozgást kiváltó inger. 

Sajátságos, hogy a sze rvezet a felmerült új feladatnak, 
az állat lehorgonyzásának az  elvégzésére itt éppen a mozgási 
szolgáló szervecskéket állította be, még azon az áron is, hogy 
ezáltal  az  eredendőlég szolgált életjelenség rövidséget szenve- 
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dett. Könnyű belátni ugyanis, hogy  a  helyváltoztatás energia 
szükséglete szempontjából jóval előnyösebb és gazdaságosabb 
a rövid, hajlékony, mint a hosszú, mozgás közben is többé-
kevésbbé merev, s így főként tövéből mozgó csillótypus alkal-
mazása. Hogyan befolyásolhatná tehát a helyváltoztatás érdeke 
mint öncél a testalkat kiképződését, mikor ez az életfolyamat 
is a táplálkozás érdekeinek van alárendelve? Annál inkább kér-
dezhetjük ezt, hiszen ezen a csoporton belül lehetetlen fel nem 
ismerni egy olyan irányú törekvést, amely — a sessilis Spirot-
richákhoz hasonlóan — a közvetlen táplálékszerzésben haszna- 
vehetetlen helyváltoztató elemek erős redukciójában nyilvá-
nul. Fgy ilyen irányú folyamatra nemcsak ezen állatok álta-
lában feltűnően gyér csillóz .atából következtethetünk, hanem 
ezen túlmenőleg, bizonyos Cristigera-fajok esetében, több olyan 
példával találkozunk, ahol a testcsillók túlnyomó része már tel-
jesen visszafejlődött, csupán a két polus közvetlen közelében, 
egy keskeny körkörös zónára szorítkozva maradtak fenn erő-
sen megfogyatkozott számban. 

A szálvitorlás szájszerkezet jelentősége a törzsfejlődés 
szempontjából. 

A Hymenostomaták fentebbi két, egymástól alkat és élet-
mód szempontjából szélsőségesen különböző, de egymással 
mégis közvetlen származástani rokonságában, az előd és egye-
nes leszármazott viszonyában álló csoportjának megismerése 
után egy kérdésnek kell szükségszerűen felmeriilnie. Ha a holo-
trichus Örvénylők . esetében tényleg a praeoralis testfelület ki-
használásán alapuló pelagikus táplálkozásforma a legelőnyö-
sebb, miért nem indult meg akkor az örvénylő életmód érde-
kében való alkat-módosulás már eleve a helyes és kedvező 
irányban azzal, hogy a száj hátratolódását azonnal nyomon 
követte a praestomálisan kihúzott szájtölcsér besülyedése? 
Miért volt szükség arra, hogy a Hymenostomaták törzsfejlő- 
désük kezdetén az örvénylő táplálkozást átmenetileg a parorális 
szájvitorla, mint külső ütköző, kiképzésével oldják meg, mikor 
az ilyen elvek alapján felépített szájszerkezet látszólag egy lé-
péssel sem viszi közelebb a véglényszervezetet a végső száj-
szerkezeti typushoz, sőt annak szélsőséges formája végered- 
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ményben ' a holotrichus véglény • morphologiai adottságával 
homlokegyenest ellenkező sessilis életmód kialakulásához vezet: 
Ennek  a  fejlődésmenetnek magyarázatát megkapjuk akkor, ha 
a: formasorozat végén álló Paramécium-fajok szájtölcsérének 
szerepére gondolunk. ' 

Tekintve hogy a véglényeknél a magasabbrendű Örvény-. 
lőkéhez hasonló szűrőkészülék még nem képződhetett ki, a sej-
tekre még nem tagolt pelagikus Örvénylő a csavarmenetes 
mozgása közben fellépő centrifugális erőt használja fel a táp-
lálékszemcséknek a víztől való elkülönítésre. A praestomális 
teknő és a szájgödör által képezett tölcsérnek nem az a sze-
repe, hogy dőlése irányában az előreszáguldó véglény egy-
szerűen rámegy a táplálékra; a test beállítottsága — amint 
láttuk — helyváltoztatás .köztien olyan, hogy a szájtölcsérnek 
a mellső testvégig kihuzótt belső (dorsalis) fala a viszonylago-
san szembejövő viztömegre többé-kevésbé keresztben áll s így 
a táplálékrészecskék számára elsősorban ütköző, s egyben sű-
rítő felületet alkot. A tölcsér falához mintegy odatapadt, s a 
vizá,ramtól elkülönitett táplálék az állat haladásából kifolyólag 
a tölcsérben tehát magától nem' igen halad hátrafelé, hanem 
csak akkor, ha megfelelően elrendezett sűrű csillóbunda sepri 
a száj irányába. A szájtölcsérnek nélkülözhetetlen tartozéka 
tehát á gazdag csillóbélés! 

Ezzel a szükségszerű követelménnyel szemben áll azon-
ban.  az a  tény, hogy a Hymenostomaták közvetlen ősei-
nek a Prostomatáknak, úgyszintén a P 1 e u r o n e m a t i d a-
féléknek, mint az átmenetet képező legprimitívebb Hár-
tyásszájuaknak csillózata - különösen a csillósorek szá-.  
mát illetően — feltűnően gyér. Mármost tekintetbe véve azt, 
hogy az örvénylő életmádra való áttéréskor a szájnyílásnak 
hátravándorlása — a szóbánforgó véglénycsoport ezüstvonal-: 
rendszetrének elemezéséből, a hypostomia révén poststomálissá 
Vált meridiánosok számából következtetve — a legnagyobb 
valószínűség szerint két hosszanti csellósor között ment, 
végbe, (PÁRDUCI, 1932, 1934), 'fel kell tételeznünk, hogy a -leg-
primitívebb Hymenostomatáknál a praestomium eredendőleg 
teljeseri csupasz volt, tehát ha tölcsérnek sülyedne is be, a táp-
láléknak hátrafelé való 'továbbítását még nem szolgálhatja. 
Megfelelően .organizált praestomium hiányában a legprimitívébb 
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INymenostömaták átmenetileg 'úgy segítettek magukon, -. hogy 
a praeoralis, besülyesztett ütközőfelülét. helyett a száj mellett, 
mégpedig a forgásiránnyal ellentétes oldalon s egy kissé a száj 
mögé kanyarodólag egy külső: ütközőt képeztek ki a -hatalmas, 
barorális szájvitorla formájában.. Ennek kiképzése már a leg-
primitívebb fokon is lehetséges volt, hiszen csak arra volt szük-
ség, hogy egy már azelőtt is meglévő szájmelletti csillósor-
nak mellső szakaszán a csillák megsűrűsödjenek és ebből .ki-
folyólag unduláló hártyává tapadjanak össze. Az ilymódon 
kiképződött szegőmembranának elsődleges szerepe ugyanaz 
mint a praeoralisan kihuzott szájtölcsérnek: az állat, amint 
azt a Cyclidium obliquum esetében -szépen megfigyelhetjük, 
fúró-forgó helyváltoztatása közben az állandóan kifeszített 
szájvitorlával szüntelen belekanalaz a viztérbe. Egy esetleg 
már ezen a fokon kiképződött s így szükségszerűen csupasz 
szájtölcsérrel szemben azonban megvarr az az előnye, hogy 
hullámzó mozgásával a tápláléknak a szájbejárat felé való to-
vábbítását i s . szolgálni tudja... . 

Amint- fentebb láttúk, ez a szájszerkezet-typus — jólehet 
eredendőlelt a pelagikus életmódhoz alkalmazkodva képződött 

.'további fejlődése során ennek az életmódnak a szolgá-
latára nem. alkalmas". Éppen azért, annak ellenéré, hogy a pri-
mitív fokon megállapodott ki y m e n o s t o m a t a-nemzetségek 
egész sora megtartotta végleges táplálékfelfogó — ill. szél-
sőségesen kifejlődött formájában a Spirotrichákéval teljesen 
azonos funkciójú örvényszerv gyanánt, az ideális (pelagikus) 
holotrichus Örvénylőket lassanként kialakító fejlődésmenet 
szempontjából mégis csak szükségmegoldásnak kell tekinte-
nünk. Eredeti hivatása csupán a másodlagos braestomiüm első 
kezdeményének fellépéséig maradt meg csorbítatlanul. Inrven 
kezdve az elsődleges szájszerkezet- (szájvitorla -I--  haránt 
praeoralis csillósorok) jelentőségét veszítve mindinkább hát:. 
térbe . szorul s fokozatosan a testfelület színtje alá sülyedve, 
feladata végezetül a frontalis, teknőszerűen besülyedt csillómező 
(másodlagos praestomium) 'által felfogott tápláléknak a száj felé 
való 'továbbításában merül ki. 
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dtmeneti alakok a szájvitorlás és a besülyesztett szálszerkezetű 
Örvénylő-typus között. 

A sessilis és pelagikus életmódot folytató holotrichus 
örvénylők között minden tekintetben közbülső helyzetet foglal 
el a Hymenostomaták.nak legtöbb, eddigi fejtegetéseink során 
még nem említett nemzetsége:--A táplálékfelvétel idejére ezek 
már nincsenek az aljzaton egy helyhez kötve, mint a P l e u-
r o ne m a t i d a-félék, de nem is élnek a Pairaméciumhoz ha-
sonló szabad, planktontlikus, szabályos fúró-forgó mozgás köz-
ben táplálkozó életmódot. A szájszerkezet felépítését illetően 

4. ábra. 
Colpidium campylum sublimát-ezüstöző 
eljárás után. Jól látható a garattölcsér 
mélyülete a három szájgödri membra- 
nellával. 1500 X nagyitás. (Rajzolta 

Dr. (TELEI JÓZSEF. 

közösen jellemző mindegyikükre (1. 4. ábra) : 1. a parorális csilló-
sorok egy része a száj előtti varratvonalon már egyesült egy-
mással, tehát . a Paramécium peristomájának funkcionális elő-
futáirja, a még csatornává be nem sülyedt csillós homlokmező, 
— ha kisebb területen is — de már kiképződött. 2. A praeorális 
szájgödri csillózat már synciliáris képződmények formájában 
jelentkezik s ha ezek a jellegzetesen itt is hármas számban 
fellépő ú. n. szájgödri membranellák nem is érik még el a Pa-
ramécium peniculusának és négyosztatú membranájának mé-
reteit, mégis jelentékeny előrehaladást jelentenek a P 1 e u r o-
n e m a t i d a-félék gyér praeorális csillózatával összevetve. 
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3. A P l e u r o n e m a t i d a-félék parorális, hatalmas szájvitor-
lájának és a Paramécium endorális mernbranájának megfelelő  
testtájékon itt is találunk . szegőhártyát közbülső fejlettségi ál-
lapotban. Bár jóval alacsonyabb, mint pl. a Cyclidium száj-
vitorlája, felső vége sem éri - el az elülső polust s ezenfelül 
hiányzik az alsó szájmögötti, zsebszerű kanyarulata is, a test 
méreteihez viszonyítva azonban mégis jóval fejlettebb, mint 
a Paramécium endorális membranája. 4. Végezetül a testfelü-
letnek közvetlenül a szájnyílás előtti membranellás szakasza 
ezeknél az. állatoknál már csaknem mindenütt besülyedt, úgy 
hogy a membranellák itt már egy  valóságos szájgödör mélyén 
találhatók. Míg azonban a Paraméciumnál a sülyedés, amint 
láttuk, a száj távolabbi környezetére is kiterjedt (vestibulum), 
és az endorális me.mbranát is magával ragadta, itt tisztán a 
szájelőtti membrane-Ms szakaszra szorítkozik s a paroralis 
szegőhártya a szájgödör jobboldali külső pereméről emelkedik 
ki. Sőt a Cy.clidium-félékhez legközelebb álló Uronema-nem-
zettségén még azt látjuk, hogy a membranell.ák is csak egy 
alig észrevehetően a felszín alá sülyedt lapos horpadásban fog-
lalnak helyet. 

Tekintve, hogy a szájszerveknek — a szájhoz viszonyí-
tott helyzetük alapján az előzőkben egymással élesen szembe . 
állított — két csoportja közül egyik sem tudott még döntő ura-
lomhoz jutni, a táplálékfelvétel, a morphológiai adottságoknak 
megfelelően, a prae- és paroralis csillófelszerelés egyidejű és 
azonos mértékű igénybevételével játszódik le. A táplálékrészecs-
kék sodrásában már mindenütt résztvesznek — szemben a 
P 1 e u r o n e  ma  t i d a-félékkel — a közönséges paroralis lefu-
tású _elől összehajló csillósorok is, a legfontosabb feladat azon-
ban mégis a jelentékeny méretű s a szájgödörbe még be nem 
sülyedt szegőhártya, továbbá a még lapos szájgödörből messze 
kiemelkedő szájgödri membranellák együttes működésére hárul. 

A szájvitorla mértékcsökkenésével annak kizárólagos sze-
repe is megszűnt, de egyuttal megszűnt az az ok is, ami a hár-
tyásszájú Holotrichusokat a táplálékfelvétel idejére letelepedésre 
és helytmaradásra kényszerítette. Az Uronema- és Loxocepha-
lus-nemzetség tagjai ugyan még letelepednek időnként az alj-
zatra a Cyclidiumokéhoz hasonló de viszonylagosan kisebb 
méretű csillóik segítségével, de a praeoralis testcsillók itt már 
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•ilyenkor is szüntelenül csapkodnak, résztvesznek tehát az ör= 
Vénkeltés munkájában. A holotrichus szervezet innen 
kezdve — a szegélyhártya csökkent mérete s csapóajtós mű- 
ködése folytán ha fúró-forgó mozgás közben még nem is, — 
de már helyváltoztatás közben képes táplálékfelvételre. A'többi 
ide tartozó nemzetség (Cinetochilum, Saprophilus. Colpidium, 
Glaucoma, Mónochilum, Ophryoglena stb.) a nagyjában . azonos 
felépítésű szájszerkezetet a legváltozatosabb módon használja 
fel a táplálék megszerzésére. Többnyire aljzaton való mász-
kálás, hintázó mozgás, ritkábban a test hossztengelye körüli 
gyors pergésük közben a szájmembranellák csapóajtó- vagy 
fogóújjszerű együttműködése vagy kanálszerű használata se-
gítségével gyömöszölik a garatba az odasodort vagy az aljzat-
ról lekapart táplálékot. láz 'a véglény-csoport tehát lefelé az Uro-
nemával, felfelé pedig a Glaucoma-félékkel éles határ nélkül 
átmegy az előzőkben tárgyalt két másik élettani csoportba. 
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Das Entstehen der strudelnden Erndhrungsweise 
in der Gruppe Hymenostomata. 

(Mit 4. Abb. im Mtg. Text). 

Das Einstr.udeln der -Nahrung ist mit der Rückwü.rtswan- 
derung der Mundspalte eng verbunden. Die H y p o s t o m i e 
.selbst bedeuter aber noch keinen Vorzug im Interesse einer 
Ernü.hrung durch Strudeln. Liegt nümlich der Mund auch im 
Fa11e einer Hypostomie in der Ebene der Körperoberfldche, s6 
gleitet die bewege-Nahrung immer noch unhehindert am Munde 
vorbei, genau so, wie bei einem apicalen Myxnd: Eine Gelegen-
heit für das Einstrudedn ist erst dann geschaff en, wenn sich der 
prüstomale Teil des Ventralfeldes samt dem Mande einsenkt 
und dasselbe zugleich eine, dem Munde zu immer mehr ver-
tiefte Mulde bildet. In der weise könnte das Tier wührend 
seiner Schraubenbewegh.ing die Nahrungspartikelchen vermit- 
tels einer grossen-Körperoberflüche (das ist die praestomale 
Mulde) sammeln, kondensieren und zugleich durch die Mund- 
öffnung ins Körperinnere befördern: Bei der Gruppe Hymenos- 
tomata, welche infolge ihres holotrichen Zustandes pelagische 
Lebewesen zusammenfasst, entsteht schliesslich am ;ErLdé .  der 
Phylogenese in der Tat eine derartige praestomale -  Mulde, die, 



218 

wie es uns Paramecium lehrt, tatsáchlich wáhrend der Bewe- 
gung verwertet wird. Die Bildung und die Verwertung einer 
de,rartigen Mialde wird aber vorderhand im Laufe der Stam-
miesgeschichte durch einen wichtigen Umstand beeinflusst bzw. 
verhindert. Bei den Ciliaten fehlt námlich dm allgemeinen ein 
Siebapparat, wie er bei den strudelnde Metazoen auftritt, über- 
haupt. Die strudelnde Ciliate benützt für die Absonderung der 
Nahrunegsparbikelchen die Genórifugalkraft, die im pelagischen 
Zustand infolge der Schraubenbewegung, an sessilen Tiere 
dagegen infolge des verursachten Wirbels vor der Mundgrube 
entsteht. Die trichterförmige prüstomale Mulde bildet sich 
nicht deshalb aus, damit die Ciliate eventuell in &e Richtung der 
Schraubenbahn eingestellt, einfach direkt auf die Nahrung los-
geht. Im gegenteil, die Lángsachse des  Trichters ist wührend 
deer Bohrbewegung me'hr oder minder quer zur spiralen Bewe-
gungsbahn eingestellt (s. Abb. 1.), in der Weise, das die Nah- 
rung an die Dorsalwand des Trichters anstosst, und dart ver- 
dichtet wird. Daraus folgt, dass die Nahrung in der quergestell- 
ten Mulde nicht von selbst zur Mundöffnung gelangt, sondern 
aktiv durch eine Gilierne,inrichtung nach kinten gefegt wird. 
Wdr sehen also, class ein dichtes Cilienkleid 
unentbehr . lich im Mundtrichter ist ! 

Wenn wir nun die primitivsten Hymenostomata, nümlich 
die Pleuronemiden (s. Párducz, 1935) betrachten, so füllt uns 
einerseits auf, dass diese Tiere mit wenigen und schütterste- 
henden Cilienmeridianen versehen sin:d; anderseits bemerken 
wir bald auch die weitere, üusserst wichtige Tatsache, dass die 
Rückwártswanderung des M'undes genau zwischen zwei benach-
barten Cilienmeridianen erfolgte (Párducz, 1932, 1933, 1934) 
dass also der Mund eigentlich keine Cilienreihe unterbricht. 
Ináolge dessen ist es Klar, dass das Prüstomium in Urzustand 
vorderhand kahl war. Wenn also bier auf Grud der oben Aus- 
geführten ein Trichter entstanden wíire, so würde ihm vorderhand 
eine Bewegungsapparat, der erwáhnte Cilienbesatz, im Interesse 
des Rückwürtsschiebens deer Nahrung, fehlen. 

Im Mangel dieser prástomalen Organisation haben sich 
die Ur-Hymenostomen (P le u r o ne m a t i d a e, L e m b i d a e 
Ph i 1 a s t e r i d a e) in der Weise geholfen, dass sie statt eines 
Trichters, seitlich von dem Munde, und zwar dem Windungs- 
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sinn der Schnaubenbahn immer entgegengesetzt eine • aussere 
Stossflache in Form eines paroralen Segels gebildet hatten, 
welche nach hinten den Mund auch taschenartig umgreifen 
kann (s. Abb. 2. und 3). Diese Paroralfahne konnte schon an 
der primitivsten, Stufe entstehen, da hierfür nnchts anders nötig 
war, als dass sich die nachste betreffende Cilienreihe etwas 
verdichtet, verklebt und sich eventuel bloss mundstandig aus- 
bildet. Statt eines eingebuchteten Organs entsbeht also ein 
gleich wie out die Kör-peroberflache aussen aufgebauter Trich- 
ter, der wahrend der Schraubenbewegung genau so löffelar-
tig arbeitet als die Mulde des Parameciums (Cyclidium obli- 
(mum). Ja diese Segelmentbr .an kann auch noch mehr leisten 
als ein kahles prastomales Feld, indem ihre We'llenbewegung 
aktiv die Nahrung direkt nach hinten schiebt. 

Cyclidium obliquum (Abb. 2) zeigi weiterhin, dass solange 
die Segelmembran niedrig ist, dieselbe auch wahrend der 
Schraubenbewegung ihre Rolle ausfüllen kann, obwohl dadurch 
imfolge der nicht unbetrachtlichen Reibung, die Vorwartsbewe-
gung stark beeintrachtigt wird. Je grösser aber dieser Segel 
und je starker seine hintere Bucht ist, desto starker verhindert 
er die Vorwartsbewegung and damit- eine standige pelagische 
Lebensweise. Wir können erst darnit erklareri, warum einige 
holotriche Lebewesen schon auf dieser niederer Stufe ihre 
pelagische Erna'hrungsweise einstel .lten, und damit auf alle 
Vorzüge eines .automatischen, mit der Vorwartsbewegung ver- 
bundenen Nahrungserwerbes verzichteten. 

Wir können namlich schon bei Cyclidium obliquum fest- 
stellen, dass sich dal Tier von Zeit zu Zeit niederlasst und da- 
bei die Saummembran als ein aktives Strudelorgán benützt. 
Bei den meisten Cyclidien, sówie den verwandten Pleuronem- 
atiden, Lembiden und Philasteriden werden die beiden Leistun- 
gen, namlich die Fortbewegung und die Erwerbung der Nahrung 
von einander getrennt und un.abhangig gemacht, indem sich 
das Tier eine besondere sessile Lebensweise aneignet. Von 
Cyclidium glaucoma kann man namlich feststellen, dass sich 
das Tier wahrend der Bewegung überhaupt nicht ertaahrt, da 
in zwischen die Segelmembran zusammengeklapt über den Mund 
gelegt wird. Erst wenn d:as Tier seine Bewegung einstellt und 
sich mit seinen besonderen gespreizten Gillen verankert, ent- 
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faltet •sich'die Segelmembran und entsteht ein für festsitzende 
Lebewesen bezeichnenderr Strudel vor und  urn den Mund. .In der 
-Weise wird nicht nur die Hinderung der Forwdrtsbewegung 
behoben, sendern es hat auch die Nahrungsaufnahme etwas 
-dabei gewonnen, da sich - nun das selbststdnd'ig gewordene St,ru- 
delorgan unbegrenzt entwickeln konnte. 

-Wir sehen, dass dieser Mundsegel, obwohl sich derselbe 
zuerst zur pelagischen Lebensweise herausbildete, in seiner 
extremsten Ausbildung nicht einer pe,lagischen Lebensweise 
dienen •konnte und daher, obwohl sie verbreitet auftritt, doch 
.als etwas in_-üusserster Not entstandenes, in einem idealen ho-
lotrichen Zustand als eine Notleistug, betrachtet werden soil. 

Die Mehrheit der Hymenostomata blieb ndmlich bei dieser 
besonderen sessilen Lebensweise nicht stehen, sondern dnderte 
und vervollkommnete diesen M'undappar .at in der Weise, dass 
-derselbe auch .wdhrend der Schraubenbewegung zum Nah- 
rungserwerb verwendet werden konnte, — ohne selbst die 
Bewegung zu hindern. 

Urn diese neue Lebensweise zu verwirklichen, gab der 
primdre Mundapparat (Mundsegel + die spdter auftretenden 
prderalen, queng:estellten Cilien) seine oberfldchliche Lage auf 
und sank alllmdhlich in die Tiefe wdhrend sich der Mundsegel 
etwas zurückbildete und die prdorailen Cil .ie .n sich zur Membra- 
rnellen verstdrkten. Seine Rolle eines Fang- und Verdichtungs- 
apparetes wird langsam aufgegeben -  und nur als weiterbeför= 
derndes Organ der schon gefengenen Nahrung erhalten. Statt 
dessen wird seine ursprünigliche Role durch das langsam her- 
vortretende frontale Cilienfeld, also durch das sekunddre Prds- 
tomium ersetzt. - 

Dieses Frontalfeld, entstanden ' durch das prdstomale 
Zusammenstossen der ursprünglich rein meridional gemichteten 
paroralen Cilienreihen, wird schliesslich quer auf  die Schrau- 
benbahn gesbedlt, und als eine, mit Cilien dicht bedeckte Mulde 
eingestellt. Diese arbeitet am Ende der Hymenostomata-Ent- 
wicklungsreihe auch als eine Stossfldche, bildet aber infolge 
ihrer tiefen Lage in der Bewegung kein Hinderniss, im Gegen- 
teil, sie kann, wie das uns Paramecium lehrt, auf Grund ihrer 
prdoralen Lage auch im Interesse der Ortsverdnderung dienen. 

Wir können demgemdss Cyclidium glaucoma und das 
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Paramecium als zwei Gegensdtze einander gegenüberstellen, 
wo zwischen den echten sessilen und der idealen pelagischen 
Erndhrungsweise auch Übergdnge gefunden werden konnten 
(PÁRDucz, 1932). An diesen Übergangsformen (Uronema, Loxo-
cephalus, Cinetochilum, Saprophilus, Colpidium, Glaucoma; 
Monochilum, Oprioglena, Disematostoma, Frontania usw.) se-
hen wir die stufenweise Einsenkung des Mundapparates, die 
I tickbildung der Segelmembran, die Vergrösserung der prdora-
len ' Membranellen, und die Ausbildung des" fróntalen Cilienfel-
des infolge der fortschreitenden Nachtbildung der urschprüng-
lich ldngsgerichteten paroralen Gilierureihen_ 

Vorderhand ist die Ausdehung dieses Frontalfeldes noch 
unbedeutend und es ist zugleich uneingebuchtet. Daher sind 
.diese Übergangstypen noch keine echten Pelagialtiere, son-
dern sie benehmen sich vorderhand mehr oder minder thigmo-
taktisch. Sie gleiten und kriechen an der Unterlage und an den 
Gegenstdnden herum, und kratzen und •fegen Bibei mit den 
hervorstehenden Mundmembranellen und prdoralen Cilien die 
auf der Oberfldche sich anhdufende, Kleinnahrung. — 
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Woodruffia rostrata Kahl, Szeged környékéről. 
Irta: HORVÁTH PÉTER. 

A szegedi Fehértó és a Szili-szék időleges szikes vizeiből, 
már több esetben, nem remélt, különleges állatok kerültek elő. 

1932. év májusában a Fehértóból haza hozott vízben egy 
itt még nem látott, különleges mozdulatokkal uszó állatot talált 
meg Gelei professor. Nem sokkal későbben az állatot én a Szili-
szék szikes pocsolyáiban is megtaláltam. Meghatározásom alap-
ján kiderült, hogy az állatok azonosak a Kahl 1931-ben leírt 
Woodruffia rostratajával. Az állatok 1932-33. évek minden 
évszakában előfordultak az említett szikes területek időleges 
vizeiben. Ugylátszik, hogy az állatok a hőmérsékleti ,ingado-
zásokra kevésbé érzékenyek. Ellenben annál érzékenyebbek az 
aquariumban tartott vizek vegyiváltozásaival szemben, ami ab-
ból tűnik ki, hogy az aquariumokból 2-3 nap alatt kipusztul-
tak az állatok, jóllehet az aquariumokat szabad levegőn tartot-
tam. Mesterséges dnfusiokban egyáltalán nem sikerült tenyész-
tenem, de a szabadból hozott, természetes élettearüket képező 
vízben sem fordultak elő tömegesen. 1934. évben az állatok 
hirtelen eltűntek az említett szikes vizekből, illetőleg ebben az 
évben vizsgált vizekben nem találtam meg azokat. 

A Woodruffia rostrata társasága. 

Az állat társaságát sajátságos állat együttes alkotta. Az 
együttes tagjai a Nassula .aurea EHRENBERG, Didinium nasu-
tum O. F. MüLLER, és különböző Mycterothrixek, nevezetesen 
Mycterothrix erlangeri LAUTERBORN, Mycterothrix (Trichor- 
hynchus) tuamotuensis BALBIANI, Mycterothrix grisea és ga-
leata GELEI, Ophrygolena !lava EHRBG. és Halteria grandinella 
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O.  F. MÜLLER voltak. A télen vizsgált anyagban a Woodruffia 
társaságát rendszerint a Nassula aurea EHRENBERG képezte. 

A Woodruffia-k szikes vizekben való előfordulásának 
jelentősége. 

KAHL az állatokat tenger vízben találta meg. Ugyanakkor )  
megállapította az állatokról, hogy azok morphologiájuk alapján 
rendszertani átmenetet képeznek a Nassulidae és a Colpodidae 
családok között. . 

A Woodruffiák azonban a Szeged környéki szikes vizek-
ben is épen úgy megvannak, mint a tengerben. A két féle élet-
térben való előfordulásuk, továbbá jól fejlett kiválasztó szer-
vecskékkel való felszereltségük nyilvánvalóvá teszi, hogy ezek 
nem tekinthetők tengeri állatoknak, hanem csak olyan közti 
tagoknak, amelyek a tengerben és az édes vizekben élő vég-
lények között az átmenetet képezik. Az  állatok  eze k 
alapján nem csak rendszertani, hanem az élet-
terük szempontjából is átmeneti tagoknak 
tekinthetők. 

A Woodruffiák tápláléka. 

KAHL a tengerből leírt Woodruffiákról megállapította, 
hogy azok kizárólagosan Oscillátoriusokkal táplálkoznak. A 
Szeged környéki szikes vizek Woodruffiáiról kiderült, hogy 
ezek általában moszatevő állatok. Főleg kovamoszatokkal táp-
lálkoznak, melyekből oly nagy mennyiséget képesek elnyelni, 
hogy az elnyelt táplálék deformálja az állatokat. A Diatomákon 
kívül előszeretettel fogyasztják a Desmideaecákat és az Oscil-
latoriusokat (det. KOL E.). Ugylátszik, hogy a Woodruffiák a 
táplálékuk mineműségét a mindenkori környezetük szerint vál-
toztatják. . 

Irodalom. 
KHAL, A. (1931): Urtiere oder Protosoa. I. Wimpetriere oder 

Ciliata. In Dahl's Tierwelt Deutschlands. 

1  A Woodruffia készítményeimet 1934. évben felülvizsgálás végett el-
küldtm KAHLnak, ki átvizsgálta azokat és ennek alapján meghatározáso-
mat helyben hagyta. 
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:'Woodruffia rostrata Kahl, aus der Umgebung 
von Szeged. 

von : HOTVÁTH PÉTER (Szeged). 

Vorkomriien. 

Aus dem temporüren Wasser des Szegeder „Fehértó" 
und „Szili-szék" kamen . schon öfters nicht gehoffte, seltsame 
Tiere zum Vorsche,in.  - 

Im Monat Mai. des Jahres 1932 hat Professor GELEI in 
dem, áus dem „Fehértó" gebrachten Wasser, einige hier 
noch unbekannte, und mit seltsamen Bewegungen schwimmende 
Tiere gefunden. Etwas spüter habe ich das Tier auch in den 
Natronenthaltenden Pfützen des „Szili-szék"  gefunden. Nach 
meinen. ,Bestimmungen .wurde es klar, dáss die Tiere mit  der 
im Jahre 1931 durch Kahl beschriebenen Woodruffia rostr.ata 
identisch seien.' Die Tiere erschienen in alien Jahreszeiten .der 
Jahre 1932-33 in den genannten temporüren Gewüssern der 
oben genannten Natrongebiete: Es scheint, dass die .  Tiere den 
Temperaturschwankungen gegenüber wenig empfindlich sind. 
Sie sind umso empfindlIcher gegen=die chemischen Veründerun- 
gen des in Aquarien gehaltenen. Wassers und sie gehen in 2-3 
Tager zugrunde, obwohl ich die Aquariengefüsse an fireier Luft 
gehniten habe.  In künstlichen Infusionen .ist es mir überhaupt 
nicht gedungen sie zu züchten. Auch im Freien kamen sie nicht 
massenhaft vor. Im Jahre 1934 verschwanden die Tiere plötz- 
lich aus den genannten Natrongewüssern, so dass-ich dieselben 
á.uch bei einem eifrigen Nachsuchen nicht getroffen habe. 

Die Gesellschaft der Woodruffia rostrata. 

Die Gesellschaft des Tieres bildete eine eigentümliché 
Tiergruppe von Nassula aurea EHRENBERG, Didinium nasutum 
O. F. MüLLER, und verschiedene Mycterothrixe, nümlich. 
MYcterothrix erlangeri LAUTERBORiv, Mycterothrix (Trichor- 

Meine Woodruffia Praeperate habe ich im Jahre 1934 "wegen 
Uberprüfung an KAHL, dem ersten Beschreiber der Tiere gesendét, der 
meine Bestimmung bestütigte.   - 
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hynchus) tuamotuensis BALBIANI, Mycterothrix grisea und 
galeata GELEI, Ophryoglena flava EHRBG. und Halteria grandi-
nella O. F. MüLLER. Die Gesellschaft  der  Woodruffia, die ich 
im Winter beobachtet habe, bildeten gewöhnlich die Nassula 
aurea EHRENBERG.  

Die Bedeutung des Fundes. 

KAHL hat die Tiere im Meerwasser gefunden. Zugleich 
stell(er von den Tieren fest,  class  sie nach ihrer Morphologic  
zwischen den Nassulidae und Colpodidae Familien einen Über - 

gang  bilden. 
Die Tiere kommen .aber In den Natrongewüsser der 

Szegeder Umgebung ebenso vor, wie im Meer. Ihr Vorkommen 
irn den zwei Lelyensrüumen, sowie ihre Ausrüstung mit gut 
entwickelten pulsirenden Organelfien macht es offenbar, dass 
diese nicht.als Meert.iere betrachtet werden können, sondern nur 
áls solche Mittelglieder, welche d en Übergang zwischen den im 
Meer und im süssen Wasser lebenden Protozoen bilden. A u s 
diesen Gründen können die T ,iere nicht nur aus 
morphologischem, s.ondern auch aus dem  
Standpunkte ihres Lebensraumes als Über- 
gangswesen betrachtet werden. 

Die Nahrung der Woodruffien. 

KAHL hat von dem Meere beschriebenen Woodruffien 
festgestellt, dass sie sich ausschliesslich mit Oscillatorien nüh.- 
ren. Von unseren Tieren stellte es sich heraus, dass diese im. 
allgemeinen Algenfresser sind. Sie nühren sich mit Diatomen, 
von welchen sie eine solche Menge zu verschlingen im Stande 
sind, dass sie hiedurch deformirt werden. Ausser den Diatomen 
verzehren sie mit Vorliebe die Desmidiaceen und die Osc illa- 
torien (det. E. K©L). Es scheint so, dass die Woodruffien ihre 
Nahrung immer nach ihrem Aufenthaltsorte wechseln. 



Inhalte einiger Eulengewőlle aus Südungarn. 
von : HELMUT SCHAEFER, Göriitz (Schlesien). . 

Herr Prof. Dr I. GYŐRFFY (Szeged) übermittelte mir dan-
kenswerterweise einige in der Legend von SZEGED gesammelte 
Gewölle (leg. GYŐRFFY, et adjuvant. L. BAKONYI, L. GALLÉ, 
Dr E. KoL und I. NAGY) zur Untersuchung, deren Ergebnis 
zwar nicht die biologische Kenntnis der Raubvögetl fördern kann, 
da über die Abstammung der Gewölle nichts Sicheres festzu-
stellen war, das aber faunistisch von einigem Interesse ist. 

Zwei kleine Funde stammén vom Ufer (zwischen Phrag-
mites comm.) des „Niva Kopovo", Comitat, TORONTÁL, vom 
15. Februar 1934. Die Vermutung GYŐRFFYS, daB sie von der 
Rohrweihe (Circus aeruginosus L.) herrühren, ist in Anbetracht 
des winterlichen Datums und hauptsdchlich der Beschaffenheit 
der Gewölle, wie insbesondere ihres Inhalrts nicht sehr wahr-
scheinlich. Viel eher dürfte die Sumpfohreule (Asio flammeus L.) 
als Urheber In Frage kommen. Die Gewölle hatten durchschnitt-
lich die MaBe von 60X24X22. Der eine Tell dieses Fundes 
ergab: 

9 Feldmduse, Microtus arvalis Pall., 
3 Echte Mduse (Mus), davon bestimmbar: 

2 Waldmduse, M. sylvaticus L. 
Der zweite Posten enthielt nichts als: 

19 Feldmduse, M. arvalis. 
Ein anderer Gewöllfund wurde am 18. Februar 1934 ,im 

SÁNDORFALVA-er Wald, Comitat CSONGRÁD, unter Pinus nigra 
gemacht. Als Inhalt lieBen sich nachweisen: 

5 WeiQzdhnige Spitzmduse, Crocidura spec. 
40 Feldmduse, M. arvalis, 

22& 
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14 Mus: 
11 Waldmduse, M. sylvaticus, 

2 B.randmduse, M. agrarius, 	. 
1 Hausmaus, M. musculus, 

1 Zwergmaus, Micromys minutus Herm. 
3 Vögel: 

2 Bluthdnflinge, Carduelis cannabina L. 
1 unbest. Spitzschndbler  

62 Wirbeltiere. 	 . 
III. Auch ein weitener Fund wurde unter Pinus nigra 

gesammelt, im ZSOMBÓ-er Wald, Comitat CSONGRÁD, am 15. 
M'drz 1934. Er enthielf: 

59 Felidmduse; M. arvalis, 
3 Unbergrundmduse, Pitymys subterraneus S.-L. 

11 Mus: 	 . 
8 Waldmduse, M. sylvaticus, 
3 Hausmduse, M. musculus, 

1 vngel : Kohlmeise Parus major L.  
74 Wirbeltiere. 

IV. SchlieBlich lagen mir zwei Portionen eines gröBeren 
Fundes vor, der am 4. M'drz 1934 im Wald von „Csöngölei 
erdő",  Comitat CSONGRÁD gemacht wurde. Nach der Angabe, 
daB die Gewölle unter Pinus nigra . „massenhaft": . zu finden 
waren, steht zu vermuten, daB sie von einer. Wintergese+llschaft 
der Waldohreule (Asio otus L.) stammen. Fiur diese Annahme 
spricht aitch das Ergebnis der gehulten Gewölle.  Is lieBen sich 

. feststellen, in dem ersten Teil: - 
8 Feldmduse, M. arvalis, 

29 Mus, davon bestimmbar: 	 . 
20 Waldmduse, M. sylvaticus, 

5 Bran,dmduse, M. agrarius,  
6 Vögel, bestimmbar : , 	• 

£. 	1 Haussperling, .Passer domesticus L.. 	. 
,1 Bluthdnfling, Card. cannabina 	. 	. 

43 Wirbel•tiere; 
-im andé,ren. Teil: 46 Feldmduse, M. arvalis  

117  1Vlus, dávón bestimmbar: 
: 93 Waldmduse, M. sylváticus 
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9 Brandrnüuse M. agrarius 
4 Hausmduse, M. musculus 

31 Vögel: 
11 unbestimmte Spitzschndbler. 
1 Goldammer, Emberiza citrinella L. , 

1 Grauammer, E. calandra L. 
4 Grünfinken, Chloris chl. L. 
2 Bluthünflinge Card. cannabina, 
6 Feldsperlinge, Passer montanus L. 
1 Haussperling, P. domesticus, 
2 Buchfinken, Fringilla coelebs L. 
1 Kohlmeise, Parus maior L., 
1 Blaumeise, Partis caeruleus L. 
1 Goldhdhnehen, Regulus. 

194 Wirbeltiere. 
Die Bestimmung der Vögel erfolgte gemeinsam mit H. GRAF 
FINCK von FINCKENSTEIN. 

Die Gewölle dürften sdmtlich von Ohreulen herrühren. 
Die Funde (I) vom „NIVA KoPOVO" stammnen wahrscheinlich 
von der Sümpfohreule (Asio flammeus), die übrigen sicherlich 
von der Waldohreule (Asio otus). Für die erstere 1st die Ein-
tönigkeit des Speisezettels, die im Winter fast ausschliel3liche 
Feldmausnahrung sehr charakteristisch. Aus Mftteleuropa la-
gen mir Funde von Hunderten von Feldmdusen vor mit weniger 
als 1 % anderer Beute. Für die Waldohreule ist das Material 
von „CSÖNGÖLEI ERDŐ" mit den zahlreichen Vögeln, 27 % der 
Beutetiere, am inter essantesten. Besonders im Winter 
und zumal in der Ndhe von Ortschaften ist ein solcher Pro-
zentsatz von Vögeln bei dieser Ellie des öfteren zu konstatieren. 
Dem Fund von „CSÖNGÖLEI ERDŐ" sehr entsprechend waren 
Waldohreulgewölle aus dem Oktober 1908 von TAGANROK am 
AsowSCHEN MEER, die neben 148 Kleinsdugern 7b Vögel (be-
sonders Carduelis -Arten) enthielten. In dem Fund von TAGANROK 
überwog'en ebenfalls die Echten Mduse (Mus) fiber die Wühl-
mduse (Microtus) sehr erheblich, was am Material von 
„CSÖNGÖLEI ERDŐ" auffdllig in Erscheinung tritt. In Mitteleuropa 
1st im allgemeinen das umgekehrte Verhdltnis, ein starker Vor-
herrschen der Wühlmduse zu beobachten. Das zahlreiche Auf- 
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treten der Waldmaus (einer nicht sehr groBen Form), 134 Exem- 
plare unter insgesamt 364 Mdusen, ist ebenso wie das fast wöl- 
lige Fehlen der Zwergmaus (Micromys minutus Herm) faunis- 
tisch verwundérlich. In den Steppengegenden des südöstlichen 
Europa dominieren hüufig Zwerg- Brand- oder Hausmaus fiber 
die Waldmaus.. — Von faunistischem Interesse 
s i n d n e r Fitymys und die Crociduren. Die letzteren ge-
hören einen groBen Formenkreis (leucodon?) an. 



Prof. Einar Christian Leonard Naumann 
* 1891. VIII. 13. — j 1934.1X. 22 

— Tab. VII. — 

Alig fejeződött be a tudományos és alkalmazott limnologia 
VII. nemzetközi congressusa, alig  hogy  haza érkeztünk róla, 
máris jött a szomorú hír, hogy limnologiai egyesületünk nagy-
nevű megalapítója, a limnologia európai vezére, elköltözött az 
élők sorából. 

Zágrábban (1934 IX. 12.) vettünk tőle búcsút, mert már 
a laibachi utolsó kirándulásunkon nem ta rtott velünk, rosszul 
érezte magát. Nem is sejtettük, hogy ez  lesz  utólsó búcsúnk. 
Haza ment kedves laboratóriumához ANEBODÁba meghalni 
szept. 22.-én. 

ANEBODAi laboratóriuma volt minden büszkesége. (VII. 
tábla phot. 1.) Nagy gonddal, páratlan élettapasztalattal és szak-
tudással állította ott be különböző aquariumáiba phyto — és 
zooplankton kultúráit. A phytoplankton kultúrában való neve-
lése nehéz problémáját oldotta meg így. 

Ezen édesvíz kutató intézet közép Svédország egyik ta-
vának a SRAKEN tónak partján épült. Ez volt NAUMANN profes-
sor szemefénye. Amikor csak tehette, ott hagyta a LUNDi egye-
temen levő intézetét és ANEBODÁba ment, ott végezte kísérleteit 
elsőrendű munkára alkalmas, nemes egyszerűséggel, nagy 
céltudatossággal, rendkívül praktikusan felszerelt páratlan la-
boratóriumában. ANEBODÁban érezte magát a legjobban, fele-
sége oda való és két gyermekével BRIGITTA és SVEN ERIC-kel 
sokat tartózkodott ott. 
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Őszinteség, egyszerűség és keresetlenség jellemezte 
NAUMANN professort, óriási munkabírásu volt, valóban nagy 
alkotásokat hagyott maga után. Ő alkotta meg LUND egyete-
mén a limnologiai intézetet, és ANEBODÁban páratlan rend-
szeretettel és tökéletességgel teremtette meg az édes víz kutató 
intézetét, ahol minden nyáron limnologiai cursust tartott, 
amelyre messze földről jöttek az idegen kutatók. 

E. ‚NAUMANN  professor 1891. aug. 13.-án született Hörby-
ben (M'almöhus, Sverige), mint Johan Leonard NAUMANN es 
Clara BERLING gyermeke. Egyetemi tanulmányait LUND egye-
temén végezte, és ott tette  le  a doktorátust botanikából. 1911-
óta a lundi zoologiai intézetben, majd 1914-töl a botanikai in-
tézetben volt gyakornok, majd assistens. 1917-ben magántanár 
lett, és 1927-ben a lundi egyetemen a növényrendszertan rend-
kívüli tanára és később a limnologia rendes tanára lett. 

Tudományos munkái különböző európai folyóiratokban 
láttak napvilágot. Rendkívül sokat dolgozott, több mint 200 
tudományos dolgozata jelent meg. Ezek főként botanikai (kevés 
zoologvai) tárgyuak, de a legtöbb limnologiai irányú. Az édes-
vízek vizsgálatának teljesen új irányt szabott, főként a tavak 
vizsgálatát fektette új, korszerű alapokra. 

Nagyobb művei közül: 
Grundlinien der experimentelle Planktonforschungen. (Die 

Binnengewásser Bd. VI.) Stuttgart 1929. c. munkája a kísérleti 
limnologia nélkülözhetetlen vezérfonala; 

Limnologische Terminologie. Wien 1931. (ABDERHALDEN, 
Iiandb. d. biol. Árbeitsniethoden. Abt. IX. T. 8.) c. nagy mun-
kája az édesvíz-kutatók bibliája. 

Grundzüge der regionalen Limnologie..Stuttgart 1930. c. 
munkájában a biotopokat physikai és chemiai tulajdonságaik 
es a bennük élő organismusa tekintetbe vétele alapján osztá-
lyozza; . ez a limnologiai vizsgálatok nélkülözhetetlen, alapvető 
forrásműve. . 

1922-ben AUG. THIENEMANN professorral együtt megala-
pította a tudományos és alkalmazott lihnnologia nemzetközi 
egyesületét és az egyesület irányításában élete utólsó percéig 
vezető szerepet vitt. Az egyesület valamennyi kongresszusán 
részt vett (KIEL 1922, INNSBRUCK 1923, LENINGRAD 1925,' RÓMA 
1927, BUDAPEST 1930, AMSTERDAM 1932, BELGRÁD 1934) és azok 
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működését élénk figyelemmel kísérte. A fiatal limnologusok 
munkáit teljes odaadással irányította, és készséggel adott fél-
világosítást minden tudományos problemában. Mivel a limno-
logia még elég fiatal és nagy fejlődési lehetőségeket magába 
rejtő tudományág, az egyes problemák megoldásánál sokszor 
kellett NAUMANN professor szaktudását igénybe vennie a dolgok 
sikeres megoldása érdekében. 

Neve fogalom a limnologiában és helye pótolhatatlan. 
Nagy hálával emlékszem meg róla azért a sok jóindula-

táért, amellyel engem ANEBODAi intézetében 1931. nyarán el-
halmozott. A magyarok iránt nagy rokonszenvvel viseltetett, 
és a magyar limnologusok munkái iránt mindig nagy árdeklő-
dést- tanusítótt. 

NAUMANN professor tiszteletre méltó 'rokonszenves egyé-
nisége és tudományos értéke feledhetetlen marad "az Őt ismérők 
ieikében. 

Áldott legyen emléke. 
Dr Kol Erzsébet (Szeged). 

Táblamagyarázat : 

Prof.- Einar Naumann utolsó ercképe, melyet özvegyétől kaptam. 
1., kép. Édesvíz kutató intézet Anebodában, a tó felöl tekintve. 

'Phot. KÜL. 
kép. Agyagból készült kísérleti aquariumok az anebodai intézet 

, kértjében. Phot.- KÜL. 	 . 
kép. Kísérleti _aquariumok az üvegházban. Phot. KÜL. 
kép. Straken tó, melynek partján az édiesvíz kutató intézet áll. 

. Phot. KÜL.. .. 	. 	• . 
kép. Limnologiai cursus résztvevői 1931-ben. 	. 
kép. Csónakház, amelyre az aquariumok átszellőztetésére szol-

gáló Ventillator van szerelve. Phot. KOL. 



ifj. Kellner  E.  müint. Budapest Phot. Dr. Kol. 

Tab. VII. Acta biol. 





A . szegedi botanikuskerti artézi kútfúrás 
famaradványainak xylotomiai vizsgálata. 

VIII. mikrop .hoto táblával. 

írta: Dr HOLLENDONNER FERENC (Budapest). 

A szegedi „Fűvészkert" artézi kútjának fúrásakor 209 
m.-nyi mélységéből apró fadarabkákat hozott fel a fúró. Dr 
GYŐRFFY István professor úr nekem volt szíves a fadarabkákat 
meghatározás végett elküldeni. . 

A fadarabkák barna-fekete színűek, lignitszerűek; a leg-
nagyabb körülbelül = 5 cm. hosszú, 1 cm. vastag 2 cm. széles, 
tehát lapos darab, míg a többii ennél kisebb egész apró törmelék 
nagyságig. Makroskopice semmi feltűnő szerkezetet nem mu-
tatnak, csak némelyik engedi az évgyűrűhatárokat sejtetni. 

Mikroskopiat vizsgálat céljából először szódaoldatban 
puhitottam a lignitet, majd parafinnal átitatva elég jól vágható 
az anyag, amely a fa speciális festékével a malachit zöld-del 
festhető. A keresztmetszetek a lignitek általános, közös képét 
mutatja, vagyis a fa összenyomott, de nemcsak a radialis irány-
ban történt az összenyomás, hanem a tangentialis arányban is, 
és e közben eltolódott és össze is gyűrődött (1, 2, kép). A ke-
resztmetszetekben csak a vörösbarna tartalmú hosszparen-
chyma, és összelapított hosszgyantavezetékek továbbá a ki-
gyózó lefutásu bélsugarak, és a girbe-gurba hossztracheidak 
falai tűnnek fel, de már ezekből megállapítható, hogy a lignit 
fenyő-fa. Az összenyomottság, elgörbülés, eltolódás miatt ne- 
héz a hosszmetszetek készítése. Tangentialis metszetben fel-
tűnnek a bélsugár-gyantavezetékek és az egysoros bélsugarak. 
A bélsugár-gyantavezetékek epithelje vastagfalu (3. kép), ami 
a Pinus-okkal szemben diagnistikai tulajdonsága a Picea- és 
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Larix-nak. A hossztracheidák pedig simafaluak. — A sugár-
irányu hosszmetszetben azután jól látható (4. kép), hogy a hg-
nitet keresztül kasul át és átjárják barna-fekete színű gomba-
fonalak, melyek a fát nagyon desorganizálták. A gomba mun-
kája, valamint a lignificálás közben fellépő fizikai és kémiai 
hatások annyira elmosódottá teszik la finomabb szerkezetet, 
hogy csak egyes darabokon és a metszet egyes helyein Lehet 
a bélsugár finomabb szerkezetét megfigyelni, 'itt azután meg-
állapítható, hogy a bélsugár összetett, vagyis simafalu, apró 
udvaros gödörkés haránttracheidákból és bélsugár parenchymá-
ból állnak (4, 5. kép), ami megint a Picea-ra és Larix-ra jel-
lemző. Abból azonban, hogy a hossztracheidákon ik e r g  ö-
d ö r k é k e t is  t al álunk  de főleg, hogy hosszparenchyma 
is van, kétségkívül megállapítható, hogy a lignit La  r i x-
fája; ezt.megerősíti a fekete szín is,  ami  a Larix 
gesztjének csersavtartalmától ered. 

Anyagunk tehát 'egyezik a FÉ LEGYHÁZÁN talált Larix-al, 
amely a Pinus cembra-val együtt fordult elő.' 

A pantos geologiai-kor meghatározása céljából elkér-
tem a kút rétegeiről szóló véleményt, melyet dr. MIHÁLTZ 
ISTVÁN a szegedi egyetem ásvány-földtani intézetének assis-
tense. készített. Eszerint: „a növényi maradványok a rendelke-
zésre álló eddigi adatok szerint felső levantei korú (pliocén 
legfelső része) -valók. Korhatározó kövület ebből a rétegből, 
vagy a felette lévő rétegekből egészen a pleistocaen rétege-
kig nincs". Tehát a kormeghatározás nem egészen bizonyos. 
A véleményben jelzett magas CaCO3 tartalom, pedig színtén 
nem döntő. Azon az alapon tehát, hogy lignitünk Larix nem 
a régibb és meleg klimáju levantei korba, hanem a h i d e g eb b 
pleistocaenba helyezem lignitünket, a hova a 
Kiskunfélegyház-i is tartozik. Azt pedig, hogy Szegeden 209 
m.-ben van az a réteg, mely Félegyházán csak 2.5 m., az egy-
kori' réteg színtek hepe-hupás voltából és helyi sülyedésből ma-
gyarázható, hisz ma már ismeretes, hogy az Alföld szintje 
ma is sülyed, ami a triangulacios pontok megváltozásából is 
kitűnik. 

1  Tuzson F.: Adatok a „Magyar Alföld őskori növényzetének isme-
retéhez". Akadémia Mat. Term. -tud. Értesítő 46. köt. (1929.). 
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ifj. Kellner E. ',taint. Budapest. Phot. Dr. Hollendonner F. 
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VIII. tábla magyarázata : 

1. Larix sp.? k. m. összegyűrt évgyűrűk 1:150. 
 
 
 
 

„ 

„ 
>7 

„ 	k. m. összegyűrt évgyűrűk 1: 180. 
., 	tg. m. bélsugár-gyantavezeték 	1: 180. 
„ . 	 rad. m. bélsugár mycelium-mal 1: 180. 
„ 	rad. m. bélsugár-parenchyma gödörkékkel 1: 180. 

Mikrophotographavit Dr Hollendonner. 
[A kir. magy. Természettud. Társ. Növénytani Szakosztálya 1933. 

évi június hó 8.-án tartott 361. ülésén bemutatta szerző]. 

Xylotomische Untersuchungen der in Botanischen 
Garten von Szeged, in 209 m Tiefe gefundenen 

Holzreste. 

Phototaf. VIII. 

Von: Dr F. HOLLENDONNER (Budapest). 

In dem Botanischen Garten der ung. kgl. Franz-Josef 
Universitüt Szeged brachte anlüsslich der durchgeführten 
Tiefbohrung das artesische Wasser auch me'hrere Holzreste 
ans Licht. Der Vorstand des Botanischen Gartens Prof. GYőRFFY 
sandte diese Holzreste dem Verf. zur Untersuchung. Verf. stellt 
fest, dass diese aus einer Tiefe von 209 M stammenden Reste: 
Larix sind. 



A Magas Tátra Euphrasiái rendellenességei. 

IX. táblán 9 ábrával. 

Írta: GYŐRFFYNÉ, szül. GREISIGER IRMA (Szeged). 

Mikor Richard von Wettstein prof. Euphrasia monograhiá-
jábanl olvastam, hogy Obersteiermarkban szép pelóriás E. 
Rostkoviana virágokat látott, magam is szorgalmasan keres-
géltem rendellenességek után. De nem hiába említ bold. Penzie 
is csak egy szárfasciatiót E. officinalis L.-nél s megjegyzi: „Es 
ist auffallend, dass an den so welt verbreiteten u. háufigen Arten 
dieser Gattung keine anderen Anomalien bisher beschrieben 
worden sind". Más Euphrasia monographiicus sem említ ano-
male-kat: igy Alfred Chabert (1902), E. Jörgensen (1919) és 
végül It  W. Pugsley (1930). 

Magam is elég ritkán találtam különböző rendellenessége-
ket, pedig ezer meg ezer virágot néztem át, ami nem oly nagy 
dolog, amilyennek hangzik, ha tudjuk, hogy 1-1 jól fejlett 
Rostkoviana tövön átlag 60-70 nyiló virág szokott lenni, de 
akad olyan krbl. arasznyi magasságú példány is, melyen 107 
kinyilt virág mellett még 45 bimbót is számláltam, és mégis 
ennyi rengeteg E. Rostkoviana virág közt 8 nyáron át mind-
össze csupán 3-szor leltem rendellenességeket. 

Az egyik példánynál (Lersch Villa, 1926. VIII. 31.) az 
összes virág felső ajka ketté hasadt volt úgy, hogy a porzók 
szabadon álltak (fig. G. F.). 

A másiknál (Lersch Villa, 1929. VIII. 5.) egy 7-fogú csé- 

1  R. von Wettstein: Monographie der Gattung Euphrasia. Leipzig 
1896. p. 21. 

z Dr. O. Penzig: Pfdanzenteratologie H. Aufl. 1921. Bd. II. p. 128. 
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szében a szirom felső ajka csak 1-, de az alsó 8 karélyu volt, 
bibe 2, porzó 6. 

A harmadiknál (Lersch Villa 1929. VIII. 6.) a felső ajak 
rendes, az alsónak a középső karélya pedig újból 3 részre ha-
sadt, porzó: 3 rendes és 1 keskeny szirommá alakult át. 

E. coerulea-nál talált rendellenes virágot ábrázol fig. A, B, 
C. (Roxer Theiilungen, 1933. VII. 7.), ennél 2 felső ajak van 
s az alsó ajak középső karélya helyén, 2 kétosztatu lobus lát-
ható, porzó 7, termő 2. 

Fig. D. egy oly E. tenuis (Lersch Villa, 1933. VII. 11.) virág 
rajza, melynek felső ajka megcsávarodott, az alsónak a középsö 
karélya kétosztatu, bibe 1, porzó 5. 

Fig. E. az E. curta var. glabrescens-nek egy rendellenes 
virága (Lersch Villa 1933. VII. 18.) 7 fogu csészével, 6 karélyu 
alsó ajakkal, porzó 7, bibeszál 2. 

E virágrendellenessÉ+geken kívül találtam még E. brevi-
pilanál (Lersch Villa, 1930. VII. 24.) kettős bractea közt, össze-
nőtt 7-fogu csészében két normalis tokot, továbbá E. Rostko-
viana-nál (Rokus 1930. VII. 25.) kettős csúcsú bractea tövében 
5-fogu csészében normalis tokot. 

Aránylag gyakoriak a két csúcsú bracteák, külön-külön 
főérrel. 1. Fig. E. strictáról).r/ 

Missbildungen bei Euphrasia Arten 
der Hohen Tatra.' 
Mit 9 Figuren auf Taf. IX. 

Von: Frau Prof. GYŐRFFY geb. IRMA GREISIGER (Szeged). 

Prof. Dr. R. v. Wettstein erwühnt in seiner Euphrasia 
Monographic,' dass er in Obersteiermark schöne Pelorien bel 
E. Rostkoviana be;,obachtete. 

1  Vorgelegt an der am 21 Febr. 1934 gehaltenen Fachsitzung der 
natwurwiss. Section der Sodalitas Amicorum, Szeged. 

2 R. v. Wettstein: Monographic der Gattung Euphrasia. Leipzig 
1896. p. 21. 
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Die Pflanzenteratologie von Dr.  O.  Penzig3  schreibt blos 
von einer Stengelfasciation von E. officinalis L. und bemerkt: 
„Es ist auffallend, dass an den so weit verbreiteten und hűufigen 
Arten dieser Gattung keine anderen Anomalien bishe,r beschrie- 
ben worden sind". Wede,r A. Chabert,° noch • E. Joergensenő 
oder H. W. Pugslya erwűhnen Missbildungen. 

Die Ursache ist -das seltene Vorkommen solcher Missbil- 
dungen bei den E. Arten. Seit 8 Jahren durchsuche ich Tausende 
von E. Rostkoviana Blüten und fand verhűltnissműssig wenige 
Abnormitűten. Und zwar zuerst ein Exemplar bei welchem die 
Oberlippe aller Blüten bis zum Grunde gespaltet war, so, dass 
die Staubfűden frei standen. (Fig. G. F.) Fundort Lersch Villa, 
1926. 31. VIII. 

An einem anderen (Lersch Villa, 1929. 5. VIII.) war eine 
Blüte mit 7-zűhnigem Kelche, obene Kronenlippe 1 -, untere 
8 - lappig, Griffel 2, Staubfűden 6. 

Die Blüte eirver dritten Pflanze (Lersch Villa, 1929. 6. 
VIII.) hatte eine- normale Oberlippe, aber der mittlere Lappen 
der Unterlippe war wieder 3-teilig. Staubfűden: 3 normale, 1 in 
ein schmales Kronblatt umgewandelt. 

Fig. A, B, C, zeigt eine Blüte von E. coerulea Roxer Thei-
lungen, (1933. •VII. 7.) mit 2- lappiger Oberlippe and an Stelle 
des mittleren befinden sich 2 Doppellappen, Staubfűden • 7, 
Griffel 2. . 

Fig. D. ste•llt die Blüte einer E. tenuis der (Lersch Villa, 
1933. VII. 11.), deren Oberlippe umgedreht und der Mittellap-
pen der Unterlippe 2-teilig ist. Staubfűden 5, Griffel blos 1. 
In 7-zűhnigem Kelche sass eine Blüte, von E. curta var.  
glabrescens (Fig. E.) (Lersch Villa, 1933. 18. VII.) mit 6-lappiger 
Unterlippe, 7 Staubgefűssen und 2 Griffel. 

3  Dr. O. Penzig: Pflanzenteratologie, II. Aufl. 1921. Bd. II. p. 128. 
4  Alfred Chabert: Les Euphrasia•de la France — Bulletin de 1 Her-

bier Boissier, Sec, Sér. Tome II. 1902. No 2, Chambézy 1902 p. 121-152. 
No 3 p. 265-520. 

E. Jorgensen: Die "Euphrasia-Arten . Norwegens-Bergens Museums 
Aarbok 1916-1917. Natu•rvidenskabelig Raekke 2. Hefte, Kristiania 1919. 
p. 1-337. 

6  H. W. Pugsley: A Revision of the Britich Euphrasiae - The Jour-. 
nal of the Linnean Society of London. Dec. 31. 1930. Vol. XLVIII. No 324, 
London 1930 p. 467-544. 
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ifj. Kellner E. műint. Budapest. Delin. Prof. Győrffy. 
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Ausser diesen abnornven Blüten fand ich bel E. brevipila 
(Lersch Villa 1930. 24. VII.) zwischen Doppelbracteen in einem 
7-zdhn,igen Kelche zwe2 normale Kapseln, ferner bei E. Rosiko- 
viana (Roks 1930. 25. VII.) neben 2-spitziger Bractea in 5-zdni- 
g:em Kelche eme normale Kapsel. 

Doppelspitzige Bracteen mit je einem Hauptnerv fand ich 
mehrmals bei E. stricta (Fig. H. I. K.). 	. 

Erkllrung der Figuren: 
(delin. Prof. Győrffy) : 

Fig. A. E. coerulea (Roxer Theilungen legi 1933. 7. VII.) von oben 
(Dorsalseite) gesehen. Vergr. 4. 

Fig. B. E. coerulea, dieselbe Blüte von vorne gesehen. 
Fig. C. E. coerulea, dieselbe von der Ventralseite. 
Fig. D. E. tenuis (Lersch Villa, legi 1933. 11. VII.) Vergr. 4. 
Fig. E. E. curta var. glabrescens. (Lersch Villa, legi 1933. 18. V1I.) 

Vergr. 4. 
Fig. F. E. Rostkoviana Vorderansicht (Lersch Villa, legi 1926. 3L 

VIII.) Vergr. 2. 
Fig. G. E. Rostkoviana, dieselbe Blute, Seitenansicht. 
Fig. N. I. K. E. stricta Bracteen mit Doppelspitzen. (Lersch Villa, 

1931. 29. VII.). 
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Szeged környéke Vaucheria-iról.  
(Species generis Vaucheriae in tractu oppidi Szeged adhuc a me collectae).  

X. táblán 36 eredeti rajzzal.  

Írta:, SÁRAY (SCHEFFER) GIZELLA.  

A Vaucheria Magyarország egyik legelterjedtebb alga 
nemzetsége; sokan közölték, igy: BERNÁTSKY J.,  BORBÁS  
VINCE, CSERNI  BÉLA, FILÁRSZKY NÁNDOR, HAZSLINSZKY  
FRIGYES, HOLUBY J.,  KITAIBEL P., KOL ERZSÉBET, KOREN ISTVÁN,  
MÁRKUS SÁNDOR, MOESZ GUSZTÁV, A. PAVLICEK, SCHAARSCHMIDT  
GY., THAN, PIUS TITIUS stb.  

Rendelkezésemre álló cikkek, és a Magyar Nemzeti Mú-
zeum Herbariuma alapján táblázatba foglaltam össze azokat 
a fajokat (lelőhelyet és gyűjtő nevét feltűntetve), melyek ha-
zánkban is előfordulnak. 

Vaucheria fajok lelöhelyei.  

Lelőhely Gyűjtő  
Species:  V1 

d 
" 

. a)  

cd . 
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1  m  
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N CO  p  

Kolozsvár . 	. 	. 	. 	• . 	 Schaarschmidt 	1879 ±  
Erdély 	  ? +  
Turóczszentmárton :  

Karlicky patak 	. 	. 	. Nemejc 	1930 ±  
Felvidék 	. 	. 	, 	. 	. 	. 	 ? ±  
Tapolcza 	 ? ±  

Nagy Magyar Alföld 
Szeged 	  Scheffer G. 	1930 ± ± ± ±  
Szeged 	  Győrffy 1. 	1931 ±  
Szeged 	  Kol E. 	1925 -1-.  
Deszk 	  Scheffer G., Szabados A. 	1937 + +  
Niva Kopovo 	 Kol E. 	1930 -I- ±  
Tápé 	  Scheffer G. 	)929 ±  
Porgány 	 Gallé L. 	1930 -F- 
Orosháza 	 Scheffer G. 	1930 4- 
Obög . 	. 	. 	, Kol E. 	1930 ±  
Hódmezővásárhely :  

Körtvélves Kol E. 	1930 +  
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- Fenti táblázatból kitűnik, hogy Hazánk területén a legel-
terjedtebb a V. geminata, amely faj úgy a Nagy Magyar Alföld 
több pontjáról, mint Hazánk hegyes vidékéről előkerült. V. ter-
restris és V. sessilis jellegzetes alföldi növények; mind kettő 
nagy tömegben él Szegeden és környékén, jellegzetes mikro-
formatiot alkot. V. De Baryana inkább hegyi elem, meszet ked-
velő orgianizmus. 

Előfordulási viszonyok. 

A Vaucheria nemcsak tenger és édesvizekben, hanem 
nedves talajon is jól él. 

A vízben élő Vaucheria fonalak „vattaszerű párnákat" al-
kotnak, míg a nedves talajon élők, több decimeteres nagyságú 
bolyhos foltokban jelennek meg. 

Általában hűvösséget kedvel, s olyan helyen él, ahol nem 
éri egyenes napfény. Nagy mennyiségben inkább tavasszal és 
ősszel találhatók. Télen január és februárban is megtaláltam 
sok helyen Szeged: Cserepesi tó partján, Tisza partján, sírkő 
mellett nedves földön, pld. 1929 és 1930-ban, amikor igen 
enyhe tél volt Szegeden. 

Szeged vidékén 4 faj fordul elő: V. sessilis, V. geminata, 
V. terrestris és V. De Baryana. — Ezek közül az első három fajt 
nagyon sok helyen gyűjtöttem, míg a De Baryana-t mindössze 
2 helyen találtam. — A 4 faj közül csak a V. terrestrist közölte 
KOL ERZSÉBET Tápé, Deszk és Szegedről. 

Szegeden a Tisza szegedi oldalán, alacsony vízálláskor, 
az iszapon nagy tömegben találhatók a V. geminata. V. sessilis 
és V. terrestris. — Tápénál a tutajok alatt a V. sessilist, Szege-
den a pénzügyi palota előtt a Tisza-parton a V. terrestrist, a 
Vasúti hid első hidlábánál V. geminatat és terrestrist találtam 
nagy mennyiségben. 

Fajok rendszertani felsorolása. 

1. Vaucheria De Baryana WoRONIN. Legértékesebb fajunk. 
— Hazánkból SCHAARSCHMIDT közli (1879) Kolozsvárról, Békás-
ról; NEMEJC: Túrócszentmárton, Karliczky patak. HEERINO 
is ritka fajnak mondja. 

Telepe 22-33 ,u széles fonalakból áll. Antheridiuma 
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szarvaltikúlag görbűlt, de legtöbbször kicsi, felálló, melyen 
gyakran 1-4 kis kitüremkedés van. Az oogoniumok az anthe-
ridiumok között ülnek 1-1 oldalágon. Az oogoniumok száma 
1-2, ritkán 3, ovalis, vagy kerekded alakúak; csőrük nagyon 
rövid és függőlegesen irányított. 

Az oospora hossza 53-55 hosszú és 42-48 ,u széles. 
Hármas falú membranajuk van, közepében 1, 2, vagy 3 barna, 
vagy fekete folttal. 

Általában folyóvízek, kútak szélén, vastag, párnaszerű 
telepet képez. Alló vizekben is előfordúl, itt vatta szerű telepet 
alkot és HEERING szerint mésszel incrustált; míg a nedves föl-
dön zöld bevonatként megjelentek, nincsenek incrustálva. 

Vaucheria De Baryana -t Szegeden 3 helyen találtam: 
Cserepesi sortónál, az artézi kút melletti folyóvízben, a víz 
szélén, dús gyepeket képez, azonkívül magának a tó partjának 
a szélén lévő lösz talajon, finom, lehelletszerű bevonatot képez. 
A tó másik partján egész más oikologiai viszonyok között van. 
Itt az artézi kút kifolyása melletti lösz talajt párnaszerű bevo-
nattal lepte el. Az artézi kút a gyepet ritkán öntözi csak 
vízzel, inkább csak párásan tartja. A víznél levő löszfal egy-
mástól 75 cm. távolságban van, 50 cm. magas és ennek a 2 
oldalán van a V. De Baryana. Az artézi víz 24°  C volt akkor, 
mikor a levegő 16°  C és a tó víze  20°  C. Ilyen külső körülmények 
között vegetált itt a V. De Baryana legélénkebben és igen ér-
dekes ecsetszerű kötegeket alkotott. Ebben az esetben a telep 
nem lazán összekúszált fonalakból állott, hanem rövid 3 '1  
mm-s felfele álló csomókba verődött össze. 

1930 nov. és dec.-ben,. továbbá 1931. jan. és februárban 
a Cserepesi sortó keleti oldalán elszórtan tenyérnyi nagyságú, 
vagy kisebb foltokban mindenütt megtaláltam. 

Tapasztalatom szerint a Vaucheria hó és jég alatt is megél. 
Ugyanis 1931. jan.-ban, mikor a kb. 20-25 cm.-es hó már jó-
formán teljesen elolvadt, csak egy vékony jéggé fagyott réteg 
fedte még itt-ott a földet a Cserepesi sortónál, a 1 1/2° C hő-
mérséklet mellett sexualis organumokat tartalmazó élénkzöld 
telepeket találtam. 

Egy másik szegedi előfordulási helye a ;;Dugonics" teme-
tőhöz kivezető Csuka-utcán végighúzódó árok, melyben •nincs 
állandóan víz. Mikor itt a Vaucheriát találtam 1931. 'III/1.-én, 
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akkor sem volt benne víz, de a fekete • tálaj nagyon nedves volt. 
Itt• a Vauch. terrestris társaságában él. A- két fajt egymástól, 
bár közvetlen: egymás mellett lévő foltokban voltak, már szabad 
szemmel is meg tudtam külömböztetni, t:  I.  a Vauch. De -  Ba, 
ryana itt is ecsetszerű csomókat képzett. 

2. Vaucheria geminata (VAucH.) Dc. Kárpátok hegyláncai-
hoz közel: a Felvidéken és Erdélyben gyüjtötték. Dunántúlról 
Tapolcáról ismert. Az * Alföldről még nem volt ismeretes eddig. 

Ez is mint az előző kettő a nedves talajon alkot zöld be-
vonatokat, de a Vágó erdő-ben vízben is előfordul. 

35 .  64  ,u széles fonalakat alkot. Az oogoniumok 64-91 At 

hosszú és 58=77 14 szélesek voltak. Antheridiuma kürt-, vagy 
csigaszerűen meggörbített. Az oogoniúm gömb, vagy ellipszoid 
alakú. Az antheridium és az .00goniumok szöget képeznek egy-
mással. Ivarszervek legtöbbször rövidebb, hosszabb nyélen 
ülők. Amennyiben lapított az oogonium, lapított része esik az 
antheridium felé. Az oospora membranaja hármas és a belse-
jében 1, vagy több vöröses-barna folt van. Ivartalan szaporo-
dás • fordított tojás alakú aplanosporák által. Aplanosporás 
fonalat én is találtam, ezeknek hossza: 144  155 Ai  hosszú és 
szélessége: -  45-95 ,u. -Cysta képzést a Vágó erdő-ből eredő 
vízi formánál én is megfigyeltem. . 

• Vaucheria geminata lelőhelyei: Szeged:  Tisza part, Deszk: 
Maros part, (leg. SZABADOS ANDRÁS); Deszk: tó partján, árok-
ban (legi ipse) ; Óbög (leg. KOL E.) ; PoRGÁNY (legi..0ALLÉ L.) ; 
NIVA-KOPOVO (leg. KOL E.) és Orosháza (leg. SCHEFFER G.). 

OLTMANNS szerint a V. terrestris némely esetben a V. 
geminakinak szárazföldön fellépő alakja. Színtén OLTMANNS-nak 
a, megállapítása, hogy  a  V. sessilis és a V. geminata ősszel kezd 
fejlődni és a jég alatt is megmaradva, tavasszal fructified]. 
Prof. Dr. GYőRFFY I. is észlelte ezt, ő felfeszítette a Tisza föld-
jét borító jéglapot s alatta ott zöldeltek a Vaucheria gyepek. •. 

Ezen faj •a Tisza parton nagyon szélsőséges viszonyoknak 
kitett, itt nagyon sok fructificál már ősszel, mert á természet 
is -sietteti: 

Miként a Vaucheriák, úgy e faj is rá van -- utalva hypno-
zygota képzésére, mert a víz és a talaj kiszárad, vagy itt, a 
partot elönti a Tisza árja. . 
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összerepesztette a földet, mégis márciusban is éltek. Az igaz, 
hogy ugyanekkor kinn a természetben is találtam vegetáló 
telepet. 

Második kísérleti sorozatom-ban a nem szabadba kihelye-
zett kultúrák voltak a legsikerültebbek. Az apró üvegedényeket 
déli fekvésű ablak 2 száirnya között tartottam; Napfény csak 
a déli órákban érhette. Az edényeket félig töltötte meg a föld, 
melyet állandóan nedves állapotban tartottam és egyszerű ar-
tézi vízzel öntöztem. Igy, több mint 3 hónapig éltek kultúráim 
és rajtuk semminemű pusztulást sem észleltem. 

V • 	Egyik üvegedényben Vaucheria terrestris volt, (szegedi 
- vasúti hid alól hoztam 1931. II/5.-én) márc. 1.-ig nedves földön 
tartottam. Az algák úgylátszik, nagyon jól érezték magukat ,  
bár nem öntöztem se eső, se Tisza vízzel, melyhez szokva vol-
tak, hanem csak artézi vízzel, mégis az egész üvegedény felü-
letét bevonta az élénk zöld telep, melyet lazán, pihe szerűen 
összekuszált fonalak alkottak. A fonalakon sok sexualis orga-
num volt. III/1.-én sterilis (és természetesen lehűtött) artézi 
vízzel az egész telepet felöntöttem, úgy, hogy az egész telep 
víz alá került es víz alatt tartottam. Célom volt, hogy meg-
győződjem arról, vajjon e nedves földön élő faj megél-e sub-
merse? 4 hét eltelte után sem pusztultak el, sőt élénken vege-
táltak. Az egész telep tele volt ivaros szaporító szervekkel és az 
antheridiumok sokkal nagyobb számban fejlődtek, mint levegőn. 

V. De Baryana -val végeztem arra vonatkozólag is kísér- 
letet, hogy  egy  bizonyos talajhoz szokva, megél-e akkor, ha más 
talajra ültetem át? A V. De Baryana-nak, a Cserepesi tó lösz 
partjához szokott telepét a Tisza öntés iszapjára ültettem át; 
hol esővízzel, hol Tisza-vízzel öntöztem. Négy hónap után kö-
vetkező eredményt tapasztaltam. Eleinte igen erös fejlődésnek 
indult, de azután megállt, egy alkalommal a záporeső vize 'is 
egészen elborította, 3 hónap után az eredetileg 5 6 mm-es 
fonalak, melyek a felületen kúsztak tova, 2-3 cm. hosszúra 
megnőttek és egyenesen felfele állottak és az üvegedény falá- 
hoz közel esők, arra fel is kúsztak. A telep ivartalanul nem sza-
porodott; ellenben a sexualis onganumok igen nagy tömege lé-
pett fel benne, amilyet még eddig a természetben nem láttarn, 
pedig ennek a Vaucheria-kultúrának talaja és víze dec. és jan.-
ban csonttá fagyott, földje egészen össze volt repedezve. 
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A Fűvészkert hideg üvegházába is beállítottam kultúráimat 
(átlagos hőmérséklete + 14 usque 15° C.) : egy része fejlődött 
ki és nőtt meg, a másik része elsatnyult. 

A Szegeden talált négy, kultúrában tartott Vaucheriánál: 
V. geminata, V. terrestris, V. sessilis, V. De Baryana észleltem, 
hogy kb. 2-3 nap mulva a fonalak egymás mellé (a Vauch. 
De Baryananál az egyes kötegek lazán), párhuzamosan rende-
ződtek el egyoldalas megvilágítás mellett. A Vaucheriánál az 
egyoldali megvilágítás hatását feltétlen ki tudtam mutatni; nem- 
;csak a nedves talajon felemelkedő, hanem az üvegfalra felkú-
szott fonalak is a fény iránya megváltozására a fény felé gör-
bültek. Csak 3-4 nap mulya indúl meg a kúszás a fonál kultú-
rába tétele után és csak újabb 3-4, vagy még több nap mulya 
lehet rajta észlelni 2-3 mm-es meghosszabbodást, amely ké- 
sőbb végleg megállott. A felkúszott fonalakon ivarszervet nem 
találtam. 

II. 
Az üveg falára felkúszó fonalakon, valamint a kultúrában 

tartott fonalakon, de a szabadban gyűjtötteken is gyakran lát-
hatunk sejtfalvastagodásokat; magam a V. terrestris és V.  gemi-
nata-nál láttam. A V. terrestris egyik fonalán és a rajta lévő 
szaporító szerven igen sok helyen lépett fel színtelenvastagodás. 

A V. geminata-nál különösen változatos és szép megvasta-
godási formákat találtam, egyik, az ablakból szél lesodorta kultú-
rában tartott fonalaknál, amelyeknél a külső sérülés hívta elő 
e braumaticus képleteket: hullámos felületű, hólyagos csap-
alakú, csak a szál belső felületének egyik oldalán fellépő és 
mélyen benyúló, de legtöbb esetben a szál belső felének mind-
két oldalán megjelenő, sőt a lument teljesen elzáró sejtfal daga-
natokat. A vastagodások kezdetben inkább sárgás színűek, 
a nagyobbak pedig vöröses barnák. A megvastagodásokat okozó 
anyag természete után keresve számos reactiot végeztem 
(rézoxyammoniák, higított bí, SO4, kénsavanilin, phloroglucin, 
Grenacher-timsós carmin,) ugyan, de egyedüli positív ered-
mény, amit kaptam, az volt, hogy a barna vastagodások KOI -1-
ban felforralva elszíntelenedtek. Eau de Javelle nem oldta, 
:Chlorzinkjóddal ellenben kaptam vöröses barna reactiót. 

Kalilúggal való felforralás alkalmával még azt is tapasz- 
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taltam a Vauch. geminata-n, hogy a vöröses barna sejtfalvas-
tagodásokból nemcsak a barna színanyag oldódott ki és váltak 
a színtelen sejtfallamellák láthatóvá, hanem a színtelen sejtfal-
vastagodások is élesebben tűntek elő. 

Megemlítem .végül, hogy mésszel bevont fonalakat is talál-
tam a V. geminatanál. A meszes anyag sötétszürke burokként 
veszi körül a fonalat, némely helyen megszakad ez a burok, de 
par At-os távolság után újra folytatódik. Mésszel bevont sza-
porító szerveket (miként J. PIA) én nem találtam. 

Utoljára még meg kell említenem, hogy a Vaucheria fo-
nalakat pectin borítja; methylinkékkel és methylviolettel rövid 
idő alatt igen erősen megfestettem a fonalat. 

Fejlődési eltérések. 

Kinn a szabadban, a normalisan fejlett Vaucheria telep 
egyes individumai között igen gyakran aránytalanságokat le-
het tapasztalni. 

Ezeknek egyik csoportját mint átnövéseket, helyesebben 
mint túlnövéseket lehet összefoglalni. Az aránytalanságoknak 
ezt a formáját a zoosporangiumok és aplanosporangiumokat vi-
selő fonalakon lehet tapasztalni, ugyanis, ha ezek kiürülnek, a 
fonálnak meg van még az a képessége, hogy tovább nő. 

Az ivarszervek, ha egy fonálon ülnek, szintén mutatják 
ezt a jelenséget. 

A V. terrestris-en és a (— fig. 1.) V. De Baryana-n 
(Tab. fig. 2.) magam is tapasztaltam előbbenieket. Egészen fris-
sen behozott példányokon az ivarszerveket — melyek nor-
malis körülmények között betetőzik az úgynevezett „anyafona-
lat", (vagy a mellékágat, ha ezen vannak rajta) — túlnőtte a 
fonál, majd újabb antheridiumot és oogoniumot fejlesztett és 
még ez után is képes volt tovább nőni. Így lépcsőszerűen, egy-
más fölött alakultak ki a sexualis organumok. Ezt az állapo-
tot KÜTZING külön fajnak vélte s „Vaucheria circinata" néven 
írta le. Az esetek csekély számában az átnőtt fonalak sterile-
sek maradnak. 

Előfordul az az eset is, hogy az egyik ivarszerv normáli-
san kifejlődik, a másik ellenben vegetativus fonállá alakul ki. 
Ezt a formát is módomban volt tapasztalni a V. sessilis-en, hol 
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csak az antheridium fejlődött ki  rendesen,  az oogonium, a ve-
getativuséhoz hasonló fonállá húzódott ki. (Tab. fig. 3.). 

A fejlődési eltérések másik csoportjánál az oogoniumot 
az antheridium helyettesíti és fordítva. Ilyen abnormis alakot 
mesterségesen is kilehet tenyészteni. KLEBS végzett erre vonatko-
zólag kísérletet; a Vaucheria kultúráit magas hőmérséklet és 
alacsony légnyomásnak tette ki, ez a körülmény az antheridiu-
moknak felette nagy mennyiségben való képződését váltotta ki. 
Magam a Vaucheria terrestris (Tab, fig. 4-7.) egyik egyedén 
egy oogoniumot találtam két normali'san fejlett antheridiummal, 
holott normalis körülmények között csak  egy  antheridium fej-
lődik ki. Ez, valamint az általam talált többi torz képződmé-
nyek valószínűleg a dús táplálkozás erédményei. 

Hasonlókat láttam a De Baryana-n (Tab. fig. 8.). 
Igen sok megfigyelési anyagot szolgáltatott a V. terrestris 

és V. geminata kultúrában nevelt telepe. 
A V. terrestris kultúráinál következőket láttam. 
OLTMANNS prof. szerint  a  V. terrestris némely esetben a 

V. geminata-nak szárazföldön fellépő alakja. Vizsgálataim is 
sokban megerősítik OLTMANNS-nak ezen megállapítását, mert 
a kultúrában levő fajok tulajdonságai, sok tekintetben meg-
egyeznek. Tápoldattal öntözött kultúráimban (novemberben) 
normálisan fejlett alakot nem találtam. A sexualis organumok 
— systematicai faji értékek! — száma rendkívül sok volt, de 
egyik rendellenesebben fejlett, mint a. másik „hamata"-alakok. 

Ugyan ez ismétlődött meg a Fűvészkerti melegágyban tar-
tott egyedeknél. Itt a terrestris es geminata fajnak úgyszólván 
tiszta kultúrája volt, amelyek kitűnően érezték magukat. 

Nagyrésze azonban csak vegetativus meddő fonál volt. Egy 
kis foltja tért el már színben is és egész megjelenésében a töb-
bitől. E foltot képező V. terrestris egyedeknél találtam a táp-
oldattal öntözött kultúrában levő alakokhoz teljesen hasonló 
rendellenes alakokat. Legtöbbnél abnormisan fejlett prolificatiok 
voltak. Találtam olyan V. terrestrist, amely a systematica 
Vauch. hamata Walz név alatt megkülönböztetett fajához ha-
sonló variálást mutat. Ugyanis a szaporító szerveket a fonál 
tulnövi a legváltozatosabb módon és mint vegetativus rész fej-
lődik tovább, holott rendes körülmények között a sexuális szer- 
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vek tetőzik  a fonalat. Minden hosszadalmas leírás helyett meg- 
figyeléseimet inkább rajzokban bizonyítom. (Tab. 9-16. ábra). 

Említettük, hogy a V. terrestris-nél a túlnövések igen gya-
koriak; •ilyen prolificatiokat a szabad természetben élő pél-
dáknál magam is találtam, de azokon a sexualis szervek alakja ;  
egymáshoz való helyzete és méretei normálisak voltak, vagyis: 
lépcső 'szerűen, egymás fölött alakultak ki. Ezt az állapotot 
KÜTZING külön fajnak vélte és Vauch. circinata néven írta le, 
ellenben  itt  egészen más alakokat láttam. Találtam itt olyan 
egyént, melynél az antheridium .a fonál egy Trészén kifejlett, 
azután a fonal vegetativuson tovább nő, közben több mellék-
ágat hoz létre, majd végül a fonalat mégis csak az oogonium 
fejezi be. Rendes esetben az oogonium alatt kellene az anthe-
ridiumnak kifejlődnie. 

A V. terristris „uncinata"-alakok másfajta rendellenessége 
az volt, amidőn a V. terrestris a V. uncinata Kützing-hoz ha-
sonló variálást mutat. T. i. a fonál egyik része nekiindul, hogy 
oogoniummá fejlődjön,  de közben, még mielőtt a rendes alak-
ját elérné, fejlődésében megáll és belőle egy  vagy  több anthe-
'ridiális rész nyúlik ki. 

Ritkán újra folytatja növekedését és egy másik szaporító 
szervcsoportot is hoz létre. (Tab. fig. 17-18.). 

A variálási fok itt oly nagy mérvű; hogy egymás felett, 
vagy egymás mellett, egymást túlnőve fejlődik a fonál és hozza 
létre a bizarr alakú szaporító szerveket, illetve Vauch. fonala-
kat. (Tab. fig. 19-20.). 

V. geminata. Hasonló változatos alakokat láttam a V. gemi-
nata-nál. Itt is gyakori, hogy nem a szaporító szervek fejezték 
be a fonalat, hanem a fonál tovább nőtt és újabb szaporító szerv 
csoportot hozott létre. A szaporító szervek egymáshoz való
helyzete is nagy eltérést mutat. Az oogoniumok alakja mutat 
igen nagy változatosságot. Sokszor olyan fantasztikus alak-
ban fejlődnek ki, hogy csak sejteni lehet, mely rész felel meg 
ennek a szervnek. Az  .antheridiumok alakja ugyan meg van, hi-
szen igazán csak ezek alapján tudtam eldönteni, hogy melyik 
fonál a terrestris és melyik a geminata. Az antheridiumok alakja 
nem változik meg annyira mint az oogoniumoké, de helyzetük 
és ' számuk tekintetében a normális viszonyoktól lényegesen el-
térnek ezek is. Akárhányszor ugyanis az . antheridiumok nem 
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külön nyélen ülnek, hanem az oogoniumnak megfelelő részé-
ből nyúlnak ki. Rendes körülmények között csak az oogoniu-
mok száma lehet több, antheridium csak egy van; a szegedi 
példáknál ellenben csak egy oogoniumnak indult részről lehet 
csupán beszélni és több antheridiumról, illetve némely helyen 
antheridium-kezdeményről. 

KLEBS ugyan kultúráiban iigen magas hőfok és alacsony 
temperatura mellett már elért sok anthéridiumos egyedeket.  

Hogy valóban antheridiumok,' illetve antheridium-kezde-
mények és nem oldalágaknak induló részek, azt bizonyítja 
1. görbültségük, 2. és az, hogy ezek a Trendes fonálnál véko-
nyabbak. (Tab. fig. 21-30.). • 

Figyelemre méltó, hogy a tápoldatos kultúrában levő 
rendellenes alak egyikét a fűvészkerti kultúrában is megtalál-
tam.  Az alak és méret is teljesen megegyező. 

V. geminata — terrestris. 
Egészen különleges typusú fonalakat is találtam. Ugyanis 

a V. terrestris és a V. geminata tulajdonságai egy fonálon jelen-
tek meg vegyesen bár, de azért e fonalakon a V. terrestris és 
V. geminata jellegei egészen typusos kifejlődésben nem voltak 
láthatók. 

Ezek a több ábrában lerajzolt, kevert alakok, talán 
a két faj kereszteződéséből jöttek létre. A kereszteződésre 
annál is inkább gondolhatok, mert ezekben a kultúrákban a 
V. terrestris és V. geminata nemcsak egymás mellett, hanem 
teljesen összefonódott szövedékekben összegabalyodva voltak 
együtt. . 

A terrestris és geminata jellegei szakaszos változását 
Tab. fig. 31-36. ábráimon rögzítettem meg rajzokban. 

Vizsgálataimat életkörülményeim megváltozása miatt be-
fejezni nem tudtam, de már az eddig előforduló alakok is bi-
zonyítják, hogy ez a faj mennyire nem állandó, systematicailag 
jellemző bélyegei milyen roppant nagy kilengéseknek kitettek. 

Hálásan emlékezem meg Dr. GYőRFFY ISTVÁN professor és 
Dr.  KOL ERZSÉBET magántanár sokszorosan nyújtott irányító tá-
mogatásáról. 
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Készült a M. Kir. Ferencz József-Tudományegyetem Ál-
talános Növénytani Intézet Virágtalan laboratoriumában (igaz-
gató: Dr. Győrffy István r. nyiiv. tanár). 

Irodalom. 

Annalen des K. K. Naturhistorischen Hofmuseums. 
(Separatabdruck aus Band XVI. Heft 1.) 

Benkő Gábor: Vaucheria gubacsok. — M a g y. N ö v. Lapok VI. 
1882: 136. 

Borbds Vince: Budapest és környékének növényzete. — Különleny. a Ma-
gyar Orvosok és Természetvizsgálók 1879-ik évi vándorgyűlésre 
készített monographiájából. — Budapest 1879: p. 32. 

' Békés vármegye flórája. — rtekezések a term. tud. köréből. A M. 
Tud. Akad. kiadása XI. köt. XVIII. sz . 1881: 44. 
Békés vármegye flórája. — Értekezések a term. tud. köréből. 
Magy. Tud. Akadémia XI. köt. XVIII. sz . 1881. 

Cserni Béla: Gyulafehérvár és környékének flórája. — A gyulafehérvári 
r. kath. magy. gymnasium 1887/1888-ik évi értesítőjéből. — Gyula 
1888: 103. 

Filarszky Nándor: Adatok a Pieninek moszatvegetatiójához. — Mathe-
matikai és Természettudományi közlemények. Vonatkozólag a  hazai  
viszonyokra XXVII. kötet 4. szám. Budapest 1899: p. 68. 

Hazslinszky Frigyes:  Besztercebánya vidékének moszatviránya Márkus 
Sándor hagyatékából összeállítva. — Math. és Term. Közl. VI. kötet 
II. szám. Pest 1869: 160. 

W. Heering: Siphonales in Pascher's Die Süsswasser-Flora Deutschlands, 
Österreich's und der Schweiz. Heft 7.. 1921: 69-99. 

Hollós László: Kecskemét multja és jelenje c. munkából különlenyomat: 
Kútak, geologiai viszonyok, növényzet. Kecskemét 1896: 149. 

lstváni7i Gyula: Kitaibel herbariumának algái. — Term. Füz. XIV. 1891: 8. 
Jelentés a Felső-Magyarországi tőzegtelepek algologiai megvizs-
gálásáról. — Math. és Term. Közl. Vonatkozólag a hazai viszo-
nyokra XXIII. II. szám. 
A Balaton mikroszkopikus növényzetéről. Különlenyomat a Földr. 
Közl. 1894. márc. III. fűzet. 
A Balaton moszatflórája. — A Balaton tudományos tanulmányozásá- 
nak eredménye című II. kötetének 2 részéből. Budapest 1897: 113. 

Kol Erzsébet: Előmunkálatok a Nagy Magyar Alföld moszatflórájához I. 
Szeged és környéke. F o l i a Cr y'p t. I. 2 us num. 65. 

Koren István: Szarvas virányának második felszámlálása. — A békési 
ágost. hite. ev. egyházm. patronusa alatt álló szarvasi főgymn. évi 
jelentése 1882/83-ról Gyulán 1883: 52. 

Georg Klebs: Va,ucheria, in Die Bedingungen der Fortpflanzung bei einigen 
Algen und Pilzen. Jena 1896: 3-132. 



253 

Langer Sándor:. A Spirogyra nitida (Dillwyn) Link kúszó mozgásai. —
F o l i a Crypt. I/7. 1930: 767-778. 

Moesz Gusztáv: Brassó állóvizeinek, mikroscopikus növényzete XVII-ik 
értesítő a Brassói M. K.. All. Főreáliskoláról  1901-1902. 
Brassó vidékének levegön és folyóvízben élő moszatjai: XIX.-ik 
értesítő a Brassói M.. K. All. Főreáliskoláról 1903-1904. Brassó 
1904: 15. 

Mainx: Biologie der Algen, in C. Oppenheimer u. L. Pincussen: Tabulae 
Biologicae. Ed. W. Junk. Sonderabdruck aus Band V. 1929: 3. 

F. Nemeje: Vznik ruznych útvaru• vápencovych sinterű v oblasti Cesko- 
slovenska, Madarska a Polska. — Véda Pffirodni Roc. VIII. Cis 
9-10. Misicnik Pro Sireni a Péstovani Véd Piirodnich: 1927: 302. 

Fr. Oltmanns: Morphologie und Biologic der Algen 1922-23. Bd. I—III. 
J. Pia: Pflanzen als Gesteinsbildner. Kalkbildende Grünalgen. 1936: p. 149. 
Rud. Retovsky: Biogenni Vznik Travertinu. P r i r o d a. Roc XXII. Brezen 

1929. Sesit 3. Turc. Sv. Martine: 8-15? 
Schaarschmidt Gyula: A Vaucheria thallusának reductiójához és spora-

képzéséhez. — M. N. L. 1882: 10. 
í Schaarschmidt: Additamenta ad Phycologiam Daciam. III. Enumeratio 

Algarum nonnularum in comitatibus Bihar, Kolos, Maros-Torda, Alsó -
Fehér, Hunyad, Háromszék, Udvarhely lectarum. M. N. L. 1882: 46. 
64-65. 

Schaarschmidt Gyula: Sejthártya vastagodások és cellulinszemek a Vauche- 
riák és Charaknál. — Különlenyomat a M. N. L. VIII. (1884) 83 sz. 

H. Printz: Chlorophyceen. in Engler—Prantl: Die naturlichen Pflanzen- 
fami .lien 3 Band. Leipzig 1927. 

Schedae ad „Kryptogamas exsiccatas" Centuria VII. 1901. 
Schneider—Zimmermann: Botanische Mikrotechnik Jena. II. Aufl. 
Simonkai Lajos: Arad vm. és Arad szab. kir. város természetrajzi leírása 

1893: 363. 
E. Strasburger—Mr. Koernicke: Das Botanische Practicum. 1921. Jena 

VI. Aufl. 

Ábramagyarázat. 
Fig. 1. Vaucheria terrestris lépcsőszerűen egymás fölött kialakult 

ivarszervekkel, rendellenesen túlnőtt fonal. (— „V. circinata" Kützing). 
(Nagyítás 80:1). 

Fig. 2. V. De Baryana rendellenesen túlnőtt fonala. (80: 1.) 
Fig. 3. V. sessilis. — Az antheridium normalis kifejlődésű, az oogo-

nium ellenben vegetativus fonalhoz hasonló alakúvá fejlődött ki. (111:1). 
Fig. 4. V. terrestris. — A fonálon 1 oogonium és 2 antheridium fej-

lődött ki, holott normalis körülmények között csak 1 anhteridium fejlö-
dik ki. (40:1). 

Fig. 5-7. V. terrestris; szárazföldről behozott és a laboratoriumban 
víz alatt tartott egyedein a normalisnál több antheridium van. 

Fig. 8. V. De Baryana rendellenesen túlnőtt fonala. (40:1). 
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Fig. 9-16. V. terrestris „pamata" alakjai: 
Fig. 9. Veg. fonál szélessége 20 u, Oogonium 22 	széles, 45 u  

hosszú, Fűvészkert 1931. okt. vége. 
Fig. 10. Veg. fonál szélessége 21 p, Oogonium 35 At  széles, 44 it  

hosszú, Fűvészkert 1931. okt. vége. (40:1). 
Fig. 11. Veg. fonál. szélessége 21 A, Oogonium 36 A  széles, Fűvész-

kert 1931. okt. vége. (40:1). 
Fig. 12. Veg. fonál szélessége 15 it, Oogonium 20 it  széles, 23 p. 

hosszú, Fűvészkert 1931. nov. 2.6. (az alsó 12 számozása helyesen: 21.) 
Fig. 13. Veg. fonál szélessége 20 tr, Oogonium 20 it  széles, 38 A,  

hosszú, Fűvészkert 1931. okt. vége. 
Fig. 14. kultúrából 1932. 
Fig. 15. Veg. fonál szélessége 14 u, 1932. II. 18. 
Fig. 16. Veg. fonál szélessége 16 it , 1932. II. 18. 

Fig. 17-18. V. terrestris „uncinatá" alakok: 
Fig. 17. Veg. fonál szélessége 15 it, Oogonium 17 A  széles, 24 Ft 

hosszú, 1931. nov. 17. 
Fig. 18. Veg. fonál szélessége 13 p>  Oogonium 26 At  széles, 1931. 

nov. 26. 
Fig. 19-20. V. terrestris „uncinata" alakok: 

Fig. 19. Veg. fonál szélessége 15 it, 1931. nov. 26. 
Fig. 20. Veg. fonál. szélessége 15 A , 1931. nov. 28. 

Fig. 21-30. V. geminata rendellenes  alakjai:  
Fig. 21. 
Fig. 22. 
Fig. 23. 
Fig. 24. 
Fig. 25. 
Fig. 26. 
Fig. 27. 
Fig. 28. 
Fig. 29. 
Fig. 30. 

Veg. fonál szélessége 
Veg. fonál szélessége 
Veg. fonál szélessége 
Veg. fonál szélessége 
Veg. fonál szélessége 
Veg. fonál szélessége 
Veg. fonál szélessége 
Veg. fonál szélessége 
Veg. fonál szélessége 
Veg. fonál szélessége 

15 it , 1931. nov. 28. 
15 it, 1931. nov. 28. 
16  it, Fűvészkert 1932. II. 18. 
16 A, Fűvészkert 1931. nov. 17. 
16 ,u, Fűvészkert 1932. II. 18. 
16 it, Fűvészkert 1932. II. 18. 
16  it, Fűvészkert 1932. II. 18. 
14 it, Fűvészkert 1932. II. 18. 
15 it , Fűvészkert 1932. II. 18. 
16 it, Fűvészkert 1932. II. 18. 

Fig. 31-36. geminata (g)' - terrestris (t) typusok egy fonalán: 
Fig. 31. Veg. fonál szélessége 16 Ft , Oogonium 25 A  hoszú, Fűvész-

kert 1932. II. 18. 
Fig. 32. Veg. fonál szélesége 18 it , Füvészkert 1932. II. 18. 
Fig. 33. Veg. fonál szélessége 15 fii , Oog. hossza 25 A , szélessége 20 u, 

kultúrában 1931. nov. 28. 
Fig. 34. Veg. fonál szélessége 14 A, Fűvészkert 1932. II. 18. 
Fig. 35. Veg. fonál szélessége 16 A , Fűvészkert 1932. II. 18. 
Fig. 36. Veg. fonál szélessége 14 7t, Fűvészkert 1932. II. 18. 



Acta biol. Tab. X. 

ifj. Kellner E. niűint. Budapest. 
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Pottia-Revision 
weil. C. Warnstorfs aus der Sammlung des 

Siebenbiirgischen Nationalmuseums in Kolozsvár. 

Von I. GYŐRFFY (Szeged). 

Als sich weil. C. WARNSTORF (Berlin-Friedenau) 1  mit den 
Pottien bescháftige, hat er auch von mir soiche aus Ungarn 
and aus der Sammlung den unter meiner Direction stehende 
Institute zur Revision erbeten. 

Aus der Sammlung des Siebenbürgischen National-Museums, 
sowie aus der Sammel.tátigkeit des wail. Márton PÉTERFI und 
den von mir stammenden Exemplaren hate ich weil. C. 
WARNSTORF insgesamt 96 Muster übersandt. 

Die revidierte Liste — mit WARNSTORF'S eigenhándig 
geschriebenen werten Zeilen — enthált aber viel mehr.Daten, als 
in den „Pottia-Studien". erwáhnt worden sind. In dieser Studie 2  
liest man sehr wenige sich auf die ungarische Moosvegetation 
beziehende Daten. 

Ausserdem sucht man in der Studie vergebens, wie 
WARNSTORF die fehlerhaften Bestimmungen korrigiert. 

Und endlich werden wir durch die Mitteilung der 
WARNSTORF'-schen Revision mehrere Daten zur Vermehrung 

1  G. WARNSTORF, der grosso Kenner der Sphagnen war seinerzeit 
mit mehre,ren ungarischen Bryologen in regem wissenschaftlichem Verkehr. 

Seiri Moosherbar (ausser den Sphagnen) hat . das Systematische 
Institut für Botanik an der Kgl. Ung. Pázmány Péter Universitát in Buda-
pest káuflich erworben. 

2  c: WARNSTORF: Pottia-Studien als Vorarbeiten zu einer Mono-
graphie des Genus, „Pottia Ehrh." sens. str. (Mit 67 Abbildungen im Text) 
— Hedwigia LVIII. 1916: 35-152. 



var. brachyphylla W. mit 
einem ster. Bryum! 

var. lanceolata W. 

var. lanceolata W. 

var. lanceolata W. 

var. lanceolata W. 
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inter- 

P. truncata. v. intermedia 
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P. truncata var. litoralis 
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P. truncata var. inter-
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P. truncata. v. intermedia 
(Turn) 

P. truncata. v. 'intermedia 
(Turn) 

P. truncata. v. intermedia 
(Turn) 

P. truncata. v. intermedia 
(Turn) 
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der Kenntnis der bryographischen Verh 1tnissie unseres Landes 
hinzufügen. 

Revision C. Warnstori's 
Pottia asperula Anglia Cornwall CURNOW — P. Wilsonii (Hook.) Br. 

Eur. 
Pottia crinita herb. Mitten 
Pottia crinita Scottia Tife Balmerinock Forbes 	P. Wilsonii (Hook.) 
Pottia Heimii Ungarn Fertőtó (Neusiedler See) 

bei Fertő JURATZKA  	! ! var. lanceolata 
Warnst. 

Pottia Heimii Anglai pr. Southport Dr. WOOD Sekt. II: Leviiolia W. 
Pottia Heimii v. affinis Hercynia HAMPE — var. systylia (Funck.) 
Pottia Heimii v. arctica Spitzbergen: Advent- 

bay JORGENSEN 

Pottia Heimii Gottland  NYMAN — — 

Pottia Heimii Brandenburg pr. Königshorst irn 
Hasellande SCHULZE 	  

Pottia Heimii Fl. Pomeraniae: Swinemünde am 
Swineufer RUTHE — — — — ?— 

Pottia Heimii. Brandenburg: Nauen OSTER- 
WALD  ' 

Pottia Heimii Alandia BOMANSSON — — 
Pottia Heimii Westfalen: Königsborn WASE- 

MANN 	  — — — 

Pottia intermedia Ungarn: Nemes Podhrágy 
HOLUBY 	  

Pottia intermedia Harz Seesen Beling — — 

I  

Pottia intermedia Brandenburg. Schwiebus 
TORKA 	  -- -- 

Pottia intermedia Brandenburg. Neuruppir. 
• WARNSTORF 	  

Pottia intermedia Ungarn Hosszúaszó BARTH 

Pottia intermedia Waldmünchen am Böhmer- 
wald PROGEL 	  

Pottia intermedia Svecia Stockholm LINDBERG 

Pottia intermedia Germania Strassburg SCHIM- 
PER 	  

Pottia intermedia Rhöngebirge _ Auersburg 
GEHEEB 	  

Pottia intermedia Westfalen Soiling BECKHAUS 

Pottia intermedia Schweiz Aargau Siglisdorf 
GEHEEB 	  

Pottia intermedia Ungarn Pozsony SCHNELLER 



P. truncata. v. intermedia 
(Turn) 

P. truncata. v. intermedia 
(Turn) 

P. truncata var. litoralis 
(Corb) 

P. truncata. v. intermedia 
(Turn) 

P. truncata. v. intermedia 
(Turn) 

P. truncata. v. intermedia 
(Turn) 

P. truncata. v. intermedia 
(Turn) 

Art als var. kaum zu 
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t 

I 1 
il 
P. lanceolata CM. 
var. macrophylla W. 
var. macrophylla Warnst. 

var. ovalifolia Warnst. 
Ivar. macrophylla Warnst. 

var. ovalifolia Warnst. 
var. ovalifolia Warnst. 

var. macrophylla Warnst. 

var. ovalifolia Warnst. 

macrophylla W. 
ovalifolia W. 
macrophylla W. 

var. ovalifolia W. 

var. macrophylla W. 

var. macrophylla W. 
var. ovalifolia Warnst. 

var. ovalifolia W. 

P. truncata. v. intermedia 
(Turn) 

P. truncata var. trunca-
tala mit forma minu-
tissima W. 

P. ruf escens (Schultz.) 
W. 

var. 
var. 
var. 
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Potfia intermedia Bayern Leuchtenberg SENDT- 
NER 	  

Pottia intermedia Böhmen: Teplitz WINKLER 

Pottia intermedia Ungarn Eperjes  HAZS-
LINSZKY 	  

Pottia intermedia Tirol Botzen HAUSMANN 

Pottia intermedia Tirol: Nogaré 	(Pine) 
SARDAGNA 

Pottia intermedia Tirol: Cognola SARDAGNA 

Pottia intermedia Ungarn: Csucsa PÉTERFI — 

Pottia lanceolata v. leucodonta Hessen Laubach 
ROTH 	  

Pottia lanceolata Tirolia SARDAGNA — — 
Pottia lanceolata Tirol: M. Marnga SARDAGNA 
Pottia lanceolata Tirol: Eppan STOCKER 
Encalypta lanceolata Branson SCHLEICHER — 
Pottia lanceolata Tirol: Bozen STOCKER — 
Pottia lanceolata Sachsen RABENHORST — 
Pottia lanceolata Bayern Thalkirchen SENDT- 

NER   
Pottia lanceolata Ungarn: Nagyszeben SCHUR 
Pottia lanceolata Ungarn: Nemes -Podhrágy 

HOLUBY   -- — — 
Pottia lanceolata Nied. Oest.: Baden JURATZKA 
Pottia lanceolata Ungarn: Nemes-Podhrágy 

HOLUBY 	  
Pottia lanceolata Brandenburg Bárwalde 

RUTHE 	  
Pottia lanceolata Schl•esien: Löwenberg Hospi- 

talberg DRESLER   
Pottia lanceolata France: Cherburg CORBIERE 
Pottia lanceolata Tirol SARDAGNA — — — 
Pottie lanceolata Württemberg: Stockheim 

Akmendinger — — — — — — — 
Pottia lanceolata Pommern Tarmen Damensee 

HINTZE• 	  
Pottia lanceolata Brandenburg Neuruppir, 

WARNSTORF — — — — -- — — 
Pottia lanceolata Ungarn: Szászfenes PÉTERFI 
Pottia lanceolata Ungarn: Kolozsvár-Békás 

PÉTERFI 	  
Pottia litoralis Anglia Lancashire, Southport 

WHELDON 

Pottia minutula Ungarn: Déva Csengőwald 
PÉTERFI 	  

Pottia minutula var. rufescens Brandenb. Neu- 
ruppin WARNSTORF — — — — — 



P. rufescens (Schultz.) 
W. 

P. rufescens (Schultz.) 
W. 

P. rufescens 
W. 

P. rufescens 
W . 

P. mutica • Vent 
P. ruf escens (Schultz.) 

W. 
P. ruf escens (Schultz.) 

W. 

P. rufescens (Schultz.) 
W. 

Pottia rufescens 
(Schultz.) W. 

P. rufescens (Schultz.) 
W. 

P. truncata v. litoralis 
Corb. 

t 	I 

! ! mit Pterigoneurum 
cavifolium Jur. 

t 	t 

P. Starkeana C. M. 

! ! mit P. rufescens 
(Schultz.) W. 

!! 
! ! mit P. truncata v. in- 

termedia ! ! 
!, 

(Schultz.) 

(Schultz.) 

P. truncata v. inter-
media (T.) 

P. truncata var. trunca-
tula mit forma minu-
tissima W. 

P. truncata var. trunca-
tul á 

P. truncata v. truncatula 
mit forma minutis-
sima W. 

P. truncata var: litoralis 
•Corb. 
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Pottia minutula Wien Donauschlamm Kaiser- 
mühlen JURATZKA — — — — — — 

Pottia minutula Brandenb. Neuruppin Treskow 
WARNSTORF 	  

Pottia minutula Bohemia pr. Schnedowitz 
POECH (Musc. Boh. 6.) —-——— 

Pottia' minutula Ungarn Bosácz HOLUBY — — 

Pottia minutula Tirol Trient SARDAGNA — 
Pottia minutula Leucadiae in lsthmo MAZZIARI 

Pottia minutula Tirol Salbiolo Vill. SARDAGNA 

Pottia minutula Ungarn: Nemes-Podhrágy 
HOLUBY 	  

Pottia minutula v. rufeseens Ungarn Marosillye 
.PÉTERFI 	  

Pottia minutula Ungarn Marosillye PÉTERFI 

Pottia minutula Ungarn Kolozsvár PÉTERFI 

Pottia mutica Tirolia Matignano pr. Tridentum 
VENTURI 	  

Pottia mutica Frankreich: Sarthe, Jean d'Assé 
Monguilon 	  

Pottia mutica Reinpr. St. Goan HERPELL — 
Pottia mutica Genua MÜLLER — — — — 
Pottia Starkeana Hercy.nia: Blankenburg 

HAMPE 	  
Pottia Starkeana Braunschweig BERTRAM — 

Pottia Starkeana Ungarn Kom., Trencsén, 
Bosácz pr. Nemes-Podhrágy, HOLUBY — 

Pottia Starkeana Braunschweig BRAUN - — 

Pottia Starkeana ex Hb. Nazziari — — — 
Pottia Starkeana Bayern Regensburg FAMIL- 

LER 	  
Pottia truncatula Tirol Fleimstal bei Tesero 

MOLENDO  

Pottia truncatula Tirol Meran BAMBERGER — 

Pottia truncatula Ungarn Eperjes HAZS- 
LINSZKY 	  

Pottia truncatula Ungarn Kolozsvár PávAI — 

Pottia truncatula Ungarn Nemes-Podhrágy 
HOLUBY 	  
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Pottia truncatula Suecia: Upsala NYMAN — R truncata v. intermedia 
(Turn.) 

Pottia truncatula Leucadia MAZZIARI — — P. truncata v. trunca- 
. tula (L.) 

Pottia truncatula Russland: Prov. Moskau Bu- 
tirki bi. Chutov ZICxENDRATH — — — P. truncata var. trunca- 

tula (L.) 
Pottia truncatula Suecia Scania Skurup 

HEINTZE 	  P. truncata v. intermedia 
(Turn.) 

Pottia truncatula Fennia, Alandia, par. Saltvik 
Berdtby BOMANNSON 	  P. truncata v. trunca- 

 tula (L.) 
Pottia truncatula Ungarn: Marosvásárhely 

DEMETER 	  P. truncata v. truncatula 
mit Astonum crispum 
'u. forma minutissima 
W. 

Pottia truncatula Brandenburg Neurup pir. 
WARNSTORF — — — — — — — P. truncata var. inter-

media u. var.  trunca-
tula  (L.) 

Pottia venusta Italia Sardinia GENNARA — P. Notarisii Schpr. 
Pottia venusta orig. Hagia-Napo in Cypro 

UNGER   P. pallida Lindb. 
Pottia viridifolia Gallia Cherbourg CORBIERE P. Wilsonii (Hook.) B. E. 
Pottia Wilsonii Anglia Over Cheshire WOOD P. crinita Wils. 
Pottia Wilsonii France: Roézé Monguilon — 	! ! 
Pottia Wilsonii Gallia Cherbourg CORBIERE — ! ! 



Zuzmók Zenta és környékéről. 
(Additamenta ad floram Lichenum in tractu oppidi Zenta aliisque locis 

corn. Bács -Bodrog a me collectorum). 

írta: GALLÉ LÁSZLÓ (Szeged). 

A most nagyobb részében Jugoszláviához kapcsolt Bács-
Bodrog vármegye zuzmóflórája egészen ismeretlennek mond-
ható, mert mindössze csak néhány: 1 bajai', 5 Újfutaki 2, és 1 
alsókovélyi3  adat ismeretes. Kovács-1-IuszKA FERENC — egy-
kori óbecsei plébános — Bács-Bodrog vármegye monographiá-
jában4  közöl ugyan néhány adatot a felsoroltakon kívül, azon-
ban mivel lelőhelyeket sehol sem emlit, nem említi a meghatá-
rozást végző specialista nevét sem, és területemet úgysem 
érinti — figyelmen kívül kellett adatait hagynom. 

Teljes bizonyosságot akartam szerezni arról is, hogy újab-
ban vajjon nem foglalkozott-e valaki Bács-Bodrog vármegye 
zuzmóflórájával, — kérdést intéztem Dr NEDELJKO KOSANIN 
professor Úrhoz (Beograd), aki a következőkben idézett vá-
laszt volt szíves izenni (szószerinti fordításban adom) : 

1 Dermatocarpon Michelii (Mass.) Zw.: Baja (legit BARTSCH) cf. 
Hazslinszky Fr.: A Magyar Birodalom zuzmó-flórája. Budapest, 1884. 
pag. 243. 

2  Xanthoria parietina (L.) Th. Fr., Evernia prunastri (L.) Ach., 
Ramalina ciliaris L., Parmelia saxatilis (L.) F., Parmelia physodes (L.) 
Ach.: Új futak. cf. Zala István: Adatok Magyarország zuzmóinak isme-
retéhez. — Növénytani Közlemények. Budapest, 1908. VII. köt. 1. fűz. 
pag. 19-21. 

3  Parmelia caperata (L.) Ach.: Alsó-kovély mellett (legit ZORKÓCZY) 
apud Gyelnik Vilmos: Adatok Magyarország zuzinóvegetatióiához II.  — 
Folia Cryptogamica Vol. I. Nus 6us, col. 586. 

4 Dr Borovszky Samu: Magyarország vármegyéi és városai. — 

Bács-Bodrog vármegye. I. kötet (1900) pag.: 23. 
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„Senki a tanítványai közül nem foglalkozik és nem is fog-
lalkozott lichenologiával. Tudomása szerint Jugosláviában senki 
sem kutatta és nem is közölt Bácska zuzmóflórájából.' 

Zentún és környékén, valamint kisebb kirándulásaimon 
Titel-nél a „Római sánc"-on lévő rém. kath. köztemetőben, 
a Magyarkanizsa,i temetőben a Szabadka határába eső „Tor-
nyos-puszta"-i Tóth tanyán, a zentai járásban fekvő Felsőhegy 
falu mellett és a Tisza balpartján — Bánáthoz tartozó részen —
a „Csóka"-i Tiszagáton és a „Silistány-erdő"-ben az 1927-
1929. években gyűjtöttem zuzmékat. 

Gyűjtőutaim centrumába eső Zenta város dús gabona-
termő határában csak kisebb erdőfoltokat találunk. Ilyenek az 
„Eugen-sziget", „Kis-erdő", „Keresztes" és a „Beckei-gátőr-
ház" melletti vén nyárfa csoport. Jó gyűjtőkerületként szolgált 
a város mellett északra elterülő „Népkert" (most „Nemzeti 
park") és „Újnépkert". 

A terület átlagos magasságához (83 m. s. m.) képest na-
gyobb emelkedés a látóhatárt nyugat felől elzáró lőszvonalat, 
az ú. n. „Orompart" (Télecskai-dombok), (96-101 m. s. m.), 
amelynek azonban egész keleti oldalát a kanizsai vasútvonal 
vezetésekor elhordták. 

Nagyobb székes terület a várostól délnyugatra eső, 
nyaranta kiszáradó „Hosszú-széktó", melynek egy részét már 
mívelés alá fogták és az északnyugati oldalon, az ADORJÁNI or-
szágút mellett elterülő székes legelők, az „Ördögszekér"-járta 
alsó és felső marha-járás. . 

Egyetlen tavacska a Keresztes-mellett lévő Castalia alba, 
:Nuphar luteuin, Hydrocharis morsus ranae, Ceratophyllum és 
Myriophyllum, valamint Potamogeton fajokban gazdag:  „Ha-
lastó". 

Nagyobb erdőségek hiányában a terület 'éghajlata meg-
lehetősen esőnélküli száraz. Igy 1927-ben az évi csapadék 
mennyisége 5339 mm., 1928-ban 357.0 mm. volt csupán. 

'Gyűjtéseim közben megfigyeltem a különböző substratu-
mokon kifejlődött zuzmó-együtteseket is, és BRAUN-BLANQUET 
.médszerével felvettem azokat. 

5  Citatum ex ]itt. Dris St. JAKOVLJI'JVIE, doe. universitatis • belgra-
.dens is á9 me (1934. 1. 26.). 
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Associatiós felvételeim eredményét a következőkben fog- 
lalom össze. 

A leggyakrabban előforduló együttes a X an t h o r i e t u m 
parietinae-Physcietum ascendentis associatio, 
amelyben az említett  uralkodó fajok mellett jellemző fajok a 
Physcia virella, Lecanora carpinea, Lecidea elaeochroma, 
Physcia aipolia, Ph. stellaris, Anaptychia ciliaris, Parmelia 
glabra míg járulékos tagok Parmelia sulcata, P. cetrari.oides, 
Evernia prunastri és E. furfuracea, Ramalina fraxinea, Physcia 
tribacia, Lecanora allophana, Caloplaca !gilva, Rinodina pyrina, 
Lecanora pallida, Buellia myriocarpa, Arthonia dispersa, Usnea 
hirta. 

Idősebb fákon gyakori Parmelietum sulcatae- 
P a r m e l i e t u m d u b i a e associatio, melyre  jellemzők 
még a Parmelia glabra, Parmelia caperata, Parmelia dubia, 
gyakori a Physcía ascenders, Lecanora carpinea, Lecidea 
elaeochroma, Candelaria concolor és C. vitellina, Ramalina 
fraxinea,. Physcia grisea, Evernia prunastri, Physcia virella, 
Parrne .lia cebrarioYdes, és P. fuliginosa, valamint a Xanthoria 
parietina is. 

Zárt állásban nőtt idősebb fák törzsére jellemző a C a n- 
delarietum concoloris-Xanthorietum ass., 
amelyben Physcia ascendens, Ph. virella, Ph. obscura jelennek 
meg jellemző tagokként á dominansok mellett, járulékosak pe- 
dig Lecidea elaeochroma és Lecanora carpinea, Physcia triba- 
cia, Ph. grisea, Parmelia sulcata, Caloplaca gilva és iritkán 
egyes Arthonia fajok. 

Fiatal Fraxinusok, Populusok és Quercus törzsén leltem 
-egy együttest, amelyben P h y s c i a t r i b a c i a volt .  a do- 
minans tag, Xanthoria parietina mellett, állandó tagok . voltak 
a Physcia virella, Ph. ascendens és esetlegesek Physcia aipo- 
aia, Ph. stellaris, Ramalina . firaxinea, Lecanora carpinea, Ca- 
loplaca gilva. 

Építmények téglafalán található a P l a c o d i e t u m m u- 
rorum — Lecanoretum galactinae associatio,. 
Placodium murorum és Lecanora galactina character fajokkal. 
Jellemző fajokként ebben az együttesben Candellaria vitellirna,. 
-Lecanora dispersa, Candelariella subsimilis, Verrucaria nig- 
rescens, Caloplaca citrina, LUcanora campestris említhetők, 
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míg járulékos tagok a Physcia obscura, Ph. virella, Ph. ascen-
dens,  Xanthoria parietina. 

Idősebb (a Népkertben padoknak használt, a régi hajó-
hid lábából kikerült) mészkőtömbök felületén gyakori a  C a n-
delarietum subsimilis-Caloplacetum citrinae 
együttes, melyben jellemző fajok még Lecánora galactina, L. 
campestris, L. dispers:a Verrucaria nigrescens, járulékos tagok 
Placodium murorum, Lecanora saxicola, Lecanora Hageni, 
Physcia ascendens, Ph. virella, Ph. sciastrella, és Xanthoria 
parietina fajok. 

Fiatal Aesculusok és Betula törzsén jellemző associatio 
az Arthonietum dispersae-Lecideetum 'elaeo-
c h r o m a e a s s. Arthonia gregaria, Lecanora carpinea, Can-
dellaria concolor, Polyblastiopsis fallaciosa, jellemző tagokkal 
és Physcia virella Xanthoria parietina, Physcia ascendens eset-
leges tagokkal. 

Síma kérgű Popfalusokon és Tiliákon fordul elő gyakran 
egy igen közönséges együttes a L e c a no r e t u rn c a r p i-
neae-Lecideetum e1aeochiromae associatio, 
amelyben az említett két dominans tag mellett jellemző tagok: 
Lecanora pallida, Lecania dimera. Candelariella vitellina, Buellia 
myriocarpa, Rinodina pyrina, Caloplaca gilva, Arthonia fajok, 
esetlegesek Xanthoria parietina, Physcia ascendens, Parmelia. 
glabra, Physcia virella, Xanthoria lobulata. 

Nedves, árnyékos -  fenyő-deszka kerítéseken; kútak idő-
szakosan vízöntözte deszka káváján jellemzően fordul elő 
a Lecanoiretum Hagenii associatio, Lecanora Ha-
geni fo. ceerulescens, Caloplaca gilva, Candelariella subsim 1 -
lis, C. vitellina, Lecanora carpinea jellemző tagokkal. Mint eset-
legesek megjelennek Xanthoria parietina,.Physcia obscura, Ph. 
virella, Ph. ascendens is. 

A felsorolt zuzmóegyüttesek a következő substratumokon 
fordulnak elő:• 

Xanthorietum parietinae-Physcietum as-
c e n d e n t i s a s s.: Alnus glutinosa, Betula alba, Fraxinus 
excelsior, -Gleditschia triacanthos. Juglans regig, Populus tre- 

6 V. ö. Fóriss F.:  Heves község zuzmói. — Botan. Köztem. 1931. 
XXVIII. köt. 6. fűz. pag. 180-189. cikke 181-82. oldalaival. 
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mula, P. canadensis, Prunus insitita, Prunus domestica. Robinia 
pseudacacia, Quercus robur, Tülia platyphyllos fák törzsein és 
idősebb ágain; ezenkívül holt fán: kemény (-akác) fa kerítés 
oszlopokon és fenyőfa kerítés deszkákon. 

Parmelietum 	sulcatae-Parmelietum du- 
b i a e associatio: Quercus robur idősebb egyedein a törzs 
alsó részén, Pinus austriaca törzsek északi oldalán, és egy öreg 
kerítés oszlopon a Népkert melletti szivattyútelepen. 

Candelarietum concoloris-Xanthorietum 
a s s o c i a t i o: Quercus robur, Gleditschia triacanthos tör-
zseken. 

Physcietum tribaciae-Xanthorietum asso- 
c i a t i o: Frax.inus excelsior, Populus tremula, Quercus robur 
törzseken. 

Arthonietum dispeirsae-Lecide'etum ela•eo-
c h r o m a e a s s o c i a t i o: Aesculus hippocastanum fiatal 
egyedei kérgén, fiatal Betula alba törzseken. 

Lecanoretum carptineae-Lecideetum elaeo-
c h r o m a e a s s o c ,i a t i o: Aesculus hippocastanum, Alnus, 
glutinosa, Populus alba, Tilia cordata törzsön. 

Placodieturn murorum-Lecanoretum  g a-
1 a c t i n a e: épületek, kripták téglafalán s a ragasztó cement 

• habarcson. Mészkő kockákon, cement falorr. 
Candelarielletum subsimilis-Caloplace-

t u m c i t r i n a e mállott felületű mészkőkockákon (Zentai nép-
kert), kripták falain; andesit köveken (csókai töltés) ;  cement 
öntvényeken. . 

L e c a n o re  t u m  Ha  g e n i i associatio fenyőfa deszka 
kerítéseken, kút káváján. 
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Flechten aus der Umgebung von Zenta. 
(Com. Bács-Bodrog). 

Von: L. GALLÉ (Szeged) 

In der gegenwürtigen Arbeit führt Verfasser auf Grund 
seines aus dem Komitate Bács-Bodrog dm südlichen Teile der 
grossen ungarischen Tiefebene — dessert Gebiet von lichenolo-
gischen Gesichtspunkte aus als bisher unbekannt bezeichnet 
ist —in den Jahren 1927-1929 gesammelten Materials 9 Flech-
tenassociation an. 

Wie es sich áus der Association und ebenso auch aus 
der am Ende der Arbeit angeführten Enumeration erhellt, ist 
die Flechtenflora des Komitats ziemlich eintönig und stimmt 
vielfach mit derselben der nördlicher liegenden Komitate 
überein. 

Enumeratio specierum. 

Verrucariaceae. 

Verrucaria nigrescens PERS. — Zenta: supra . tectum 
imbricatum et supra muros latericios caementaceosque aedifi- 
ciorum. Magyarkanizsa: In coemeterio in muris latericiis 
sepulcrorum. 

Thrombium epigaeum WALLR. — Prove pagum Felsőhegy 
supra terarn et supra muros terrestres desectos ad „Orompart". 

Pyrenulaceae. 

Polyblastiopsis fallaciosa STEGH. — Zenta: „Újnépkert" 
in cortice iuvenilis Fraxini americanae. 

Arthoniaceae. 
Arthonia punctiformis ARN. — Zenta: „Újnépkert" in cor-

tice Populi tremulae. 
Arthonia dispersa ScHARD.' — Zenta: „Újnépkert" et is 

silva „Keresztes" in trunco Aesculi. 
Arthonia dispersa var. Sehwartziana • SYDOW. — Zenta: 

„Újnépkert" in cortice Fraxini americanae iuvenilis. 
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Árthonia dispersa var. astroidea MuDD: — Zenta: Ibidem. 
Didymiella punctitormis fo. acerina (bIOFFM.) VAIN. -- 

Zenta: „Népkert" in trunco Aceris pseudoplatani. 
Lecidea elaochroma ACH. — Zenta: in „Népkert", „Keresz-

tes", „Mákos", insula „Eugen-sziget", in corticibus arborum 
cultarum, frugiferarumque. 

Lecidea parasema AcH. — Zenta: in „Kiserdő", in cortioi- 
bus Populorum. 	 .  

Cladoniaceae. 
Cladonia minor  HAG. — Zenta: supra tectum scandulare 

putei vetusti in „Népkert". intra muscos. 
Cladonia coniocrea FLx. — Zenta: Ibidem. 

Pertusariaceae. 
Pertusaria rupestris WAHL. — Zenta: „Keresztes-erdő", 

in cortice Pinus silvestris. 

Lecanoraceae. 
Lecanora albella (L.) ACH. — Zenta: „Újnépkert", in trunco 

Fraxini americanae, „Keresztes" in cortice Piri communis. 
Lecanora. allophana AcH. — Zenta: „Népkert" in cortice 

Alni glutinosae et in lateribus et summo saepto tabulis facto. 
Lecanora badia AcH. — Zenta: „Keresztes" in cortice 

Piri; Titel: in trunco Gleditshiae. 
Lecanora carpinea VAIN. — Zenta: „Népkert" in cortici- 

bus G1editschiae, Quercus, Tiliae, Fraxini, Platani, Aesculi, 
Aceris, Pinus, Thujae, Pruni, Populi etc.: in „Keresztes-erdő" 
et in vinea „Mákosi-szőllők" nominata in cortice arborum frugi- 
ferarum; Titel: in trunco Gleditschiae; Magyarkanizsa: in „Ha- 
terem" in cortice .arborurn frugiferarum. 

Lecanora dispersa PERS. — Prope pagum „Csóka" (in 
Míndt) supra aggerem fluvii Tisza in saxis andesiticis. 

Lecanora galactina AcH. — Zenta: supra aggerem viae 
ferreae et prope pagum „Csóka"  supra aggerem fluvii Tisza in 
saxis andesiticis; supra murtim latericium coemeterii Iudaici ; 
2n „Alsóvárosi-temető", supra lapides sepulcrorum. Titel: in 
coemeterio supra murum latericium antiquum. 

Lecanora Hageni ACH. — Zenta: „Népkert" in lateribus 
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saepti tabulis facti et supra ibidem in parte oppidi, quae „Part- 
alja" nominatur, ;,Kereszteserdő" in cortice Populi et • supra 
puteal putei. 

Lecanora Hageni fo. coerulescens (HAG.) FLAG. — Zénta: 
Ibidem. 

Lecanora Hageni fo. crenulata SMFRT. — Zenta: in cortice 
Populi. 

Lecanora urnbrina EHRH. — Zenta: in silva „Keresztes - 
erdő" in cortice Robiniae; insula „Eugen- sziget" in cortice 
Populi. " 

Lecanora saxicola PALL. — Zenta: prope „Népkert" in 
aggere saxis andesiticis strato viae ferreae et prope pagum 
„Csóka" supra aggerem Tiszae, in saxis andesiticis. 

Lecanora =traits fo. lignicola (A. ZAHLBR.) Klcxx — 

Zenta: In vinea „.Mákosi-szőllők" nominata, in vinea „Szárich- 
szőlleje", prope „Szivattyútelep" in lateribus saepti tabulis facti. 

Lecania dimera (NYL.) TH. FR. — Zenta:. ;,Kiserdő" in 
cortice Populi, in silva „Kereszteserdő" in cortice Juglandis 
regiae. 

Lecania erysibe MuDD. — Prope pagum „Csóka"  supra 
aggerem fluvid Tisza in saxis andesiticis. 

Phlyctis argena KBR. — Zenta: in silva „Kereszteserdő" 
in cortice Pinus. 

Candellariella subsim.ilis TH. FR. — Zenta: In aggere saxis 
andesiticis strato viae ferreae prope „Népkert"; prope pagum 
„Csóka" supra aggerem fluvid Tisza in saxis andesiticis. In 
„Népkert" supra aedificium caementacium. 

Candellariella subsimilis fo. unilocularis ELEtvK. — Prope 
pagum „ Csóka``, supra aggerem fluvii Tisza in saxis andesiticis. 

Candellariella vitellina (MOLL.) ARG. — Zenta: „Népkert", 
„Újfalu", in parte urbis quae „Partalja" nominatur et in silva 
„Kereszteserdő" in lateribus et summo saepto tabulis facto. 

Parmeliaceae. 
Parmelia physodes ACH. — Zenta: „Népkert", supra teetum 

scandulare putei vetusti; Magyarkanizsa: „Népkert", supra 
tectum aedificiorum; Titel: ,in cortice Robiniae. 

Parmelia physodes fo. labrosa ACH. — Zenta: „Népkert", 
in cortice Quercus. Fraxini excelsioris, Aln:i; in „Keresztes- 
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erdő" in cortice Pinus silvestris et P. austriacae, in Iateribus 
saepti vetusti asseribus facti. Magyarkanizsa: „Népkert", in 
trunco Quercus. 

Parmelia physodes fo. sorediosa MALBR. — Zenta: in coe- 
meterio „Alsóvárosi-temető" et „Magyarkanizsa": in coeme- 
terio supra cruces ligneas. . 

Parmelia physodes fo. papillosa HARM. — Zenta: „Nép- 
kert", in cortice Quercus. 

Parmelia cetrarioides DEL. — Zenta: „Népkert" in. cortice 
Populi, in „Kereszteserdő" supra ibidem. 

Parmelia tiliacea ACH. — Zenta: „Népkert" in cortice 
Populi. 

Parmelia sulcata TAYL. — Zenta: „Népkert" in cortice 
Tiliae cordatae, Quercus, Fraxini americanae et Fr. excelsionis, 
Populi tremulae, Juglandis regiae, in columnis saeptorum as- 
seribus factorum. 

Parmelia sulcata to. albida MALBR. — Zenta: „Népkert", 
in cortice Quercus. 

Parmelia sulcata fo. rubella ROUMEG. — Zenta: „Népkert" 
supra tectum scandulare putei vetusti. 

Parmeiia dubia TAYL. — Zenta: „Népkert", in trunco 
Quercus, Gleditschiae., in columnis e ligmo duro factis saeptorum 
asseribus factorum; „Kereszteserdő" in cortice Gleditschiae et 
Pinus austriacae. 

Parmelia acetabulum NECK. — Zenta: „Népkert", in cortice 
Pinus silvestris et Quercus roboris. . 

Parmelia glabra ScHER. — Zenta: „Népkert ", in truncis 
Quercuum, Populi, Fraxini, Alni, Aceris; „Kereszteserdő" in 
cortice Pinus silvestris et Gleditschiae. 

Parmelia glabra fo. imbricata MASS. — Zenta: „Népkert" 
in truncis Quercuum. . 

Parmelia fuliginosa FR. — Zenta: „Népkert", supra tectum 
scandulare putei vetusti; „Kereszteserdő" in cortice Pinus. 

Candelaria concolor (DICKS.) VAtNIO. — Zenta: „Népkert", 
in truncis Quercuum, Fraxini, Tiliae cordatae; „Kereszteserdő" 
in cortice Pinus austriacae et Aceris tatarici. 

Candelaria concolor fo. citrina KPH. — Zenta: „Népkert", 
in cortice Gleditschiae. 
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Usneaceae. 

Evernia furfuracea L; — Zenta: „Kereszteserdő", in cor- 
tice Gleditschiae, in vinea „Mákosi-szőllők" nominata supra*lig- 
num siccum; prope pagum „Felsőhegy", in stipibus telephonicis. 

Evernia prunastri (L.) AcH. — Zenta: „Népkert" in cortice 
Pinus austriacae, in columnis saeptorum asseribus factorum et 
supra tectum scandulare cüiusdam tabernae; „Kéreszteserdő" 
in cortice Pinus austriacae et P. silvestris. 

Evernia prunastri fo. sorediifera AcH. — Zenta: in silva 
„Kereszteserdő" in cortice Pinus. 

Ramalina calicaris (L.) E. FR. — Zenta: prope pagum 
„Felsőhegy", in stipibus telephonicis. 

Ramalina farinacea AcH. — Ze!nta: „Népkert" fln cortice 
Quercuum, Fraxini, Robiniae; in silva „Kereszteserdő" in cor- 
tice Fraxini. 

Ramalina fraxinea L. — Zenta: in horto „Népkert", in 
trunco Quercus, in cortice Fraxini excelsioris et Fr. americanae, 
Aesculi, Alni, Robiniae; prope pagum Felsőhegy in stipibus 
telephonicis; „Kereszteserdő" in cortice Fraxini. 

Ramalina pollinaria ACH. — Zenta: „Népkert", in lateribus 
et summo saepto asseribus facto. 

Ramalina pollinaria fo. humlií:is ACH. — Zenta: in silva 
„Kereszteserdő" et in vinea „Mákosi -szőllők" nominata in la- 
teribus saepti asseribus facti. 

Caloplacaeae. 
Caloplaca cerina (AcH.) TH. FR. — Zenta: „Keresztes- 

erdő" in cortice Juglandis. 
Caloplaca citrina (HOFFM.) TH. FR. — Prope pagum Fel- 

sőhegy supra laterculos viaducti. Titel: in coemeterio supra 
murum latericium et caementacium antiquum. 

Caloplaca decipiens ARN. — Zenta: in coemeterio in parte 
oppidi „Alsóváros" nominata supra lapides sepuicrorum. 

Calopíaca gilva HOFFM. — Zenta: ,Népkert", in cortice 
Populi; in silva „Kereszteserdő", in lateribus saépti asseribus . 

facti et in cortice Populi pyramidatae. 
Caloplaca pyracea (AcH.) TH. FR. — Zenta: supra murum 

latericium caementaciumque coemeterii Iudeorum. 
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Placodium murorum FIOFFM. — Zenta, Magyarkanizsa, 
Titel, Csóka, Felsőhegy in saxis 'et lapidibus caementaciis, cal- 
cariis, andesiticis et supra muros laterioios aedificiorum. 

Theloschistaceae. 
•Xanthoria lobulata FLK. — Zenta: „Népkert" in cortice 

Fraxini, Quercus, Platani, Populi, Robini:ae, Pinus, Aesculi, 
Aceris, Thujae, Bignoniae, Tamaricis, Pruni insititae, Gle- 
ditschiae, Cydoniae, Tiliae; in subselliis e lapide calcario. In 
insula „Eugen-sziget" supra fundum calcarium statuae; prope 
praedium Vuits, ad ramulos Lycid; in silva „Keresztese,rdő" 
in cortice Pinus, Juglandis, in lateribus saepti tabulis facti; in 
parte oppidi Zenta „Újfalu" nom,inata et in „Újfaiskola" in 
lateribus et summo saepto asseribus et tabulis facto; in coeme-
terio in saxis calcariis sepulcrorum. TITEL: in cortice Gle- 
ciitschiae; . prope pagum Csóka (in Bánát) supra aggerem fluvii 
Tisza, in saxis andesiticis. 

. .Xanthoria lobulata fo. aureola FLK. — Titel: in cortice 
Gleditschiae. 	 . 

Xanthoria lobulata fo. chlorina CrtEV. — Zenta: „Népkert". 
in cortice Thujae. 

Buelliaceae. 
Buellia myriocarpa MUDD. fo. punctata KBR. — Zenta: 

„Kereszteserdő" et in „Népkert" ,in cortice Pinus austriacae. 
Buellia myriocarpa fo. ehloropolia FR. — Zenta: „Újnép-

kert", et in silva „Kereszteserdő" nominata in trunco Aesculi. 
Rinodina pYrina ACH. — Zenta: in horto „Újnépkert" in 

cortice Aceris et Firaxini; in silva „Kiserdő" in trunco Populi 
tremulae. 

Physciaceae. 
Physcia aipolia Act". — Zenta: „Népkert", „Keresztes- 

erdő", „Kiserdő", in vinea „Mákosi -szőllők" nominata, in Sa- 
liceto ripae fluvii Tisza in cortice Salicis, Populi, Quercus, in 
Tamis arborum frugiferarum et in lateribus saepti tabulis facti. 
- 	 Physcia aipolia fo. acrita VAIN.  — Zenta.: „Népkert" et 
in silva „Kereszteserdő" in corticibus Quercuum. 

Physcia ascendens BITT. — Zenta: „Népkert" in cortice 
Aceris, Quercus, Iuniperi, Platand, Pini, Populi, Fraxini, Big- 
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noniae, Tamaricis, Salicis; in Silva „Kereszteserdő" et in vinea 
„Mákosi szőllők" nominata in lateribus saepti tabulis et asseri-
bus facti; prope pagum Tornyos in praedio „Tóth-Tanya" in 
cortice Mori albae; prope pagum „Csóka" supra aggerem fluvii 
Tisza in saxis andesiticis; Magyarkanizsa: in silva prope hor- 
turn „Népkert" nomirnatum et in horto „Népkert" in cortice 
Salicis, Platani; Titel: in coemeterio in lateribus saepti tabulis 
facti et in cortice Gleditschiae. 

Physeia ascendens fo. sorediifera AcH. — Zenta: „Nép- 
kert" in lateribus saepti asseribus facti.  

Physcia hispida SCHREB. — Zenta: „Népkert" supra tectum 
scandulare putei vetusti. 

Physcia grisea (LAM.) A. ZAHLBR. — Zelda:  „Népkert" 
intra muscos supra saeptum scandulare putei vetusti. 

Physcia grisea fo. alphiphora (ACH.) LYNGE. .— Zenta: 
„Népkert" in cortice Quercus. 

Physcia sciastrella (NYL.) HOFFM. — Prope pagum 
„Csóka" supra aggerem fluvii Tisza, in saxis andesiticis. 

Physcia stellaris L. — Zenta: „Népkert", „Keresztes-
erdő", „Újfalu", insula ,Eugen-sziget", in vinea „Mákosi-szől- 
lők" nominata, in pago Felsőhegy in corticil;•us arborum culta- 
irüm frugiferarumque. 

Physcia stellaris fo. radiata (AcH.) HARM. — Zenta: in 
horto „Újnépkert" in cortice Quercus pedunculatae. 

Physcia stellaris fo. rosulata AcH. — Zenta: „Népkert" 
supra lignum siccum. 

Physcia stellaris fo. tubereulata KERNST. — Zenta: in silva 
„Kereszteserdő" in truncis veteris Piri sativae. 

Physcia tribacia (AcH.) NYL. — Zenta: „Népkert", in 
cortice Quercus, Populi, et in silva „Kereszteserdő" in cortice 
Quercus. 

Physcia virella (AcH.) MER. — Zenta: „Népkert" in truncis 
Fraxini, Aceris, ,Quercus, Platani, Ulmi, Populi, Robiniae, 
Aesculi, Thujae, Bignoniae, Pruni, Pinus, Gleditschiae, Cydo- 
niae, supra lignum siccum, in lateribus et summo saepto asse- 
ribus et tabulis facto, in subselliis e lapide calcario. Prope pagum 
„Csóka" in cortice Populi et Salicis, supra lignum sicc.um et in 
saxis andesiticis. Magyarkanizsa: in trunco Sal`.cis, Quercus. 
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Populi, Prope pagum Felsőhegy in stipibus telephonicis. Titel: 
in cortice Gleditschiae. 

Physcia obscura EHRH. — Zenta: „Népkert" in lateribus 
saepti asseribus facti et supra murum caementacium.  

Anaptychia ciliaris L. — Zenta: „Kereszteserdő" in cortice.  
Juglandis, Platani, Populi, Aceris, Fraxini excelsioris, et in  
lateribus saepti asseribus facti. In horto „Népkert" in cortice  
Fraxini, Querci, Populi, Aceris et in lateribus saepti asseribus  
facti, supra tectum scandulare putei vetusti intra muscos.  
Magyarkanizsa: in horto „Népkert" supra tectum scandulare  
aedificiorum et in cortice Quercuum.  

A fenti felsorolásból kitűnőleg Zentán és környékén, va-
lamint dolgozatóm elején felsorolt Bács-Bodrog vármegyei lelő-
helyeken 23 genusba tartozó 65 species, 2 variatio és 19 for-
ma-t gyűjtöttem, mely alakok az egész területen meglehetősen 
gyakoriak. 

~ 

Hálás köszönetemet fejezem ki Dr GYőRFFY ISTVÁN tudo-
mány egyetemi rendes nyilvános tanár Úrnak, aki dolgozatom 
elkészitésénél szíves volt irányítani és magánkönyvtárából a 
szükséges irodalmat rendelkezésemre bocsátotta. Legnagyobb 
köszönetem illeti Dr SZATALA ÖDÖN (Budapest) Urat, aki anya-
gomat revideálni, illetőleg determinálni kegyes volt. Hálám 
illesse továbbá t Dr. NEDELJKO KOSANIN (Beograd) professor  
Urat szíves felvilágosításáért.  

Készült a Magyar Kir. Ferencz József-Tudományegyetem  
Általános Növénytani Intézetében, amelynek herbariuma árészére  
gyűjtött anyagomból 1-1 példányt deponáltam.  



Petrocallis pyrenaica virágzása 
a Magas-Tátrában. 

GYŐRFFY I. (Szeged): 

28 éves tátrai gyűjtéseim -alatt nem láttam szebb kora 
tavaszi virágpompát, mint 1932 június 30.-i, a Bélai mészhava-
sokba tett, excursiómon. 

A Silene acaulisok rózsaszín párnái sűrűn körültűzdelve 
Gentiana verna-k töménykék virágaival. A hó még több helyütt 
megmaradt; a honnét éppen elolvadt, a Soldaneila alpina-k, 
Primula elatior var. carpathica lepik el a helyet, arrább 
Androsace chamajasme, Lloydia serotina, Pedicularis sumana, 
Dryas és Anemone narcissiflora virágai most bontakoznak. 
És a Trollius Tatrae-k aprócska, de virító példányai — meg 
kapó kép. 

Felkerestem a DINTERE FLEISCHBi;NKE falán a  Petrocallis 
pyrenatca termő helyeit is. Aligha van szebb látvány ennek 
virító gyepjeinél. A vakító fehér, függőleges, — itt szebb pél-
dányaiban — szerencse — csupán alpin felkészültségű botanikus 
részére hozzáférhetőleg — mészfalakon mint lila tányérfoltok 
ötlenek szembe. Éppen mos t nyíltak ki. A nagy, lila 
virágok erős méz illa t ú a k (én nekem a Lepidium car-
tilagineum és az erdélyi Szénafűvek Crambe tatarica-ja szaga 
ütött az orromba; a levitt példányok Feleségem szerint a repce 
virághoz hasonló szagúak). Egyszerre pattant ki az összes 
bimbó. Egyidőben virágzik az e g é s z g y ep ; az antherák 
épp' hogy felrepedtek, legtöbbje még csak következő napon fog 
kicsattanni. 

A SAGORSKI & SCHNEIDER (Fl. d. Centralkarp. II. 65.) em-
lítette július—augusztusi virágzási idő helyett JávoRKA Flora 
Idungarica-ja (p. 404) június—július időpontja állja meg helyét. 
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Winterlich — phaenologisches aus d er 
Hohen-Tátra. 

Von: Prof. I. GYŐRFFY (Szeged) 

Wie die alpinen Nachrichten aus der Zips berichten, war 
bis Jünner d. J. 1933. sehr wenig Schnee gefallen. Auch sonst 
war kein strenger Winter, den Skilüufern wenig günstig. Folg- 
lich ist es sich auch nicht zu verwurden, wenn jene gilücklichen 
Zipser, denen es vergönnt 1st  auch im Winter das Gebirge 
aufzusuchen, dort blühende Pflanzen fandere. 

Von der am 6.-ten Jünner 1933 gemachten Tour (Drechs- 
lerhüuschen=Eisernes Tor—Stierberg—Weidau—Roter Lehm) 
sandte meine Schwügerin Frl EDITH GREISIGER (Bela) folgende 
blühende B+elegexemplar—Arten: 

„Sommertérchen" (Zips) = Tussilago farfara mit noch 
ganz kurzen (15 Mm langen) ausgetriebenen Blütenschaft doch 
mit  ausgebreiteten Blütenkopf (Fundort: Drechslerhüuschen, 
am Wege (welcher von Idöhlenhain — Rausch Quelle — gegen 
Roten Lehm führt) ober der „Siebenbrünnen" = Quelle c` 
1320 M. 

Bellis perennis: Drechslerhüuschen, an der Lehne, gegen 
den, unter dem Eisernen Tor liegenden Kamin gehend c. 1400 M. 

Arabis alpina: Schwarzwassertal, neben der „Siebenbrün- 
nen Quelle" c. 1300 M, mit vieilen Blüten an der Traube und 
am unteren Teil derselben mit ganz grünen (3 Cm langen) 
Schotten. 

Trifolium agrarium L. (Tr. badium): Dreshslerhüuschen 
tinter den grossen Kalkwünden c. 1400 M. 

Gentiana verna var. vulgaris KITTEL und Gentiana verna 
var. alata GRIS. Überall an den sonnigen Lehnen, s,o  im Derchs- 
lérhüuschen unter den grossen Kalkwünden c. 1500 M; am 
Roten Lehm 1350 M, an der Lehne des gegen die Weidau lié- 
genden Lehne des Stierberges zwischen 1800---1500 M. 

Poa annua L. var. supina SCHRAD (determ. Frau GYŐRFFY 
geb. IRMA GREISIGER) : an der Lehne des Stierberges ober der 
Weidau c. 1600 M. 

Ausserdern fand man noch auf der Weidau (1460 M) : 
Sierversia montana mit Blütenknospen; am Rotiem Lehm (c. 1300 
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M) waren folgende Blüten in Knospen: Polygala amara, Pe-
.  tusites Kablikianus. 

Nwr Gentiana verna war hüufig zu sehen, die anderen er- 
wühnten Pflanzen blühten nur sehr vereinzelnd (teste EDITH 
GREISIGER). 

Die Felswünde waren da,gegen trocken, leblos, laoine blü- 
hende Draba zu sehen (Draba aizoides fand ich selhst im Jahre 
1920, 9. Mürz mit Blüten an den Kalkwünden im Drechs- 
lerhüuschen). 

Die K a p p a then  Post (54. Jahrg. 14. Jünner 1933 
Folge 2) hat auch folgende Nachricht kundgegeben : „Bis zum 
Drechslerhüuschen kommt der schwere Nebel des Poppertales 
nie herauf, das Haus biegt den ganzen Tag über in herrlichstem 
Sonnenschein und ein iganzer Kranz von Frühlingsblunien blüht 
in diesem herrlichen Kessel . .. darunter H i m m e l s c h I ü s- 
s e l c h e n und viele andere" (cf. .Seite 6, dritte Col.). 



Phytophaenologia Szegedensis anni. 1934. 
Szeged 1934. évi növényphaenologiája. 

XII. közlemény. 

Írta: GYŐRFFY ISTVÁN (Szeged). 

1934-ben egyszerre, hirtelen jött februárius végén a me-
leg, , de megakad márc. legelején, majd borúit, hideg idő jő. 
Márc. vége felé meleg, de szeles. Márc. végén szokatlan me-
legáll be, úgy, hogy  a cseresznye és Ribes aureum kivirítanak. 

. Szokatlankorán érkezett a Ciconia ciconia is (III. 24.). 
Márc. 25 — ápr. '5 közt hidegebb; havazo:tt is, így bár kés-
leltette a fejlődést, mégis ápr. 5.-én virít a vadgesztenye: A hi-
deg megcsípte a cseresznye virágok szirmai hegyét. 

Feltűnő kevés Picea excelsa d' virág volt; 9 egyse. 
Nyáron nagy szárazság uralkodott. 
Az ősz meleg  volt;  sok a másodvirágzás. 
Legfeltűnőbb volt: a cseresznye virágzása okt. 3.-án, úgy, 

hogy még egyik helybeli napilap is szóvá tette (S z e g e d i új 
Nemzedék 1934. szept. 29.-i szám). Az egész fán, volt virág, 
de csenevész; egyik ágon a levél is hajtani kezdett. Az okt. 
14.-17.-i hideg teljesen leforrázta aztán. 

Az ákác idén háromszor is virított: először: 25. IV.; má-
sodszor 30. V. Szegeden; Szatymaz 3. VI.; Algyő 11. VI.; 
Alsó központ 1:0. VI. (igen sok); Szőreg; 19. VI.;  Szeged-
Rókus 17. VI.; Gedó 23. VI.; Átokháza 24. VI. (igen sok); — 
harmadszor: 29. VIII. Rókus; Fehértó 4. IX.; Sándorfalva, 
Hantházi erdő, Szeri Puszta 16. IX. ; Ó Szent Iván 20. VIII.;  
Nagyfa 25. IX. 

Egy emberöltővel ugyan már régebben jegyezgetek 
phaenologiai adatokat, de idén láttam legelőször (okt. 4.) ősszel 
is kibarkázó diófát. 

Hálásan köszönöm megfigyelő munkatársaim segítségét. 
Táblázatom fején, a személynevek után zárójelbe tett szám 

azt jelenti, hogy hány adatot kaptam az illetőktől. 
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18.1V.  
13.1V.  

13.1V.  

16.IV.  

26. V.  
16. V.  

30.1V. 

21. V.  

9 1 flos . .21. HI.  

2) 4'flos 5. IV.  
a) zweitemal  

29. VIII , 12. IX.  

1 amentuln  
2. III.  

1 flos 21. IV.  

e).első szedés  
?) 1 tios 21. V.  

in .horto  
1 ilos  

9 zweitemal  
13. VIII. 
zweitemél . 

22, XII.  

1 fios  17~ 1V. 

1°) 1 f1os.I. V.  

1 flos 17.411.  
ZWeiteinal  

22.' VIII: 
2 flos 7.+IV.  

1 fios 22. IV.  
1  flos 28. V.  
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Tabella phytophaenologica anni 1934.  
Observatores : Bakai (1), J. Förgeteg (1), D. Fodor (1), L. Gallé (4), Dr. Bol- 
dizsár Györffy (1), Uxor Professoris I. Györffy nat. Irma Greisiger •(4), Prof.  
Dr. I. Györffy, uxor A. Hegyközi nat.  M. Csendes (1),. P. Kéri (1), uxor 

Horváth nat. Dr. E.'P.ákh (1), vitéz Paragi (4)'Szegedini. 

Geogr. latitudo sep- 
tentr.: 40° 15'  Szeged ` longitudo (Greenw. 'E.)  

it 	37° 48'  
84 m. supra mare 

L. 	V. 	Gy. 	-H. 

Adnotatio  

,Acer campestre L.  
Acer platanoides L.  
Acer pseudoplatanus L.  
Acer tataricum L.  
Adonis aestivalis L.  

'6. Aesculus Hippocastanum L.  
Ailanthus altissima (Mill.)  
Swinge!  (syn. A. glandulosa  
Desf.)  
Alnus glutinosa Gaertn.  
Amorpha fruticosa L.  
Berberis vulgaris L.  

1.1. Betula .pendula Roth.  
Broussonetia papyrifera (L)  
L'Hérit  
°Buxus sempervirens L.  
Capsicum annuum L.  
Clematis vitalba L.  

.16. -Colchicum  arenarium  
Convallaria majalis L.  
Cornus mas L.  
.Cornus sanquinea L.  
..Corylus avellana L.  

,Crataegus monogyna Jacg.  
'Crocus variegatus 

.23. Cydonia  oblonga Mill. (syn. 
C. vulgaris) 
Diclytra spectabilis 
Draba verna L. 
Elaeagnus angustifolia L. 
Evonymus .europaea L. (E. 
vulgaris) 
Forsythia suspensa Val. 
.Fragaria vesca L. 
Fraxinus excelsior L. 
'Fr.itillaria imperialis L. 
;Gleditschia triacanthos L. 
Helianthus annuus 
'Hordeum vulgare  

29. III. 
23. IIL 1) 
13. IV.  
18. IV. 
26. 'IV.  

7. IV.2)3)  

13. V.  
8.1111?)  
2. V.  

16. IV. 
24. III. • 

22. 1V. 6)  
24. III.  
25. VI.  
23. V.7)  
(2. IX.) 
14. IV.8)  
14. 111.9) • 

26. I V. 1o)  
27. 11.07'11)  

2. 111.9  
21. IV.  
.9. III.  

18. 1V. 12)  
4. IV.  
12. III.  
7. V. 13)  

16. IV.  
18.111. 14)15)  
9. IV. 16 )  
16. III.  
3. IV.  

28. 1 V.17)  
1:1. V1. 18)  

3. V.  

14.V111 e)  

15. 1V.  

5. VI.  

1 0.  X.  

10..IX.  

13. IX.'  

11.1X.  

6. X.  
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L. 	I 	V. Gy. H. Adnotatio  

35. Iris pseudacorus L. 23. IV.  
36. Juglans nigra L. 10. 1V.d,  

21. IV. 9  
37. Juglans regia L. 	' 22. IV. 16.IV.d 13} 20. IX. io) zweitemal 
38. Laburnum anagyroides Med. 4. X. d 

(L. 	vulgare) 19. IV. . . 
39. Lai- ix decidua Mill. 7. 1V. 	20. 111.d1  • 

20. 111.9  
10. Ligustrum vulgare L: 3. V. 
II. Lilium candidum 	L. 23. V. 

Lonicera tatarica L.. 13. 	IV. 
Mahonia aquifoliuní P. 26. III.96) .9 	i 	flos 23.111.  
Medicago saliva L. 3. V. 21 ) 1. V.22 ) 9 zweitemal  

45. Morus albá L. 18. V.23) 22. V. 6. Ix-12. X.  
21. IV,  9 .) első kaszálás . 

Narcissus poeticus L. 24, 	III. Erstes Mahen 
Narcissus pseudonarcissus L. 24. 	III. 23) 1  flos I6,1V d  

18. Negundo aceroides Mnch. 23.1V. 20. 	III. 4. IX.  
19. Paeonia officinalis L. 28. IV. 	•  
50. 	Parthenocissus quinquefolia 

(L) Greene(Ampelopsis quin-  
quefolia Michx.) 18. V.24 ) 

,  

2. X. 

~ 

2~) 1 uos 1. 16. V.I  
51 . Philadelphus coronarius L. 30. IV: cweit. 31. VIII.  
52. Picea excelsa (Lam) Link 1 8. IV,d,  
53. Pinus silvestris 	L. 21.1V.d'  
54. Pirus communis L. 1. 	IV. 	- 
55. Pirus malus L.-Pirus malus 

L., 	B) 	P. 	pumila 	Mill. 	lI. 
domestica 

56. Pirus silvestris 	MiII.-Pirus 
12. 1V.'5) 9 zweitemal  

zo 	VII.  
malus L'. A) silvestris S. F. 28)  zweitemal  Gray 7. 	IV. s. X.  

57. Platanus orientalis 	L.. 1 2. 	IV. • 27) zweitemal  
58. Populus tremula L. 12. 	III. 15. IV. 5. IX.  
59. Prunus armeniaca L. 3. 	III. 6. VI. '28) 2 flos 29. III.  

Prunus cerasifera Ehrh. 26. 11126 ) • 9 zweitemal  
Prunus cerasus L. 5, IV,27) . 4. X.  
Prunus domestica L. 31. 111.28) 9  4 [los 26.111.  

33. Prunus mahaleb L. 16.IV. 29. 111,29) • 39 	1 ex. 29. III.  
54. Prunus padus L. 5. IV. 20. 111.30) 9  1 flos 26 III.  

Prunus persica L. 31. 111. 31) . 83) zweitemal 
Quercus sessiliflora Salisb. 21. IV. 31. 	III. 3. VI.-24. vl.  

d[ittemal'  
57. Ranunculus ficaria L. 	• 29. 	III. 29. VIII.-25. IX.  
58• Ribes aureum Pursh. 29. 111. 32) 31) zweitemal  
59. Ribes grossularia L. 	- 
70. Ribes rubrum Rchb. -R. 

~ 	. 23. 	III. 29. IV. 14. VI.  
drfremal  
25. IX,  

vul gare Lam. . 26. 	III. m) zweitemal  
71. Robinia pseudacacia L. 12. VI. 25. IV.33) 14. X. 22. 	VI. 	• 
72. Rosa canina L. 1. V. drittemal 

Rubus idaeus L. 
Salix fragilis 	L. 1;~ 

	

22. 	IV. 

	

26. 	III. 3-}) 22.IV.3~ ) 

25. Ix.  
36) zweftemal  

31,v II1„2o. xl,  
75. Salvia austriaca Jacg. (24: IV )36) 9 zwettemal  
76. Salvia nemorosa L. 22. IV.31 ) usq. 31. VIII. 
77. Salvia pratensis L. - 29. IV. 9 2 flos 24 IV, 
78. Sambucus nigra L. 12. IV. 26. IV 38) • 10. IX. *~a~áiásV~Ernte 
79. Secale cereale L. .  1. V. 36) 3. VI.* 3 	V.  
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30. Solanum tuberosum L. 3. V. 1 6.IX. 
31. Staphylea pinnata L. 12. IV. ' 
32. Szénakaszálás 20.IV. 
33. Syringa vulgaris L. 16 IV. IV. 40) 13. X. 40)  3 flos 9. IV.  
34. Tamarix gallica L. 21..IV.41) 14. V. zweitemal 

35. Tilia cordata Mill. (T. parvi- ( 	P 
5. VI.,  27. IX 
30. 1X . , 4. X. 

folia Ehrh.) IV. 7. V. 11. IX. 42) 4i) zweitemal 
36. Tilia platyphyllos Scop. 20., IX., 18. X . 

(T. grandifolia Ehrh ) 21. IV. (27. V.) 42) zweitemal L. 
57. Triticum vulgare ViII. 
38. Tussilago farfara L. 

V. 
III. 

11.V1.* 
9. IV. * 23iat9s-Ernte 

39. Ulmus Iaevis Pall. (U. effusa 
Villd.) 16. IV. 13. 	III. 1. 	IV. 

90. Viburnum lantana L. 13.1V. 1V.43)  43) 1 lios 10. Iv . 

II. Viola odorata L. 10. 	III. 
Vitis vinifera L. 26. IV. - 
Zea mays L. 11. VI. VI11. 

Rövidítések - Abkürzungen. 

L = az első normális levél-felszineket lehet látni, és pedig  különböző  
(mintegy 3-4) helyen ; lombfejlődés. 

L = Erste normale Blattoberfláchen sichtbar, undzwar an verschie-
denen (etwa 3-4) Stellen ; Laubentfaltung. 

V = az első rendes virágok kinyíltak, és pedig több helyen. 
V = Erste normale Blüten offen, undzwar an verschiedenen Stellen. 

Diese Phase ist bei weitem am sichersten zu beobachten. 
Gy = az első rendes termések (gyümölcsök) megértek, és pedig több 

helyen : a husosak teljesen és végleg felvették az ízüket ; a hüvelyek felpat-
tannak stb. 

Gy = Erste normale Früchte reif, undzwar an verschiedenen Stellen ; 
bei den saftigen : vollkommene und definitive Verfürbung ; bei den Kapseln : 
spontanes Aufplatzen. 

H = általános őszi hervadás : az állomáson az összes leveleknek mint- 
egy fele - beleszámítva a már lehullottakat is, - elsárgult (vagy vörösödött). 

H = Allgemeine Laubverfárbung ; über die Hálfte sümtlicher Büitter an 
der Station - auf eintnal in grosser Zahl abgefallene mitgerechnet - verfárbt. 

porzós virágok (barkák). 	9 termös virágok. 
d mánnliche Blüten. 	 9 weibliche Blüten. 
( 	 ) nem éppen az első virágok, pár napi késés. 
( 	 ) nicht eben die ersten Blüten; einige Tage Verspatung. 
[ 	 ] csak egyetlen egyeden látható, a többin még nem. 
[ 	] nur auf eineni einzigen Individuum sichtbar, auf den anderen 

noch nicht. 
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